



Alle Reohte vorbeh alten
Die Dampfkraft und andere Energiequellen im zukünftigen Transportwesen.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der )Iaschinen-lngenieure arn 19. November 1912 von Dpl. Ing. Leo pold Kliment ,
o. ö. Professor der k, k. deutschen Frunz Joaef' -Technischen Hochschule in llrünn*).
Man kann wohl die E lektrische Ausstellung Wien 1 3
als den Ausgangspunkt betrachten, von welchem au das elek-
tri. .he Licht zum Allgemeingut wurde. Der großartige Einzug
d I' Elektrotechnik in das wirtschaftliche Leben zeitigte bald
du 'gefliigelte Wort: " Das Jahrhundert d . Dampf s ist vorüber,
da - Jahrhundert der Elektrizität beginnt!" Von der Menge
wurde dieser Ausspruch ziemli ch wörtlich genommen, weil die
1Ilenge nicht prüft und deshalb über ehen hat, daß es sich hier
um einen Vcrgleich Jiberhaupt nicht handeln kann, da wir die
Dampfenergie als primär betrachten m üssen, während die
elektrische Energie bis auf weiter eine ekundäre Rolle,
die Roll des bertragenden, pielt. orn objektiven tand-
punkte aus kann man solchen über prudelnden The en den
einzig - und ~ allgemein gültigen atz entgegenstellen: Jedes
Ding ist brauchbar und findet einen passenden Platz, an welchem
c~ uneewc ndet werden muß, will man den Anforderungen der
Wirt:chaftlichkeit entsprechen,
So kam es denn, daß wir trotz der gewaltigen Fortschritte
auf allen Gebieten der Technik in den letzten 30 Jahren keine
einzi c b 'währte K rnftma chine gänzlich au terben ahen,
au ch den Pferdegöpel nicht, der in der Landwirtschaft fort-
laufende Anwendung findet , Da. alte Was errad allein, obzwar
immer noc h vie llach in Verwendung, scheint bei dem treben
nac h größerer Gesc hwi nd igkeit der Wasserturbine gänzlich ze-
wichen zu sein ; aber hier hat ein W sermotor den anderen
verdräust. und es ist fraglich, ob das alte W errad nicht wieder
au fleht, wenn die Ausnutzung kleinster Gefälle geboten er-
scheinen wird . • 0 kam es weiter, daß das elektrische Licht trotz
seiner vielfachen Vo rziize die Gaswerke nicht bloß zu Lieferanten
von H eizgas gemacht hat , wie vor etwa 30 J ahr en vorhergesagt
wurde, so ndern die ,veranlassung war, das Ga licht im Gas-
glühlieht einer Vervollkomm nung entgegenzuführen, die es
wegen , einer Billigkeit , also vom wir" chaftlichen tandpunkte
lLU " an die • pitze g stellt hat.
Ich will von vorneherein betonen, daß nicht immer die
Wirtschaltlichkeit a llein maßgebend sein oll, daß wir manchmal,
aber durchaus nicht immer, auch andere Momente in Betracht
ziehen miissen , d ie den Ausschlag geben. Wort e ind wie Bank-
note n, di e erst durch den Metal ls hatz ] d Beweises Wert
erhalte n, und desha lb will ich dem Wort den Beweis folgen
In ' ;l C I I. Vor zirka einem J ahrzeh nt chien c , als ob die elektrische
Hpl uchtu ng der' I '~ i,; nbahnwagen die Oberhand gewiunen
würde, Nac h meinen eigenen Wahrnehmu ngen kann ich aber
nur f , t. te ilen, daß sieh auch hier das allerding tadello e .as-
rlü hlicht we ren seiner Billigkeit immer mehr EinganlT ver-
schaffte u nd das elektrische Lich t in seiner Verbr itung be-
hind 'rt hat , was igen t.lich de r E lektri ieruna der Bahnen
widerspricht. Gerad in die em Falle wie kaum in einem anderen
. pricht die größ re • Iährlichkeit der .asbeleuchtung für das
I'lcktrischc. wenn auch teurere Licht. Die Explosion der hoch-
gespannten Ga-behälter, die Explo: ion d ' mit Luft sich
rni -chend n Gas's bei zufiilliuer Entzilndunu, di damit ver-
bu nde ne Feu .rgciährlichkcit können bei ein r Eis nbahn-
katastl'O jJh di e letz te Ret tungsmöglichkeit verhindern. An-
läßlich einer so lchen Kata trophe habe ich leider selbst. di en
bcdeutl'nden Vorzug de s el ktrischen Lichtes erfahren. welch 'S
lI,ueh im umgestiirzten Eisenba hnwagen unau. lT etzt .funk-
tioni srtc, Wo Wl sserkrult- Elektrizit ä w rke den ele trisehen
,'!.rom billi r lief rn können. wird auch die Wir schaft lichkc it
*) 'oor das gleic he Thema sprac h der Vort ragende auch i,lJl
Hodeullee·llezirksver eillo Deu tscher Ingenieure ; sieh dessen "Mit.
llllil un eu'' 1 91 ~, '-1'. 10 uud 11.
des elektrischen Lichtes erhöht und dessen Einführung im Eisen-
bahnwagen, wie zum Bei pie I in den Alp enländern. erlei chtert.
Die größere icherheit i t ein Geldopf er wert und das ist di e
zu nächstliegende Versicherung prämie.
m weiterhin zu beweisen, daß da Alte, das Bewährte
durch Neues nicht '0 leicht gänzlich verdrängt werden kann,
erinnere ich an das Erstehen der Dampfturbine gegenüber
der Kolbendampfmaschine, an die Einführung der Gas-
maschinen, Ölmotoren und Di elmotoren, welche, insgesamt
seit einiger Zeit be tehend, den Kolbendampfmaschinenbau noch
nicht lahmgelegt haben. Die neuen M chinen schaffen sich
zum Teil neue Anwendung gebiete, wie zum Beispiel der Benzin-
motor im Automobilwesen und in der Luftschiffahrt, und ver-
drängen die Kolbendampfmaschine nur dort, wo sie angewendet
werden mußte, weil man bi dahin das Zweckd ienl ichere nicht
kannte.
Wenn auch nicht ganz allgemein gültig, will ich doch an
einem besonderen, hier gut zutreffenden Beispiel den tand
des Kolbendampfmaschinenbaues annähernd kennzeichnen. Der
Briinner Ha ndelska mmerbezirk verfügt über an ehnliche, erb-
ge .essene Maschinenlabriken, welche ich ursprünglich und
großenteils mit dem Kolbeuma chinenbau, seit ungefähr
zehn J ah ren aber auch mit dem Dampfturbinenbau und mit,
dem Bau von Gas-, bezw. Ölmotoren beschäftigten. Nachdem
in den .Iahren 1900 bis 1912 die tädtischen Elektrizitätswerke
Wien mit ·lOOOPS-Kolbendampfmaschinen von Brünn au
versehen worden ind, die eitere Vergrößerung durch Dampf-
turbinen zum größten Teile wieder von Brünn au erfolgte,
auch son ,t die Dampfturbine für den Betri~b von Dyn~mos
den naturgemäßen Vorzug erhält, so h.alte ICh gerade ~IC .en
mir na heliegenden K ammerbezirk für em ganz gutes Beispiel.
Fo lgende Tabelle ist dem Brünner Handelskammerbericht
pro Hil I entnommen: '
I KrartlolatuDg . !l t tle re Le il1uDilJahr Geoamtzr.bl PS PS
1897 22'J 3B.692 14i'1
18B!> :HO 28.15B 184 '1
1899 265 4 .006 181' 2 I1900 2 5 41.725 164'4
1901 2J6 1>7,224 242'5
1902 251 60.516 241'1
1903 :?B:? 34.666 149'4
1904 261 40.2 154'4
1905 310 31.f>B5 101'7
1906 307 45.119 147'0I 1907 306 47.Hlli 154'6
1908 286 :13.350 116'6
1!)0!) :?4 43,577 175'7
1910 234 44,f>27 190'1!
1911 382 4Ul14 10 -7
I I
Wenn man die chwankungen au schaltet, indem man
die ersten und die letzten drei Werte zu einem Mittel bildet,
, 0 findet man, daß die Zahl der gebauten Kolbendampf-
maschinen um ru nd 22'5%, hingegen die Gesamtleistunrr nur
um ru nd 18% zuge nommen hat, w~ hal~ die mit~lere Größe
einer Ma ch ine nur um rund 2'5% stieg. D Ie hat einen Grund
darin, daß d ie Dampft urb ine gerade in den lTro~en Einhei.te,n
zur vollen Entfaltung ihrer Vorteile kommt l~nd in er .ter Linie
in großen Einheiten au geführt. wird. (In äh.nllcher WCl e \\'\u:rle
die gro ße Kolbendampfm chine durch dIe Großg~ ma:;clune
in den Hüt t enw erken teilwei e ersetzt.) Wenn d ie mittlere
Größe nich t abgeno mmen hat , so erk lärt sich dies ~urch , die
Einführung der Verbrennung motoren, welche gerade in k leiaex
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ucb die nfübrung VOll Dr. Elle b h r di
indigk it ul d r .' dtb bn Liv rpool im
Wider tand arbeit in höh r m Grad , als der Yergröß ruug
der Geschwindiakeit en spricht, denn die Wider"tände kann
man einfacherweise und ganz allgemein gültig Zl.1 amI~1en ·
fa. Ren in die Formel Tl' = a + b.,r und demnach die WIder-
st a ndsa rbei pro Z iteinheit in die Form I A w = (~ + b.,r) v,
welche je nach der Größ d r Koeffizient n a u~d ?vll~l r .. her.
ja 8 lbst in d r dritt n Potenz mit der Ge. .hwind igk It wach..t.
Durch doppelte : schwind i k it wird zwar die halbe ~al~rzcI~.
aber bei zw i- bi achtf chem Arbei bedarfe pro Zeiteinheit
erreicht.
Man k nn also ohneweiter schon z\ 'ei , chliu se zi ah 11.
Erstens: 'tei er man di schwindigk it , ,'0 muß ein ~öß ~er
Teil der leb ndi n Kr ft ab, br m t und ' mu ß eine VI 1
größere Arbeit leistung zur berwindung der Wider tände
aufgewendet werden. D r Betrieb muß au: die em Grunde
teurer werden. Zweiten: Will man die maximale Fahr-
geschwindigkeit nicht erhöhen. ondern dieselb durch größ re
Anzug kraft ra her rr ichen, womit ein erminderung der
Fahrzeit verbunden i. t, muß anderer ' i . kräftiger gebrem t
werden, darni di r eh rreichte hwindigkeit auch r eher
verloren wird, wodurch li Verminderung d r Fahrzei wä h: t.
Da kräftiger Brenn en b d ut taber, wi wir g ehen habe~,
eine Vert uerunc de 13 'trieb , weil aufg wend Arbeit
nutzlo in Wärme umg tzt wird, ganz abg ehen von der
Abnutzung im allgern inen und der l Betrieb:kr ft d r
Bremsen·).
Vielfa '11 wird die a .hlag 0 darge. teIlt, a1. ob mit der
größeren Fahrgeschwindi -keit iue Verbilligung de Betri ~ 'S
verbunden wäre, was, wie wir ge ehen hab n, nicht d 'r Fall I. t..
Aber mit der größ ren Ge hwindigk it kann in be '. ere Aus -
nutzun d ~Iat riale und d Beglcitp r onal verbunde~l
. in und dem Mehr an auf wend t r Arb it al J. Jach 11
in erster Linie. t ht in zw iter Linie der 'orteil bes r r Au -
nutzung von ~Iaterial und P on I g genüb r. Währe.nd aber
bei doppelter G chwindigkeit zum 13 ispiel Ia r~ 1 und
Per onal nur höch t n dopp lt au genutzt, die Verzins ung:;-
und Tilgung quote, di; Löhn höch t n: (linear) ~~uf .di
Hälfte sinken könn sn, tigert ich der Arbei beda~f ~I e~er
höheren Potenz, 0 daß die wir chaftli he , ·chwmdlgkClt. -
. teigerung einer Gr nze zustreb n muß.
D I I' h I . t d' b I~inßlIß d l'r.ng. .. . c lat ll1e. u I : "
G chwindigk it der B för lerun auf di " Ib. tko. t n d '1'
Ei enbahn n' veröfI nUicht••), a w Ihr h ~voru ht. daß
di lb. tko t n für da W na kilom 'tel' bel d n ehn ll-
züg n nur ,tw größ r, manchmal og r kl, ~? r ..ind ..al bei
den Per onenzü n und daß di g mi cht n Zug dl ho:h.'t . n
" Ib. tko t n aufzuwei 'en hab n. Der Gnllld der verhllltlll. -
miißig gerin n.· 'lbRtko ten d r .' 'hnellzüg .li "t be~ nicht
in d 'r größeren Grundg 'ein ' ind igkeit , .ondern IJI der g f111 'errll
\nzohl von Aufenth lten. Durch ein Erhöhung cl r Fahr-
ge chwindigkeit der gemi ehten Züg vürdr man nich s er-
r 'ichen, weil dir Aufenthalt im, 'inn cl r vorst h nd Jl Au '-
führungen eh'idli -h ind und die Fahrzei nah. zu. kO~I. tant
bela t n, so daß di Erhöhung der F hr'e ehwllldlgkrlt nur
teilwei in ün tig m .'inne wir~ 'a~n .' .in k nn. In; llg meinen
kann man doeh a pn : <:' eh, Illdlgk I ko t ,t Teld! Dr. lng.
E c h führt n: .. Die lektri h tn.dtbahn in LinqxlOl
'rhöhte 19 :! die Rei. c 'chwindigkei ihr r Zügr durch Ein -
führung röß rer Anfahrhe 'hleunigun und Hr m v rzö 'rung
um etwa {) 0/0, cl hat ine. 'lei erun' de: ,'tromv'rbr uchl'
um etwa 25% zur Fol e." .
Auch cli unt l' c) gl'nunntr Hubllrbt'lt
von Höh ndiITerenzen. wrlclH' übrie'en' bei w rech 'r Bahn
gl ich 'ull \ irrl, liißt . ich unt'r gün. ti 'n \' 'rh'iltni en zurück ·
'winnen. <lI'nn einl'r Hinaufbefiirderun~ folgt im all 'l1leint'n
ein HinablH'förd ·nlll~. Bei einigen , 'I'ilb hnell , \'eldll' I1It'nlin/-:
Wenn ich im weiteren vornehmlich vom Transportwesen
sprechen werde. 0 muß ich zunächst einer Ein. chränkung
zedenken. Zum Tran portwe en gehört die Durchführune
jeglicher beab ichtigter Ortsveränderung. E· gehören als~
hieher alle Ma chinen und Vorrichtungen zum Heben und
Fördern von Lasten oder Werkstücken. also auch alle Krane
F~rdermasch~nen. usw, Bei diesen 'Vorricht ungen ist der
Wirkungskreis em sehr beschränkter, die Arbeitsweise eine
vielfach ab etzende und wiederholende, die erforderliche Menge
~n me~hani'c~er Arbeit eine verhältnismäßig geringe und deshalb
I t . die unmittelbare Anwendung der Damplmaschine mit
germgen Au nahmen ausge chlos -en, weil unwirtschaftlich.
. 'oferne die Menschenkraft allein nicht au reicht, wird ein
Kraltübertraaunzsrnittel VOll einer z ntralen Krafterzeugung. -
tätte .~u . anae.wendet. Wir aber wollen das 'I'ransportw sen
haupt achlieh insoferne betrachten, al, es sich um Or -
\'erände~ungen auf weite Entfernungen handelt.
DIe Ortsveränderung kann stattfinden:
1. Auf dem Festlande, Landtransport ;
2. zu Wa ser, • chiffahrt;
3. in der Luft, Luftschiffahrt.
Bei allen diesen Tran porten i t e notwenciJg, mechanische
.\.rbeit aufzuwenden, und zwar:
a) m Wideratände zu überwinden;
. b) U~ll Be chl~lllligun17'arbeit zu verrichten. (je 'chwlUd ig-
kl'lt energIe zu erteJlen;
c) um Höhendifferenzen zu üb 'rwinden.
nter allen m tänden mü sen die Widers~ii.nde über.
vunden werden, hingegen könnte die Beschleunib'1.111gsarbeit
durch den ogenannt n Auslauf zurückgewonnen werden. Hat
man. d?m .Fahrz~ug lebe~1dige Kra.ft U1~d eine gewis5e G .
- chwll~d lgkelt erteilt, so md nur dIe WIderstände durch die
mO~rI che ..Kraft zu überwinden, um di Ge chwindigkeit auf
.'lel~her Hohe zu erhalten. 'teIlt man die motori. ehe ,rraft
11; emem gewi. en. Punkte der B~h~ ab, so. wird die leb ndige
h.raft, zur berwmdung d l' naturhchen Widerstände di nend
n h und nach aufgezehrt und da Fahrzeug bleibt -am Ziel:
. t?hen. Vo.m •'tandpunkte cl Arbeitsbedarf s wäre die di
wIr chafthch te A.r der ~'örderung, doch werden prakti eh
;l~lrch Brem en WI~ler:-!t.~ind . kün..tlich einge chaltet, um dl
~Iel ra cher \I.nd ml~ PllnkthchkClt zu rreichen. Die Brems
ht auch a~s .lCherhelt .gründen notw'ndig, a.ber, wie man si ht,
vom arbel 'w~rt~chafthchen tand punkte aus ein übel. ~ran
muß ?hnew;ltere' zug 'ben, daß ein urn~o größerer Teil d r
lebe~d1".en ~r~ft abgebrem. t werden muß, j höher die Ge-
chwmdl ~elt I·t. De halb muß Iluch die Zahl d r gebrem. ten
.\ ch 'n elll': ZU17es IU eh den Vor;\chriftcn de Verbande.
\) ut 'eh r EI nbahnv~rwaltung'ell mit. /tM (:eschwindi'k i
;mn hmen.
Durch höhere Ge~chwindigk it vergriißert . ieh aud 'r '1'-
~el auch die zur bcrwindunl: der Wirl('ri\tänrh~ erfonll'rliph
Einheiten die Komplikation durch die Kes, elanlege vermeiden
la sen, 0 daß heute die Dampfmaschine als Kleinmotor kaum
noch in Betracht kommt. Es läßt sich weiter aus den Ziffern
der 'chluß ziehen, daß da Anwendungsgebiet der Kolben-
dampfrna chi ne trotz alledem nicht ab-, sondern eher zu-
genommen hat und daß die Dampfturbine und die Verbrennungs-
motoren hauptsächlich den immer wach. enden Mehrbedarf an
mechani eher Arbeit gedeckt haben.
Diesen einleitenden Worten zufolge möchte ich au der
Analogie chon chließen: Ebenso wie das elektri ehe Licht
in 30jährigem Bestande nicht befähigt war, das Gaslicht zu
verdrängen, ebenso wie die Dampfmaschine im allsemeinen und
elb t die Kolbendampfmaschine im besonderen an D eins-
berechtiguug nichts eingebüßt hat, eben 0 wird die Dampfkraft
Im Tran portwesen zum Betriebe von Eisenbahnen und chiffen
an ihrer hohen Bedeutung noch lange nichts einbüßen, wie ich
mir näher zu bewei sen gestatten werde. Jedenfalls wird der
u terbeprozeß nur ehr lang am jvor sich gehen.
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auf einfach te treckenführung und verhältnismäß ig geringe
Läng An pruch machen miis en , wird di sehr einfac h und
mit, hohem Wirkung grade erreich t. indem das herabgehende
Fahrzeug das hinaufgehende balanzier t : und den höch ten
Wirkungsgrad erreicht man bei den Auf zügen mit lotrechter
Förderung mit zwei Fahrzeugen , weil die zwei Zapfenl ager au ch
ohn Balanzierung vorhanden sein mii en.
Als sich der elektrische Betrieb im Bah nbetrieb ein-
zuführen begann, sprach man seh r viel von dem Vort il , elek-
tri ' ihc Energie in mechani ehe Arbeit und wieder zurück
vorwandein zu können , wodurch die Gefällsarbcit d herab-
gehenden Fahrzeuges in die elektrische L itung zuriickgegeben
w rd en könnte. Während bei der besprochenen eilba lanzieru ng
Entnahme und Hii ckgabe gleichzeitig vor ich geh en mii en,
hätte die elektrische Balanzierung den Vorteil zeitlicher
Trennung, indern jetzt di e Entnahme, spä t er di e Hückgabc
erfolge n könnte. Trotz einer mehr als 20jährigen Entwicklung
d s lektrisehen Bahnbetriebes hat, man dem Wor t die Tat
no h nicht folgen I en können, und damit an der Obj ektivitä t
meiner B hauptung kein Zweifel bestehen könne, muß ich
di .elbe durch Bewei e erhärten.
" I . Bei den Kranen, bei den elek t ri che n St ra ßenb ah n n
wird meist mechanisch oder auch elektri eh gebrenu t , das heißt,
P,' wird mcchani. ehe Arbeit durch berführung in Wärme
vernichtet.
~. 1\ uch bei den elektrischen \ufzügen nut nur einer
Fönl crschnle wird die, elb durch ein Geg ngewicht mittel
, ·ilp. nushalnnziert., was ja gar nicht nötig wär .
:t Bei der kürzlich eröffneten chl eppbahn in Altona
fahren die Zugwagen bergab mit eingeholt m tromabnehmer* )
und Ing. 01'. W. Ku m m erbe pri cht eingehend die trom -
rii kgewinnung in der ,, ' chweizeri chen Bauzeitung"**), in
wel her er auf Grund der Erfahrungen bei der Giovilinie zu dem
Schluß kommt, daß man mit einer tromrückgewinnung bei
der Gotthardbahn vorteilhafterwei e nicht rechnen könne. In
einer an schließenden Polemik in de rselben Zei ch rift wurde
zwar den Ausführungen widersprochen, doch kann man heute
begründet ermaßen und allgemein mit einer Energierück -
gewinnung nicht re ·hnen .
4. Die. chweizcri ehe I tudienkommi. . ion für elekt ri. che n
Bahnb trieb spricht, sich in ihrem " onderberichte" üb er die
,. He k 11 per a ti 0 n: auf Grund ein erheblichen Erfahrung-
mat rial s au sführlich au s. Dieselbe zibt der begründeten
Meinung Ausdruck, daß auch mit mod ernen Anlasen mehr als 4%
der n amtcnergie nicht rückerhältlich s in würden . und zwar
nur bei Hauptbahnen mit s t ä I' k I' e n 1 [eigungen, und sagt
wörtli h: .,Eine en u thafte 1 ntersu chung gerade di 'er
I{ sulta te zeigt aber. daß auch hier der sch ließliehe Gewinn
nicht größer und der praktj he Vort il überhaupt ehr zweif el-
haft i t. Bei den mittl 'I' n Verhältni n d I' • chweizerbahnen
kann daher nicht einmal si 'her mit 4% G \ inn an Energie
durch Rekuperation von Gclällsarb it gere ohne w rden"***).
K wird w iter darauf hing wie. en , daß in der ,_ .hw iz von d I'
Aul aichtab hörde verlangt wird, daß au ch talwärts mit st raff
gespannt n Kupplungen gefahr n werde. Ich möcht hie~u
h emerke n, daß, soweit meine Erfahrung reicht, di Vor sch r itt
11 0 t wen d i g j . t, UIl1 die, icherheit zu erhöhen. Dann kann
von iner R kuperation kein Red mehr in. Die tudien-
kommi sjo n führt auch an, daß auf der Giovilini b is zur Zeit
11'.), Berichtes nur b i La. tzügcn rckuperiert wurdet).
1 rnchd 'm der Tran1'lp0l't 111 hanisch Arbeit verbraucht.
lIlii: sen wir l lIl ~chali halten. welche l\Iögli hkeiten denn be-
. t hen, lI1echani..che Arbeit zu gewinnen. Zunä h. tauf e.' -
perimentcllelll \V ge rort.nchreitend, hat der :\le . h durch
wis~en. l'haftlil'he V('rtiefung erkannt. daß . ich Wärme nergie
*) "Zeitschrift des V r ine Deuts'h ringenieure " 1912, •. 49:!.
"'''') 1912, '. 146 bis 150.
",*"') . 51 des" 'onderbericbtes".
t ) ' . 52 d ,,·o.derbericbt s" .
in mec ha nische Arbeit um set zen lä ßt . Wärme steht un aber
al t rahlende onnenwärme zur Verfügung und kommt als
Neb enerscheinung bei ve r ch iedenen chemischen P roze sen vor.
Von den che mische n Prozessen kommen hier nur d ie Ver-
bindungen mit auer itoff, d ie Verbrennungen. in Betracht,
weil un s in d er Atmosphäre ein für un ere Begriffe unendli cher
Vorra t a n aue r to ff zur Verfügung teht, der tatsächlich zur
nendliehkeit st rebt, weil er sich immer wieder ergä nzt . Die
gro ße Masse d Erdkörper gehört dem leblosen Mineralreiche
a n und ist als chemi eh indifferent , im Gleichge wichte t eh end ,
al verbrannt zu betrach ten. " ro noch unverbrannte K örper.
wie zum Bei piel chwefel u. dgl.. vorkommen , ist di es als
zufä lliae B scnderhe it zu be t rachte n un d . picl en solche Vor-
kommnisse für di e Erzeu gung von' ärme im inn e der Wärme-
te chnik keine Roll e. 'Venn nich t cho n au s anderen Gründen ,
wäre die Benutzung solcher K örper au ch deshalb ungün. t ig,
weil damit ein Verbrauch des au erstoffes der Atmosphäre ge-
geben wäre.
Der Erdkörper wird jedoch von Le bewe en bewohnt und
das sind Pflanzen und Tiere. Der Leb ensprozeß der Pflanze
reduziert unter dem Einflus e del' onnenwärme und der
onnenlichtes das Verbrennune produkt, di e K ohlensäure, zu
Kohlenstofl-, bezw, Kohlenw asserstoffverbindungen , welche
wieder brennbar ind , und hat di e hervorragende Eigenschalt ,
au s " Verbra nnt em" " Verbre nnlich " zu bild en. In der Vege-
tation liegt ein schier un er .ch öpflicher Born der Brennmaterialien
und durch den Kreislauf de Kohlen. toff chwillt au ch di eser
I30rn zur nendlichkeit an. Durch den Leben. prozeß der
Pflanze wird, 'o nnenwä rme akkumuliert und steht un s hiedurch
zur Verfügung. Wir haben heute gar kein en Maß stab dafür.
wie sich die durch die Pflanze erzeugte Menge an Verbrennliehein
zum Brennstoffverbrauch verhält. Erzeugt die Pflanze gleich
viel, mehr ode r weniger an Brenn to ffen, als wir brauchen ~
In letztgenanntem nglei chheit falle müßte das Men..chen -
g cblecbt der Erschöpfung der Kohlenlager mit Besorgnis
entgegensehe n. Da di e Pflanze Kohlensäure reduziert, die Ver-
brennung Kohlensäure liefert, so wäre in der Gesamtkohlensäure-
menge der Atmosphäre ein Maß tab zur F eststellung obiger
Gleichheit od er ngleichheit gelegen. Allein üb er die G amt-
kohlen 'äuremenrre der Atmosphäre ind wir ebenso wenig auf-
geklä rt wie über di Erzeugung von Verbrennlichem durch die
Pflanze. Daß auch bei anderen chemi chen Proze, sen di e
Kohlensäure in Frage kommt, halte ich mi t Rücksicht auf die
Mengen für belanale .
Der Pflanze haben wir noch mehr zu verdanken al di e
gegenwärtige Produktion von Verbrennlieh ern. Durch di e
Vegetation läng t vergangen er Jahrtausende i. tuns Sonnen -
wärme in mehr oder weniger dichter, bio . t einähnlicher Form
als teinkohle, Braunkohle, Lignit und Torf aufbewahrt ge-
blieben und vielleicht im Verein mit Tierstoffen ode r durch
Vermittlung der Tierwelt ist das Erdöl und nebenher auch das
Erdga für un seren Bedarf aufge: part geblieben. Ob . ich di ese
Vorräte durch Vorgäng auf dem tief en Meeresgrund od er
irgcndwo auch heute noch ergänzen . ob selbrt im Falle der
Ergänzung diese dem Menschen je erreichbar. ein werden, darüber
wi en wir gar nicht. und wir nehmen der 'icherheit~halber an.
daß die Vorriito an fossilen Brennmaterialien zwar in ehr
zroß r, aber :loch in beschränkter Menge einmalig vor-
handen . ind.
Außer durch ll1 etzung au Wärme könnten wir mecha-
nisch e Arbeit noch au s der Verschiedenheit der Anziehungskraft
der 'onne mit. der Entfernung gewinnen in dem einzigen Falle
von Ebbe und Flut. Die Anziehung kraft der ; Erde auf di e
Körper ( chwerkraft) i I. bei den zu b prcchenden W . er-
kräft n in zweiter Lini tätig und ist in er tel' Linie auf die Dauer
nicht au snutzbar.
I ch ließlich verbleiben noch di chwllnkungen in deli
elektri chen und magneti5chen Kräften im Erdkörper al ",
r löglichkeit iibrig und wir wollen nun diese Möglichkeiten in r ille
Reihenfolge bringen und näher prüfen:
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1. Die direkte Ausnu tzung der , onnenwiirme ;
2. die Windkraft;
:3. die W ierkraft. ;
4. Ebbe und Flut;
f). die Brandung des ~Ieer s (Wellen. chlag) ;
G. die chwa nkungen in den elektrischen pnnnungcll lind
magnetischen Kräften des Erdkörpers ;
7. die Mu kelkraft von Men sch und Tier ;
. die ti erischen toffe als Brennstoffe;
9. die Brenn toffe des Pflanzenreiche, wie Hqlz , Lohe.
•' t roh u W. ;
10. die Kunstprodukte aus pflanzlichen Stoffen , wie
Holzkohle, piritus usw. , sowie die Pflanzenöle , die Teere und
Un~e der trockenen Destillation;
11. die fo silen Kohlen, auch Torf;
12. die Kunstprodukte derselben: Koks, Teer und Gas
d r tro ckenen Destillation , Preßtorf und Briketts ;
1:3. das Erdöl und des en Ku nstprodukte ;
14. da Erdgas ;
15. künstliche Gase, wie .ie im Gefolze chemischer
Proze sse en tehen, zum Beispiel da: Hochofengas usw.
I. Di e dir e k t e A u n u t z u n g d e r 0 n n e n w ii I' m e.
Als man erkannt hatte. daß Wäl1n e und Arbeit äquivalent
sind, war es naheliegend, die onnenw ärme möglich t direkt
in mechani. ehe Arbeit umzu etzen. Die Versuche. Wasserdampf
und au ch Dämpfe anderer Flii 'igkeiten zu bild en , führten
bioher zu keinem prakti che n Erfolg. Der Grund ist in der
verhältnismäßiz geringen Intensität der Sonnenwärme: trahlung
zu uchen, welche '\Vasl erdampf pnnnungen und Temperaturen
in großem ..laß tabe, wie wir heute zu arbeiten gewohnt sind,
nicht zu erreichen gestattet, Man will unläng t mit einer be-
st rahlten Fläche von 10 bis 20 m2 eine Dampfpferdekraft er-
reicht haben*). _[icht verg ssen dürfte man die außerordentliche
Veränderlichkeit der onnen trahlung, durch die Witterungs-
verhältni. e bedingt. Noch weniger ist es aber gelungen, die
onnenstrahlung direkt in elektrische Energie umzusetzen. Die
Thermoelektrizität liefert zu schwache 'trömc und zur Aus-
nutzung der Temperaturdifferenzen zwischen oberen und
unteren Luf chichten, zwischen Luft und Wasser, den .i\quator-
und Polargegenden würden zumindest Ric enanlagen mit
. pezifi-ch geringer Lei tung erforderlich sein. Ich möchte hier
erleich auf eine Parallele hinwei en und das wäre die Ausnutzuns
d.er Verschiedenheit der Anziehungskraft der 'onne, welche
sich 1Il Ebbe und Flut äußert. Hier ist die Ri cnanla re
durch den Ozean VOll 4 [atur aus cecoben. Welcher Men eh
1.' D e e~ itzt ünkel genug, um zu glauben, daß der Men ch jemals
111 olchen Dimensionen wird arbeiten können , um. wie wir
' p~ ter ehen werden. verhältni.miißig wenig zu gewinncn'!
WIr kommen zu tier Erk nntnis, daß die direkte Ausnutzuner
der . nnenwärme wegen d ' zu l1erineren Temperaturgefiill
er 't ell1e größere Rolle . pielen kann , wenn andere Quellen
ver iegt 'ein werden. Vorläul1lT nicht oeler nllr unt l' gallz be-
onderen Verhältni en!
~. Die W i n d k I' a f t..
. , Der ungleichmäßigen Erwärmung der Atlllu sphiirc durch
ehe onne en tammend, wurde sie . chon von altershel' ZUIll
Betrieb von Windrädern und bei der egel'ichiffllhrt aus-
ßelll~tzt. Bei den verh.ältni miißig geringen IntensitäteIl der:\elben
1St eme Au nutzung In großem Maßstabe für Maschillenbetriebe
nur durch sehr große Bauwerke denkbar, deren LeiRtun"s-
fähig~~it üb erdie d~Irc~ die'yeränderlichkeit und Hegellosigkeit
de.! "mde.!' arg beemtrachtlgt werden würde. Wir hnben heute
n~ch e~giebigere l~ellen. Doch muß man zugeben, daß der Winr!
~ em WIfC! , wenn VIeles andere nicht mehr ist.
. Dahingeg ' n hat di egel chiffahrt für den Wal' 'ntransp0l't
~1Il(' dauernde Bedeutung. Es j-;t volk :- und weltwil'tschaftlich
*) nZeilJlcbrift de Bayer. RevisioJl8vereincs", . 7; , Die 'Y ocbe"
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falsch , Ma engiite r, welche dem- Verd erben nicht a~lsgeset~t
.ind , mit gro ßen Geschwindigkeiten zu befördern. I?Ie v? rhm
angeführ te n, zu überwindenden Yi iderstände wach en IIn" sser
un gefähr mit dem Quad rat und di hi für aufzuwendende
Arbeit demnach mit der d rit te n Potenz der G ' chwmdlgkeIt.
E. m üs. en also die Bet ri bsko ·ten und die Amort isation sq uo te
der 1\la chincna nlaae pro t ~Tutz l t mi.t ~er ~: e:chw.ind~gkeit
bedeutend st eigen. Bei kleinere r G schwindigke it I. t ehe l' ahrt-
dauer länser und demnach wird die Amortisation - und Ver-
zinsungsq~ote der Anschaffunzskost en d e..'l. ch,iffes oh,n'
Maschine pro Tran porteinheit grö~er bei kleinerer Ge-
schwindigke it. ebe n 0 die Warenverzl nslll1g quote ; ab er nur
linear, ab 0 bei halber Ge.! hwindigkeit die doppelt e Quot : pro I ,
Es müssen daher die r ost en der Maschinenanlnge ehe Ver-
billigung der . chiff kost en bald überflügeln . Bei ~lIen Gütern ,
welche eine län gere Transportdauer zula.. en, wlr.d demn~ch
die Windkraft die volk wirtschaft lich und weltWlrts chafthch
vorteilhafteste Betrieb skralt der Überse schiffe bleiben und die
Versorgung d I' ölker mit . olchen Gütern muß durch V~rr~te
so zereaelt werden, daß eine längere Transportdauer moghc!l
ist. Ohne •[aehteil i t k in Vorteil zu erringen. Der 1 achte l
geringerer G chwindigk it kann in wind . tillen Erdteilen s',
anwuchsen , daß der Vorteil billig t el' Betrieb kraft aufgehobe!l
wird. aber R i. t nicht notwendig, deshalb auf den Vort ei]
billist tel' Betriebskraft zanz zu verzichten . 'c hon heut erhalte n
die 'eereLchiffe vielfa ch klein 13 nzinmotor n, die nachträglich
eingebaut werden, und b iden erse chiff n wird " tier
Dieselmotor sein der üb er die Wind. till e hinwe rhillt. Di ' . [ach-
teil e zu minder:" dabei di Vorteile mözlich st nus zunutzen.
ist die Aufgabe d Technikers . Auch unter :tiitzt vom . Wärme-
motor wird die e relschiffahrt hestehcn bleiben . Man J. t heut e
von den Rekordg rchwindi rkeit en der 'ee-;ch i ffahrt.ab~uko.mmen
geneigt und der Fall i.Tit anic" wird auf du ' : sehwlI1<hgke lt tum
weiter abkühlend wirk en .
::\. V i e W a s : e I' k I' a f t.
'emer größeren Dichte verdank t das Wns 'er eine ver-
hältnismäßig große Leistungsfähigkeit , indem 'S, der , ehwer-
kraft folgend , von höheren Ort n .der Erdob rfläche zu
niedrigeren sink t . Wir dürfen aber nicht verg ~n . daß .
, onnenwärme war, welche da . Was er verdun rt n ließ und m
höhere Regionen der Atmosphäre hob, au s welchen s dnrc:h
Wärmeabgabe in flüs. ig I' oder Ie, t I' Form wiederkehrt. DIe
Wa . erkraf am zunutzen. war seit jeher das . t~ebe~ der
Men .chen und ein groß' Kapit I d l lll.! ch in nbau ist eh eI~ '
treben gewidmet. Auch tlie" ierkralt hat den 1 achtel!
großer Veränderlichkeit. Eine Zeit wiit t ' i i.m 1.J!>ennaß d
Hochw!\.! er.. all zerstörend , dann etz IC WIed ' 1', durch
Dürr oder Ver i. ung V ranlaßt, t ilwei c oder ganz UII . . T~r
Vorhanden. ein iEt au ch auf die höher gcleerenen rte. auf .dIe
Gebirge, ja auf unwirtlich Geerende~1 geb~ll1de~ und eh e
Eigenschaft n war 'JI , welch früher eitle wClterrClch nde Au: -
nutzung uer W 'crkräfte hintangehalten haben, ~rotzdelll
man den Vorteil der' erkraft im volkl'i- und weltwlrkchaft-
lichen, inne läng. t erkannte E iü nichk ander al di An "
nutzung der ,onn nwiinne auf nati~rlichem. di.rekt m We~e
durch die unorganisch 1Tlltur . Die 1 atur hat eh e lacht. nu t
den Flä chen d zeans und d n , trömungen de. Luftmeere.~
zu arbeiten. Ti ht so . chwank nd wie die Windkraft. i, t die
Wasserkraft.; überdi s wirkung:voller auf den Haum b zogen .
Durch Wasserbaut n ('falsperren) iRt der ?Ien rh in d I' Laoe,
Wa. servorrät e aufzu. peich rn und dadu:ch die \T~ränderlichkeit
zu mildern., billig wie die Windkraft I.'t ab l' <h > W!\.! Rerkraft
nicht, denn auß I' d I' :\la chinenanla e . iml Zuleitung~ Träh n.
Rohrleitungen. Wa ·"erfa ung 'JI. Wehre , Tnlsperr n I\otwendig.
welche oft groß Anlagekapitalil'1\ v l' ch lin~ n. die verzin:t
und getilgt werden rnü . en. Da wir au ·b au a~l(I(>l'en u~lleJl
lIlechani 'che Arbeit .chöpfen können. so darf cll' Höhe UI er
Anlagekapitalien : chon d 'ha lb nicht unb gr I\zt bleiben.
Immerhin i ein n bot d I' Volk '- uurl W lt irt dlaft , di
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Abb. 1 Ebbe und Flut
I
flut
4. E b b e und F I u t.
Der Gedanke, Ebbe und Flut auszunutzen, ist nicht neu,
hat aber bisher nur sehr geringe Erfolge zu verzeichnen. Der
Grund liegt darin, daß die Leistungsfähigkeit pro Flächen -
einheit eine sehr geringe ist. Uns stehen noch Mittel größerer
Wertigkeit zur Verfügung und so lange diese vorhanden sind,
haben naturgemäß Mittel geringerer Wertigkeit weniger An-
wendungsmöglichkeit. Beträgt die Differenz zwischen Ebbe
und Flut 3 m, so wird pro m2 ein Wa servolumen von 3 m3 um
3 m gehoben, wobei zu berücksichtigen ist, daß dieses Volum en
anfänglich im Gleichgewichte' war. Es ist demnach die durch die
sechsstündige Flutperiode geleistet e Hubarbeit pro m2 gleich:
3000 kg . 3 m . 'Yz : 6 . 3600 = 0'20 kgm pro Sekunde oder
0'00277 PS. Da der Wirkungsgrad mit 1 angenommen wurde,
bedeuten diese Ziffern ein Maximum. 1000 m2 Meeresfläch e
könnten also während der zwölfstündigen Ebbe- und Flut-
Periode gleichmäßig höchstens 2'77 PS liefern. Die praktische
Verwirklichung wurde mit Wa serrädern und Wasserturbinen
schon versucht. Ein geringes Gefälle hat kleine Geschwindig-
keiten zur Folge und wir st reben heute noch nach großen
Geschwindigkeiten. Da ist ein Widerspruch. Hier könnte
übrigens da alte Wa sserrad wieder erstehen.
Wie sich Ebbe
und Flut benutzen las-
sen, um höhere Luft-
kompressionsgrade her-
vorzubringen, sei in
Abb. 1 gezeigt. A und B ""
seien zwei genügend "L -
tiefe Schächte, welche Ebbe~
durch die Schieber I ~ lL -
und I I nach Erforder-
nis mit dem Meere ver-
bunden oder von dem-
selben abgesperrt wer-
den können. Schacht B
sei während der Ebbe
abgesperrt worden, wäh-
rendA verbunden bleibt.
Es wird die Flut ein-
dringen und in den über-
einander befindlichen





reicht ist. Durch geeig-
neteAbsperrungenin den
Verbindungsleitungen wird der komprimierte,;, Luft der Weg
zu tieferliegenden Zellen des Ka tens B freigegeben und es
kann dortselbst durch Offnungen 0 am tiefsten Punkte der
Zellen das Wasser au getrieben werden, weil diese Zellen nur
unter der der Ebbe ent prechenden Wa sersäule stehen. Ist
das geschehen, so wi~d abgewartet, bis sich. in A ~ie Ebbe
ein tellt, worauf Schieber I geschlos en WIrd. Schieber II
wird sodann geöffnet und die Flut \,:ir~ nun in den .Zellen ~es
Kastens B die Luft weiter komprimieren, Auf diese Wei e
wandert die Luft aus Zelle 1 in die Zellen 2, 3 usw. und aus der
Zelle l' in die Zellen 2' 3' usw. Aus den untersten Zellen wird
sie durch absperrbare Rohrleitungen in Druckluftbehälter
abgeführt. Aus der Abbildung ist der Vorgang ohneweiters
klar und sind verschiedene Kombinationen der Zellen, ebenso
selbsttätige teuerungen der Absperrorgane möglich. D~e
Endkompression hängt von der Tiefe der . ch~chte ab .. DIe
Zellen werden nach Maßgabe der Kompression Immer kleiner,
müssen aber nicht unmittelbar übereinander sitzen, sondern
können pielräume zwischen sich lassen oder können auch
versetzt sein. Daß das aus den Zellen verdrängte Wasser den
Wasserspiegel hebt, wurde unberück ichtigt gelassen, da eine
Wasserkräfte so viel als möglich heranzuziehen, denn -auch sie
werden immer noch sein , wenn vieles andere nicht mehr ist.
Wegen .der steigenden Kapitalskraft und Erkenntnis
spielen die Wa sserkräft heute eine größere Rolle als früher.
Im Transportwesen war früher die Verwendung der Wa serkralt
in der Haupt ache auf einige Bergbahnen be chränkt, bei
welchen Personen und Güter durch das Wa sser gehoben
wurden. Ein grundsätzliches Hindernis i t darin zu erblicken,
daß die Wasserkraft an den Ort gebunden i t , während das
Transportwesen auf der Ortsverändemng beruht. Will "m an
die Wa sserkraft für diesen Zweck ausnutzen, dann muß die
geleistete Arbeit dem wandernden Transportgegenstande ent-
weder zugeführt oder in einer gewissen Menge und Form mit-
gegeben werden. Die Zuführung von Kraft und Arbeit kann
erfolgen :
; a) Dur c h Le s t e K ö I' p e r,
eile (Zugorgane) eignen sich für diesen Zweck lind
. olche Bahnen heißen Seilbahnen. Die Fahrbetriebsmittel
werden ' an ein endloses, manchmal auch nicht endloses
Seil angekuppelt und durch dasselbe weit er gefördert.
Auf diese Weise betreibt die Firma Adolf BI e i ch e I' t
& Co. in Leipzig auch Rangierbahnhöfe. Für große La ten
und größere Geschwindigkeiten ist da ~nkuppeln an das
laufende Seil nicht gut durchführbar. BOl Bergbahnen und
Aufzügen wurde und wird das eil vielfach benutzt. Weil n:an
unter Seilbahn oft auch etwas anderes ver teht, . 0 möchte ich
kurz auf den Unterschied hinweisen. Man kann da Seil als
Tragseil für die Fahrbetriebsmittel benutz n und ist di eses
Tragseil ein Ersatz für dCl~,Schienenweg, we'~a~b ~nal~ solche
Bahnen auch "Hängebahnen nennt.. Das Trags~111 t II~ Ol.nzel.nen
Punkten gelagert und ge tattet leicht, Terralllschwle~'lgk~lten
zu überbrücken. Die Beförderung kann auf dem Tragseil WIeder
durch ein Zugseil erfolgen. Für den Fernverkehr für groß.e
Lasten und große Geschwindigkeiten kommt weder da s 'I'ragseil
noch das Zugseil in Betracht.
b) Durch flüssige Körper (Wa er) .
Die Förderung von Gütern mittels hydrauli eher Kraft-
übertragung, sei es durch hinaufgepumptes Wa ser, sei es durc~
Preßwasser, kommt nur bei manchen Bergbahn~n und bei
Hebezeugen vor und spielt im Fernverkehr gar keine Rolle.
c) Dur c h gas f ö I' m i g e K ö I' per (Luft).
In einer ortsfesten Zentrale, die zunächst durch Wasser-
kraft betrieben werden soll, aber auch andere Betriebsmittel
zuläßt, kann Luft komprimiert und zum Laden von Lokemotiv-
kesseln benutzt werden. Diese Lokomotiven, einer Dampfloko-
motive ganz ähnlich, fahren, so lange der Druckluftvorrat
reicht. ic sind den elektrischen Lokomotiven mit Akkumulatoren
vergleichbar. Die einen werden mit Druckluft, die anderen mit
Elektrizität gespeist und verfügen nur über einen .begr.enzten
Aktionsradius. Im Tunnelbau, in Bergwerken hat dIe mit dem
Preßluftbetriebe zusammenhängende Ventilation und ~ühlung
besonderen Wert. Für den Fernverkehr kommt auch die Ober-
trngung durch Druckluft nicht in Betracht.
d) Dur c hEl e k tri z i t ä t. .
Durch die elbe ist ein Mittel gegeben, Energie auf ver-
hältni mäßig große Entfernungen durch ein~ Drahtleitung
übertragen und während der Fortbewegung lel?ht abnehmen
zu können. Die elektrische Kraftübertragung I t es, welche
die Wasserkräfte in der Gegenwart zu besonderer Bedeutung
kommen ließ, und in Verbindung mit den teigenden Brenn-
materialpreisen werden immer m hr Anstrengungen gemacht
werden müssen Wasserkriifte auszubauen. [icht. unberück-
sichtigt darf bl~iben, daß die Steigerung de~ Brennmaterial-
prei e nur wirksam i. t, wenn si?h diese al.1em od.er ~och 10
hervorragendem Maße erhöhen. ElIle alleemeine PrOl. tel~erung
i. t mit einer Geldentwertung gleichbedeutend und andert
nichts am gegenseitigen Verhältnis. Grund ätzlieh bleibt be-
stehen, daß die Was erkräfte in noch höherem laße an: zunutzen
sind wie die Wind kraft.
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ent, prechende Bem ssung möglich ist. Die Oberfläche des Wasser-
spielTei ' im Schachte muß im Verhältnis zum Querschnitt der
Zellen groß . ein. Wenn man bedenkt , daß von Ebbe IJi" Ebb e
zwölf Stunden verfließen, dann erkennt man wie cro ß und
1· 'teuer tue Anlage werden müßte, um Xcun euswer tes zu leist en.
Ich habe mich hierüber ausführlicher deshalb zeäuß ert weil
. e '
lel.1 zeigen woll te, (.laß wir heut e und noch langc nicht gezwungen
:'Clll w.erden. an d ie Ausnu tzung '0 arm er En ergiequellen. wenn
ICh mich :0 au dr ücken darf , zu ichre ite n. Wie verwöhnt wir
sind, möcht e ich noch durch den Hinweis darauf beleuchten.
daß auch Kohlenflöze unter 30 em ~I ächtierkeit , ja oft auch
SChOH . solche un~er :)0 em nicht abgebaut werden, weil sie zu
a~m Sl ~l(l. Daß d iese Grenze immer w it 'I' nach abwärts verlegt
wird, I. t . elbstver. tändlich.
5. Di e 13 I' a u dun g d e: ~r e e r c s (Wellenschlag).
Wiihrend Ebbe und Flut im Kr eislauf wiederkehren ist
dies beim Wellell' chlag nicht der Fall. Ganz regellos ist dieser
und Letzt oft und für Hingere Zeit zanz aus. Profe 'SOl' We 11-
n e r hat in , . D inerle r~ polytechnischem Journal" 1882. B(!. :lH ,
l~O , den Vorschlag gemacht, die Brandung zur Luftkorn-
pres: Ion auszunutzen. 'Velin e I' hat für die Ausnutzune der
nur "ehr wenirr komprimierten Luft d ' Luftrad erfunden ,
übrigen" an die direkte Verwenduner für chmiedefeue r, Ofen
u. dzl. zedacht. Die ,rert igkeit ist hier gleichfalls viel zu gering
und d halb i t auch an eine kombinierte Au. nutzung des
Wellenschlaz mit Ebbe und Flut heut e kaum zu denk en.
fi. 0 i e " c h w a n k u 11 er e n i n d en ei e k tri s ehe n
,' p a n n u n er e n d erAtmo sphär
auszunutze n, i. t bisher eben. 0 wenig gelungen. wie die Wiirmc-
st rahluns der 'on ne direkt in elektrische En ergie zu ver-
wandeln. Betrachten wir die L nregelmäßigkeit der Wind-
kralt , der Wa erkräfte u w. chon als ein Hindernis, so miis eil
wir die im Blitz vorkommenden natürlichen Entladunzen als
zur ystematischen Au nutzung noch weniger geeignet ue-
t~achtel1. Wir können a10 mit dieser Möglichkeit heute gar
nicht rechnen und .ebenso nicht~mit den chwankungen der
verwandten magnet! chen Kräfte.
Die lebloce ' atur verlru . end , wollen wir uns der belehten
.lTatur zuwenden , indem wir betrachten
i. cl i e ~I u " k e 1kr a f t VOll ~I e n • c h und 'I' i e r.
. . In die unwirtlich. ten Gegenden vorzudringen, d l' ~Iu chine
(he B~h~ zu ebnen. wird immer die Aufgabe der mcn~chlichen
und tIerISchen . Iu,.;kelkräfte bleibrn. aber nur auf die unbedin<Jt
durch .Ien, ch und Tier allein zu I i. tende Arbeit oll ich diese
b ~chränken. E ist die chöne Auferab des Ma~chinentechnikers~I.en. C? un~ ~ier ,:on harter Arbeit .zu befreien.' und . 0 lang '
wIr dIe .Ioahchkelt haben, mecham '('he Arbeit aus llnderen
Quellen zu erewinnen, und da wird, wie wir , chan einere 'ehen
hab en. l"nger .der Fall ein, .al. die Lebensbedinguncren für
~I en ~~I und TIer vorhanden md, werden die;;e ~Iöglichk 'it n
den fur d~ ~IellJ chen IT 'chlecht vorteilhaft ren Weer der Be-
. chaffuna mechanischer Arbeit bilden. l::l
Yon der Erdoberfläche' i. tein T 'il von .l.Tatur aus nicht
anbaufähig. ein Teil dient den Wohn- und Arbeit.~. tiitten sowie
d '11 Yerkchr ' traßen. und nur .der 1\, t ist anbaufähig. Dieser
Ictztere muß nun (he pflanzlrche .1. ahrnner von Mensch undT~er, ver:chied 'ne Gebrauch '-, bezw. Bekleidungsmateriulien,
~Ie Bauholz, Flachs usw., und schließlich Brellnmat riali 'n
hef 1'l1. auf die ich noch d s nähereIl zuriickkomme. Der i\h'lbch
:treb,t .den.) Z~ele de: ~Ia . ·imull1: der Hevölkcrnllg. ziff I' zu und
d~ fI cI' I ~ Ihm mcht nu~ qehilfe, ondern auch Tah\'llllgs-
nuttel. In (he~ 'I' I tzteren Jhn:1 ·ht mit. : cn wir im Ti l' einen un-
r 'etzlichen Wert für den l Ien chen erblick n..Je weni 'er Erd-
oberfläch e zur Produktion von 'I'iernahrun er benötiITt wird
desto mehr erübri<Jt für die Produktion von 13rennmuterialien:
Berück ichtigen wir den chon . eit undenklichen Zeiten . ich
vollziehenden P rozeß, daß da. Tierreich immer mehr bc;;chriinkt
wird, und den n eueren Prozeß, daß ~rerl.~chen- und Tierkraft
immer mehr durch die ~I a ch ine ersetzt wird. .' 0 mii . en
wir erkennen, da ß der ~I e n eh in sell» tsiic htigcm ,' t relJ('n
dem Tier nur :0 viel Rau m g währen wird. als zur Befriedigung
seiner eizenen schließlich auf das notwend igste be:c hrünkte n
Bediirfni ". e o~nügt, wob i . elb ·tver,;tändlich die Produ ktion
des ~l eer s a n . 'ahru ner .mit teln mit in Bet racht gezogen werd n
muß . Das Tier ist al,o. leider muß . trotz vielfacher Be-
str '!mngen der Vegetarier , sagt werden. in erste r Linie al.
•Tahrung für d n Menschen b t immt. Damit ist aber auch
klar erwie. en, daß
S, di e t i e ri r c h e n ,' to f f a l s Br enn . t offe
keine Rolle zu spielen bestimmt . ind. Es ei denn , daß es gelänge .
sich die Tierwelt der Weltm eere "0 untertiinig zu mach en, daß
es möglich wiire, auf kiin tli chem , eh misch-t echnologi schem
Wcge jene Prozesse nachzuahm 11, wIche die, [atur anwandte,
um das Erdöl zu schaffen. wenn die vorläufig noch nicht er-
wieseue .\ nnahme zutreffend ist , daß da s Erdöl dem Tierrei che'
ents tammt.
!). Di e B l' e n n m a t ri a I i e n d es P f l a n z 11-
r ei · he ..
Die dem Pflanzenreich en stamm nden Brennmaterialien
haben 1I0ch vor 50 Jahren eine vi ,I urößere Holle er spi lt ul-
heute. Aber auch heut noch w rden Lokomotiven in Rußland .
.\m erika und and eren holzreichen Länd ern mit Holz gefeuert.
viele industrielle Betriebe verwend n Holzabf älle. Lohe usw.
und die Landwirts chalt vi .Haoh 'troll. Wcnnuleich heute die
Ios. ilen Brennmateriali en eine viel größere Roll spielen. sO
habe ich doch bereits rez igt. w Icher eroßo Wert in d ~r
Pflanzenproduktion an Verbr nnlichem liegt , und es kann kein
Zweifel ein, daß . ich dies Weltproduktioll noch rationeller
betreiben läßt. Ich habe wiederholt darauf hing wi en, da ß
viele Mittel , mechanische \rb it zu erewinnen , deshalb nicht gut
ausnutzbar sind, weil ihre Wertigkeit zu erering ist, Holz und
troh usw. gestatten, durch Verbrennung schon hohe Tem-
peraturen zu erreichelI, welche einen guten Wirkung,;grud
zula. sen, aber immerhin . ind die"elben zu volum nreich. zu
wa!'lf\erreich und denlllach zu wenier wärmedicht.
Als hervorracrend muß ich . bezeichnen , daß ,;der Pflunze
erclingt in ihren B tamlt ilen di onnenw"rme auf einem
höhere:l .lTiveau aufzu. pcieh 'rn. Die Pflanze übermittelt uns
die ,onnenwärm in inem dichteren Zu. tande. Wir . ind in
c1er Lage, auf künstliche Wei. eine weitere Yerdichtung vorzu -
n ' lulI n, und elan er n zu
10. cl e n Ku n , t pr o cl u k t e n a u . d en P f la n z e n-
. t 0 f f Il.
,-'olche . ind zunäch, t dic lJckannt Holzkohl e; aber auch
der hochwertige , piritu . . cl l' : chon jetzt zl~m , Io!?rbetr~ebe
verwpndet winl. nt :tamrnt dem Pflanz nrClch '. F~lIl weIte.
fa t noch unb ebaute ' Feld öffnet . ich hier der chemi chen
Technologie*), welcher c1i(' :\uf(Tab~ z~lf!illt , • ~ne ~Ias~en ­
pl'Oduktion hochwertiger Brcnnstoffe III bIllIger" el-e. zu fiIl~len .
. ' icht minel l' s i hipr erwähnt, daß die Pflanz nöle ellle weIter -
geh nde Benutzung für den .Iotorbetrieh zul ~ 'n w~rdcn ,
al: e. hent' der Fnll zu i"l'in eheint. ~Inn kann dlC,;cn I\.un:t-
pl'Odukten cine Zukunft nieht absprechen, wl'nnerleich es dem
Mrnsch n nur müh. arn erelin 'en wird. dns nuehzuahnwn. wa:
die Nutur in .Jahl'tllu,.:end' währender Al'hpit vollbraeht hat.
Denn die l'lltur hat dl1l'ch c1ie Pflanzt' und et wu dlll'ch er-
mittlllll" (lcr Ti 'rwl'!t für un: \\'ärrncvorrätp ge chllffcn, iilwr
deren Er:chöpfbarkeit UII hcut, kuum cin Prte'il zu tl'ht. und
da i 't in
* ) ~Iein Kollege Horr t Prof. D on a t h, Brünn, h hsicbtigt ,
demnächst ein Werk uh r di e chemisch·t chnol ogi ch n Frag n
berauszugebeu.
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Die großeIl Mengen , in welchen sie zu haben sind, und
ihre Hochwertizkeit (in kleinem Raume sehr viel Wärille zu
ent halt n) sind es, welche sie an die pitze der Wän ueerzeuguugs-
mat rialien ste llen. Denn mit der Wert iokeit steigt die Ver-
hrennungst emjl 'ratllr und mit dies r der' 'irkun"'SonHI wärm e-
t 'ehniseher Prozesse. Iusolange die Kohlenvorräte der Erd e
keine ,\ hnuhm c fühlbar machen, werden alle anderen Quellen,
da sie eine gerin"e re Wert.iukeit be itzen, nur eine zweite Holle
spielen können. Auch unter den Ios: ilen Kohl r-n mht e. w iche,
welche weniger wärm edicht sind, wi z. B. Lignit und Torf.
Diese spi ilen aber auch unt er den Iossilen Kohl in eine zweit e
I{oll", indem ihre V "'wendung an den Ort gebunde n, da der
Trausport nicht lohnend ist. In gro ßen Mengen vork ommend ,
spi" len diese ab er doch und inshesondero in Verbindung mit
elektrischer Kraft iibert ragung eine an sehnli che Rolle.
Durch Vorstehendes ist gegeb en , daß au ch
I:!. di e K u n s t jl I' 0 d u k te d e I' f 0 " I' i I c n K 0 h I e n.
wie Koks, Gas, Teer, Kaumazit. ferner eine zweite lruppe, wie
Briketts. Preßtorf usw.. eine hervorraaend e H. lIe .pielen mü 'seIl.
Der Betrieb von Gasmaschin en und Di selmoto ren (letzte re
werden auch mit Teeröl b ' t rieben) ist vielfach auf die e Produkte
a ngewlCsen.
In neucrer Zeit hab en durch die Au ibildung des Automobil -
und 1.'lugma sch incnmotors, des Dieselmotors so wievon F eucrunns-
«inri .htunzcn ,.,
I:\. da ' Erd ö I und d e s s e n K u ns t pr o d u k t e,
wie ~Iazut , P trol , Petroleum. Benzin usw., an Bedeutung ge-
wonnen. die nur durch den steinende n Preis eine Beschränkung
erf iihrt. In der Weltwirtschaf t dürft e das Erd öl immer eine
gt> ringerc Rolle spielen als die fossilen Kohlen. weil, nach der
Ertriehigkeit zu schließen, die Erdölvorräte der Erd e viel kleiner
soin d ürften. Die Erd ölproduktion der Erd e bet ränt heut e nur
etwa 7(X) der Knhlenprodukt.ion.
In Begleitung des Erdöl e. und der Kohlen kommt häufig
14. da s Erdg a s
VOI'. . \ 111 größten ist dessen Ausnutzung in Amerika . aber auch
in ElII'opu kommt man dazu, die: e Energiequ elle auszunutzen.
Das Vorkommen des I ~ rd tr ll ses ist nicht ::;0 fe ite n, als alleemein
bekannt ist. Erst jüngst. wurde ein Erd g, ausbruch bei Harnburg
zur Unt erstützung der .asv rRorguno der St adt herungezogen .
In Wcls (Dbcröstc rre ich}, in , iebcnbürgen sowie an under n
Ort en wird da .' I ~ rd gas nutzbar gemacht. In der . 'ü he von
Hriinu , um ein kleines Bei:piel anzuführen. gewinnt di Zuck ' 1'-
fahrik Aust erlitz au s gashältigem. au s einer Tiefe \'011 :300 m
hervorsprudelnd em Wa: ser da s Erdaas und betreibt einen
Uusmotor damit. Das Enl ga: reicht hier für di Lei 'tung von
1:\ / '8 au. . Professor f\ l' h w em a n n in _\aehen*) rechn et
dip 1'; 1'< 1" 11 gewinnung drr Erde im .Jahre lVII auf ;\'i ;\Iill. P
um. Wenn die: auch nur ungcHihr 2° 0 der r ohlengewinnun"
: ind, :0 ist die;\ doch ein ansehnlieher Wert und s bleiht diescr
Encrtriequ elle 110ch ein!' Zukunft. vorb ehalten .
Wiihrcnd ErdcrllR wie di Kohlen und da s Erdöl der
belebt n 1Tatur ent sprungen I'ein diirften, gehören
10. die k ii n I' t I i (' h e n Ja . e
der Ichlosen Natlll' an , In dieRc Gmpp kann man jene Gasl'
ziihl'n, welche bei vcrschieden cn chemischen Proz!' s: cn ent-
stehen und eincn Ileizwert besitzen. Die größte Bedeutung hat
da s lIoehofen"as erlangt. Wenngleich auf die .'i1 h der Hiitten-
werke beschriinkt. spielt eR als En ergielluellc in volk '- und welt,-
wirtschaftlich!'r Il insicht ein' wieht ioe HoBe. weil dadurch
pinc Schonung, bezw. bessere .\ usnutz ung d . J"o)J1em'orrat -
gp"l·hcn i:t.
\Vcnn wir nun alk die 'e l\löglichk ' ite n. mechani ,;che
.\ rheit zu crewinlH'n. h -t mehten, : 0 werden, wie .chon mehrfach
*) nTechnik und Wirtsl'haft" (!lI 1, lieft '.
angedeutet. d iejenigen den Vorzug erhalten, welche eine höhere
WCI:tig~eit ~e"itzen. sodann jene, welche leicht er gewinnbar und
'chheßhch. III wöße~'en Mengen vorha nden sind. E R ergibt sich
folgend e Kla ifikat ion der Hauptquellen mechani ehe r Arbeit:
I. Fossile Kohlen und deren Run. tprodukte ;
II. Erdöl und d ssen K unst produkte ;
111. die Wassorkriift e ;
.I V. da s Erdaas und die kün .t lichen Gase:
V, die Brennstoffe des Pflanzenreiches un~l deren Ku nst -
produkte.
Daß die Wasserkräfte erst an dritter , te ile tehen kom mt
dah er , weil die heut e ausgebe ute te n Wa sserkräf'te nur ebenfalls
rund 2% der in der geförderte n K ohlenm enae liesenden
Leistungsfähigkeit ha ben. Es wär e ab er nich t un~öolicll daß
sie durch weiteren Ausbau in Europa an die zweit e Rte lld vor-
ni cken . Keinesfalls scheint es vo rliiufiu möulich zu sein daß
sie der Kohl c al. Energieträger nahek~mme~l. Erst wen'n die
Quellen 1., ] I. und IV. erschöpft fein werden , dann werden die
Wasse rk riilte im Verein mit.den Brenn toffen des Pflanzenreiche;;
den Hauptbedarf an mechanischer Arbeit. decken mü isen:
Windkraft . Ebbe und Flut , die Branduno des Meeres werde,:
I · eueranf mehr herangezogen werden miis en. al heut e denkbar.
WelTen des Kreislaufes kö nnen wir auf die Pflanz enwelt und
auf die Wa serk räfte mit Sicherheit rechn en. Beginn t auch das
Pflanzenreich zu versagen, dann sind die Lebensbcd insunzen
Iiir den ~I ensehen nicht mehr gegeben und der :Meusch ~iJl
Kind der "atm, wird die: er zum Opfer fallen müssen . '
( chluß folgt)
Neuere amerlkanische Architektur.
Der Titel die ses
Aul satzes wird befremden ,
s tellen wir un s do ch
unter am erikanisch er Ar-
chitektur jene typisch en
amerikanischen " '" olk en-
kratzer" vor, bei wei-
chen an einem lU bis :W
Sto ckwerke hohen Eisen-
gerüste die althergebrach -
ten europäischen alten
und neuen ' tilfor me n
buchstäblich an gehängt
sind. Auch die Fach zeit-
schr iften bringen se lte n
etwas üb er die architek-
tonischen Bestrebungen
in Am erika. Umso er-
fr eulicher ist es, daß uns
die nSchweizerische Bau-
zeitung" in den , ' r. II bis
13 des Ifd . •1. mit zwei der
bedeutendst en amerika-
nischen Architekt eil, - u l-
I i \' a n und Frank Lloyd
W r i g h t, nnch Heise -
eindrücken von 11. P.
ß e r lag e, Am stel'dam,
an der lland von T oxt-
bildern und a pracht-
vollen , beidseitig be-
druckten Doppeltafelll be-
kanntmacht*).. u t I i va n
war der erste Architekt
in Amerika, der sich
heim Entwurf eine viel-
stöckigen Gebäudes \'on
. ) n ie U"daktion hat uns dio HilJd Öck. zu den Abbildungen in entge~cu·
kommeu ostl'r ""eise zur Ver rüg ung g teB t , warur wir ihr hipmit verbindliebst uankt" n.
Die !':chr iftl eit l1ng .
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den althergebrachten, schlech t angewan dt en Motiven emanzipier t e und
zeig te, daB auch bei diesen Gebäuden das wichtigste der Grundprinzipi en
j eder Architek tur, aus de r Konstrukti on die Form zu bilden, gewah r
werd en kan n, indem er bei se inem W olk enkratz er das Aufwärts-
tre bende be tonte; die senk rechten Pfeiler ge hen durch all e 12 Sto ck -
werke durch, dabei lieg en die Querverbindungen, also die Fen ter -
bril stungen, et was zurück, da mit die vertikalen ' t reben durch nlchta
Abb. 2 Larkin Building in Buffalo, N. Y"
ge tört werden, Oben enden die Pfeiler in Figuren, die das weil aus-
ladende Dach tragen (Abb. I).
E feht hier leider an Raum, auf die Leistungen dieses r ünatlers
des näheren einzugehen, nur so viel sei erwähnt, daß er mit Vor-
liebe den B ck st ein, reich mit modernen Ornamenten .in.: r er rakoHa
geziert, verwendet.
Ein rchitekt von ganz bervorragender Bedeutung i t ob ne
Zweifel ullivans 'chülerFrank Lloyd Wright. Obwohl in Paris
an der Ecole des Beaux-Arts berangebild t, kennt er in seiner Form-
gebung nich , was an historiscbe tile erinnert, sondern nur ganz
Ib ud ige modern rchitektur. U I beste Werk W r i g h tl i t
das Geschl1ftsgeb ude der Larkinfabrik in Bull'al o (. T. Y.). Von der
GroBartigk eit die es Geb ude gebe n A bb. 2 und 3 ('. 7i7 ) eine n
kle inen B griff. Es ist inn en und auBen ein Backsteinbau, welcher
nur durch die Betond eck en unt rb rochen ird. Wie die Ab b. 8
zeigt, umfaßt da Gebllude nur eine n einzigen Raum, d na ch modernen
nmerikani chen Begriffen ein Kontor nicht in verschieden Räume
getr nnt werden oll, ond ern der hef von seinem Tisch sein ganzes
Per anal auch in den tock-
werken überblicken könn n muB.
W r i g h t s Hupt t rke liegt
vielleicht im L ndhau bau und
verdankt man ihm eigentlich den
Typus der amerik nischen Villen .
Welche harmonische Wirkung
Beton, Backstein und Terrakotta
ergeben, möge aus d m Detail
des Einganges zum Hau e Dans
(Abb. 4, . ;;8) ersehen werden.
An W r i g h t und u ll i-
va n schließ n sich noch eine
gröBere Anzahl von Architekten
Amerika, die drüb n vielleicht
schon eine neue moderne Archi-
tektur g chsffen haben und eine
Originalit t und Er6ndun kr tt
uBern, die für di e Zukunft ds a
B te hotl n Illßt. Zweierlei k nn
aber anch für uns aus d /I Er-
f hrungen Am rika abgeleitet
w rden. Vor allem, daB der Ba ck-
steinb u uchzudenhöch ten rchi -
tektonischen L i lungen herang e-
zogen werd n kann, \ i auch
ältere ,Yiener Bauten - ich ver-
weise auf die Höfe der Wiener
Uni ver it t, auf die Kirchen-
bauten • c h m i d t s , auf da s
chemische Institut d r Univer s i-
tät, das ~Iuseum am 'tubenring
uaw. - b wei en, und daß diese
Bauart mit viel Vorteil von
nordd utschen Architekten auch
heute no ch angew ndet wird.
Last not I t ab r, daB die
modern Archit ktur ein solch
e taltungskr ft zeigt, daß s
sich d r n E/ltwicklu/l~ mit allen
Krärt n ent g n tzen heiBt,
enn, wie sitzt in Wien ge-
schieht, drei groBe . Ionnm nt al-
bauten in alt n Stilform 0, mag
d ren An führung uch di b ste
in, wor üb r die timmen aber
leider 11 hr get ilt ind, au ge-
führt w rd n, zumal d d ie in
jenem \Vi n ge chieht, welche
g g nw rtig mod rn Ar chitekten
von ,,-eltruf beh erberg t, d r u
Kraft f t vollkorn m n br eh -
gelegt wird. /f,u b dau ru ist daB sich das Österr icher in nicht
nur an diesen M unern r cht, sondern daß un re sch öne tadt
nicht Kulturdenkmäler ihr erZ it bekommt, ondern Bauten, die
ebenso vor 50 .lahr n h tten ntsteh n können.
I/I!}. I.udwig F' eh ,.
1912 49 777
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Konstituierende Generalver-
sammlung des Vereines "Tech-
nisches Museum für Industrie
und Gewerbe in Wien".
Am 1. d. M. fand im 'itzungssaale des
Gemeinderates im \Viener Rathause die kon-
stituierende Generalversammlung des Vereines
"Technisches Museum filr Industrie und Ge-
werbe in \Vien" unter zahlreicher Beteiligung
statt. Es waren unter anderen erschienen: die
~linister Dr. v, Sc h u st e r, Dr. v. H u s s a r e k,
Dr. Freih. v. F'o rs t e r , Ing. Dr. Trnka
und Ing. v, D 1u go a z, die Geh.1Rlite Doktor
v. Der s c hat t a, Dr. W. P. Ex n er, Doktor
Freih. v, Eng e I, Vizeadmiral v. Ku n s t i,
Dr. C w i k 1ins k i, ~linisterialrat Ing. B 0 z-
d cc h, Oberbaurat Ing. G ü n t her, Regierungs-
rat Ing. H ö I I er und zahlreiche ~litgliedtlr
des Östtlrr. Ingenieur- und Architekten-Vereines.
• ' ach ßegrilBungsworten seitens des Obmannes
des Arbeitsausschusses Mitgliedes des Herren-
hauses Artur K r u p p, der die Ziele des neu-
zugründenden Vereines darlegte und ein drei-
faches Hoch auf den Kaiser au sbrachte, sowie
des Bürgermeisters Dr. Neu In a y er als des
lIausherrn hielt lIandelsminister Dr, von
c h u s t e r eine Ansprache, welche zunllchst
eine Würdigung der Bedeutung der technischen
Arbeit für die kulturelle Entwicklung und für
die Förderung der Volkswohlfahrt bot; er führte
aus, daß die intensive . 'utzbarmachung der Re-
sultate der technisch-wi sen chaftlichen For-
schung für wirtschaftliche Zwecke in der j üngsten
Zeit durchgreifende UmwlUzungen in den
Produktions- und Verkehrsverhältnissen herbei-
geführt habe. Mit patriotischer Begeisterung
sei vor fünf Jahren die Anregung Dr. Br o s c h e s
auf Errichtung eines Technischen Museums
aufgenommen worden und nun stehe man un-
mittelbar vor der Verwirklichung. Er teilte mit ,
daß der Kaiser zum Pr äsidenten des Kuratoriums
d n Großindustriellen Artur Kr u P p ernannt
habe, und gab die Liste der VOIll 1Iandels-
mini ster durchgeführten Ernennungen bekannt.
E~ wurden ernannt zu Vizeprllsidenten de s
Kuratoriums ektionschef Dr. B r 0 s c h e,
Vize-BUrg rmeister H i e rh a m m er und Pr ' i-
dent v. c h 0 e II e r, zu Mitgliedern de eiben
unter ander n die Sektionschefs lng. v. Ho -
man n, Dpl. Ing. Lau d 11 und Ing, KlU'1
1Ila r e k, Mini sterialrat Ing. R s n kund Ilofrat
Prof. Dr. Iug, K i c k, zum Vorsitzenden des
~t?rium, des Exekutivorganes de Ver-
eines, Sektionscbef Dr. \Vilhelm Ex u e r, Der
Vorsitzende gab weiters bekannt, daß die Ge-
meinde Wien ebenfalls die von ihr zu er-
nennenden Mitglieder des Kuratoriums namhaft
gemacht habe; unter diesen befindet sich Ober-
haurat Iug, GoI dem und, der auch als Iit-
glied des Direktoriums bestellt wurde. In Ver-
tretung des Landmarschalls von .L iederösterreich
sicherte Landesausschnß Bi c loh I a IV e k dein
Technischen ~Ius um für Industrie und Gewerbe die krlifti 'st Unter-
stü tzung seitens des Landes Niederösterreich zu . •[ach einem Berichte
des Vorsitzenden übel' die bisherige Tätigkeit des Arbeitsau schusse s
wurden die 'Vahhm durch Zuruf vorgenommen. Es wurden unter
anderen gewählt in das Kuratorium Ober-Inspektor Ing. v. Bo c h an,
Hofrat Dr. D a(ert, lIofrat Prof. Dr. Do ,rfol, Sektion 'hef log.
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Fra 0 Z, Generaldirektor Ing. Goorg G ii n t h er, lIIinisterialrat
Dr . I Il i n g, Generaldirektor 1111:). v. K e r p e 1y, Zentraldirektor
Ing. K e ~ t r a n e k, Oberbaurat Arch, K 0 c h, lIIitglied des Herren-
hauset! I Ir. K r i i i k , Fabrikant log. Loh n e r, Professor In g,
1II e t er, Direktor log. J ' e u r e i tc r , H ofrat Professur Dr.
P r i b r a m I Gouernldirektor 111". Dr, c h u s 1 e rund Präsident
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Anton Eibel t-
Wieder zo in unermüd -
lich r Gei t zur awigen Ruhe ein,
d m die verdi nt W rtung nicht
zut il g worden i t. ~fit dem 11m
ö.Oktob r d. J. in in m Ruhe-
itze zu B d n verschiedenen
hernaligen 'hefkonstrukteur des
~Ia chinendienst 's der österr.
•'ord westbuhu Zentralinspektor
nton EI b e l ging ein echt ö ter-
reiehischer Ing nieur aus unser r
~[itte, der, wenn ihn ein gün-
stig re Ge chick in eineu toch-
ni ch b - er entwick lten ~taat
g teilt hält, z\ eifello zu un-
g'leich höherem An hen und
mehr Würden gelangt wäre.
E I b e l s W rdegang Iällt in drei
Phasen un ere Ing nieurwesens:
zun eh t in di überau traurig
Anfang s ufe einer kaum keimen-
den Entwicklung, in welcher e
zum I dem heimi chen Techniker
ehr chwer wurd ,F uß zu fa en.
Dadurch, daß di Industrie und
di Verkehr an talt n zumeist
VOll ansHindisc.hem Kapital ge·
grUndet, von ,\u länd rn "'röß·
tenteils gel itet wurd n ' .. war
e für ein n jungen 0 t t-
reicher bein he hofinnngslo
ohn influßroicb V rbindung
- ein Fortkomm 11 zu finden.
VOll den traurigen ZusULnd n
j ner P riode, von 1 50 bi
etwa 1 'ü7, bat di heutig Generation glücklich rw iae keine
Ahnung. Sodann huh der ufstiee der technischen Entwicklung, und
zwar in progressivem Tempo an, um mit dem furchtbar n Böraen-
krach du Jahre Je i:l wied r auf ein 1I1J'" mein tiefes! [iveau zurück-
zufallen, au. dem erst seit Iwa I I wi der gün tig re V rhältnissl'
sich anzubahnen begann n.
Die Kümmerlichkeit der Industrie, namentlich d r.1 chinen-
technik, in un er m Üsterr ich w: hrend d r r. tg nannten Perio.d
konnte nicht verfehlen, auf EI b e l har kterbildung formend ein-
zuwirken. Ein überaus b cheidenes, b inah gedrüc ~es Wesen
konnte ihn such nicht verla en als er auf den (;ipfel seiner Macht
und seines An ehens gestiegen I~·ar. ~Ianch r, der mit dem st ts zu-
vorkomm nden, ja manche m I . ich uuscheinbar g band n. l\I!!nn
verkehrte, dürft kaum den Eindruck gel onnen hab n, e mit el~em
ersten Talente, mit inern u rle en n von unbegr nzter - cbafi n -
kraft und eiserner 'Villn rk zu tun g habt zu h ben:. 'Va. er g -
word n, h t er b in h ganz all in au sich g macht. .AI ~lDd 111 un-
bemittelten I'rivatheamten in I;. Jänner 1,31 111 "Ien g bor n,
I rnt er mit fünf Geschwistern frühzeitig di Bitt rni e de L ben
auskosten. Trotz vorzllgli('her "chul rfolge blieb os ihm. V r IIgt,
weiter zu studieren, und er mußt in seinem 16. J !Ir das ~chl~ seI'-
handw rk im Jahr I flO in der W rkst tte der r k. k. l1dhchen
. taat bahn" zu Ml1rzzu chI g rlern n, w ,~ch s. er ~dann, und zwar
in der cbnellpressenfabrik on. [Uller 'It In Wien, .a~ I1b~e, UIII
e auch nach der 1 j2 rfolgten Einberufun r zum Ilh r 111 der
11 uen W rks tte d s Ar nals bis .:l'pt mb r 1 [.6 fortzu euen.
Wl1hr nd die er Z it hatte er durch fleißigen Uf' uch d r • onnt. gs·
und Ab nd kur am I'olyt chni um zu ',vien ic~ di rf?rd rhch
theoretische Jlildun<Y in lech nik, I~hy Ik und KonstruktlOnsw sen
rworben so daß ef> ihm g lang auf Grund eines Vorzugsabgangs-
zeugni e'· de Prof. v. R h h ;1 n und uf G.rund in I' S~ I t e n
s c h ö n dur c h ger bit t e n P I n.e dl . t lIe als .1'. I e v
für da ~[a chinenwe n b i dl'r Z ntr 11 Itunl( d r k. k. Kärntn I'
Eisenbahn IIh • ov mh I' 1 [)6 zu rI ng n. Mit d I' am 1. J' nner I ':)9
erfolgt n ("b rnnhm d r. I rntn I' B 1111 du~~h di p.riv. 'üdbahn
I urde EI hel b nf 11 III deu • tatu der. Udhahn üb rnommen,
verhlieb his Anf ng Juli 1 1;7 im Kon truktionshureau d r ~I chinen·
direktionen U1l1 sodllnn bis 1. .Juli 1 /;9 als Liter der 11 izhau -
w rkstlUte 'in Triost zu wirkel!. Vi nun fol~ nde 'Yoge d r wirt·
schaftlichen lIuchflut fand Ruch den I. ngst al vorzügliches Talent
erkannten Ing ni ur und 0 tr tEl b I b i der • neralbau·( nter-
nehmull" der ungar. 'Vestbahn al Abt ilung' ch f für di mechanisch
Ausrü tung ein. Hier äußerte icb ein huhe Intellil/:euz und geistig
Energi in gerad zu taunen rr gendem ,laß; r fübrt s ·ine Auf·
gabe nicht nur in einer kUrz ren I d r 01111 hin knapp b m nen,
h duug n n Zeit aus, ondern luch in iner Wei e, daß I' ziell di
IJeizhllu werk WH zu :teinam ng I' als mu tergiilt,g rltllrt wnrd .
Inzwis(;hen war lIuch die österr. !.ordwestbahn f Itiggebaut word n
lind es kunnte nich fehlen, daß Lei d r ~uch nuch einem tilchti n
(~[a8chin n-)Konstrukt ur n cb f di W hl uf ihn li I. Mit I. ' -
brullr I '72 tr t I' di 8 mt da In p tor n, UIl1 inn rhalb d r
Abb. 4 Eingang zum Hause Dana,
Ing. v. Z i f fe r sowie als Mitglied des Revisionskomitees Direktor
lng. I.: w i aue r,
Am Abend des vorhergehenden Tages (30. v. 1\1.) fand zu
Ehren der Teilnehmer an der konstituierenden Generalversammlung
in den Festräumen des Rathauses ein Empfang bei dem Herrn
Bürgermeister statt, zu welchem unter anderen erschienen: Prinz
Ahmed F u a d Pascha, die Minister Dr, v. 11 u s s a r e k, Ing. !)oktor
T r n k a, Ing. v. D lug 0 s z, Dr, v.• eh u s te rund Dr. I.: e n k er,
FZ~I. v. Kr 0 bat in, General-Artillerieingenieur v. ~ chI es i n g e r,
Vizeadmiral v, Ku n s t i, die 'ektionschefs v. Si m o n eIl I, Doktor
C w i k I ins k i, Dr. Freih. v. Eng e I, Dpl. lug. Lau da, Ingenieur
Fra n z und Ing, Dr. v. U e r g e r, der Präsident des Patentamtes
Dr. Freih. v. Be c k, die Ilerrenhausmitgliedcr IJr. W. F. E. n e r
und Präsident v. c h 0 e II 1', die Ministerialräte B 0 z d (- c h, Ingenieur
I1aberk It, Dr. Illing, Dr. Krasny, Ing. :-:iied kund
lng. W a n g, die lIofrilte Ing. VI'. Ga t t 11 a r, Ing. v. G r i III bur g,
Prof. Ing. Ir 0 c he n c g g, lng. J" I' e t s c h III e r, Prof. Ing. Dr. M el a n,
In .)1 r n 5 i c k, Ing. Po e c h, Prof. Dr. Pr i b I' a m, In~. chI' 0 m m
und In .... W ii r t h, die Oberbauriite Prof. Arch. Ba c h, Arch. Bau-
man n, Ing. Dr. v. E m per ger, Ing. I': r h ar d, Ing. GoI d e·
m und, In .... G ü n t b r, Prof. Ing. Ha n i sc h, Ing. Dr. Kin zer,
Arch. I" 0 c hund lng. K un z 0, di DirektoreIl Illg. pli n gl e r
und ! I e n z e I Aowi Präsident Ing. v. Z i f fe r. • •ach erfolgter Be-
grüßung durch den BUrgermeister Dr. leu m a)' 0 1', welche im
'tadtratssitzungssaale tattfand, und einigeIl dankondelI "rorten dcs
1'1' sidenten v. c ho e 11 e I' begaben si -h die Versummelt 11 in den
F tsaal, in welchem ein Festmahl für mehr als 700 'I'eiln hmer statt-
fand. 'Y 'hrelld de elb n brachte Uürgermeister Ur.!' um a y e r
einen chwull"vollen Trinkspruch auf den Kaiser an. Prli ident
v.. ' c h 0 eIl e r würdigte ing helld di bosooderoll Verdi nst!.', die
sich die tadt UIII die Entstehung des Technischon Mnselun erworben
hat, und erhob sein GIas auf die ladt Wien nnd ihre Vertretung.
Generaldirektor Ing. Georg G ü n t her schloß den Heigell dor Triuk-
sprUch mit einer Erörteruu der Zwecke des neuen Ver in uud
der Urs ehen, welche zur Gründung des Technischen Mn eum' g--
führt haben, dem r stet B1iihen, \\'achseu und n deihen wiln chte.
,V brend d s sehr anreg nd verlaufen n Festmahle: kam es gelegent-
lich des "ortrage ' vaterläudischer ~Iusikslücko 7.lI einer lebhaften
patriotischen Kuudgebung.
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~o dort vollbrachten Dienstjahre (bis 1 92) bis zum Zen tral in sp ekt or
aufzurü ck en . In dieser sehr fruchtbaren Periode, in der ihm au ch die
obe rste Leitung de s ' " er ks tä tte nwes ens zugefall en war, widmete er
s ich voll und mit ganzer Kra ft der Kon struktion der Fahrbetriebs-
mittel. Allein auch die Einrichtung der W erkstätten und speziell die
gesamte mechanische Ausrüstung der Hnuptwerkstätte zu 1 -imburg
bild ete sein W erk.
Der dem Aue chwung unvermittelt folgende jähe Zusa mmen-
bruch auf wirtschaftlichem Gebiet e, der die Grenzen eines B örsen -
krachs weitaus iiherstiegen hatte, s te ll tu an EI b e l nun ganz neu e
Forderungen, welch ' 0 er in seiner. chmieusamkei t .un~ Anpa~sungs­
,higkeit gleich gerecht zn werden verm ochte wie Je nen m der
Periode des Aufstiege s. Seinem ga nz un gewöhnl ichen char fsin n
konnte es nicht entgehen, daß dem fast volls tändigen Da niederliegen
de s ge samten, nam entlich des Pers~lenverkehrs nur dadu~ch . auf-
geholfen werden künnte, wenn an Ste lle der sc hwere n mi t VIelen
Kosten verbunden en Züge solche von geringerem Gewicht, ent-
sp rechend der besch eidenen Anzahl von 29 Personen d urchschnittlic h
per i'.ug , ve rkehren würden, die se aber häufiger und na~h Erfordernis
auch über die im Stundenplan vorgesehene Anzahl hinaus. Er ge -
langte nun durch förmlich ind ukt ive Metbode zu Au straben- ' ''er ten
a \18 der n tatistik de \'er eines deutscher Eisenbabnverwaltungen" ,
Anton Elbel t
die ihn veran laßtcn, mit dem ihm befreundeten )Iaschinendirektor
der Sü dbahn L. G ö l s d 0 r feine eig ne Lokomotivtype zu ent-
wer fen, welche, im Gegensatz zu den mei sten übrigen zu jener Zeit
au fgetauchten Buuar ten, die vom Zug e g e tr e n n t e ~Ia chine bei-
behielt, gl ichzeitig nber da s denkbar geringste tote Gewicht aufwies. Er
vereinigte nämlich Lokomotive, Tender und Gepäckswagen zu ein em
einzigen Ganz n, und zwar mit nur ein r Tri bacbse für die ge-
wöhnlichen • trecken, während G ü I s d 0 r f sein e 111 chi nen filr die
gebirgiger üdbahn noch mit ein er zweiten (gekuppe lten ) Triebachse
versah.
Di diesbezliglichen tudien und Abhandlungen finden sich im
ni'. ntralblatt filr Eisenbahnen und Dampfsehiffshrt'' (de m heutigen
" Verord nuns sblntt" ) I 78, eite 7:?3, so wie in un ser er n'''ochen-
schr if't'' I 7ft, r, f) und G, und 18 0, Tl' . 33 und 34, vor und legen
i'. ugnis ab , daß EI b e l mit seiner hoch entwickelten Intelligenz auch
gel'lldezu wiasenechuftliche Vertiefung verband, welche ihn das sp röde
i'.ab lenmater ial meisterhaft be herrschen ließ.
EI bel stach unt r sei nen Berufsgon ssen durch eine staunens-
werte Vielseitigkeit hervor. Ein bleibendes 0 nkmal hiefilr hild~n
a ußer der eben genannten Type die für die österr. [ordwe tbahn I 14
en tworfene Eilzugalokomotiv (siehe diese "Zeitschr ift". ', 'VI, eite I I)
und außer seinen Wllgenlagerschalen ("Zeit s hrift" ,',,' VI, Seit I 5)
das Gaswerk der ' V rkstlltte Marburg, I 63 erbaut, f rner die m -
chanische Einrichtung des vom Generaldirektor B on t 0 u x der Ud-
hahn gegründeten 'chieferwerkes zu ~Iarienthal hei P~eßbur~, des en
tec hnischer Leiter e r auch durch kurz Zeit gewesen. Über chmieren
d r Ma chine stellte er eingehende tudien an, wie seine beiden
Artikel ,,~chmiermat rialien" und " chmiervorrichtnngen " in R ö 1I s
,.Enzy klopädie des Eiseubabnwesens'' be weisen. Die von ihm und
G ö ls d 0 r f erbaute n klein en L okomot iven fiir ekundärzüge haben
ihre Aufgabe vollauf erfüllt, ie halfen de m Verkehr auf sch lecht be-
fahrenen Flügelstrecken auf, so daß sie heute sch on entbehr lich ge-
word en sind und nur an den verkehrsärmaten Lokalbahnflü gel -
s t rec ken Verw endung finden.
E I b e l gehörte se it Dezember I G!) un serem Vereine an nnd
wurd e 187!) in den Verwaltungsrat desselben be rufen.
Au ch in der d urc h Kränklichkeit erz wungenen Ruhe konnte
der Une rmüdliche nicht feiern. Er war von I 9)] bis 1 '98 chieds-
ge ric hts be isitze r der berufsgenossenscbaftl lchen Unfallversicherungs-
ans ta lt der ös te r r . Eisenbahn n, ebenso von 1 93 bis 1900 Ver-
waltungsrat der Papierfabriks-Aktiengesellschaft nElbemiihl" . Ob sein er
Verdienst e erfuhr er - au ßer den An erkennungen von Seite seiner
Verwaltungen - eine ö f f e n t I i ch e Ehrung durch Verleihung des
Franz Josef-Ordens.
. Der tand der öster re ichlachen Ingenieure verliert in dem
HeImgegangenen ein en ebenso Wchtigen wie anspruchslosen ernsten
~'achmnnn, dessen Andenken VOn allen geehrt werden wird , die mit
Ihm näher zu verkehren das Gl ück hatten. Er war ein Vorbild!
P. R. Enqel
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Tunnelbau.
EIn neuer Them e-T unnel, ,.T he En gineer" berichtet in
•[r , :?966 über einen neu en Thernse-Tunnel, welch er 1 [orth- und
South-\\' oo lwich verbindet und am 26. Oktober d. J . durch Lord
Cheylesmore feierlich erütrnet wurde. Bis j etzt vermittelte ein e Fähre
den Verkehr zwis chen den ge na nnten 'I' eilen Londons. Es wurden
durchschnittlich 22.000 P ersonen und :!OOO Fuhrwerke im Tag über
den F'luß befördert. Dieses Verkehrsmittel r eicht" nicht mehr aus ,
insbesondere versagte es bei 1-ebel und im \\' inter . Der Verkehr war
durchschnittlich während 104 Stunden im Jahre gestört. 1895 mußte
der Betrieb sognr volle 16 Tage eingest ellt werden . Die Störungen
traten ge wöhnlich in den früh en l\Iorgenstunden ein, wenn die Ar-
~eiter in die F abrik ging en und der Verkehr sich verdichtete. Die ser
belstand ma chte sich so unangenehm fühlbar daß die Fabriken so-
gar jenen Arbeitern bei der Aufnahme den Vor~ug einrä umten, welche
n!cht di e Flihr~ zu benutzen ge zwunge n waren, Durch Erbauung
eiues Tunnels Ist nunmehr die 3Iöglichkeit eines ungestörten Ver-
kehres ge schaffen worden .
D er soeben eröftne te Tunnel ähnelt stark jenem von Greenwich,
welcher 1902 erbaut worden war, und ist nach dem gleichen Prinzip
wie die Rührenbahnen Londons durchgebildet worden. Die Röhre
mißt 3'86 In im äußeren Durchmesser. Sie verbindet zwei Schächte,
von welchen sich der eine auf dem nördlichen, der andere auf dem
s üd lichen Ufer befindet. Di ese chäc hte sind 7'62 m im Durchmesser
und etwa 18'30 m tief. Di e Entfernung beider chlichte beträgt
·198'35 In. Di e chäch te wurden auf Caisso ns fundiert. Jeder der Schächte
bes teh t au s kon zentrischen R öhren, deren Zwischenraum mit Beton
ausgefüllt ist. Di e Innenwand ist mit Backstein verkleidet. Durch
jeden chacht führt eine Wend eltreppe auf das 1 -iveau de Tunnels
hinab. Es war vorerst keine andere Verbindung mit dem Tunnel in
Aussicht genommen, schließlich wurden aber..doch Aufzüge eingebaut,
deren Fassungsraum 40 Personen beträgt. Uber jedem chachte ist
ein Gebl1ude er richtet , welches di e Maschinenanlaeen en thält. Der
First des Tunnels liegt etwa 3 '" unter dem tiefst en Punkte des
Flußbettes. Das durchfahrene Gestein bestand in der Hauptsache a us
Kreidefels, welcher vielfach durch wasserführende palten zerklüftet
war. Für den Vortrieb des Tunnels wurde die childmethode ben utzt.
Die Röhren bestehen IIUS gußeisernen Hingen, von welchen jeder aus
!lTeilen zusammengesetzt ist. Jeder Rin~ ist 2 '6 mlll stark. De r täg-
liehe Arbeitsfortschritt im Tunnelvortri b betrug 2'6 m. Der erforder -
liche Üb erdruck erreichte 2 Atm. Nachdem der Tonnel vollkommen
durchgetrieben worden war, wurden die Röhren mit Beton verkleidet
und schließlich mit glaeierteu Ziegeln auegelegt. Der Fußweg wurde
abgepflastert. Der Raum zwischen dem Pflaster und der Röhre ist
zur Aufnahme von Kabeln, \\-asserleitungsrohren und Rohren, welche
fri sche Loft zuführen sollen, bestimmt. Der Bau wurde im Offert-
wege vergeben . Das niedrigst e Angebot, das auch angenommen
wurde, belief sich auf 1- 1,894.000. ämtliche Arbeiten wurden im
Verlaufe von 10 Monaten beendigt.
An die Schilderung des neuesten Themse-Tunnels sei die nicht
uninteressante Geschichte der Themse-Tunnels angeschlossen. Sie be-
ginnt mit e!nem 1:unnel bei Gravesend, dessen Bau 1798 begonnen,
a~er ba,ld wieder eingestellt wur.de. 1 ~4 w.urde ein Versuch gemacht,
einen 1 unnel, welcher Rotherhtthe mit Limehouse verbinden soll te
vorzutreiben. Ein chacht von 3'3 5 In Durchmesser war bereits bis auf
12' m abgeteuft worden, als die Arbeiten eingestellt wurden, um
noch einmal fortgesetz.t , aber do ch bald wieder aufgegeben zu werden.
I 12 \~'urde wied er ~in .Greenwich-Tunnal viel besprochen, aber gleich-
fall s lIIe begonnen. Es 1st nun IIIteressant, daß Männer, welche in der
Ge schichte der er sten Eisenbahnen Englands eine große Rolle spielen,
B run e I und Peter Bar 10 w, die ersten waren, denen es gel ang,
die Themse zu unterfahren. 1825 begann B r 0 n e I den Bau des
Tunnels zwischen Rotherhithe und Wapping. Zum \'ortrieb ver-
wendete er einen rechteckirren Schild. Der Tunnel wurde 1843 er-öffnet. Er war für Fußgänger b timmt. Da er aber keinen finan-
ziellen Erfolg aufwies, wurde er 1 65 an die East London RailwayL:ompany verkauft. Peter II a r 10 w, Mitglied der Royal Society, he-!(ann 1 69 den Bau des Tower-Tunnels. Bei diesem kam ein kreis-förmiger child in Anwendung, der durch 6 'chrauben vorgetriebenwurde. Die 'cbrauben wurden von Hand aus betätigt, Die Passanten
wurden in einem Wagen befördert, der durch Dampfmaschinen an-getrieben wurde. Bei diesen beiden Tunnels wurde keine kompri-
mierte Lnft verv endet. 1 76 wurde ein Projekt für die Verbindung
von North- und outh- Woolwich au gearbeitet, bei welchem Luft-
schleu en vorgesehen waren. Dieses Projekt kam aber nicht zurAusführung. 1 97 wurde der lllackwe1l-Tunnel dem Verkehre über-geben. Er war der erste, welcher auch fUr den Verkehr von Fahr-
zeugen bestimmt war. 1902 wurde der Greenwich-Tunnel eröffnet,
welcher bloß für Fußgänger eingerichtet ist. Der im Jahre 190 seinerBe timmung übergebene Rotherhithe-Tunnel übertrifft alle ander n inder Län e und im Durchmesser. Er ist für den Verkehr von Fuß-gängern und Wagen eingerichtet. Der soeben eröffnete Woolwich-Tunnel chließt die Liste.
_ y_
Wildbachverbauung.
Eln u n • ystem der WlI llbnch \" crbanu ng ? In seiner ehrlesenswerten Promotionsarbeit über l' 'eeretention, Hochfluten und daProble~ k~~stanter W~sserführung '*) bemerkt Ing. ])1'. Paul ur t i,daB die \\ irkungen einer großen horizontalen \Va serfläche beimPassieren mehrerer Becken ich in erhöhtem Maße zeigen muß. Es
erscheine daher ricbtiger, die Stauanlagen in kleinerem Maßstabe imZuge eines j.eden einzelnen Zubringers herzuste1len. ,,\Vir stellen also",fährt ur t I fort, "gleicbsam als zweites Postulat für die Wildbach-
verbaunng . die te~poräre ZurUckhaltung des Hochwassers neben jeneder Gescbiebe, eine regelrechte Verbauung der Bilche mit demZweck, die rasch anschwellenden \Vassermassen zurückzuhalten".Zu den gegenwärtigen Zielen der \ Vildbacbverbauung, die inder Verhin.derung der Erosion und ibrer Folgen, in der Zurückhaltungdes Geschiebes usw. bestehen, käme noch die Wasserzurückhaltunghinzu, wodurch die Geschwindigkeit und damit die lebendige Kraftdes Waesers re~uziert würde. Beide Arten von Verbauung wl1ren
aber treng auseiuandarzubslten ; auf keinen Fall dUrfe sich Kies inden Retentionsbecken sammeln und muß der zufließende Bach ober-halb seiner Einmündung in das Becken so verbaut werden, daß er
a l l e s G e s e h i e bel i e gen 111 ß t. Die tauvorrichtungen sollenn~ch Cu r tiden ~bfluB durch chü zen regeln; sie erhalten in derhtte unten eine Offnung, die noch bis zum normalen Mittelwa sergenügt. Über Mittelwasser ist die Öffnung horizontal abgeschloason
o daß bei weiterem teigen eine Stauung und damit die Füllung de'Beckens eintritt. 'ollte dieses sich ganz anfüllen, so fließt das Wass rüber die Wehrkrone ab. Diese Mittelwasseröffnung ist das wesentliche~[erkmal der primitiven \Vas erretenticnsanlagen.
. .Das entwickelte Prinzip ist von einlouchtender elbstverständ-liehkeit, so daß man eich fragen muß, warum es bis jetzt in derPraxi der Wildbachverbauung nicht zur Anwendung gekommen ist.Die Antwort ist aber unschwer aus der vom Autor selbst aufgestellt nForderung nach unbedingter Vermeidung VOll Ki sansammluugen inden Retention becken abzuleiten, eine Forderung, der die inteusivsteVerbauung niemals ganz gerecht werden kann.
Wenn die Ursache der Geschiebeführung ausschließlich in den
obersten Zuzügen zu suchen und die Ge chiebeführnng dort sonst voll-kommen be eitigt werden könnte, ist bei beweglichen Gerinnen, und um
solche handelt e ich zumeist, die größere \ Vühlkraft des aus ein m ver-bauten ammelgebiete geschieberein herabgelangendeu 'Vassers die Ur-
sache neuer, wenn auch nicht sehr bedeutender Ero ionen, derenIaterial vom taukörper zurückgehalten wird und letzteren all-
m blich ausfüllt. 'ollten ausnahmsweise die Profilsverhl11tnis e der-
art günstig ein, daß eine neue Geschiebeerzeugung auBer Fra!?kommt, so handelt es sicb wohl in der Regel um fruchtbare, welliggeneigte Kulturböden der Talsohle, deren Preisgabe zum Zwecke
eine lediglich der Verminderung des Hochwasserabflusses im Wild-bacbgerinne dienenden Stauwerkes in den seltensten Fl111en erwirktwerd n kann.
E kann nocb eiu zweiter Fall denkbar sein: aus den ob renZuzügen kommt kein Geschiebe. die Eutartung de Was erlaufd~rcb Korrosion und Gescbieb bewegung tritt erst in den zumei tdiluvialen chottertl1lern zutage, ein Fall, der bei den Wildblch nder Berg. und lIügellllud r durchaus nicht so selten ist. Da k nnte
eber der Vor chlag u r t i s näher in Berücksichtigung gezogen
werden, vorausge erzt, d ß onst alle Vor us etzung n für die H r-tellun/? der gedachten utomati eh n, kein r Bedienung b dürftigentauwehren vorhanden sind. In jedem Falle ist die Entscheidung 'achd~s Rechenk lküls, ob die Ko t n der durch die. tauanlag n be-Wirkten ErmllBigung der Il och wa serabfuhr in der V rbill igung der
zur Yerbauupg der achutabedürftigan B chstrecke erford rlich n . laß·nahmen ihr Aquivalent finden. In di aern Falle wllre jedoch dieGar ntie einer tauwirkung während d r g n z n 1> a u e r d 8
. ) Z rieb 181S, ß. 11 • t • 1 D.
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for chun T und geht. dann auf das \Vesen und die Eigenschaften der
I' olloido ein. Ein d r .hara kt ristischo ten Eigenschaften der Kolloide
ist ihre Veründorliehkeit, bezw, ihr Unstabilität. Der kolloide Zu -
stand i t bedingt durch den Zerteilun ....szu tand der Materie. Dieser
Z 'rt ilungszustand linde~t sich mit der Zeit und bedingt dadurch das
.,A lte rn" der Kolloide. ber das Altern werden zahlreiche interessante
Versucharesultnta IIng führt. , 0 z ig zum B i piel Zement deutliche
lt rungserscheinungon. Auch an Faktis, Leder, Glas usw. konnte
d I' Vortragende A nderunaen der mechani chen Eigenschaften mit
d r Zeit fest t 11 n, Ganz he onders auffallend sind jedoch die
It rung erseh innngen beim Kaut chuk .
• ach eing heuder Besprechung der an Kolloiden beobachteten
Alterungserscheinungen folgert d r Vortrag nde, daß für d ie Praxis
zwecks Ausatollung von Attesten mechanische Prüfungen an K oll oid en
nicht anwendbar sind, weil die I"olloide in "Leb nskurve" besitzen,
de r n ,estalt von der dom Prüfenden fast immer unbekannten V or-
g schiebt d s K olloid abhünat, Die Best immung eines einzelnen zu-
r lIigen Punktes dieser Kurve hat naturgemäß keinen \\' ert und gestattet
k in r lei Folgerungen hezüullch des ferneren künftigen Verhal tens
d J"olloids. Die theo retisch ri 'htige Bestinunung der ganze n
K urv , hezw. einer großen Zahlenrei he fü r jede einzel ne Eigenschaft
de K ollo id s ist zu r Bew er t un g der I"olloide .chon mit R ück sich t
auf die hinge J'. itdnuer nicht anw ndbnr. Einzelne mech anische
Prüfung n, in .besonder nil' Atteste, ind durchaus zu verwerfen,
\ eil zum Be is p i I mn Anfang iner noch so ungü nstig verlaufenden
" Leb n k urv " g-elogen(" zuf':illig seh r gün ti/(' Pu nkt e zu T äu schung en
Anlaß g ben. I )ah er kann es sogar so weit kommen, daß a uch beim
11 t n \Vill"n eines Materiulpr üfuugsamtes ein derartiges Attest direkt
in rn Fohlfuhrikut V ors ch u b lei tet.
D ie seh r iu te ressanteu Ausfü h rungen des beso nders a u f dem
Gebiet de r K a u t ch ukchemie bekannten, hervorragenden F ach -
ma nn s fa nd en großen Bei fa ll. An der sich an den Vortrag an-
sch lie ßenden lebh nftcn Debatte beteiligten sich außer dem V or-
t rag nd n noch die H erren l ng . 1I ö n i g s h e r g, D r . E. Fr a n k I
und Dire k tor E. Il e rb t, Den A us f üh r ungen des Vortragenden
wurd beigestimmt und auf das dringende Bedürfnis de r Industrie
nach ei nwa nd freien mechanischen Prüfungsmethoden hingewiesen.
Der ch riftfii b re r:
Ing .•YltS bau/II
Patentanmeldungen.
Die nac hstehende n Patentanmeldungen wu rden am 15. November 1912
öffeutlich bekan ntgemacht lind mit 5 mtliehen Beilagen in de r Auslegehall
ele k, k, 'P atentamte für die Dauer von E \ 0 i Ionaten au gelegt. Innerhalb
dieser Frist kan n gegen di Er te il ung die er Paten te Ein 5 p ru c h erhoben
worden.
(Die erste Za h l bedeu t I die Patentklass , am Sehlu e ist der Tag
de r Anmeldung, hezw. der P rlor il tangegeben)
W. Zweltakt·Explosionskraftmaschlne. gekeDlI..eiehnet durch ein eil
hohl n Kolben, der durch eine Querwand mit einem selbstt ätigen Ventil in
1., ei ltI um ' geteilt und a n den Enden durch 11m Zylinder befestigte lind in
du Inner, eil' Kolbens rn '('11111, zylindri ehe Ein ätze dicht abgeschlossen
ist, von .I men der eine mit einer Zündkerze, der lindere an das Kurbel,
reh äuse uuschli..ß '(Hll' mit einem selb 'tt ntigen Ventil versehen i t, wobei der
Z~'linder 11m inneren Ende des erstgenannten Ein atze mit einem Au .puff-
kanal versehen i t, der mit Auspufföfluungeu der Kolbenwund susunnueu-
wirkt, 0 daß während des Arhei huh nach der E. plosion in dem einem
Kolbenraum d r Kolbe n gleichzeit! im anderen Kolb,'nrllulU" da. Gemisch
verdicht t, .In" lllll Ende dc Arbeitshubes durch dl . Ventil dcr I olbenquero
wand in den E plosion 1'll11m deo Kolben übert ritt und lln!l'r Druck dit'
V rbrennunb"llgRse ,lurch die mit dem AU81'llffkllunI in Verbiudung gelangtl'n
\11 puft( t1l1ung n dc Kolb n llllotreibt, worauf heim Hilckhub das Gem isch
im E. plosion rllum ,lI'. Kelb n. \'.~rdichtN lind /:,Ieiehzeitig nelll'S Gemisch in
,I"n an,It 'n'n Kolb,'nrnulll alls dem Kurhelgehäusl' ge"nugt wird . - V,kla\'
\' 0 h 0 dl\ und Frll n liilek , te p. u k, .IUll 'buuT.IRn. .\ nl(, 21. 11. 1911.
IH. VorrIchtung zum Anlassen oder Umsteuern von Verbrennungs-
kr ftmaschlnen mittels eines HlIfsdruckmlttels : Da I1illsdruekmittel wird
na 'h iu( I' beslinunfl'n An7.llhl 10U nllirehungeu der .Ia<ehineuwelle selbst·
t ti. durch rll'n Br('nnstotf ohne .\ u, fall ..iue Krafthullt" ,'rset ..l. - All·
/:' m i u,' EI" k tri z i t i\ I , G (' seI I s " h a f I, Berlin . Ang. 2. 1. 1912;
I'rior . 31. 12. 1\110 (!l l'ut eh." Reich ).
.W. DoppelsItzventIl ror Arbell zylinder kolben : Die i:'l'indel des iu dem
Kolb.'n anj:"onlr",I.'n und IInf j d,'r Kolhenseite einen \"01' lehenden AuslIlz
ur, i eu,kn nopl'l' lsitz\'enlil ist Illit ' eh rRnb nge" inden \"ersehen, auf denen
di V nlilkllppen IrILj(end.'n 1Ii11 eil aufgeschraubt sind, die lünj(,' der pindel
r t 111 un,1 in der ihnen ,'r lei!t,'n ::>tl'lIunl( mittels 'I'lillte befestigt werden
konn n , zUIn Zweck." ,li ,· I.tingl dcr \·or.teheud.1l :I'indeilln litze, bezl'. ,Ien
Z itpunkl ,lI' durch Auf trt>tf.'n .kr An Sil .... Rll' .1 n Z)'linderdeekel erfolgcu.
den trnen dl'r cnlile Zll I' geln. - (Jiusep"e 11\ Z Z 0 I i n i, 'ellpe!. Ang.
,~ 2. 1!111.
li. Zweltelllge Blechrlemschelbe. ,) n'n Knmz OIU 7.l>d B1cehst reir n
l.h l I on h' hen er i UlI nli' nd., du od.'r lUehrPrc ..ur Y r teihlJ1~
ein r Wllrdig'ung der umea nd n 'I tig-
Prof. B u d a u proch n n G d nk-
" Zei tsc h r i ft" cbon v röll ntli ht.
r ladet nun II rrn 0. 6. Prof. Heinrich
in , den n·
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dienende hohle oder volle Rippen b itzt: Die beiden Kranzhlech treifen iud
an den Verbindung teilen de Kranze mit den Armeu radial nach einwärts
gebogen, wobei die Rippen des inneren Blech treifens unter Beibebaltung
ih rer H öhe an den Knickung lien gestaucht ind ; die !lachen Teil der
radialen Verl ängerungen des inneren KrnnzblechstreiCen . ind ebenso wie dic
radialen Verläugernngen des äußeren flachen Kranzblech ·treifens mit den
Armenden verbunden. Fritz Ho h rb e e k , • t, Veit a . d , Triesting. Ang.
:!O. 11. 1911.
-17. Sellsehloß, bei dem da Zugseil der Seilbahn zwi cheu dem uiit
citlicheu , keiHörmigen An ätzen versehenen Schloßkörper und der den 'chloß.
kö rper nurgreifenden chloßnnß fe tgeklemmt wird : Der hintere Te il des chloß.
k örpers besitzt einen für den Ein hängering des W agens bestimmten Sch litz, der
derart schräg angeordnet ist , daß die beim Umfa hren der Umführnngssche iben
oder dergl, etwas gelockerte ch lußn uß du rch de n bei m .\nzichcn des WUl;ens
hochgeh enden Einbäogering verhindert wird, vom Schloßkörpe r her uh-
zuglei ten . - P e t e r s ic herheits·Se i lse h lo ß .Gcs. m. b. H .,
aarhrüekeu. Ang . 25. 7. rou .
-17. Ventlllose Schmierpumpe zur Förderung eines Gemisches von
zweierlei Öl, bei der auf einem Ieststeheuden P lunge r ein Kolben h in und
her gleitet uud ich gleichzeitig um sei ne Achse dreht , ge ke nnzeichnet durch
zwei im bewegten Kolbeu vorgesehene Bohrungcn , von den en die cinc beim
Druckhub dc Kolben da eine Öl ansaugt, dns dann beim aughub durch
eiue Leitung nach dem Raum unter dcm Kol ben ge la ngt, wo d ie Verm ischung
mit dem w hrend dies anghube durch die zwe ite Kol beu boh ru ng a nge-
a ugten anderen Öl erfolgt, worauf das Gemisch beim Druckhub durch d ic c
zweite Bohrung nach den Verbrauch teilen gedrückt wi rd . - Alex . F r i e .I-
111 an n , Wien. Ang. 4. 11. 1911.
47. Schmlervorrlchtung tIlr GasmaschinenzylInder mit ei nem bei der
E plosion durch den Zy linderd ruck und beim Au spuffen d urch eine Feder
hewegten Kolben eh ieber ru r die abwech elnde Öl vertei lung nach bei den
Z)' li nderenden : In der zyllnd ri ehen Innenwaud des vom Ölbehäl ter durch
eiu doppel itzige K ugel ventil abgesperrten Kol ben chiebergeh äu es ist eiuc
Läugsritle vorge ehen, die eine tändige Verbindung mit dem Ein ß uß roh r der
Explo ion produkte herstellt, 0 daß da K ugelveu t il d ur ch den E p lo ions -
druck betätigt wird. - amuel Po l i t ze r , Budapest. An g, 21. 2. 1912.
49. Maschine mit Revolverkopf zum aulelnanderfolgenden Bohren
und Ausarbeiten von Löchern: Der Re vol ver k op f wi rd unmitte lbar von eine m
zweck Ein ehaltung der ver chiedenen Werk zeu gc achs ial ve rschiebba ren
:llotor getragen , de en Antriebsuehse zug le ich d ie Dreh achse de Revolver .
ko pfes ist. - K o mm a ndi t g e s ell s ch a ft G ui tlo H fl t g cr s , Wieu ,
Aug. fJ . I:! . 1911.
19. Verfahren zum Schließen der Längsnaht von Rohren mll Hilfe
der elektrischen WIderstandsschweißung: Die durch zwe i pa rall el zu den
Stoßkanten liegende Elekt rode n geschweißte R oh rnaht wi rd du rch d ie nac h.
folgende Gl ättelektrode nochmals hoc h er hi tz t un d du rch d i Na htwulst
niedergedrückt, um etwaige bei der erstmaligen chwcißuug verb liebene uu-
dichte 'lellen zn ver chweißcn und auße rdem mit eine m ge riugeren seit liohcn
Druck auf das Rohr bei der e r ten chweißuug auskommen zu kön ne n. _
C; e e I Ich a ft für eie k t rot e e h nie he l n d u s tri e m. h. 11.,
Berlin . AUI;. :!3. 11. 1911; Prior. 7. 12. 1910 (Deutsches Heieh ).
ii9. Selbsttätige Ablaß· und Abstellvorrichtung für Pumpen, Korn -
pre soren und dgl.: Ei ne mit dem chaltkolben ve rbu ndene, mit zwei Ring-
~lutcu ve. -heu I al teuerventil dienende ta uge verbindet die Druck leit ung
III den End teilungen de ehalt olben mit der eine n . eile des unter der
Eiuwirkuug einer dem gew üus rhteu Druck des Arbeit mi tte l. ent prechend
ab. e iunnten Feder ehenden tcue rkolbens, '0 da ß de r teuerkolbeu nur
he l Druckveränderungen de Druckmittel ', das ibm in den End telhuigc u
de 'chaltkolben zuge! en wird , beW('gt wird. - G ar v c n wc r k e,
~la c h i n e n v Pumpen. und W a n g e u f a br i k W. ( j n rY' c u
Wien. An r, 10. I:! . 1~1O. '
rt, Aeroplan mit übereinander angeordneten Tragll ehen, d ie zwee k
I(~geu eiliger Ver chwcnk.nn~ in der F l u ' rich tung d u rch Lcnker tn'b eu mit .
einander \'erbuntlen ind: Die Vordt' r rehe u 'iud UlIl eiuen zw ische n de n
Flliehen liegendeu fe te n P unk t 'chw iu ' bllr; die Ilinter strcbcu hilden Rahmen
in For~l von gleich cbe~keligen Dr eieck eu , di e um deu Sche ite lpunk t 'ch wing'
bar IDd, w daß beim Verstell en d ie Tragll llchen wechselseitig ve rsc ho ben
werden nud gleichzeitig d eren Ein fall swinkel geändcrt wird. _ Alllb roi se
U u u P;V, P a ri.. Ang . 11. O. 1911 ; P rior . 11. f,. l!JlO (Frank re ich).
77. Flugzeug mit als Gleitboot ausgebildeter Gondel, geke nnz 'iehn('l
du rch ein lltngsyc r ehiebbare Au gleic hg<'wil-ht , das zweck. • tn bili ic ru ng
de . Flugz'ug nur dem Wn er ZlI~leieh chwertä h nlich RU gl'bildet und
d orch hwinghare Lagerun heh- und enkbnr i t. - Alex uder 11 0 r t (oll
Por mouth . Ang. 14. . 1911 '
i7. Ausgleichkreisel tIlr Flugmaschinen : [) r in h"kllun ler Wei . . in
ioem Bilgel iu lier Flu 'richtuug chwin@'hnre K rei ' j ist dadurch mit dem
d H öhen teu r er tl'l1pn,I~Jl •' ll'ller nul ill \ ' Prh indJl llg g hrnrh l ,llI ll (Ie r
Bügel an
Steuerrad
W e i s ,
jedem Ende zu einem Zahnbogen usg bildet i t , io den in vom
mittels Schnecken triebe be tigtes Zahnrad eingreift. - Alfon
rnitz (Den h Reich . Ang. :11. 10. 1 10.
Bücherschau.





o 11aß VOll den iihr~ bleibellden I:i:l~ nuf ji-dcn der 2 UB triobe ö bis GArbeiter.
Heute sind in der ~ samten Eiscuindustrie \\"lIi,lhofel1s und seiner Um-
gebung nur mehr U:1O )Innn b hiiftigt, wovon Gi nuf die Großindustrie,
15:.! auf diu Sensenfnbriken und nur 110 Arbeiter auf die kleinen Betriebe
entfallen . \ ' 0 11 den ursprünglich in Waidhofen bestandenen 1O11 Klein-
hotrieben . iud nllo bis auf 20 eingegnugen. Ybhsit z zählte im .Iahre 18511
noch :.!:I:l Arbeiter der Eisenindustrie, heute nur 16 , Opponitz ehedem
, 0, h"IIIP ·I,i Arbeiter, Klein-Hollenstein ehedem 72 Arbeiter, während
heute kein einziger )llInl1 m hr auf di em Industriegebiet 'i l ig ist. 1 11
allen di '011 Orten wie Uroß-Hollen itoin, St. Georg Il n. Reith, Göstling,
Lunz, Kienh 'rg·Unming, i. I, der Rückgnng du Kleinindustrie in er-
. ehreckender \\'"isl' zu beobachten . Rechnot man als bescheidenen )linimal-
lohn K 31'1'0 Arbeit tU!!, so ergibt dies für die seinerzeitigen Kleinbetrieb,'
ein chließlich der )Ieis\l'r pro Tag K 3900, pro .la h r K l,liO.OOO, welcher
Ill'\rng 1\11 Arbeit... lohn nllein entgangen i. t., .. 'immt man als ~Iaterialwerl.
da. Dreifnelu- dl ' Arbei lohnes nn, .0 ist ein jährlicher Verlust , '011
:l'! .\Iilliollell Kronen zu verzeichnen..\lRII wird nicht zu hoch greifen,
\\'1'1111 mnn den geMlI1tell Entgang, der au: diesem Industriczebietc mit
der Zeit verschwunden ist, mit rund ß )liIliOlll'n im Jnhr rechnet. Was
diesl ~IIIIIII1P fiir ein vurhiiltnismiißlg so kleines Gebiet bedeutet, wird jeder
erm S"l'n k önnen, der in Hctracht zieht, d B die 1 ndwir -chnf'tlicheu Er-
z!'ul(ni.se in diesen 'I'iilern Inst keim' Erträgnisse abwerfen, Vi 'I schuld
IIn n ie: 1'111 ,·iedl'l'l.!an~ll ist auch der Imstand, dnß speziell in der letzten
Zl'it ine ~roUl' Anz hl von Hnueruh öfcn llllfl,oknuft und für .Jngdzwecke
I'llf!!dn.: "Pli WUI'lII'. Zahllose Ruinen einst iger 8tiitten r üst iger Arbeit sind
nuf , ' hritt und Trit t nnzutreffen und man muß <ich wohl fragen, welche. die
l 1'I<lwhl'n wn ren , dnU im Verlauf weniger Dezeuni nein derartiger Rück-
schrit t Illöll:lich Will' . \ \' iihrend früher d vom Eisenerz gebrachte Roheisen
durch die sogcnnnntr-u Zcrrennhiimmer in schmiedbar' Eisen und Stahl
umgew ndolt wurde, hn t der im Jahr' I i ' erfundene Be. semerprozeß,
rlr-r I, H:llIllCh lIstl'lTeich kam , mit einem, hlng diese Industrie in andere
\\'l'l(l' geleit!'t. Freilich rillt. auch die Hammerwerksb sitzer der damaligen
Zeit, die schwnrzen Graf n, wie sie genannt wurden, viel Schuld, da sie
sich ni ht überzeugen lassen wollten, daß 0: eU1Pn b eren tahl geben
könne als den, den sie seit Großvlitera Zeiten herstellten. Und so brach
das Schicksal über diese einst so blühende Industrie h 'reul und nach dem
.lnhre I, Hnmu Ute ein Hammerwerk nach dem anderen aufgelassen werden.
Nur ein Ort konnte sich behaupten und di war der Markt
Yhb itz. K mng hier erwähnt werden, daß man an maßgebender teile
auf den wirtschaftlichen Vorfa ll dieses Gebietes erst aufmerksam wurde, als
die, 't"ul'rn einon ganz bedenklichen Rückgang aufwiesen, und 1>0 trat
man an die n.-li. Ha ndels- und Gewerbekammer h ran, damit io dio
dortigl'n \ ' erhiilt llis. e untersuche. Eil g bührt der eIben das unbc, trittono
\-enlienst, durch ~hafTung des Kuratoriums 0 rKaiserFrllnz
.1 0 cf - ~ t i f I u n g zur JI eh u n g dur n.·ö. K lei n in d u s tri e
im .Jahre ISS einen wiohtigen, fördernden hritt nach "orwiirtll
getan zu haben. l 'ach lan wil'rigen \ ' erha nd lungen, die in Ybbsitz
durch dio \ 'er t ret l' deo Kuratoriums goführt wurden, gelang os,
die t: wel'bcillhnbcr auf genos"en~ohaftliober fUndinge . zn organi-
· i '1' 'n . In \\'aidhofl'n wurde durch die 'tifluug eulC LehrwerkRtättt'
orri ht t, die eil sich zur Aufgalx' ge. teilt hai, die Jugend nUIl-
· hlieUlioh prnktil'eh zu untorrieht('n, denn ein Hauptiibel lag
darin, daU bisher bei dc"n einzelncn )Ieistorn dio .Ju 'l'nd für ihr .c-
11' 'rh" ~chlt'cht unterricht t wurde, 0 dnß diE' Durl'chen, auch wonn
ic ausgelernt hattcn, nicht, Tiiehtig s lei,ten konnten. Dur h die nen-
erri hteten Lchrwerksuittl'n wurd vor nunlllohr als :W Jahren ein ga 117.
nelll'r \ \' eg betreten, dl'r sieh als ein sehr guter ende, denn die jungeIl
Leu\(' lI'urden nioht, m il theure! i:ehcn r l'nnlni. sen iiberbürdet, sondern
hei dcn .\Ill.chilll'n W pl'llkli.-ehen liiehtigen .\rbcitern ausgebildei, die
nicht lIur für da.~ Hpeziall(l'\\'l'rbe, I<ond rn für d io Ei. ,'ninouRtrie überhaupt
I(l'eignet wuron. In dur l'l'sll'n Zl'il freilich ~chil'n I' fn"t, als ob die"c ..'l'U'
grümlnng dWI' "lIehteilt· Al. \ 'or t" ilo bringon würde, wl'il die tüchtig
und tl1lmm ,'rWl{cl\l'n llurl<chl'n naoh Be ndi ung ihrer Lehrzeit Ul den
'inf "hen W 'rkHliittl'n ,h-r dorligf'n )leiRtt'r di modernen Arbeit..-
III RChi lll'n vermißtcn, lln wulehl'n sie in dl'r An talt gl' rbeitet hntten.
• bt'r auch hipr lI'urdc dllrPh dll Kuratorium hdfcnd eingegriffen . indom
eill 'cigerll' JIilfl<wl'rkstiil te erriehtt,t wurde welohe die schworen "chmiede·
und 'lun7.arbl'ilen durohführt und nur di ., 0 entstandenen Halbfahrikah~
an di.' einzolncn G wprlll'trcibPluh'n ZIIr Fcrtig:tellung liefert. Die$e
Jl ilf II'I\rkstiitte hllt Hich 1<0 'llt bowiihrt, dRU dlli 'U .\rtikl'l, ,Iie friihCl'
"('gOlI dor KonlwrrPllz Doutsohlnlld. iibl'rhlluJlI nichl l'r7.1'ul!~ werden
konnh n, llun wm Ijtiindigl'lI Ill'lri"bl' d I' Ei"cnindustrie di "er (legend
gohörl'n. Ro worden jl tzt , für l'inl AlI7.ßhl \\'iell'~r Fllbriken di Hl' tllndteile
u. dcr \\'nidhofer1l'r Gegelld gelil fl'rt. Di·. l'gcllbringelldl' Tii t igkl'il
d.. KUl'lltoriums hili sieh im ganzl'n (lobieh' d,'utlich fühlbar gemacht
und drückt Rich d ureh di(' folgcndl' :litTl'r am dl'utli h·t 'n I\U : Der Dllr-
prlü für WIIl'l'1I Ill'tl'llg im ,Jahre 11103 r\1l\(1 K :10.000, im ,Jahre lllI:?
K tiIiO.(J()(). Zum ~'hlusse mag noeh erwiihllt wurden, daU in der 'llllZE'n
(;l'gl'nd, dil' dpr \ 'orl l'llg"lIcle im Lichtbild ,Iurchllllnderh, l'ino b'llnz"
,\117 hl kloUleft'r und gröUol'er \\'1 'l'rkriift noch unhe.llutzt Iiegcn, die,
ri hti~ vl'nl'('ud 'I, ,'i,·lflleh 1.\11' Hebullg de <: 11 'I'bl''- in dil ,,('n
(: l('nd,'n hl'itrnl{,'n wünlt'n. (lIuifnll und Hiin[h'klR phen.)
llur \'01'. itwnd(' l ng . 11 l' aus e ,\ pt I<' l' d nkt IIcrrn
Dire tOl' .. 0 h l' bau m fiir 8Pinen "0 außoronl ntlieh interC:'Slllllen
\'ortr g, cl '1' vi,'lu Jll'l\ktischu cntl'lIZl'n ullli \\'ink entha!tt'n hahe, dil
in gl 'iehl'r Wpi auch fiir nllo Rndpr 11 Hl'tri 'he Anwendung linden
könutun, und ,'ohließt um l~ Uhr abend di,' \'ersalllllllung - 11'-
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r n), Inl{ ni ur in Brunu ( . Iitgli ed ,' it Itl77), i t UIII
zeichnung. Berichtet wu rde ferner übe r die Verlautharllng der neuen Ei ch -
onlnung Iür Bo mi eu lind di e Herzegowinu und über die EinfUhrnng. de
melri chvn .laß.\ ,t~m in Dänemark , über d ie Dotation de Bureau 111 -r-
nation al de I'oid et .Ie sure in Pari , b~z\~ . über die Ab nderlln~ der
.\ rtikcl 6 lind :.!O d. · Ileglement zur .Ieterkon\'ention; r rn er über dl. e·
schäft ordnung des inn -rnurionaleu wi en 'halt liehen Komitee für clektn eh
Einheiten und Normal e , endlich iiber nter uehungen UIII i1ber\'oltllmeter
lind übe r die Her lellung des W tou- , "o r m I lenll~nle. Vor g .Ie :t ~ urdcn
dr ei wi sen schaü l iche Speaial arbeiteu , lind zwur : • ber ,li" Polari 1I0n de
Licht bei der inneren Diflu ion, nter. uchungen am :-;ilhervoltalllet~'r
und • f lher eine Anwendung .IN grnpllOstali. ehen ) lelh",le a uf den .\11 -Ieieh
vnn Itoobachtungsergebn i en .
Aus Fachvereinen,
Norske Berglngeni6rforenlng. Die er Verein der norwegi ehen Berg·
ingenienre he schloß in seiner letzten V rsa m m lu ng in Ch ri rian in, eine eigen.'
Zeit ehrift unler dem Titel : Tid krift Ior Ber gv nc zu grilnd n 111111 111




Hochschulkurse für absolvi rte TechnIker . Der -ewaltig Auf:ehwuug ,der uuf fust ul leu \I i ensehafl1iehen Gehi u-n , naruenttich auf dr-rn der u- h-
niseheu \\'i cu . eha fu-u durch die Ertiudungen und Enule knug u der letzten
.Juhn' zu \'erzeiehnen bt, brin·t e mit kh , daß die lIoeh ab o!\'ier!t'1I
:-;tudi ••u nJD deli 'J echni ehcn Hoch . ehnlen ubgebenu 11 Teehui er, .Ii ihre
.\ lIsb ihhJIIK IIl1ch delll j,'weilig"l1 ':t llllllpUllkte der Wi en haft erhllltell, \11111
uuch nlle jene, welche ui 1I0ch chule bereil eit Jahr n \'erla ~" h~h 11
lind die, nllehdem ie ill LobeIl teIlIlugeIl in!:etretell , l'7.WlIlIgell IIld, I~ro'
volle Arbeit.kmft dem Berur.lehen ZuzlI\II'n,len, ill uell Inei ten F LII n kel1l"
hiureidlenole Zeit un.1 l;elegenllt'it baben , die I' ort eb r ill e der Wi. n. ehaft
auf ihren Faehg ·hieten dauernd ulld mit Erll . t zu n 'rfolgell und ,he ,n der
tel.. unwucb:enden Fachliteratur w . I r IIt zur Da ..t Uung g IUlIgenden n,'U"1I
Ergebni 'se in idl OUfzullchnlell und zu verurb ilcn. DI dem abzuhelfeu und
den in der Pm i. : tehend en TeehIlikern \'011 Zeit 7.U Z it die Alwo mater wieder
zu öffnen IIn,1 ihllen in ihrem ehol die. I gliehkeit zu geben, ·jch jeweiI 'Gegen das Schmiergelderunwesen im Baugewerbe. In DentschIlllId mil Ih'n \lichtig ten • ' eue rn llge n uu dem p,'zieU"n Faehg,'biele vertruut 7.11ulld auch in der c111..e iz ril ekt mILli ,I.'n Beslechu ng"systemell uller Art muehen, werden zu diesem Zweck \'um 11, eh ten .Jahre n, 11 eh dem . 1\1 t~renergi. ch an d"11 Leib. Ende Oktoher fand im llale d!'r H a ndelska m mer der Iln der Hoch dlllle filr Bod nkultur j hrlieh tuttlindend n Kurse furi ll Be rli n eine Ver>RlIlIlllullg . Ia lt. welehe \'0111 \ " ' re iu gegen uas Bestechungs. praktil'ile Forstwirte , ill den H allptfericlI UII den T eehni . eben Hoch. chul!'11we eil und \'om gllnd Deut.;eher Architek!t'n "illberuft'n wllrole . Zu dieser 1I0eh ehulku ..e für ab I\'i,'rte T" ('hniker erri 'h l t Die Kiln>' 11 n d"MlrtVl'r>l\Inl\llunl'. Ull welcher ni cht nur .lie großen Verhlinde ,ler Ba u·l nu u· eingeri"htet \I erdelI , d uß i., ab\\ 'ch hilI bald an d.'r eineII , bold 811 d,'r.Iriellen, sondern auch .lie Verhlilllie lIeu tsehe r Arc·hi lckten· und Ingenienr- anderell Teehni eh n Hochschule nhgehalt n \l'fd n. Di clbell rden all .Vereine ofli7.iell teilnahmen, \\ nrde folgend., I(e olu l ion zum Be ehlu. e \'orträ~en 111111 lJemon trILtionen der Profe ren b teh 'n und vier \\'~henerhoben: Wird zwi,chen dem Licfel'll ulell ",h'r nternehmer 111111 ,Iem dlluem, an ,li,' ich .Iunn fa chlich Oi. kll ion!'n mit uen 1I0 re rn an chhe 11angestellten od cr beauftraglen Architeklen oder Ingenieur .d ie Zllhl ung von werolen .Provi ioneIl oder Hahull!'n zur Znwendullg \'on "uftriig.'n \'ereinharl , S" LouIs Bolssonet.Stiltung r r Architekten und BauJngenleure, IJmachen ich beide Teile nach dem § I:.! ,Ie, \\'ett b ·werbs·Geselzes (Sch m ier· Il eise. t ip" nd ium die 'r S tiftuug mr ,111 Jahr 1\113 im B trage \'011 I 3000-eider· Para 'rlIl'hen) trnfbar. olehe Pro\'i iOIl \'er preehen sh,,1 auch zi\'il · gehlngt die mul au eiuell "rehit kten zur Ver 'ehung. • Is Aufgah i. ~ inrechtlich IIngülti", weil sie -egen gnte iUen \'erstoßen, IIl1l zwur nach der Erl(linzllng jeller \'Olll Jahre 1911 die Inollog ra ph i che Darstelhm' ~m,'rgeltenden R eh preehull 11 u e h da 11 11 , \\l '1I11 der .\ rch itek t oder Ingell ien r Gruppe \'on Bau we rkeIl aus der Pro\'inz Po n e teilt. lli .. B \lerb 'r mu ."ich clie Pro\·i-ioll \'er preehell Billl , Ulll ie dem Bauherrn ohne Wi . "n ,h' s einen we. eIltlichen T eil ihr 'r All hildung an d r ehemaligen ll a uak ,Iem\('l.iefllrant n ul. Prei,"udl1uu zu versehal)'ell. Werde lI hillt,'r dom ltiicken d ..- ouor der Teehni . ehen H och ehule iu Berlio erhlllgt haUen . U . u h inu bilIallherm _olehe Pro\'iionen vereinhart, so kalln der Bauherr deli W,·rk · 10••Jällner 1913 beim Itektomte der Teehni 'ehell \l och chul zu Be rlin ·\,ertrag mit dern nternehmer IUlfeehtell. Die Besl imm u ngen des § 1, Ziller 1:" Charloltenhllrg "inZllhrill eil .
•ler Gebührenordnung der rchit<·ktell ulld Ingenieure, wonueh Pro\'i ion"11 Personalnachrichten.
",I"r It ubult e , die der Lic!emnt ouer nlernehmer dem beauftmgtell Ar"hiteklell D,'r Kai ' r hat dcn a . 0 . Prof or an ,ler Deutschen Techni. c1ll'n lI o"h ·o,ler In' 'nieu r gewährt , dem Bauherm zufallen , ist zu heseitig"n , we il aus "h ul.. in P mg Dr . Ing. Au 11 ~ .L" 0 V a k a,1 peTSOllam zum o~dentl~c1~eu.Ii 'Cr Be timlllung die Zul', iokeit . oleher I'ro\·i.iollell gefolgert wenlen kunn . I' ro f., or , d '11 Dr. 111 . JHetisla\' T 0 Im u n , Oberingelli..ur d r KOlllml IOnEs wird den Verbänden d r ArchitekteIl und Illge llieure empfoh len , ihre Mil· für die Kanalisierung der . l olda u, zum Rußerord,'ntlieh 11 P rofe or 11.11 ocrl(li"der n p rechend dem 'eplantell Vorgehen ,Ie ' Hundes Deutscher böhmi ehen Toehlli ehell \loch ehulo ill Prug und den lJrollindn triellenArchitekten zn \'erptliehlen , mil Firmen lIieht mehr zu arheiten , die dem H er rn ha usm it 'lied Artnr Kr 11 p I' znm Pr;<' identell u s Kurlltorillm ,leheauflragten "rehitektell od,'r Ingenieur ZU\I endllngen irgend welcher .\ rt Tc 'h ni 'e1lell , Iu-em n für Indn tri., und G.'w,'rhe ernannt.\'e"prechen oder geben, um Auftr. ge ZtI erlan 'en. Ollerten .lilrfell An chI g" D,'r . li n i ter fl\r b t)'en tliehe Arh iwu ha uen Obcring 'nienr ,\\frellfür olch Zwecke nicht enthalten. ~ Be reit s im ,Iuhre 19U7 huben ,lie ·eh wei· (; r Cl m n n ZUIII Baur !t' , di IlI'ellienre .Juliu mol i uml Hit-h.'trt lzeri h"u ak d Illi hen Arehitektt'lI uualoge Bes ehlU"e ge fIL llt n lld . ind 1t. v. " t u u be r zn Oheringll.ti 'ur n!!O\I ie .h'n Baulldjunkten lng. Fritz 11R b~ ehdie.' illl tatut d 'cll\\ciz ri ehen Ingeniellr· uod .\rehiteklen · Voreim' zllm Ingeniellr Im ) lini t 'rium für IIII'en tll 'he Arb ilen , ferner den Ing. Kur!zum Au,;druek gebracht wordcn . Hoffen t l ich h ren wi r huhl 'llu'h ill l A l l itseh, Prof, or und FlIt·hvon<tllllll an der .'taßl ge\\erbe el~nl in Inll'o terreieh von ähnlicher VereinbarullgclI . I I,,'11 ek, IInter gleiehz 'itig"r Bef rd nmg zllm 'tu~Lt'l~ewerb 'huldlrcktor, zllrnNormal·Elchungs·Kommlsslon, Am I . \' . M. falld in Wh'lI dit' P lenllr· \ IHr 'k tor der Bnu" und Kun Ih nd ver cr. "hule In Bozen ernannt.ver ammlung die er Kommi ion tall. Die wichtig tun P nn k te d.'r ' ra -".' Die' I !t'rr.-unj(. Ba llk hat den Ing.'ni ' IIr Hi ..h rd \V u.· z k " k i .ortlnung hetr.. fen die in ,\u urheitung h grill'e ll<: neue Eichord nu ng, d"n .Iilchef de. Ingenieu r l" l rt'nu H. • u e z k 0 k i . ' .J. U 1\ U g n sc h , :UIIIG· tzen wurf . mt Vor hriften, h treflend die Ei nfiih l'llug <le: m,'t ri ..h en \ sl llldig.'n E. ,,,' rt en lilr .Ii,' Ei nhetnnurbeiten beim • ' enbnu ihr ' \\' Iene rKarate im H a ndel lOi Edel tei ne n lind l'ehten I'er),'n , le rner n,' ue Be· Bnnkp IIni Le ,·IIt.timmungen, hez\\ . EntwUrfe vo n Vor . ch ri lten ü be r di ' cit-hlLln t l iehe I' r iifung
und Beglaubi ' u n/( \'on W' . erverbnulehsme eru lind L lektrizi l it z hl ,'rn lind t In g. I ratnl KehlieUlieh di· I, rag' der Ve rk ehrsei nh eit eu im 1I"l zh n,,,Io'1 ulld ih re lIe " I I..!..:., \'. , I. 'e torL ·n .
Ei entl1m t1.. \" ' l'lInt\\ t-;rt iic i~.r -::;,·I-;-;·iftl e it t' r : UI'1. In g . \)r. ~I u rl in I' a u I. Druck "11\ ' c rl a fü r Fochlil tlrll.lllr G . UI. h . 11., Wien , I. E "houhach!( . 11.
winnen .
EinweIhung der g roße n Talsperre be i Mauer In Preußisch·Schleslen.
in der ~ ltund eha u tier , "r . 4t1 ist unlieb nurerweis ' ein Druckfehler stehen-
geblieben, der allerdings sofort als . ol eher ZII erkennen ist. Es soll natilrlieh
heißen: ~Sie hat einen Inhalt an Bruchsteinmauerwerk von 254.000 m 3c.
Eisenbahnprojekte In den deutschen Kolonien. Kürzlich ist von der
Techni ehen Komrni ion d Kol oui alwirtschaftlicheu Komitees , des wirt-
schaftliohen Au sschus 'es der Deutschen Kolonialgesellsehnft in Berllu, ilber di e
Dringli ch k eit oeuer Eisenbahnhauten in deu deutschen Kolonieu beraten worden .
Die Erg bni s, gipfeln in folgenden Fe tstellun ren: In üd westufrika kann das
Ei senba hn uetz nach Fertigstellung der Verbindung vou Xe rden nach ' ihl en
und mit der Kü st e vorläufig al s ausgebaut zelt en. In Kamerun bedingen die
veränderten Bcsitzverhältui .se eine eingehende Püfung der eiuzuschlugeuden
Verkehrspolitik. Die Nordbahn i t se it 1. April bis Nkong' arnbu ferti g -
ge ·te ll t und teht im Betri cbe; ihre Forlliihrung . teh in Au . i..ht. FUr die
Erschließung de T sehadgebietc s kommt uueh die Mittel landbuhn in Fm 'e ,
die bi s Ende 1916 bi zum . "jo ng reichen wird . Bis dahin sull ein rationeller
chiffahru betrieb auf dem • ' jong und möglich st a ueh uuf dem Duma, Kadei ,
. angha und )lumbor e ein geri chtet werden. Ein Buh nprojek t ZIIr Erschlieüung
de Gebiete zwi eh en Kamerunberg und Cr ol tluß ist in Ausarbeitung h..·
griffen. In To -0 wird der Bau einer ÖIlJllhn nneh dem U II 61 1'1I1 men reichen
Bezirk An ho geplant. In 0 lafrika korunt en lIIehren' Projekte fiir eine iI,l·
hahn in Fr<tge ; di e .'ord ba hn ist hi ' :'.Io,,·hi fertigge,tellt und in Bl'lrieh
!: 'nommen; da . Projekt ihrer Weiterfilhrnng nneh Aru schll ist hearheitel
worden . Die . li lt e ll anubah u wiru im Frühjahr 1914 KigonllL UIII Tungnnyku·
SI'e erreichen. Die Forderung einer Zweigh"hn \"on di,'s,'r Linie lIaeh Urundi
und Ruanda wird lIufgei'tell t; di e Be\' olkerung dieser LUIHbtriclll' wird lIuf4 ) Iillionen ge'ehä tzt, ihr Viehb,,'tallli "uf &00.000 i'tück ltilllh·i,'h und
:.! . Iillionen :5..hu fc und Zie gen; reiche Bodenkultur i. t \'orh"o(len , für den
1';x l' 0rl kommen nalllentlieh Erdnü, e in Frage ; d,'r I1 l1u pte x por tnr t ike l ilHI
Häule und Felle. Die '" ßahnlinio milßte si" h a n dns Flnß'ybtem dlls I"agera
anschlie en, der unf et wa 150 km weit na ch . ' orden wie au ch nlleh We . ten
: c-hiflbar i t. Die,e Länder können auch 1115 Arheiterre,en'oir B"ueulung ge ·
1!1l :!
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ZEIT. HI n; r Im ,
Die Dampfkraft und andere Energiequellen im zukünftigen Transportwesen.
Vorlr ", ' . h ItI' II in tI r r ammlung der F chgrupp d r I chiner 111 ni ure 11m W. l'OV mb r 1912 Oll Dpl. Ing. I, 0IIOld Ii 11 JII('ut ,
o. 0. Prof,' Ir cl 'r k. k. deut he n } r IlZ ,1 0 ef'- T hn i eh Il Hoch s .hul in Br ünn,
hin ZII Nr. ~9)
Wir wol len nun di o rg il bi n
En rgi t'q uI'\I en im Dien tl' deo Tran port v I' n. und "01'-
pr. t tI : Fern verkehres a uf «] m I' . tl nde bet r ehr n. W ir
k önn n h ut e \\' 1'11I1' in Arhrit d urch di 0 en unten
\\' rm em otor .-n 11m vtzen, d ll 11.1 • ind di 1"0117 nr] m p f -
muschi nc, die I rmpfturbin , der ~ a . motor . d I' i"l motor
und der Dip. 1111 01 01'. In dl'l' IU 1l 111 I-e tl ndc fahr -nd 11
Au führun g kommt UUI' di e I"olbr- nduinpfmm chin . d r i'1l-
1I1 0tor ( B -nz jnmotor ] lind d r Die olrnoto r in B tr ht und
für die d BI' numuter-i licn Kohl n, Krd: I und der n
Kun rprorlukn- .owie ctwu hühel'wl'rti gl' P rod uk t d
Ptl nnzr- nrcicln-s. \\Tir k omm en u zur l rampflok omot iv
UIIU zur Verbrvnnun g . mot orlokom otivo, I Jil', ellokomotiv .
welche icl: im all gl'mpill l'lI für ein höhe1'1\' r t i 1" BI' nn-
m Lt ' I'i d eiglll·n .
bb 11 II wil' di l' \\' .. l' rk 1'11 ftl' I '.1 n . ich mi m]..r
rti ge Hn -unm ntr-r-i ilien , wie Lignit. Torf J hf 11,'. I..rd -
"'1 und k ün tl ich I: a 1' , nur durch Krnft üh -rtr: ~ung' für
~I'd ic ht -n Zw ck usnutzen UlItI, urd« be re it. u. g' -führt
d Ü für d n Fernverkehr nur di e ok-k t rische K ftuhe r-
Ir Ig'un~ in B str «ht kounnon k 1110, Auf d ie: I' \r ' I. g'l'-
lan gen wir zur elektri schen Zentrale mit I'lck t l'l. ehe r
Lok om ot i P.
" t III k nn di« I~,illl itung iuch tr frl' lI iu prJln rv
Lok omot i, Pli untl ek und rp Lok olllOl i ' l n. Zu d 'n
d kunu .lrl'n l.ok olllotiv 'lI gl' hü rt nieht nur di l'I'k-
tri ehl ' Lok olllotiH . IJ IIl II' I'Il aUl'h ditO l' IJlln g'l'n nnl
IJnll'kluftlololllOti\l', 1'1ll'II t<o wi ..Ilp f,'u rIo, 11 Loko-
lIlotivl'l1. DeI' 'o ll t ntli "kl'it 11/11" ' I' lIl iicht c ie! 1I0·h r-
\\ 111I n, dill weh tI . !':l'Ilgll. und dt I' 0 .1 lIlotor. vl'1c' h
ich orhill' U 'gl'. l'haltet h IH', II lleh l'ln e \ ' 11'1 I ntlulI' bl'i
der pr illl Ir n I.ok ollloti, I' zul. n' 'Urlll'n, ind III 111 n
I',rd odl' r ueh kUn tli('hp. III k Olllpnm l I' Im Zu-
laudl', \\ il' tlie I )ruekluft lH'i tipI' IJruck luft lok onw 1\ r .
mitfUhrt ulld in (J1l .lIl lltOI'l 'n Ilrlll'it"11 I I t \\\ ' 'en dl r
Be phrllnkullg auf dip v n'illz 1I 11 LallI'. t lien uud \\ g n
dpr 'rlH!ll' n Ul,r hrlil'hkl it IOllllllt Ilil'se Lok ollloli ' IWII -
o 11' die prim 1'1' Iknziniok ollloti\'p, d ip nur In kl .·illl rt n
\u fuhrun I' n ,irt eh Iftlil'h lIl i\ dic'h i. t. I'Ur t1 I'D r ' 1'11-
\'Prkf hr lu utt, nic'h ill BI tr eht.
Di' prllll rl' Lok omotiVl lIlul dl n Brt nn tulr-
' orrtt mitfUhr n ulld h d l'iIlPr. it den \ ' ortl'il 11 I' l ' lI-
hh n 'igkt'it, nderpr.l'it. dl'n chtlil dl'r 'I I' lJ port-
ko . t 11 fUr d I. Br(,lllllllatt'rial. \hpr uph di Ic!-tri. ch
LokolllOtlVP k 1111 dil' 'I'rlill portko tl n fUr d . Brpnn -
1Il Il rild lIur l!allll in Wt'gfdl hrin 11 , ('nn dil' Z 'n t rll n
n Ort n <11'1' Brpnnlllltl'rial '1'\\ illIlUII g' er r ieh I t I nlt n.
' .1 tlurrh LU. nil·ht Imm I' ml\glil'h i I
In IH U rpr 7. it ird vil'lfll'h ullt !'r <11111
..1'.1 ktri ('h killJlle 1II11l 1\1 11I ('h,lI" h,hlllpt
J) IIUpnokollloti 'f' 111I 1'.lIde d I' I ~. n t ' lekltillg 11
und 'Oll .11'1' (,lI k Irio('h 'n Lohll110 1i,' d 11 111 'I rdr Illgt
rll 'n \ ird icht l'!tl'n hilrt uud li,' . I 111111 t1i
d I' It tri ('ht'n Lok omoti,' t' unlf I' '11'11 (('hl I un
lil'h..r . Iom ntl' h('n'nr 'l'holll'lI IIl1d I' '11'11 I1 n hr
h Ih I t I hl h Uptl.t. \\ I P 11'1' ill . i('h l.~ llIlml nf Ih,
" zum I I1 1'1 I !II ißt t ' 111m d tl.t1 , 1111 Zu kr t tl I'
[) I11I pfloklJlII\lti, I' III l'hr.illkt ( i. d I d \. kr t1t"I'r7. l'hn mIt
l'upptl'l' tln ~t ' dip l"ul'\t 'lIb \ , <r!il'hkl'it hindl'n und tll
lIur 1'111 rlt ,il dl' I)a mpflll lJlllotiV{II O'I'\\ iehlt .1Il f (11
" r i hr d, I' ,'nt f. llt. I iI L IU~Il'h ' n In" ordnl' t , rd 11,
I.r"lId lIld, r r Plt du ,hktn el\( Lok olll\Jll ' II lr ,k 'n
An crrilr der Motoren an den Tri ba hs '11. g röß te Kurven-
beweglic h k it, voll e Au snutzung des Gew icht e ' und Zu g-
kr tfte von ub I' :!O.OOO kg err ' ich 11 la "C. Derngegcn üb I'
werd n di e lektri . eh n Lokom otiven der so ena nn te n
"1'Iektri . chen (; roßtruktion · tat'; chlieh mit Kupplung -
0'(': 1 ll ~' im \ CI' in mit der hi I' nofw ndiz n Blindwelle.
oft au ch übe rdies mit Znhnradnntri cb und Laufach eil
ausg fuhrt. so da ll sich in e ' gcn lllufigkeit entwicke lt
h 11. .\ uch wird nicht ber ück si htigt , ob so sr roße Zu g-
kr fte hi sher über ha upt notv endig v ren und g -brnucht
wurd n und ob iin Vers-lei ch mit veralt et en ampf-
101 e mo t ive n zul ä, siz ist .
Abb. 2 Amerikanische Lokomotive
ZUI' I~ntkrllftun<r di o '(' 1' Beh auptungen sei h rv or-
~ehol}'n . daß in d I' "Ze it. ehr ift d . \'ereinl' Deut eh I'
In nieun'" 1 11 , ~cit 325, fiber di O'rülJt> derzeit ige
. 1.111 toD mpfl ok om utive mit ein er g rüßt n Zugk ra ft vun
-17 ,0 0 bi ' D7.000 log hel'icht t wurde, fUr welch e Uberdic.
du: ge, amte Lokom utiv"cwicht vun :!10.000 kg lIla ßg~b nu
i. t u \ bb. :!). Laufachs 11 sllld nicht vorh and en. 111 Üster-
I' iph und in BulO'ari n laufen kOlllotiven ü I s-
d 0 I' f h I' n uart 7nit fUllf ruppela eh ' n ohne Laufa 'h *)
und . ul'h mit eehs I"upp ladl n mit iner Luufal',h e
(.\ bh. 3). J)i ungari :e1wn t nt. h hn en be..d n 1911 /licht
Abb. 3 Gölsdorf-Lokomotive
I I lIet -\ ' erbundlok nmoti" n. von w ' lt.:hl' n, niger
tll .'tul'k . ('eh I"uppel h n oh ne Luuf ch b . itzcn
• bh. t ) ). Dil' Zugkraft i. t eb('n nicht. 0 • hr vom Dumpf-
Oll I' Ick t risdll'n B ,t rieb, . onde1'll " 011I 0 wicht d I' Lok o-
muli I'. w('lehes tli Hcihullg verur:acht, abh IIngig. I u'
(11 wieht muß VOll ml'hrt'r nAchsen aufgenolllmen , erd n.
,('il tlil' 'l'ru~f hig-kt'it deo J lei. h iefUr b timmt i t.
\u~ rtl m i -t die ' purw ite und d I' kl in t l"rUmmuo O' -
h d bm ., ('I' der I"u rv 11 fUr all e H uurt en maßcrebend
\ul'h tipI' \ ' orwurf, die IJumpfiok omotiv 11111 'on
Z It 1.11 Zpit \Va . I' und r ohl CI ' n. w hr nd di cl k ·
tri eh Lok omoti"(1 beli 'big große , 't r' ken durcblaufell
Lokom otiv .. 1!J11 , : ·it 7v.
Lokomoti ., 1912 , ~ it e I.
7 6 un:!
kann, ist bed eutungslos. wenn man bedenkt, daß die
l314km lanze Strecke NUrnber g -Hall e von Dampflok o-
motiven des chnell zuges lIull ch cn -Berlin ohne Auf-
enthalt durchlaufen wird. was pr aktischen Anforderungen
gewi ß genUgt*).
Abb. 4 Ungarische Lokomotive
In eine r tudie, ve rö ffentl icht inder Zeitschri ft " Die
Lo~omotive " 1912, I-Ieft 4 ;;';':'), habe ich das Verh ältni s
ZWI ch en Dampflok omoti ve ein erseits und elektrischer
Dampfzentral e mit Lei tuns und elek tr ische r Lokomotive
(Abb. 5) andere r eit eingehe nd betrachtet und ge zeigt daß
weg en der bedeutend größeren Komplikation und der
grüßeren Anlagekosten nur unter sehr g Unst iO'ell Bedin-
g unge n . an ein en wirtschaftlichen Ersatz dgr Dampf-
lokomotive zu denken wäre. der aber um so sc hwier isrer
wirr], j e weiter sich die Da~pflokomotive vervollkommnet .
Abb. 5 Schema des elektrischen Bahnbetriebes
Dort wo minderwerti O'e Brennmuteril.dien, . \ ie T orf usw..
Abt 11e der teinkohlengruben , III eine r o rt' festc~
Dampfzentrals verwertet werden könn en, ist P-S selbst-
ver st ändlich daß dort häufi g nur di e sek undäre
Lokomotive in Betracht k ommt. Nachd em diese Ab-
fälle a uch für di e benachbarte Industrie in berlaud-
zent ral en ve rwe r te t werden solle n. so halte ich es fUr
ga nz ungerechtfertigt, bei einem so ungeh euer ' 11 Betri eb,
wie es der Ei senbahnbetri eb ist. bloß mit Abfnllen rechn en
zu wollen. Im Gea entcil hab e ich dargelegt. da ß die
fahrende Lok omoti ve auf da s vorh anden e bes ere und
beste Brennmateris I Anspruch erh eb en muß, und hat sich
a us diesem Grunde das Erdi;1 nicht nur in Rußl and.
Bulgarien und Ga lizien im Lok omotivbetriebe eingef ührt,
sondern a uch auf den öst crreichi chen Alpenbahnen . Au ch
beim elektr ische n Betriebe müßten diese Materialien in
den elek trisc hen Zentralen verbrannt werden. Beim elek-
tri sehe n :~etriebe wer~,-_ die Anlagekosten um die Kosten
der ~J'ynamos. der Leitung samt chaltbrett und Trans-
f ,r ma tor n und der elek trisch 1 Lokomotiven größer, weil
Dampfma 'chine n und Kessel der Dampflokomotiv('n in der
Zentrale entha lten sind. \\Tenn I ' IUI namentlich bei den
in Betracht kommenden Damp "turbinen und durch
~rüß re Einheit en etwas sparen k tnn, ' 0 kommen doch
die Ko -t n fUr Geb äude, Einmlluerung, Fundamente
chorn tein usw. hinzu. Ebenso wer len durch Vorwärmer,
Konden sationen usw . nlehrauslagen verursacht. auf derPlI
Un tigen Einfluß auf d 11 r ühle Iverbrauch weiterhin
* ) ' i h .Zeit chri ft de s Vereines D lItscher Ingenil'lIre" 1~11~,
.' e it e 1017 .
*:;<) "'ac h einem VortraO'e im ~Iähribchen GewerLllverein.
näh er eingega ngen werden sol\. Eine P r 'analer parnis ist
desh alb beim elek tr ische n B trieb unde nk ba r weil man
den Lok em oti vh eizer teil in der Z ntral e. teil s für d ie
Beaufsichtigung der 1 ktri sch en Einrichtungen ~nd der
Leitung braucht. Dab ei ist vora usge etz t daß ~ lC lek-
tri sch e Lok omotive durch einen Maun gefahren Wird wo-
durch eine gew isse, iiche rhe it aufgegebe n ersche int *). Tae h-
dem bei der Dampflokem oti v g le ichfall s hoh Dampf-
spa nnungen. berhitzu ng und in neuer r .Ze~ auch Vo:-
wllrm er angewen de t werden. 0 folgt schl ießlich, daß (11 '
Dampflok omotive wärmet echnisch hi nt er d '~ o r~~ festen
Zentrale ste he n muß. weil in der I tzt ren di e 1 onde n-
sa tion de s Dampfes mözl ich ist. . lu n darf nic h ei ne neu-
zeitlich e Zentrale mit den ä ltes t n Koh lenfresser n von
Dampflokomotiven vergleich en. Eh mso darf nicht ze-
leugn et werden , da ß durch \Terbesser ungen an der Dampf-
lok omotive eine weit r Verrnind ' rl lIlg de Kohlen-
verbrauch e mögl ich ist.
In meiner bereits !1Il 0' sführten . 't udi hab e ich auch
ze zeie t dall di e Dampflokomotive noch ni cht am End'
l:"> " , •ihrer Entwicklung angela ng t i ·t. . ond rn da ß durch w ~t er -
schre ite nde Einführune d r berhitzung **). dur h weit e r-
c ehende Expan ion, durch Einf ührung der Ventilst eu rung~ach L e n I. z und des durch Profe SOl' . ' t u m P f ang--
bahnten Gegen strom prinzipes w ärm et echnisch \ Tort i~
und Breunmat er ial ersparni sre mögli ch ind . \ elch die
Dampflokomotive bir zu eine r gewi eu Grenz' d ' 1' orts-
festen Dampfanlage wärmetechnisch ebenbü rtiz zu ma chen
zestattcn. Die Ve;bundwirkung ist s lb t nach EinfuhrunO'
der Überhitzune na ch mein er leinung ni ht ausgeschaltet.
weil sie e er ad e bei der Dampflok omoti ve die Einfuhrun"
hüh rer E .-pan sion erad e 0', tattot. da m n bei der Lok o-
e " . I ' dmotive nicht mit so kleinen F üllungen in eine m Zy ~n er
arbeiten ka~n , als e der Expan sion i~ de;. ort '!es t n
Dampfmaschine ents pr ch ' 11 w ürd e. DI \ I rzvlinder-
maschine g ibt Ubrig ns a uch eine gleichm ßig re 111 -
fangskraft . .
Nicht unbcr üeksichtigt d ürfen beim ele.k trlsehell Be-
tri ebe di e Verlu te bleib n, welche durch die ms tzun~
VOll mechani ehe r Arbeit in el ktri eh e En rcie und um-
gek ehrt in der Zentral e und in d r cl ek t r i sch 1I Lok o-
motive sowie durch di e Fernl itung, di Transform ator n,
Pufferbatterien u w. entsteh en. Zu Gunsren de s olek tr is hcn
Betrieb es sprechen :
I. Die be sere w rm technische usnutzung des
131' mnmateriales in d -I' or ts fe t n D mpfmas.chin e ( ~ amp[-
turbine), welche in der Hauptsuch durch di Möglt chkClt
der Kond ensati on zeeeben ist.
~. Die be ere Ausnutzung de Brennmat erial es ~m
or tsfeste n Dampfkessel . D r Lok emotivkessel .arbelte Je -
doch durch au s nicht '0 ungllll tig als g wühnlleh voraus-
gc etzt wird, denn man er re icht mit Kohle elbs t ßl/~fach
Verdampfungen ***,.
~. Di e ger ingeren. bkuhlung v du te. Die Dampf-
lok om otive i·t gewin grüßeren Abkühlunasvcrlu ·te n a u..·
gesetzt.
etzen wi r der bes ren bersichtlichk it :"eg,en
Zi lfern in 0 k ün nen wir anne hmen. daß ad 1. die Er-
parnis du~eh die Konden s tion ? rfah rung..m1tßiO' hi',ch"tens
rund 30°/0 betrllgt. w h1' nd WII' ad:!. 10% und .ad 3,
120'0 wllhlen wollen. da Ver ..uch ..resultllte nicht vorheg n.
Diese Ziffern versteh n sic h g 'O'enuber von besten Lok o-
*) Der Sonderbericht" der :chweiz. :tudi nkommission ?i ht
auf Hllite 10 "zweimiinni"(l Bedi nung für Person en· und (1\11 ...
züge vor. 1 \ ' h' h
**) Die pr~!1ßi8chen • taat -bahne n wo}le.n nun au cr' er BC le -
lokomotiven mit Ub rhitzerll ver hen - nZelts chr. d . \ er. J) ut sch r
Ingenieure" 1!l12, Seite G!l . .
*"'*) Siehe allt'h Dr. R I-: B c h : " ir ber den Einfluß d e~ .
schwindigkeit der Befördernng auf die , 'e lb tko st n der biS 11-
bahnen" .
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moti en die d n h sten Damp fma chi n n entspreche n
k önn en .
Zu ng un: t n de ktri: ' h sn B tri bes pr h n :
Die elek tr isc hen \ erl u. tc, Di ese künn n \ ir ann hrn n mit
6°' 0 b iden D rn lmos: ('>°io in der el k tri sch n kom t ive
[)oo in d r F rnl eitung und mind este ns :)0'0 in d n an~
erkannt en erg iev ' rz hrcnd en Tran form tor n. Ap parat n,
Puff rb tt eri n usw. "). In gesamt giht da 1: 0 2:!o,o' wa
gewiß nicht zu hoch gegriffen i. t *), W 'nn wir 0 an-
n ilnncu. daß sieh di el ktri eh n Verl u. t 17 17 n di
ad 2. und 3. g mannt n V rlust d r D mp flok omot i 'en
aufheb n, g I, n17 in wir zu inem hr infach nI e ult t :
Di a d I. g n annt e I~r . p a r n i , d er
o r t f e t e n Z en t I' a l e v on BO% n B r n 11 -
111 a t el' i II I m u I.; II u S r ihn, u III d i e I ' (J • t n
d r (' I p k tri s h n G en I' t 0 I' C 11. I ' c h a l t -
t f I n, 'I' I' n t f o r m a t U r P n d er Z n t r ,I I e,
(I e r F c r ni e i tun g u 11ddr t' l e k t ri c h 11
L ok 0 m 0 t i v t' n zu\' e r z i n e nun d z u t i I g n.
)) i e I ' 0 t e n d e r I a m p f n 111 rr l' d r
Z en t I' II I . i n e! d :I h u l h 11 u II g S c h I o s e n, W I' i I
d i t' S " 11 m III cl l' n 'VI' t d er D II m p f J 0 k 0-
In 0 t i v c 11 r S t z n 11 0 I I.
Ih di e orts f t Z .nt ral e auch gP\ iß w ni rer .\nh iz-
kohh' br lUch n wird. 0 11n m n d l' Einf ehh it h Iber
au h fUr di e di' elb ' Er 'p llrni n.'ct z n.
Daß di Er pllrni. von HO 10 ni ht a U'r iehend ' In
kann will ich U11 lIane! einigeI' Ziffern nu hw i 'e n, wich ·
mir licht zugil11glieh w I' n. Die pr ulli"ch·h i che n
, t llt8b hn n hab'n cin BI'enn mate'rial kont o fUr Lok omotiv-
ft'u rung on rund 100 j fill. :\Iark. Davon \ itr zun, e h.,t
e in ,' umm bzu s 111' ·ibpn , welch' r. part \ nl en könnte.
W 'nn hc:tl' Lok omotiven zur n 'chuffung k 1m n. , eil wir
nur unt l' di es ' I' Bedingung di I ' o..:t~n der I mpfanl 17e
der Z lltral en unb el'uck siehtigt la. en (IUrf n...: ehmcn wir
un. d ,d} 10% l'r plll' wl'nl n kiinnt n, .'U bl iebe in Brenn-
mutprillikonto \"IJIl !)O l\Iill. Mal'k. \Venn IIl so di or t. [ . ten
Zentrlllt'n : Oll.'O wl'ni gel' I n I' ohlen \'erbraueh n wUrden.
\ i s Illiiglirh .ein )-(inntp. .0 wUl'l1 di E I' pa rni'
:n .. Iill. Illrk u. mlleh l'n . Es i. t nun s hr l ieh t n ch-
~.uwl'i. n. da ß die ,' umme bl'i w 'it m nich t 17 nUg n
anno die Ko.ten der g-e.· lIllt n p!·k tr it<eh<'n r: inr ir htu n17.
da . sind ; nC1'lltor en, L 'itung und ' Ick tri 'rh Loko-
motiven , zu v(lrzin s n und zu tilg n. d nn dpr \\T l' d l'
im B tri<,b b 'Iindli hen Dampflokol~otivl'n auf g<'n nnt n
Bahn n illt mit runu 7BO Mill. fark zu Buch. El 'ktri 'c he
Lok omotiven . ind teun'r al ()umpl1 ok omotiv 11 , d nn
w nngl l'ich mun vorll1ulig mit in m FU nft I d( .\ dh \ ion -
g-('w.ichte. al Zugkraft rp<,hn t. \ (wege n h i J) llnpflok o-
motiv n mit inl'll1 ,·e ph. tel bi. einem i bent I. \\ I h
Iptztl'r!'n Zifl'ern dureh .Jahrzehnt <, a l: unt l'r llll('n Tm·
. tllnd n \'erl lllllich erwi l'. l'n Rind, o . t Iit . ich der Ein -
h it 'prl'i rUr di Il'ktri. 'Iw Lok omotiv uoch 0 vi ·1
hiiher, d ß mun llie g l il'h tark elcktri . l'h · Lok oll1o ive
mit mind e. ten . 10 hi ~Oo.'o teurer bl'\\ 'rt l'n muß · .). \ -er -
zicht n \ ir auf di e es Mehr wei l d ie Dampflok omot ive
wegen dc Zylinder öle . w hrs h inlich mehr 01 braucht *)
und nehmen wir b id Lokomotiven für gleiche Zugkraft
ls g leich teuer an so k ön n n wir folg r n daß die für
730 Mill. Iark twa zu be chaff nden lektrisehen Lok o-
motiven für di e preu ßisch en taatsbah nen bei ein r Ver -
zillsung und Tilgung von zusa mmen 10% 73 l\1il1. Mark
j nhrlich erford rn würd n welchen eine E rsparnis von
:!7 Jil l. Iark gegenü be rs te ht. A I o d ur e h d i e e 1'-
ho f f t Er .p arni s in d n i ch t ein ma l d i e
I ktri e h n L ok o m o t i v en v e r z i n b ar und
ti I C7 b ar. g e s e h w e i 17 o d e n n d i e Ub r i 17 e l e k -
t ri c h e nl ag e!
Bemerk nswert i t daß die Mögli chkeit, den elek-
tri schen Betri eb mit Dampfzentral en wirt chaftlich ein-
zufuhre n in der Haupt ache nur a uf w ill' m e t e eh ·
n i ' c h • wir t s c h uf t I i e he m Gebiete liezt, und zwar
in der wär-m ctechn i che n Über lee nh it der or ts festen
Dampfmaschine geg n üb r der Dam pflokemot iv be-
g rü nd i 1. W ürdo man vo rauss tz en, da Ll in' Bahn chon
b sto Lokemotiv n b sitzt, dann w ären zu den r osten der
el ktri s h n Einrichtung auch noch die r oten der Dampf-
zentral hinsuzurechnen, während andere rse its der ganze
r ohl enkon 'um in R ·chnung zu teilen \ llre. Das Resultat
wUrd no h ungUn ·tige r au fall en.
\ orhin war di e Verwendung de eIben Brenn -
materiales a uf Lok omotiven und in den Zßntral en vora u '-
ge ·ctzt. ollte fUr die Zentral en billi 17er e Brennm at eri al
zu hab n ~e i n, 80 \Vii re die Umrechnung einfach. Man
hl1tte zunitchst den Kohlenl-on um der D Impflok omotiven
in Toun en auf die Menge des billi ger en Brennmat eri al es
von g leichem 'Vitrm einhalt umzurec hnen und oda nn di e
Er 'parui von ßOo ,o b i dem Einh it prei e de billi ger en
Brcnnm at eri al . zu best imm n. Dabei i t nicht berUck-
i ht i17t daß au ch der L anddampfke ' ei bei minderwertigem
Brenn mat rial in d I' Regel sc hlechte r arbe ite t.
Tm weit er n will ich lloch die Ziffern der k . k . i"ster-
l' ichi 'chen ta llt. bahnen einsc hließl ich d I' vom taate
betri ebenen Privatbahnen. pro 191 0 ge ben : 5 2;-)1 Lok o-
motiv en; rund 3 0 l\lill. I'ronen im , cr t ' Bren nm at er ial-
k o ten fUr di Loko moti v n. einschließl ich der Tra nsport-
und L dekost n, 47 '7 Mil!. Kron n; Kost n fUr ehlllieren .
Putz n und B leu cht en der Lok olllot iv n ~am t Tend er
rund 2'6 Mil!. I-ronen. Ergibt sich das na h zu gle iche
Re ultat: dllß man nur etwa den dritten T ·il de Anla ge-
wert s der elek t r i. che n Lok omoti ven '~erzi n en und til gen
ki·,nnt e.
Ich hab e hier di ,chmi rm llt ri al -. Putz- und Be-
leu chtun g ko:tcn ebenfl 11. Ilngc fuhr t. um zu zeig n, wichen
Einfluß di es ' Ziffern auf du: Resultat hubeu könn en.•\.uch
d i 1'0 ten cl!'s peis wa seI': sind rrering . 11 ier sind
ubri17ens in d'n Sehmierll1lltcri llll-osten noch di e Belcuch-
tun 17 kosten inbegl'ifren und ieh will di e Gel errenh eit er-
~r ifen zu bcm rk el1. daß tlie elek tr ische Beleuchtung der
,Iek tl'i. ehon Lok ollloti\"en eb n 0 wie di ej enig der Zu ge
teur l' pin mu H als (lie ubli ch b iden Dampflok o-
moti\·en .
E: \'ircl [ ·rner behaupt t, daß we17 n der be . ren
\ll .'nlltzung miigli chkeit I 'k t r i 'e h<' r Lokomot iven di e Zahl
he rg t UJIll lIll'tlieb Hiud viel' loktri eh Lokomotiveu mit 69 t Ge-
wicht und 10' :">40.UOII im Wer l in Betrieb . Der ~I et erzentnerpreis be·
tr gt a l 11 10' :?06. lu d I' Heg I rechn et mlln mit eine m Met er zenter .
pr i von I ' ~ I f> bi I ' :!:W.
"') 111 zu rw isen , daß tat 'c hlich stet zug un tell de I k ·
tri. ehen B tri bes p; I' chn t wurde, sei b merkt, daß de r m chani ch
Wirk un I{ g r ddr elektriSI'he n Lok omot iv scho n w g n de. \ i d 1'-
holt im ~I . chin ubllu ilb r Bord g wor fenen 'l . hnrndg tri ebes schI ht r
. ein muß als der einer gloichw rli gen Dampfl ok omotive, weil j da
G stling an und fiir sich durch die Blindw lIe kompliziert wird. Di
oft an führte Ruhe des Gnn ge elek trischer L ok omot i" cn wird bei
Znhnrad :lntrieb en mit iib I' 20 /I l mf ng.g chwindigk it und d I'
hoh en B lln prnch un g g wiß nich t lan " 7.U haltcn s in.
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derselben ger inger als die der Dampflokomotiven sein
kann, wohingegen die mei sten Eisenbahnen heute bei eine m
Lokomotivmangel den Betrieb a ufrechter halte n. Aber se lbs t,
wenn wir anne h me n daß nur 0010 ele k t r i eher Lok o-
motiven für den selben Betrieb nötig wären , bl eibt da s ge-
funden e R esultat noch lange im Negativen.
.1.-och ei n Punkt sei er wähnt. Es wird zewöhnlich
angeführt, da ß d ie Dampflokom otiven viel i~1 Re serve
ste he n und K ohl e fressen. während di e el ektrisch e Loko-
moti ve besser a u ge nutzt' werden kann. Dem eezennber
bezr ünd et di e chwe izer tudienkommission daß ,~e~iO'stens
zur Hauptbetrieb zeit die Zentrale wez en der Plötzli~hkeit
t>
der chwank ungen für da s Maximum mit allen Einrich -
tungen im Betrieb e sein mu ß*).
Entg~gen d~n . Allfslltzen übe r Dampflokomotiven,
welch e sic h ledi glich auf die K onstruktion und di e
.1:J~uer~ngeu . an den selbe n bezieh en , beginnt und ende t ge- I
wohnlich ein Aufsatz übe r elek t r ische Lokom otiven m it
dem Hervorheben der ac hte ile der Dampflokom otive.
Ab~r da s . cl~leudern der Dampflokom otivräder, di e Un-
g lelChmäli lgkelt der m fan gskraft, die nichtsdestoweniger
durch nunmehr fast e in J ahrhundert einen Ei senbahn-
betrieb zu rela se n hab en , de ssen Pünktlichkeit und Be-
trieb ssi ch erheit ehe r mustergültig al s sc h mähba r sind di e
un gl eich e Fahrmözlichkait in heiden Riehtunzen w~rden
nich t im tande ein, den iez über Hunderte von Mil -
lion en , um di e es sich handelt, zu erringen . Zu sch wac he
und uberlastet e elek t r ische Lok om otiven werden dieselbe
c~ ienen abnutzung gebe n . E s i st k 1a r . n a e h g e-
wi e s e n, d a ß d er e l e k tri s c h eB e tri e b D1 i t
D ampfz en tr al en e i ne Erh öhung der '·'ahr-
pr eis e z ur F ol g e h ab en muß!
In g roße n tädten für den Betrieb der Straßenbahnen
mit den einfach en Iotorwagen, die den Bedingungen der
Kurvenbew eglichkeit, ra ehe r Zugfolge bei vielen Aufent-
halten ehr zu t en t prechen , weil hi er die Dampflokomo-
ti ve gewil.l unwirtsch aftli ch er ist wi e bei den Hauptbahnen.
spielt der Vorteil der Rauchlosigkeit und Staubfreiheit des
elek t r i che n Betrieb es eine große R olle. Hier kann man
den hygienisch en Vorteil en das Opfer höheren Fahrpreise.
bringen. Aber a uch hi er hat sich nnläßlieh der Elektri-
s ie rung der Berliner Stadtbahn eine Gegenpartei bemerk-
bar zem acht. In einer Denkschrift von Oskar K I' e s s e,
nDa Vat erland in Gefahr" **), wird die notwendige. Fahr-
pr i erhö hung näher be prochen, begründet und Im In-
tere. se d I' teu erzahler sowi e der Fahrgäste abgelehnt.
I ch kann mich nicht ganz auf di esen Standpunkt stellen.
Xach meiner Ansicht i t die Hygiene ein Geldopfer wert.
briaen s ei bem erkt, daß K I' e s s eden Kohlenverbrauch
Berli~s mi ~) 720.000 t j ährlich an gibt. Da spielen die
60.000 t für die tadtbahnl okomotiven eine geringere
Rolle. Verbrannt muß die Kohle wenn auch mit einem
eewis en \bzuge. a uch in den Zentralen werden.
t> Ich habe er wä h nt daß der elektrische Betrieb außer-
halb der Wirt chaftlichkeit Momente IUr sich ins Tretlcn
führen kann. und ich will nun auch zei~en. weil Vorteile
immer mit ' ~Tac hte ile n verbunden sind, daß es auch
Mom ente O'ibt, welch e. ~ußerhalb ~er Wirtschaftli.chkeit
liezend, g zen den elek t nschen Betrieb ~rrec~en. DIC Un -
abhilngigkeit der Dam.pflokom~tive als Pnmllrmaschine
h t in miliWrischer BeZiehung emen hervorragenden vVert.
\V hrend bisher der Feind ein Interesse daran hatte, den
. chi n nweO' im Inlande zu zersWren, wUrde er nach der
EI ktrisierung ein Intere 'se daran haben, de~selb~n zu er-
h It n damit er mit seinen Dam~flokomotlyen inS Land
f hred kann. " richtig wäre dem '~emd nu~ dlC Zerstörung
der elektri ehe n L itung und die Bedrohung der Zentralen.
*) eite 45 de s • onde rber icbtes ."
**) Berlin, c h wer in s Verlag A.·G.
lJurch di e sich immer mehr entwic kelnde L u ftschiffahrt
wird di ese Aufzabe zu lösen ein. Durch ents preche nde
Ankertau e k an n di e ele k t rische Fern leitung vo m Halle n
a us ze rstör t we rden. ode r es kann ein Kurzschlu ß hervor-
ge b racht werden. .\ uch k a nn von einem Flugappara t ein
Tau ge worfe n werden , we lche den]' urzt ch luß hervor-
brin gt. D a ß in di e Zentra len Bom ben ze wor fen und damit
di e Dampfbetrieb e un;nöglich gemacht we rden k önnen , ist
se lbs tvers tä nd lich. Dampflokom oti ven für mili t äri ehe Z w ick e
in Reserve zu halten , beur te ilt sic h nach vo r. teh endom von
sel bs t . Nicht vergessen se i, daß ein Dampflokom oti ven -
führer seh r lei ch t elektrische Lok om oti ven fahren k a nn.
ab er ni cht um gekehrt.
Wirtsch aftli ch ist die Dampfl okom otive a m leichte ten
wi ed er durch eine Pri märmuschine ersetzba r und das
k önnte gesche hen, we nn man . tatt der Dampfmas~hine
di e Verbrennungs maschine ein führ t . Di e Kon struktion n
des Autom obiles sind für g roß' .\ usführunzen ni cht ge-
eig ne t, au ch i t das Brennmateri al zu ede l und zu teu er
für den Großb etri eb a be r der Di eselmotor d ürft e hi er noch
eine Zukunft hab en. Da Anfahr nunter Bela tung er-
sc he int nach ei ne m P at snte Gebr üdor f u 1 z e r, Winter-
thur mittel s Druckluft er möglic h t. Di e Druckluft wird
durch eine n sepa ra t n Di esel motor mit , -om pr essor e~'­
zeu gt. Ganz ers tzb I' i t di e D mpflokom oti ve durch di e
Mot orlokom otive in sol ange nich t a l di e K ohl envorräte
reichen, und di e Roh öl produktion beträgt nur rund 7010
der K ohl enproduktion der Erd e.
Wir hab en gesehe n. daß di e D ampflokom otive ver-
besscrunzsfähiz i t und daß sie wirt cha frlic h durch di et> '0
elektrisch e Lokom oti ve mit Dampfzentral e ni ch t ersetzt
werden kann. Die kl einlichen Vorteil e d r lektrisehen
Lokomotive, wie et was be isere Ausnutzung der H ibung ,
gleiclnnußig ere Zu gkraft u ·w., wie sie immer angefuh r t
werden , ver ch winde n zu a m me ng snornm n gegen di e g r und-
sätzliche K omplikation der U msetzung von \V rm in
mechanische Arbeit, in elok t r iRche En ergi e und , ied er in
mechanische Arbeit sowie gegen di a ußererde ntli ch be-
trllchtlichen Ko ten der ~esamten lektrisch ell Anlas ' *).
An eine Wirt ' chaftlichkeit d elek t r ischen Betrieb s
mit Dampfzentralen k önnte nur gedacht werden, wenn
entweder di e Kosten auf ein n BI' u c h t eil vermindert.
oder wenn di e lektri ehe Ener"'ie direkt au der im
Brennmaterial vorband nen \ ärme erze uz t werden k önnt ' .
was anzunehmen heute durch au s nicht begrundet i t. '
Daß auch steigende K ohlenpreise, welche nicht durch
allgemeine Preissteigerungel1 , sondern durch bnahrne der
Kohlenvorräte hervorgerufen sein müßt n an diesem chluß-
sa tz nichts ä nde rn können , i t ein le uc htend, er t n. wenn
man die angeführten Ziffern und ferner wenn man berück-
sichtigt, daLl durch Verschwinden der Kohlen auch die
Dampfzentrale beeinträchtigt wird **).
. *) Daß die s ri chtig i t, bev eist au ch der Umstand , daß Inan
Vi elfach nur den Per sonenverk ehr eie Iri sieren will, nicht den Güter-
verkehr, wog egen gerad e heim Güterverkehr und bei den Rangier.
hahnhüfen dic 'Virtschaftlichkeit des unterbrech enden H tri ib s
zuerst na chw eisbar sein müßte. Dr . E s c h gi bt in der mehr-
fach angefUhrten Studie auf : eit e ::!lJ an . da ß auf der Hheinufer-
bahn K üln -Bonn di chn ellzüge 2 " -att tunde nkilo meter, die
PersonenzUge 43 bei fa t halber Heisege chwindi "keit V rbrauchen .
Da s ist durch das viele Anh alten bedingt. welch also beim elek·
tri schen Betrieb auch un g iin tig wirkt. W nn heute die GUter-
beförd rung oft unrationell ge chieht ( itlhe Graf ' z e r n i n - ~l 0 r z i n,
" ' Vag: nman"el und Gii terzugd ien llt"; ,. \{und schau für T chnik un d
Wirtschaft" 191:?, 'e ite :!I ), 0 i t d ie • ach de Betrieb und
nicht die Schuld der Dampflokomotivl'.
**l Die erwogenen GrUnde las sen au ch deu benzol·elekt ris chen
'Vagen und lIhnlichen nur eine n sehr heschr:\nktcn 'Virkungskreis zu-
~est hen . Die C-bertra/:ung könnl statt durch Elektrizilllt dnrch
Druckluft, di auch für die Br em sen el ktrischer Wagen v rw end t
wird, n \Ir hydraulich erfolgen, wie zum B ispi el heim ~lotorwaKen
nach L c n t z ("Zllitsch r ifl des Yereinlls Dentscher Ingenieur .• 1!1I2,
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E ist ganz a usge ch lossen (a uf G r und der gegebenen
Ziffern), daß die Au snutzung der \Va erk räft 0 weit
vor sch re ite t, daß wir a uf d ie K ohle im Tran sport we en
verzichten können, und a us di e em G runde wi rd di
Dampflokomotiv gemuß den voran z eh en den Au führurigen
ni.cht " er chwind?n, so lan ge di e K ohl r icht, Bi zu ge-
WI em heute ni cht bestimmbarem G ra de wi rd ih r di e
Verbrennu ngs-Motorlok emotiv alt; chwe tel' zur ite
st h en . Di esen wird di e g ro ß Auf" ab e auch weiter vo r-
beh alt n bl eiben , sc hw re ZUge a ; f weiten Flach la nd-
st r ec ke n mit möglichst wenig Aufenthalten wirt chaftlich
um v c r t e i l h a f t e a t o n zu sc hleppen. Um 0 weni z erI~at die Dampfl?kom otive di e 'I'odospropli ezeiungen b Z U
fürchten , wenn di e Lok om otivbau an st altcn bestrebt bleiben.
di e Dampflokom otive zu vervollkommn en. D er elek t rische I;
L ok om otive wird das Verdienst bl eiben, di ese Ve r voll-
k ommnunc ebenso angeregt zu haben, wi e das cl ktr-i ehe
Licht auf da s Gaslicht gUnsti g einge wirk t hat. lüg en di e
Dampflokomotivbauanstnlten di es Hoffnung rfül l sn l
Wir woll en uns nun d m Falle zuwenden. daß d ie
elek tr i eil' Lokomotive mit eine r \Y a s s r kr a ft;' e nt r a l
in Verbindung tritt . Im Rahmen der Wirtseh aft lichk eit i ·t
s mindest en ein ü hot wei ser Vorsi ch t mi t J en Br enn -
mat ri nli envorraten zu spa re n, in solanze deren nerschöpf-
lichkcit ni cht er wie en ist. Die WasserkrUfte ind viel fach
vorhanden, besitzen eine größere Enerci edicht oder
Werrigkeit, so daß ihr Ausnutzung wirtsch aftlich g u t
mögli ch und durch die elektrisch e Kra ft übertrazunz der
Verwirklichung nnh org rUckt ist. Insel unze z ut Br nn -
materi lien zur Verfügung . teh cn , wird abe r di e wirt-
sc ha ft liche Frage zu beantworten sein, wa s billi g-er ist di e
Verzinsung und Tilgung des in der \Vas erk ra ftanlag
ni ed ergelegten Mehr an Kapital ode r der Ankauf des
Brennmaterial es für .d i Dampf- oder Iotorlokom otiven ,
Daher kommt es, daß man auch heute nur wertig er e
Wasscrkrüft c ausnutzt währ nd kl eine Gefäll e und oft er-
hebliche Geschwindigkeiten ra sch fließend er tröm e zum
Bcispi ,I der D onau, un usgen utzt bleiben .
Auch hi er will ich , wi e vorhin eine zw ar roh e abe r
doch grundHlttzlich zutreffend e Regel durch folgend ber-
I gung gewinnen. (; esetzt d n Fall , e w är ein 13 hn mi
den be ·t n Dnmpflokom otiv n a usg r üst et und hatte d n
Jahrcshr mn mat rialbedarf H. Wir wollt n al Variant di e
~~ I k tri si e r u n g mit W a s e r k r a f t a n la g e n
In B tracht zieh en , dann kann man sagen : Di e Ko ten
de chi n nweg sind di eselben , di e Betrieb mittel rnü en
di e. Iben sein. h sn 0 undert sich beim Betri eb p I' onal
ni chts, Sta tt d r Dampflok om otiven ste llen wir I k tri sch
Lok om otiven ein, d r 11 r osten fUr di eselbe Lei . tun~ nab -
zu gl eieh ein sollen. Dann mUSJen wir eine n :Mehrau f-
w nd .11 zur Her. teilung der \Vass ' rba ua nlaO'e. der \Ya . er-
motor en mit Dynam o und der g amten Leitun~ a mt
Transformator cn machen . Di eses Kapital JE i. t mit eine r ~e­
wi . s 'n Z hl aOlo zu " erzin eIl und zu tilO' n. Di e Tilgung:-
qu ote kann boi dl'r \Va. serbanllnl ag seh r gerin lT ('in. da-
hing gen mUßten Heparlturen berUeksichtigt werden , welche.
Wenn si vorkollllll 'n , oft Rehr gr ße umm en verschling rn .
g s wir d d i n tl nut z u n g der \V a e r k l' a f t
mit lektri Rch " Yraftilbertra~ung n och
e l' w!l gen s w er t. R i n, w n n K > a I, 0 d er b ei
'<·it 578 ), was sicb hillif{er s tolle n etUrfte. Au ch di e Turhin l'n ·
lokolllotive, VOll etor lllan chmlli ~ pr o hon wurde, kann nicht wirt·
sc hllft lir her arboitl'n, vereini~t Uh rd i 9 mit hoh III An cha ll ungs.
proi alle Ml1ngol eter i)1I111pflokomotiv o. Dor Dampfk I mit T euder,
mit J)l\mpfturhiull. eloktri eher J{ rnftlibertra~uul{ uf d i ~l otoren ,
mit Kurb Ibewogun g'. G est!lnl!'e, B1indwollo; all d ip e T ei le, au f
oin m ('l'fl1hrte voroini~t, wilrden (!in l l asl' h in nlllU onm vnr t lien
und könnt n nur don Vorteil hab n, in Anw ndlln~ mo ..lic bkei t de r
EI ktrotechllik darzustellllll.
a = 0 ' 10. wen n K > 0'10 M 0 der .11 e t wal0 K bis
15 !( ist. =
Dabei ist vorausgesetzt daß das Maschinenhaus der
Zentrale und die Remi sen für die elek t r i sehen L oko-
motiven g le ich sind den oft bescheidenen Heizhäusern für
die Dam pflokom ot iven samt Zugehör. Di ese Annahme ist
gewiß für den elektrischen Betrieb gUn:tiO'. Auch die Re-
paratu ren der Lokomotiven . ind ~Ieichgesetzt, was in
g le iche m Sinne gUnstig ist, weil die elektrische Loko-
mot ive mit Z en tral e und L eit ung owie Zahnradantrieb
k omplizierter ist und b ish er be i prak ti schen Au Führungen
zu vi elen Rep araturen Veranla sung gegeben hat . D ie
Kosten der S pe ise we serbeschu ffung für die Damp floko-
motiven sind ge r ing gegenü be r den K ohlenkosten und
man könnte übrige ns eine n Zn schlag zu J{ mache n.
Daß ich für den elek t r ischen Betrieb nicht un gUnstig
gcrecbnet habe, will ich an H and einige r Neben ums tä udc
er lä ute r n. I ch war unl l1ng. t in eine r \Vasserkra ftz ent rale
für 240 0 PS in den öst erreichisch en Alpen di e ein rei ch -
liche " ' ass rkraft und O'unst ige Terra inverhnltni s e aus-
nutzt. Teue rd ings mu ßte wegen des Ge rül lcs und Ge-
ich ie bes im Ob erwas: l'r g ra ben ein elekt r isc h be triebener
chwirnmbaggor im W erte von mi nd estens K 20.000 an-
ge cha fft werden und dabei ist ma n in de r angenehmen
L ag e, das Ha~gergut am Ufer liezeu lassen zu dü rfen.
D as ist eine erhe blic he Belastung de dies wah rscheinlich
ni cht berücksichti gen den Vorprojekte . I n der elben Zen-
t ra le fiel mir die hoh e T emperatur im :lIa chineuliause
au f, trotzdem di e R cserved ampfmasch ine k alt stan d. Außer
dem offene n T or war ein 7pferd ig er elektrisch betr iebene r
Ventil a tor t!ltig, das Iaschi nen haus zu k ühl en . I ch frage :
\V Ure es ni cht volkswi rt sch aft lich er, einem K I ingewerbe-
treibenden di e ge r illg fugigen K ost i n eine gemaue rten
~ chlotes, wel ch r im k ühlen Alp ental e gewiß genUgt, a uf-
zub ürd en und ihm a ls Ersatz den Iotor arnt der er -
forderlich en B str ieb skraft k ostenlos zu überlasscn ? E s
sc heint mir, dn ß hi er m ehr der 'Wu nsch maßgeb end wa r,
einen El cktrom otor mehr abz usetzen und we nn ich daran
denke, daß oft 300gradige Gase vo n D am pfkesseln ohne
gewicht igen Grund durch sogena nnten künstlichen Zug
wesbefördert werd en , so k ann ich Oskar K r c s s e nic ht
widersprech en , wenn er sagt, daß oft zu viel elek t risier t
wird ") , Ebendort befand sich übr igens eine g rüfle re Dampf-
a nla ce (600 PS) im Zubau , we il d ie W a se r k raft zu
sch wankend ist. Dann ver chieben ich di e Verhältnisse
zu Ungunst en der \Yllsserkraft, ode r es darf der A u ba u
derselben viel weniger k o ten, als der vorhin angegebene n
Formel ent prech en w ürde. Di e e F ormel lä ßt ganz roh
annähe rnd di e äußerste Grenze berechn en. b is zu welcher
di e Kosten de s Au sbau es der W as er k raft ' • teigen d ürfen,
womit der groß n weltwirt. chaftl iche n B deutung der
Wasserkraft Rechnung ge t r gen i t. lit stei~ende1l1 K
darf auc h M g rößer werden , was selb tve r -tänd lich i t **).
Hervorznheb en wUre noch da ß solche W a erbau-
anlagen, welche a u a nde re n Grllnden. zum Beispi el der
Flu ßreguli 'rung usw., notwcndi lT Rind. ~ uf ein a nde res
K onto gehören und uut I' M uur Y o't n Je ner \V asserbau -
*) Dies erinnert IlIl di e Mit teilung in "Tech ni eh e Reis eein -
drücke in OstusiAn" von Prof. En g en I e y e 1", Be rlin : "Es i6t öfte r
vorl!"komll1 en , daß El ektrizitätswerke, für di e noch ~ar ke in He·
dürfn is "orhllnden war, nlll' da6halb gebaut wurde n, weil de r Bea mt e
..in en Gilnstl in~ IIls Dir ektor d arin unterbrin g n wollt e". "Technik
und' irt. chaf" 1!112, Seit e 16·1.
**) Üb ertrieb en e H offnun gen darf Ul an lIuf den Au sbau und
di e I' u tz harmacllU nl! der \Va s6erk rlifte im allgemeinen nich t tzen . ,
Ein derarti ges Beispi el brin ~t Direktor So r ~ e in ; rech ni und
Wi rt eh ft " , : it 3. Dio Victor ia F a ll Power '0." e lr b zur
Au nut zl1n~ eter Riesenk llift de •.ambe i (!l'g riindet , ur de, a rb it t.
in drei Elektri zitllt swf'rk en mit ei n"r Au ba uleistung Viln zusammen
1i5.000 P mit D ampfturb inen und he nutzt nab eli gende Kohlen ·
g rube n sta t t der 1000 km ent fernten Wa<ser fä lle .
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anlagen einzurechnen sind, welche wegen des Bahnbetriebes
hergest ellt werden m USSCIl.
Ich mu ß noch bem erken, daß z. B. in der Schweiz
zu dem Umst ande des weltwirtschaftliehen Nutzens der
Ausbeutunz der \V asserkrl1fte der politische Beweggrund
schwer in I:>d ie W agschale fällt , daß di e W asserkräfte ein
Mittel sind sich vom Au lande, welches di e K ohl en liefert,unabhl1ngi~ zu machen. Es sche int mir ab er, daß au ch
hier kein Vorteil ohne Nachteil erkauft werden k ann.
Inwieweit der Vorschlag des In genieurs L i e c h t y,
Bern, die Drehgestelle und T ender mit Elektrom otoren auf
den Achsen zu verseh en , welch e nur bei g roßen ' te ig ungen
in Betrieb ge hen, anneh mba r ist, geht über den R ahmen
dieses Vortrages h inau s. J ed enfall s w äre dies ein Vor -
schlag, die Anlagekosten wesentlich zu reduzieren und doch
den Vorteil größerer Zugkraft au f großen Steigungen zu
erreichen *).
Zum Tran sp ort zu W asser übergehend, ist zu be-
merken , daß für denjenigen von P ersonen, verderblichen
Waren und Eilgütern, di e höh ere Transp ortkost en ver-
tragen, das Dampfschiff und das Verbrennungs-M otor schiff
in Betracht k ommen. W egen des g rößere n Aktion sradius,
wegen der Beeintr!lchtigung der .J:'utzlast durch di e Brenn-
materialladung k ommen hier, mehr wi e beim L andtran s-
port, nur die hüch stwertigen Brennmaterialien in Betracht
und es bleiben nur beste teinkohlen sowie Erdöl , späte r
einmal vielleicht k ünstl ich e Oie der Pflanzen , Teerül übrig .
Mit der teinkohl e wird aber da s Dampfschiff bleiben und
nur di e OIe wird man wahrsch einlich vorteilhafter im
Dieselmotor al s zur Kes elheizung ve rwe nden fall s es ge-
lingt, den Di eselmotor für di e hi er er forde rl iche n grüßten
Einheiten geeignet zu mach en . In di esem Betriebe ist der
Dieselmotor noch zu neu, hat ab er bereits beträchtliche
F ortschritte gemacht, da e gelan g , denselben leicht um-
steuerbar zu mach en. W enn man uoch di e m i"lgliche
Rauchlosigkeit der Mot or schiffe in Betracht zi eht, so kann
man ihnen nur eine g ro ße Zukunft zu sprechen. Ab er auch
hier wird di e W eltproduktion an Erdöl die Preise so hoch
halten daß da Dampfschiff ob mit K olb enmaschinen oder
direktem Dampfturbinenantrieb , niem als O"änzlich das
Feld r äum en wird , in solan ge es . Kohlen in g röße re n
Men gen gibt.
Erwähnt muß auch werden. daß s ich auf dem chiffe
alle Mittel , a uch di e K onden sati on , leichter anwenden
lassen, um di e chi ffsma chine wirt chaft lich a rbe ite n zu
lassen. Mei st ind di e durchlaufen en Entfernun gen von
einer Haltest elle zur a nde re n g rüßer, der Betrieb ist ein
gleichmäßigerer al s bei der Dampflokom otive, zumal die
Bahn eine wasrechte ode r nah ezu wagrechte ist , wa s den
Betrieb in wirtsch aftlich em , inn c gUnstig bceinflu ßt.
Dahingegen i t e nach di esen BegrUndungen kl ar,
daß zum Bei piel der Betrieb von D ampfturbinen auf
Schiffen zum Zwecke der Erzeugung elektrischer Energi e
und des Betrieb es der ch iffspro pelle r durch Elektrom otoren ,
eb enso wi e der benzol-el ektrisch e \Vagen , die turbo-elek-
tri che Lokom otive usw. , k ei ne bedeutend Zukunft hab en
kann, denn di e Verb s er ung des Wirkung 'grad es des
Propell er wird durch di e elek t r ischen Verlust e mehr wie
aufgeh ob n und di e außero rdent liche Komplikation sowie
die erhebliche Gewi cht vermehrurig k önnen durch den
kleinen Vort il rascher leichter msteuerbark -it und
f növrierft h izkeit di bei Dampfturbinen sc hwie r ige r
1'1' ichbar i t, ni cht aufgewogen werden. D a übe rd ies der
Die elmoto r den Anforderungen der Umsteuerharkeit sch on
heute ehr gut entspricht, hi eße es einzig und allein dem
I *) iebe den A u f atz des Genannten : " Lo ko mo tive n mit Hilf -
motor en" ; nG I a e r s Annalen für G ewerbe und Bauwesen " 19U8,
..i te 125.
Elektromotor ein Anwend ungsg ebiet um jeden P reis er-
zWlllgen.
Di e für alle Zukunft blei be nde Bedeutung der egel-
sch iffuh r t ist in der Einleitung aus führlic her gewu rd igt
worden .
I ch hatte hau pt säch lich d ie eeschiffah rt im Auge.
Di e Kan ulschiffahrt ist ein ..l itt eld ing zwi ehen dem L a nd -
transport und der eesch iffuh r t. In ofern e es ic h um den
Sc hiffszug vorn L ande a us ha nd elt, k ann man den \V asser-
wez al s Ersatz des chie ne nweges betrachten, und wo das
Da~npfschift- zur Geltung k ommt, i t der Betrieb ein ähn-
li ch er wi e bei der eeschiffuh r t . ind K anal e zu bauen, 0
spi el en a uc h d ie Kosten d ie er \Vas:e rba uan lagen eine
ähnliche Roll e wie di e der W a er k ra fta nlagen für dcn
Landtransp ort. Zeit und Raum verbiet en es, a uf di ese
k omplizierteren Verhältni e überzuzehen.
\Vas nun di e Luft s chiff ahrt an be la ng t, 0 ist
es zweifelsoh ne, daß di e elbe in ers te r Li nie der Kr ieg-
f ührun s- vor be ha lte n bl ei be n wird. FUr den ~Ia enverkeh r
wird sie immer zu teu er bleiben weil s ie ve rh ält n iSlIläßig
viel Kraft in An spruch nimmt*) und das ede lste Br enn-
material wenn es a uc h teurer ist, verwenden m uß. 11 ie r
hat sich' der Benzinmotor ein z .führt, denn m it ihm i t es
c eluneen d ie O"er inO"sten Gcwiehte, di e üb rh aupt bei der
I:> "" I:> '" •
erforderlich en Betrieb ssich erheit denkbar si nd zu rreichen.
Di e Einfachheit, Motor und Luftschraube, lnßt auc h nich~s
zu wünschen übr ig. Einfach er ge h t es nic ht mehr und di e
K omplikation wäre der O" rößte Nach teil. Die Luft ch iff-
fahrt wurde ers t durch den Benz inmotor müzlich.
W enngl ci ch di eses G ebi et der Da mpfm aschine ver-
schlos sen bleiben wird, so glaube ich doch , klar ge ze ig t
zu haben , daß di e Dampfm aschin e. di e dem K oh lenberg -
werk ihre Entst ehung ve rda nk t. erst mit den K ohl enberg-
werken verschwinden wird : un d wa von der Dampf-
maschine im allgeme inc n gi lt, ist um 0 mehr für d ie
Dumpflokem oti v ri chtig. Di e D ampflokom oti ve i t das
hervorragendste, di e taat en verbindend e Elem ent da .
Dam pfschiff vereint di e W eltteil e, di e leere ge t re nnt
hab en. und wenn es mir durch di esen b rblick übe r di e
En ergiequ ell en der Erde und übe r d ie d ügli chk sit sn ihrer
Au snutzung ge lungen ein oll te zu zei O" n, da ß die Dampf-
kraft uuch in Zukunft di e ihr geb ührende Roll e . pielen
wird , ohne der naturliehen Entwicklung Abbruch zu tun ,
so nde rn gerade weg n der nat ürlichen Entwicklung. so
sch l ieße ich befriedigt mit den W orten:
Die Dampfmaschin , d ie g rößte Freundin des .. Ien sch en
Im inn e se ine r \Vohlfuhrt, ie a rbe ite weiter im Di en . te
des öffentlich en Verkehres mit der ihr eig ntllmlich en
Beharrlichkeit und vermehre und fördere den W ohl st and
des Men sch engeschlechtes a uch fürderhi n wi e bi her!
11. Österreichische Wohnungskonferenz.
Im Festsaale des n. -ö. Gowerbeverein es wurd e am 23. v. , I. d i
11. Öst err. W ohnung konf erenz e rö fl'n t . Zu den Beratung en hatte ich
eine gro ße An zahl von Gästen aus " 'i en un d d er Provin z ei ng fund n,
darunter lneb ondere ' tnttbal t r Bar on B i e n e r t b, d ie ' k tion •
che fs Bar 0 c k, P i I h au r lind .' c b ar f f, me h ren, Reich ra t -
ab geordnete, Viz eb ärgerm ist er Dr. P 0 r z e r mit e inigen G em ind e-
räten, Magi stratsrliten und Bauritten d er Stnd; \Vi l'n , Vertret..r d r
Lnndeanusscb üsse von . ' ie de rö ter reich , Böh men , alzbu rg, ~l hreu, K r in;
dor (; emeino en Prag, Troppau , Br iln n, Li nz, La ibach . Trient , Ig lau, .1 hr.-
Os tra u, Kl a dn o, \Vr... 'eu tadt und Tri t; IIß rde m Yertr te l' zahl-
rei .he r Sparka ssen und l lypotheknrin t it u te, Baug 110 enschnfton lind
zahlreicher anderer Korporati on en , Yertret r des höh mi eh n Lande -
*) \)11 Zepp lin-Lu ft .hiff '/, 11I b itzt zllm B i pi I ru r
6 t •Tutzla t d rei ~I otoren zu 145 p ~, al 0 ilb r WO P, . ,'ieb r Z it-
schrift des Ver. Deut scb er Ingen ieure" 1 !)1~ , 'ite 979 .
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der gemeinsamen Höfe spätestens in das tadium der Parzellierung
zu verlegen. Die Kosten der Bauführung werden durch eine Bauart,
welche diese Bauordnungen "als Bauführung unter erleichterten Be-
dingungen" bezeichnen, erheblich vermindert; diese Vorschriften sind
nun sinngumäß für Kleinwohnungen im allgemeinen aufzustellen und
so den Bauunternehmern gesetzliche Ansprüche auf diese Erleich-
terungen zu sichern. Die Umarbeitung der geltenden Bauordnungen
empfiehlt ich auch au dem ,runde, weil sich hiebei die Gelegenheit
bieten dürfte, viele andere Fragen, 80 die der Erteilung eines aus-
gedohnteren Enteignung rechtes an die Gemeinde, ferner die Yer-
schiehung der Kompetenz ;\U lösen, Die Berichterstatter empfahlen daher,
die Heform hätte nicht im Wege von. 'ovellen zu den einzelnen Bau-
ordnungen, sondern durch.' ubearbeitung grundlegender Bestimmungen
zu erfolgen. In der an diese Berichte sich knüpfenden Debatte
empfahl Direktor Dr. I.. o s t a k die chaffung von Bauzweck-
vcrbänd n, weil es bei vielen Fragen einer unparteiischen Instanz
zwischen Gemeinden und Bauwerbern bedürfe. Deshalb müßten diese
Baukreisvertretungen in allen größeren tädten obligatorisch werden
und es würde sich ernpf hlen, sie auch zu T'rägern der Entscheidung
über das Enteignungsrecht zu machen, berbaurat Dr, Kap a u n
beantramo die Aufnahme einer Bestimmung, wonach Hilume, die zum
dauernden Aufenthalt von Menschen dienen, unmittelbar ins Freie
führend Fenster haben müssen. Er wünschte die Festsetzung einer
be tinunten Frist für die Erledigung von Eingaben seitens der Bau-
behörrl n und regte nn, auf die Behörden dahin einzuwirken, daß
die Fertigstellung der Bauordnungen beschleunigt werde. Bau-Ober-
kominissür Ing. Fis c h e r besprach einzelne Detail der geltenden
Bauordnungen. Architekt Lot z wünschte eine Detaillierung der von
den Berichterstattern beantragten Entschließung in der "Teise, daB die-
selbe durch Bestimmungen über tiegenbreite, türke der Umfassungs.
mau 'CU, Deckenkonstruktionen usw. ergänzt werde. Xachdem noch
die Herr n ))1'. E I' m e I' S, Prof ssor F I u s s e r, Ti p P 0 w und die
Berichterstatter gesprochen hatten, wurde die Debatte geschlos en und
e - '-'elangte die nachfolgende Entschließung einschließlich des Antrages
d s Oherbuurntes Dr. Kap a u n und einos ergänzenden Antrages
des Direktors \)1'. Los ta k, die Landesllus chüsse zu einer Dele-
giertcnversammlung einzuladen, welche grundlegende Bestimmungen
filr die Reform der Bauordnungen aufzustellen hälte, zur einstimmigen
Annahme. Dio Entschließung' hnt folgenden \Vortlaut:
"Di 11. Ö ' te r r. Wohnungskonferenz ist der Ansicht, daß
im Interesse einer zweckmäßigen '\'ohnun'-'sfür orge die Ab-
änderung der be tehenden Blluordnun'-'en drin!\,end erforderlich
i t und daß hiebei insbesondere folgende lh.uptleitslitze zu
b rück ichtigen sind:
I. AlIl1 Bestimmungen, welche sich auf die berbaubarkeit
der Grund tUcke und den Bau yon 'Vohngebiiuden beziehen,
sollen in w itgehender Weise derart abgesluft werden, daB den
verschiedenen örtlichen Verhällnissen enlsprochen werden kann.
Es ist deshnIb eine möglichst groBe Anzahl von Veruauungs-
arten mit Angabe der zulässigen Höhe der Gebände, der Größe
und G. stallung d I' lJofrliume und aller sonstigen Detail-
h' timmungen in clen Bauordnungen fe"tzustellen; die zweck-
entsprecheude Verteilung die -er Bauarten auf das Yerbauungs-
gebiet ist gleichzeitig mit der "erfa sung des BebRullngsplanes
vorzunehmen.
2. D I' Bau von niedrigen Kleinwohnhliu ern mit einer
geringen Anzahl von 'Yohnun"en pro tiege ist durch möglichst
weitg hende, von d"111 fnllweison Ermes en unabhllngige Bau-
erleicht rungen besonders zu begünstigen, wobei auf die chaf}'ung
\'on llusreichenden Hnusgärten Iledncht zu nehmen ist.
a. Alle Bestimmun/.:en, welche die Grundsiltze rur die
Aufstellung uud Durchfiihrung von Beb uungsplänen und das
Verfahren hi!'rilher betreffen sind in allen Bauordnungen zu
I' 'ein; insbesondero ollen möglichst weitO'ehende Be timmungen
über das Enteignungsrecht zugunsten der Gemeinden chaflen
werden.
4. Um in großen tildten und Industrieorten, die mit
anderen Ortschaften in inni'-'em örtlichen und ir haftlichen
Zusammenhllng tehen, eine zweckm 'ßige 'Vohnun - und Yer-
k hr. politik zn ermöglichen, wäre das Institut von Bauz eck-
voreines für Wohnungsreform und de mllhri sehen Landesverbandes
und viel lindere.
Der Präsident d r Konferenz Geh. Rat Dr. Franz K l e i n be-
grüßte die Versammlung mit einer Ansprache, in welcher r darauf
hinwies, dllB nicht unmittelbares Schaffen di Aufunb der Wohnuncs-
konferenz sei, sondern daß sie ein fr"iwillig-er Beirat der V reini-
guug' n und Körpersehnfton ein soll, di ich mit der '" obnungs-
frag h fa s n, um durch Erörterung d r t chnischen, dmini tativen,
juridi chen und finanziellen Vorfrag"n des prak ti chen Einereifen
zur V rb sse ru ng d I' Wohnv rhltltnis für olche Einer if n die
'" ~ zu Im n. Er führte weiters nus: Da vurflo ne J hr war für
die Sache der \Yohnun~ert-form kein verlorene; der '" ohnungs-
für orgcfonds \\ urde durch außerordentlich Heitrll re gc tärkt, fern I'
sind Ge etz» über Steuer- und Gobührenbegüu li~ungf'n für g mein-
nUtzi"e BlIu"ereinigung n und für Kleinwohnungshaut n zu tande g-o·
kommen und es wurde das Gesetz üb I' das Erhh ureeht vorab-
chiod t. Im heurigen JlIhr sind schon über 130 n-ue /.:emeinniilz ige
Hau veruinijruug n entatnnden, dio Bauilltigkeit der Genes n chaften
w r jedoch k ine bedeutende. In den .Iahreu 1911 und 1!l12 wurd n
m it Au ehluß von Hölnnen zwi chen f/()O und tiU H äuser gehaut.
Der W ohnun raf ür orgl fonds hat für _72 Kleiuwohnuugshäus 1', und
Z,' I' ZUlll Teile :\Iiethilu 'er, zum Teile Eig nhäu er, die Garuutie für
HNrllgo von rund 7 MiH. Kronen übernommen und weiter 16 :\IIII.
Kron n an Garantien wurden zugesichert. In Wien haben auß irdem
iuehr re gemlJinnUtzige Bauvereinigungen eine sehr I' prießliche Bau-
llliigkeit entwickelt. Für di Sichcrheitswnchleut sollen 16 Wohn-
h lluser mit 3fJO 1'1 inwohnungen nuf Erbhaugrnnd errichtet werden
IIl1d die Baug'enossenschaft der Krankenkassen \\'iens und • 'ieder-
ö t 1'1' ichs plant eh nfalls die Errichtung ein I' groß n Zahl von Klein-
wohnungen für die Arbeiter chaft, Auch die kommunale Wohuung -
fürsorge I' rt . ich . :llan beginnt sich für die I! IIJ innützige Bau-
tlttigk it zu interessier n und fö~~I.'rt die Genost en-chaften teils
durch billige od I' un 'ntgultliche L berlnssunp \'011 Haugründen. wie
LiIU:, BriL, Innsbruck, 'te)'r, teil. durch .. hernahme von Geno en-
chaftsanteilell od I' durch Gewllhrnllg "on Bau rI ichterungen für
1"1 inwobnungshllul n, wie Gnblonz IIl1d Traulnllan. 111 \\'iel1 wird die
Errichtung "on ungoOlhr 2000 rleinwohnun/o:en filr di Bediensteten
der stlhltischen Htrnßeuhahnen vorheroitet und Xhnliehes i t "on
\VI'. 'u tadt nnd Dornhirn zn melden. In '''ien, Au ig und Brilnn
i t auß rdem di Verg hung' von (; mcindegrUnd,'n in Erubau an "e-
rn inniltzige enos. en chufl n g plant. Alle di e Uing dilrfen nicht
unter chlltzt werden, aher eist do 'h nur ein Tropf n auf in n heiß n
'tein. Di Zuhl der in "'ien leerstl'hl'ndl'n \\.ohnllngl'n i t ti f unt I'
d m in dl'r Hegel : 0 'oig en Durch chnitt lind d bed utl't zu I..ich
in beklngen w 1'1 :llindernng der Qunlililt d Wohnl-n und in
Erhöhung d I' :llietzinse.
nie Ansprllche wurde mit lehhaftl'lIJ Beifnll uf:!; nOIlJIIJPn,
woranf da Pr:i idiulII konstituiert wurdu. Zu Vize-Prä id nten wurden
Hofrat Dr. :11 !I I' l' h (Wil'n), Diroktor Ur, Los ta k (I' rag , zum
Hdll'iftfUhrel' Ilof.l'krl'l I' Dr. Pr ihr um h ruf ·n. izehiil'g rmeLt I'
Dr. Porze I' h griißt so<lnnu die \'l'rSalllmltlng- und erklllrl!', dHßdi!' Vor-
handlungon von g nz Iw onderem fnt ....l':; e filr \\'iun oin weClI n,
w I ,he gorude im Begriffll el'i. ~ich eino n u Bauordnun'-' zu gehen.
Die (;l'm ind tehe auch im Begriffe, IIntcrirdi cho : hn lIu hnen zu
uau n, wus mit der \'ohnung reform in of.'rnll im eng ten Zu·
alllnll'nh ug teh.·, ul dlldnrch w it entfernl'J (lebi t dem \\'ohnlln' .
h u er chlo s,'n W 'rd,·n.
11..i ' b rgang zur Tngesorduung "rstaUelen die H rr n Advokat
DI'. Z nlu d (Prag) nnd Profes ur Hit 10 (WielI) Boricht iluer ~Di
ö lerr. Bauordnung n und die. 'olweudigkeit ihrer rt,·form VOll tlllld-
pUllkt do, KleinlVohnuugshaues". Die lIerichte gipf It n in L, it-
tz n. , Oll ch der Hpekullltion mit lIaugruudstUck 11 auf Ko ten d
KI inwlJhllnllg' bau!' IInr dadurch wirk alll 'e t lll'rt W rd n k nn,
d ß im vorhinein he tillllllt 'I' il d s 't dt, biete rur dl'n KI in-
lVohnun h u vorb h'dt n w'rdl'n, wa alll be t n durch ein Zon n-
od I' KI l'n inteilung des .'t rltg biet a ulllI d mkr i edel'
.'tadt ' ('hehen kann, wobei e sich IIIpfiehlt , da d m 1'1 in-
wohnung hili vorh 'h. It ne G bi t chon illl II ner Ir ulierung pilln
j ,I I' 't dt mit bind nd I' j' rRfl fu tzuBetz n. AU'h mpfeltl . ich,
die Fr g 11 der F t tZllllg d I' IIliu rhöhe, d I' röBe der 1I0fr um ,
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verbänden (Baukreisvertretungen) zu schaffen und die legis-
lativen Grundlagen hiefür festzulegen."
Am zweiten Verhandlungstage berichtete Dr. Pr i b r a 01 über
den am Vortage im Anschlusse an die Wohnungskonferenz abge-
halteneu Baugene senschaftstag. Die ,,,ohnungskonferenz nahm die
auf die em Tage angenommene Entschließung genehmigend znr Kenntnis,
in welcher die Regierung zu )laßnahmen gegen die Kreditnot hei
Baugenossenschaften aufgefordert wird. Hierauf erstattete lIof- und
Gerichtsadvokat Dr. }<'riedrich Fr e y (Wien) einen Bericht über das
Thema "Die Gemeinnützigkeit der Bauvereinigungen". Er führte aus,
daß die Frace der Gemeinnützigkeit die wichtigste der Wohnuugs-
politik sei, weil alle Begün tigungen der Ge etzgebung und 'Ter-
waltung an die Voraussetzung der Gemeinnützigkeit geknüpft sind;
es ist deshalb von größter Bedeutung, an welche Voraussetzungen
dieser Begriff von den kompetenten Behörden geknüpft wird. Erst
das Wohnungsfürsorgegesetz von 1910 stellte einen außerordentlich
klaren und eiufachen Begriff der Gemeinnützigkeit auf. Es muß ge-
fordert word n, daß ausschließlich die gesetzlichen Bestimmungen
hiefür maßgebend sein sollen und nicht Verordnungen. Er beantragte
demnach folgende Ent chließung:
"Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit einer Rau ver-
einigung iet in mehreren Verordnungen von Voraussetzungen
abhängig gemacht, die nicht zum Wesen der Gemeinnützigkeit
gehören und deren. 'achweis den Geuoseeuschaften Schwierigkeiten
ber itet. Der Begrift der Gemeinnützigkeit einer Bauvereinigung
muß von den wechselnden Auffassungen der Verordnungsgewalt
unabhüngig und in klarer, einfacher Weise bestimmt werden,
weil den gemeinnützigen Bauvereinigungen von der Gesetzgebung
zahlreiche Beaünstigungen zugestanden sind (Kredithilfe des
Wohnungsfürsor efonds, teuer- und Gebührenerleichterungen
u w.), deren Erlnngung und Gewährung wegen ihrer Wichtigkeit
für den gemeinnützigen Wohnung bau nicht von dem mehr oder
weniger unsicheren Ermessen abbiingig gemacht werden darf. Die
11. Österr. Wohnungskonferenz fordert, daß für den Begriff der
Gemeinnüteizkeit bei BauvereinigunO'en ausschließlich die im § 12
dea Gesetzes, betreffend den Wohnungsfürsorgefonds, gegebene
Definition maßgebend zu sein hat, welche durch Verordnung und
Statut nicht abgeändert werden darf. A uch die Erlanguug von
Steuer- und Gebührenbe"ünstigungen soll lediglich an die im
Wohnungsfürsorgege etze formulierten Voraussetzungen der
Gemeinniitzigkeit geknüpft sein."
lliezu prachen der als Vertreter der tarlt Krakau erschienene
Reichsratsabgeordnete Dr. Adolf Groß, Finanzrat llr. K n ö p fe Imach e r
(F'riedek), Heichsratsabgeordneter IJr. 0 fn er, Hofrat )la r e s c h, IJi rek tor
Los t a k (Prag) und Verbandsanwalt W r ab e t z, worauf die Ent-
schließung einmütiz angenommen wurde. Sodann er tauete Landesrat
Dr. Kar li k Bericht über da Erbbaurecht und seine Belehnung.
•Tach einer Darstellung der wesentlichsten Be timmungen des Ban-
rechtsgesetze , wobei der Berichterstatter namentlich die für die Hypo-
thek r -1U.ubi"er wichtig n j uriatischen Fragen erörterte, kam er auf die
Bewer tunsr de Burechtes und schließlich auf die Exekutionsarten
zu pro hen, welche bei Gelt ndmachung des Pfandrechtes auf Bau-
recht häu er anzuwenden sein werden. Er erklärte, daß bei An-
wendnng der entsprechenden Vorsichten di Belehnung von Bau-
rechten durchaus nicht mit größerem Risiko verhunden sei als di
Belehnung vou Häusern, elche im Vollei~entume stehen, Er holte
in be ondere die Lande bypothekenanstalten für geeignet, Baurecht
zu bel,hnen. Baurat Bar ta c k (Wien) erklärte, das Baurecht biete
den Gemeinden die einzige :\löglichkeit, Grund und lloden zu be.
halten und zu verwerten. Oberbau rat ))r. Kap a u n (Wi 'n) ver-
wies auf den Donauregulierungsfonds, zu dossen Aufgabon es gewiß
gehöre, das Baurecht zu fördern. ,:ach weiteren Ausfilhl'llngen des
Reichsratsab ordneten Dr. 0 f ne rund deo • ekretllrs Doktor
Z s k y (PraO') wnrde folg nde Ent chließung angenolllm n:
"Die Ver ammlung erwartet von der praktischen Verwirk-
lichung des Baurechtes eine wesentliche Verbesserung der
•ohnungsverhältnisse. Die. toat8verwaltung und die Gemeinde
ien bef on sich bereit mit der Vorbereitung zur Abschlioßung
von ßanrecbtsverträgen. Es ist dringend zu wUnschelI, daB alle
j De Korporationen, denen nach dem Ge etze die Vergebung VOll
Grundstücken in Baurecht zu teht, also insbesondere die Länder,
Bezirke, Gemeinden, öffentliche Fonds, Kirchen, Pfründen, k irch-
Iiche Anstalten und Gemeinschaften, gemeinnützige Anstalten und
Vereinigungen, soweit sie im Besitze von Bauland sich befinden
oder solches zu diesem Zweck zu erwerben in der Lage" ären,
sich bereit finden, von dem Recht 'in titnte des Erbbanrechtes
möglichst ausgiebigen Gebrauch zu machen und dabei die Be-
dingungen der Überlassung von Hauland für Erbbauzwecke .so
zu stellen, daß sich die sozialpolitischen Zwecke des Institnts rrn
vollen Umfange erreichen lassen."
Geh. Rat Dr. K lei n gab zum chlusse der berzeugung
Ausdruck daß alle Teiln hmer an der Konferenz den 'Vunsch haben,, .
auch im nächsten Jahre wieder zusammenzukommen. E erfolge em
gcistiger Klärungsprozeß in der Wohnungsreform, wo jede Meinung
gehört werden solle. Die Wohnungsreform mü: se sich in die all-
gemeinen Probleme hineinfinden und dürfe nichts Isoli rtes sein, was
eine ganz eigene Behandlung, eig ne .Iittel und eigene Wege ver-
lange. Es liege in dem Programm d r 'Yohnnn reformer so vi~l
Vernunft, daß nicht anderes nötig sei, als in den Bauordnungen di
vcrnünftige Zweckmäßigkeit walt n zu la sen, dagegen unzweckmllßige
Verallgemeinerungen zu vermeiden. Er besprach die gefaßten Beschlüs"e
und die We~e, die einznschlagen wllren, um ihre Verwirklichung zu
erzielen; er richtete narnens der Konferenz an jen Reich rat.abgeord·
neten, welche sich für die Wohnungsreform interessieren und die
schon wiederholt zu deren Gunsten eingetreten sind, die Bitte, im
Parlamente die Frage der Revision der statutarischen Be tirnrnungen
und die Klärung der ganzen Frage in einer für die Rezierung und
die Interessenten gleich annehmbaren Weise herbeizuführen. Mit dem
Ausdrucke des Danke an die Regierung für die Förderung der
Bestrebungen der Wohnung reformer und für das durch die Entsendung
hervorragender Vertreter der Konferenz bewiesene Intcres e und an
die anderen Faktoren sowie an die Berichterstatter wurde sodann die
Ir. Österr. Wohnungskonferenz geschlossen.
Technik und Dichtung.
Es war wohl ein in seiner Art bisher inaiger Abend, welchen
der immer rührige Klubräumeausschuß am •'onntag den 24. v . ~1. im
Festsaale des Öijterr, Ingenieur- und Arehit kten-Yereines veranstaltete.
"Technik lind Dichtung" lantete da Programm. Eine Auswahl des
Besten, wa e an ~cböpfung"n in Poe ie und Prosa au der Wel;
der Werkstätte und Fabrik chlote und b onders au der \\'elt der
donnernden Schiene gibt, wnrd in meist.erhafter 'Veise von Prof sor
Ferdiunnd G re gor i zum Vortrage gebracht lind es war oft geradoau
verblüffend, wie mancher der .'chrift.~t lIer, di zu \\'ort kam n, s
ver tauden hat, au irg nd einer groß n Tat der modernen Technik
den dichteri eh und künstleri ch vorwertbaren I"prn herauszuschälen
und mit einer kleinen Episode od r mit einer seelischen 'timrnung
in gelungener, abgerundeter Form zu verflechten.
Die Einleitung m chte ein wenig" .eometri ", Gin z k y und
Li s sau e r verstanden e, den "Punkt", d n "Krei" und die
"Tang nte" mit größer r oder gerinO'crer B cheidcnheit üb r ich
selbst reden zu la sen. Dann, nach diesem Iyri eh-geometrischen
Präludium ging s mit voller Geschwindigkeit in das lärmende und
sausende Getriebe. In bunter Folge zogen fast alle Errun renachaften
der neuen Zeit vorüber. Die Titel der Gedichte und • kizzon werden
die allein s,~bon erkt'nllen la-sen: " 'traßenbahn" von L ö IV n h r g,
"In d r Fabrik" von )1 ii n c b bau e n, "In der Gießer i" und der
,,~Ionteur" von E y t h, der ,,'tapellauf~ eine Krieg schift'e von
Li I i e n c r 0 n, die drahtlose "Botschaft auf ' ~ von Bit t r e i 'b,
"Der neue Ikarus" und "Das Kinotheater ' von \V i e d. Besonderen
Beifnll unter dieser R vue errang "Die Fabrikssirene" von Fritz
)1 ü I I er· Zilricb, bei der ~Iei t r re gor i durch eine packende
Tonmalerei wirkt. Das ,.Ende gut, all s gut" die I r.t n 'ruppe
macbte die heitere Epi ode aus E y t h "Blut und "Eisen" von d m
\Yeltknlllpf dur englischen Dall1pfpflilga am 'trand d s •Tils.
[) r zweile Teil war ausschließlich der ,.Po sie der chit.n"
gewidmet. Hier bildete den Glanzpunkt der 'chlußteil us Z 0 la
"Die Bostie i,o .Ien chen" ("La b te hum ine"), wied rum ein, Iit.
verdienst des Vortragenden, d r das au sen und R s In und atemlo e
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1 ezel ha t die landesp ol izeili che Prüfun g vo n ~Ieliorat ionsprojekten
gl ichzeitig mit ihrer melio ration te chnisch en Pr üfune durch de n
R egierungs- und Baurat der landwirtsch aftlich en Verwaltung, di e-
j eni ge von E iseubabu-, Kanalisati on sprojekten u . d gl . durch den He-
gier ungs- und Baurat der all gem ein en Bauverwaltung zu erfolgen.
A uch die Obe rp räs iden to n künnen den R egi erung - und Baurat zur
Bearbeitu ng der ih nen übe r tragenen G esch Ufte so wi e zur Erled igung
de r ihnen so ns t o bliegende n Aufgab en heranzieh en . W eitere Be-
stimm un g en, di e Aleichzeit ig erlassen wurden , b ezieh en s ich au f d ie
mu lio ra tions te chnische Prüfung der Projekte, der n Einreichun g und
' ubvent ionie r ung . Besondere Verfügungen b etreffen die privat bei
den ~l eliorationsbauUmtern beschäftigten ~l eli orationstechniker.
Hochbau.
Bef t lgung des Inrkuseugel am .Iarku turm In Yenedle.
Die Hef s tigu ug' von dekorativen F iguren anl Gebäuden er folg t ge-
wöhnlich derart, daß diese mit dem Mauerwerk unlösli ch durch
Anker, ' ch ließe n, Spreizen usw . verbunden werden. Haben diese
Figuren g rö ße re Abmessungen, so kommen unbedingt in das tragende
. laue rwerk punnung en , insb esondere durch di e Ilorizontalkompon ente
'd . Winddruck es , für wel ch e d s ~Iauerwerk aufkomm en mu B, soll en
nicht im na chhinein durch Anbringung von u nsch ön wirkenden
ei rn en • t iit zen , Klamm ern u. dgl. d ies e Spannun re n aufge-
nomm en \ erd en, Wi e bekannt wurde der "Ca mpanile di San Marco ''
gena u g leic h seinem vor ein em Dezennium ein ge tiirzten Vorgänger
a ufg ebaut, hi ebei aber alle Fortschritte der Technik in Anwendung
gebracht 80 daB eigen tlic h nur die äußere estal t des neuen cl eicb
der de s alten ist.
Die inte ressa ntes te techni sch e , ' euhe it,
di e hier wohl zum ers te nma l zur Anwendung
k 111 , ist die Befestigung des nlt en, wie
durch ein Wunder beim Zusammensturz
f s t unver ehrt geblieb enen Marku sengel s
auf dem Turm. ie wurde von den " D eut -
che n \Vaffen - und i\lunitionsfabriken " in
Berl in gl'me in eha ft lich mit dem "Komitee
für den W ied eraufbau des ~Iarkn turmes in
Venedig" entworfe n und von der genannten
Firma au sgef ührt, Hier üb er wird von Ernst
V 0 e gel i , Mailand, in der ,,\Verkstatts·
t ecbnik v ") 1912 , [r. 12 , ausführlich be-
ri chtet.
Di e ganz neuartige Lagerung ist
ei n so lch, daß der Engel sic h ni cht, nur
hr leicht dem \Vinde nachdreh en kann,
so nde rn (II\ß er auch in seiner vertikalen
Lag verbleibt , wenn d er Turm selbst
schv iugt , se i es durch Windstöße, E rd-
b b n, end lic h durch di e chwingung n d er
Glocke n. B i durch über trn g n si ch auf den
T u r m gn r keine H orizontalkriifte. Um di es
zu rr ich en , wurde in Brusthöh e des En gels
in ' t iit zk ug ellage r A (s iehe di e Abbildung)
e ing baut, wel ch s , an einer tang' be-
f stigt, da Gegenge wich t von 1300 kg -
der Eng I elbs t wiegt 1200 1:g - tr ägt, Die
F igur se Ih t steht auf e ine m weiteren t ütz-
ku gella r H. Di Laufrinsre de s ersteren
sind flach , die des letzteren kugulförmig
/!owö lbt au sgeführt. Da s Hru stlngor enthält
30, da Stnudlager G4 1\ug elu . Alle Tl'ilo
ind in b st r pe zlalbron ze au geführt nnd
m g-lic hs t g sc hü tzt , damit d ie salzige Atmo-
ph är e de r Lagunenstadt auch in Jahr-
hunderten die Kon struktion nicht zerst ören
kann. 1I1g. Lud iouj F ischer 6eg~.. rkill P'1Jookg
\'Cr\H mlu 11 " vun gln lerten Fulzzlegelu, Auf vielen modernen
Bau ten werd en g tas ier t Falzziegeln entweder znr Eindeckung des
g nze n Da ch e. od rein a T eiles de elb n, ndlich mehr dekorativ
zur bdeckung vorstehend r Ge imse US\ . verw ndet. Sol ch e Ein-
d ckung n !!alten, wenn /lUS einwandfreiem ~Iaterilll herg stellt, wie
vi el lt n Banten zeigen, 81 unverwüstlich, DaB dem ni cht nnter
allen Um tlinden so ist, zeigt bin Heispiel, übe r welches der Adjunkt
d r Eidgen ö s is chen ~Iaterialprilfungsanstalt Ing. Hruno Z s eh 0 k k e
al vom Gericht bl'stellter 'achverlltllndiger in d r " chw izeri chen
Bauz itung" 1912, , 'r. 1 , berichtet.
DI\ betn·flende Oebilude, ein. chulhau , war mit chwarzbraun
g las ier t n Preßfalzziegeln eingedeckt. \\' hrend der ersten \Vinter·
monut zl'igt e es s ic h, daß zahlreiche Zieg el an der Innem'eite ab-
pliLt rten, und zwar in solc hem Maß e, daB an einigen ,teilen der
Dachboden d s Geblludes mit ,'plittern förmlich üherdeckt war. Die
plitter waren von der Dick ein e Papierblattes bis zur tllrke von
1 c und oft bi rm lung. Die vorgenommene ~Iaterialunter ucbung,
w Ich auch n inem tapel unverwendeter Hes rveziegel derselben
Fachgebieten.
Dah infliegen des besti alische n Zu ge d urch W or t und Ton llinzend
wiod rzu g eben verst and. Auch die an deren Darbie tungen, die" Briicke
arn Tay " von I-' 0 n t 1\ 11 e, nDie neu e Eisonbahn '' und " Der Blit zzug "
VOll Li I i e n c r 0 n, "Unter de r Erd e" von E y t h nn d der heite re
Abschluß " A uto mo b il und 'p tzenfutter" von G ru b e r wurden mit
Beifall übe rschü t te t.
Der Abend wurde mit iner kl ein en Conference des Ing. J uli u
Kr au s eing ile it t, welcher seit Hin re r r Zeit an iner Sammlun
"Tech nik und Dichtun g " arbeitet und da s Heste de Gammelten
dem g elungene n Abend zur Verfilgung s te lle n konnte. Aus dem
Vollen d s g wonneneu ~IlIleriales sc höpfend, wies de r Conferencier
insb so nde r auf d en " Dicht r -lngeu ieur '' ~l u E y t h hin, für de en
\"erke und ihr Verbreitune e r s ic h mit W är m eins tzte. Auch
hob derselbe di e Bed eutung Z 0 I n s, L i I i e n e r 0 n s und d er
mod ernen Lyrik üb erhaupt für di e "T cchnik und Di ch tun g ' he rvor.
Der Vortrag a be nd so ll innerhalb und außer b lb \V ien s seine
\Vi ed rh olun r finde n, wa s mit Fr ud e hegrüBt und mit d i n b t n
(; lüc kwilnsche n begl it t wi rd .
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Herkunft vorgenommen werden konnte, ergab im allgemein kein so
schlechtes Resultat, daß die Absplitterungen nur aus der Zusammen-
setzune des Rohmaterials und der mangelhaften Herstellung der
Falzzi:'gel zu erklären wären. \Vichtig war die Feststellung, daß die Ziegel
von der Innenseite Wasser aufnehmen konnten und dieser Umstand
noch durch eine etwas hohe Porosität und höhere Wasserdurch-
lässizkeit gefördert wurde. Die Glasur der Ziegel erwies sich als
vollkommen wasserundurchlässig. Die \Vasseraufnahme geschah eines-
teils von dem hineingewehten chnee, andererseits durch Konden-
sationswasser aus der Luft des Dachbodens selbst. Es mündeten
nämlich sämtliche Ventilationsschläuche der 'chulzimmer auf dem
Dachboden und gelangte durch diese die mit sehr viel Feucbtigkeit er-
füllte Luft in den Dachboden. Da die Dachluken im Winter dazu
noch geschlossen gehalten wurden, so ist es klar, daß bei tiefen
Außentemperaturen ich die Kondenswässer an der Unterseite der
Dacheieeel niederschlagen mnßten. Da nun die Glasur absolut wasser-
und lichtdicht war, so trat auch keine natürliche Ventilation ein. Bei
auftretenden Gefriertemperatnren im Dachboden waren also solche
Frosterscheinungen nur zu leicht erklärlieh. \Vir schließen uns daher
vollkommen dem Urteile des achverständigen an, welcher nach
B r e y man n s "Baukonstruktionslehre" empfiehlt' "Bei allen Bauten,
bei denen zwischen Außen- und Innentemperatur so große Unter-
scbiede herrschen, daB starke •[iederachläge zu befürchten sind, ist
zn empfehlen, nur n a t u r fa r ben e u n g las i e r t e Ziegel aus
bestem Material zu verwenden". In]. Ludwiy Fis her
Abbruch Ton EI enbetonbauten, Die Ausführungen über die
Abbruchkosten von Eisenbetonbauten, die lIerr Ing. Ludwig 1-' i s ehe r
in dem Artikel dieser "Zeitschrift" l!Jl:?, Nr. 42 bringt, bieten dem
Eisenbetonfachmann nichts Xeues, Seit einiger Zeit werden sie im
Konkurrenzkampf der Bauweisen immer wieder hervorgesucht, trotz-
dem sie ungezählte ~Iale von berufenen Fachleuten widerlegt wurden.
Man rechnet dabei damit, daB beim Nichtfachmann Sc h I a g w 0 r t (J
meh r wirken als ernste wissenschaftliche Beweisgründe. Man wird
sich leicht an die Kampagne erinnern, die vor nicht langer Zeit vom
deutschen Stahlwerksverband, vertreten durch Ober- Ingenieur F i s c h-
man n, unter dem Schlagwort "\Virtschattlichkeit des Eisenbeton-
baues'' geführt wurde. Trotzdem damals Fachblätter, Fachmänner,
wissenschaftliche Kongresse und Privatfinnen einmütig ihre Stimme
vereinten, um die gänzlicbe Haltlosigkeit der erhobenen Einwände
d ...rzutun, sind gewisse Behauptungen nicht auszurotten.
DaB Großstadthau er, seien es nun :\!iet· oder Warenhäuser, in
50 bis GO Jahren als unökonomisch dem Abbruch verfallen werden,
ist höchst wahrscheinlich. \Vir wollen es auch erhoffen, nicht nur im
Interesse von uns Bauleuten. sondern auch im Interesse des Publi-
kums, der Volkswirtschaft. Ist doch jeder Neubau ein Zeichen neuer
Bedürfnisse, das heißt des Fortschrittes, und schafft aus der toten
Materie neue \Verte für das praktische Leben. Die damit verbundene
Zerstörung alt e r \Verte bedeutet dagegen wenig, wenn man be-
denkt, daß sich der Anlacewert erst um . den Betrag der jedenfalls
vo rhandenen \Vertverringerung durch Gebrauch verringert. Der ver-
bleibende Hestbetra'" verteilt sich auf die 50jährige Dauer, mithin
etwa 2% pro Jahr. Berück ichtigt man aber die Zinseszinsen, so ge-
nügt eine Amortisation von etwa 0'6"/0 pro Jahr, eine 'umme, die
sich gewiB leicht in jeglicher Erträgni kalkulation unterbringen HiBt.
\Vas die Abbruchkosten von Eisenbetonbauten betriff't, SO sind
sie derzeit höher sI. die von Ziegelbauten. 'ehr wesentlich ist aber
der Unterschied nicht, .~venn man sich mo der n e r Ab b ru c h-
met ho den bedient. berdies sind heute solche Abbrucharbeiten
noch selten; mit der wachsenden Häufigkeit werden sich auch die
~Iethoden verbessern und verbilligen. Daß das Abbruchmaterial
wen i g Wert hat, sei zugegeben (et was Eisen kann übrigens meistens
doch zurückgewonnen werden und irgend eine Verwendung findet der
Betoubruch auch). Eiserne Träger sind freilich mehr wert, auch ein
Teil der Ziegel hat gute Preise; das kann aber nie und nimmer ein
Grund sein, veraltete Bauformen, unmoderuen Baustoff zu w[lhlen.
Der Bau ist elbslzweck, seine technischen und wirtschaftlichen Er-
fordernisse müssen in erster Linie berücksichtig werdtm, nicht die
des Altmaterialienhandels.
. . Betrachten wir einmal kritisch die Fälle, die Berr Ing. Fiscber
In semem Artikel anführt: Im Warenhaus \Vronker (~Ian llh e im) waren
in vier Geschos en 4 'u 1Il 1 Eisenb tondecken abzutragen, mithin
120 ml per Ge choB. Es entspricht dies einem Raum IIX 11 11/ Seiten-
Hinge. Es i t klar, daß eine so kleine Arbeit übe rh an p t ni c h t
al.s A b b r u c h zu bezeichnen ist, sondern unter die "A d n p.
tl e run gen" fällt. Jedem I-'achmann aber ist bekannt, daß bei so
kleinen Arbeiten dill Demolierung auch von einfachem Ziegelmauer-
werk oltmals teurer kommt IIls die .'euanschaff'ung. Zudem ist meist
Hiicksicbt auf bestehend, im Betriebe verbleibende Gehliudeteile zu
nehmen, us\>. Auch im angefiibrten B ispiel muBte dies der Fall
sein, d nn da ganz übermäBi/?e Arbeitserfordernis von 32 1I1ann auf
fünf \Y ochen läBt keine andere Erkillrung als die einer außer·
gewöbnlichen Arbeitser chwerung zu, es sei denn eine ganz un-
t cbni ehe Di po ition oder unlaut re ~ll\uipulation, was wohl nicht
ang nommen werden kann. lu jedem Fsll kanu ein solches Beispiel
i enschaltlich nichts bewei en.
'Y brend im obigen Fall an Abbruchskosten 200°/. der An-
chaffung kosten herausgerechnet werden, sinkt die ZilI er schon im
nächsten Beispiel auf etwa 15% der Anschaffungskosten. Der Zahlen-
unterschied allein sagt dem kritischen Beobachter alles; aber auch
das zweite Beispiel ist an sich nicht maßgebend, denn die ..Abbruch.
arbeiten wurden hier vom 1\1 i li t il I' ( 'prengungen) ausgeführt. Ich
vermute daß der Bauherr noch wesentlich besser weggekommen wäre,
wenn e: die Abbruchsarbeiten durch qualifizierte In gen i eu r e hätte
ausführen lassen. ,
Schon vor länzerer Zeit hat Verfasser dieser Zeilen auf eine
sehr interessante Abtra"'ung eines siebenstückigen Eisenbetonbaues
hingewiesen *), die rechtgiin tige Ergebnisse zeigte, .'ac~ dem g~oßen
Brand (1904) lieBen die dlllnaligen Eigentüme! d~r ZeItunI?, ,. • .ews'
an der Ecke der Fayette und Cal verts 'treet em s i e ben s t 0 c k I g e s
Eisenbetongebäude für ihre Zeitung errichten. ~laBgebend war der
unmittelbare Eindruck der Brandzerstürungen an Ziegel. und tahl-
bauwerken. In den nächsten Jahren eutwickelte sich das Blatt so
weit, daB ein größeres, 1 rockwerke umfassendes Redaktions-
gebäude durch den Eigentümer :\11'. Frauk A. 1I uns e y g~plant
wurde, Das neue l Inus halte iHX46 m Grundfläche, das alte sieben-
stückige nur 24X l!llll. Das neue Bauwerk wurde teilweise ferti.g-
gestellt und provisorisch gegen auBen abgeschlossen ; ?allll s~IJrltt
man zur Zerstöruuz des alten. Dieses war I!I04 durch die Baltimore
Ferro-Concrete Co~ als Rahmenwerk mit Ziegelausfachung erbnut
worden. Die Bewehrung b stand aus Rundeisen, in einem .drei.
stöckigen Anbau aus Kahneisen. ( lli ezu ei beme.rkt,. da:ß "Kah~.
eisen" eigentlich ta h I, somit von großer Festigkeit i-t.) Dill
stärksten äulen waren i5Xi5 CII/ tark. Dem damaligen tsnde der
Theorie entsprechend waren sie nicht nur am mfang, sondern au c h
in der ~l i t t e durch Vertikalatäbe verstärkt. Auch Platten und
Balken waren unverhältnismäBig stark bewehrt. Die Abtragung
dauerte zeh n Ta"" e f ii r ein S t 0 c k wer k. \Vie zu erwiu ten,
hot das WeiBkalkma"uerwerk der Ausfachungen wenig, chwierigkeit.
während Mauerwerk in Zement mörtel den Preßluftmeißel nötig machte,
ganz wie der Beton. Die Deckenplatten wurden durch Ra 1II m-
bär eil von 100U kg Gewicht bei 2 m Fallhöhe zerschmettert. Nach
welligen Schlägen war der Plattenbeton ganz zertrümmert, die Decke
stürzte aber nicht ein, da die Eisen in don Unterziigen verankert
blieben und nicht rissen. Der gebrochene Beton wurde von Hand
aus entfernt. Das Abschneiden der Unterzüge erfolgte durch Pr e ß-
luftmeißel, die im Beton 'chnitte von 1 CIII Weite erzengten.
Es wurde sogleich auf die" a n d I ich k e i t der i c h n i t t s t ü c k.e
in bezug auf Abtrunsport Bedacht genommen. Die Eisen wurden IIl1t
einem Sau er s t 0 f f ~ e b I äse der Linde Air Production Co, ab-
geschnitten. Nach Angabe des Unternehmers arbeitete dieses e I t-
m aIr a s c her als die besten tahlsägen. Der Beton war bester
Qualität, 1: 2:4 gemischt. Wiedergewinnung der Eisen erwies sich als
11 ich t r e n t n h e J. Der Abbruch gin~, wie die ausführlichen Be-
richte der n Engineering News'' hervorheben, ras c hund 0 h 11 e
U n fa Il VOll statten. --,- Inq. Ernst . ehid:
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
1t,'lur lll· l{a lllin.., ,')~I"1Il , fhulo·r. 111 Erl"<ligung d,': An:uclll'lI.
,kr Firma r:ödingl'r Zif'gl'h\l'rkf' Brii<l('r )tl.'dli..h in Wil·n. L ·. (:arni,on·
gas. c :1. wurd,· Sl'itclI' d .' :Hagi ·t ra te· \Viell die \','rwl'n<lung der .. H form'
Kaminr, ~v, tem '-chofer" im <1l'nll'indegl'biete \ '011 \\'ien ullter folgenden
Bl'dingung~m al zulä 'sig erklürt: I. Zur Hll tl'llung der Kaminstt'inc ist
lIl'ton aus Portlandzcmcnt mit gdJroehl'nen Ziegeln zu verwcndl·n. Das
~lischnngsvcrhiiltni8 darf nidlt ,chlechtcr scin als I Haumtc:1 Port-
land zement ulld () Teilc g,·broel1l'IIl's und g"lIlahl"m's ZiegcllllaterinJ.
Dic Klllllinsteine siml an j,'dl'r Ecke mit I'inrm mindestens ;, 11111/
sta rken 1{lllllle isen uml mit Illin<le. t"ns :11111/1 "tlll'kl'n Horizolltalbiigl'ln
in Ahständ"n \ '011 hÖl'hstl'ns :\1) CII! Zll bewehrt-n, 2. Die Wnlldstärke drs
illlll'rt'n ~Illnlt'ls. welchpr die Hllllehknnäle von dl'n Luftknnhll'n tn.·nnt,
hat :1'/, CII/. die Wamlstärkc de. äußert'n ~Iantel. :1 CIII u!IlI,~lie '-tärkl'
dl'r schrägcn \'erhindungsrippen 2' I, ein Zll hetragen. ])11' I rennung..
wandzungc, \\'plehe bl'i dpn nll'hrzclligcn Kalllillt'n die 1.{auchz,lIl'n
\'Olll'inlllUI,'r sehpid,'l. L t mit :1'1, CII/ zn hellH' , "11. 1),·r. bch.tc Qu~'r.
schllitt Ih'r Hauchrohre muß lIlillde . ten Hi '/ 20 cm. Ihe LIChtw"ltl'
Ih'r Luftkallälp mimlp tens :i CIII betragcn. a. t:ntPr t(·ilwei. er Befreiung
\'on den Best imlllullgen ,h'r . 1).1. ß;; unll ßti der Bnuordnun ' . fiir
Wi"n wird f,' tg".l'!zt: ]n pin Hauchrohr diirfen nicht n.ll'hr. al.
fiinf Ofenfcucrungen ('ingellllind('t werden, rlu.eh kann .. b," . ,ht, en
I"Ilmim'n di· Einmündung am·h IlUS v('l:ellle<l(·n('n. ub"I'l'lIIalllll'r
g('leg('m'n Geschoss.'n erfulgl'n. Uewölm.lielll' I"üchl'nl~'.:l'lle .,unrl WI: eh·
kÜl'henhel'l11' ,inrl dcn Zimnwröf.'n glelchzllz hh-n. J'"r :tllrkl're h-uI"
rnngen ist der Bauchrohrqucrsehnilt ,~aeh I.... onrlen'n \nonlr~llI~gen
dl'r Baub('hiil'lle zu belll('5'en. j)il' .\hleltllng Ih'r Abgl\ I' \'(In (,a. oIen
111\1. ahge. undl'rt von dcm ){allch,' <1('1' (lf('l.lfl'uerungcn Zll l'rfolj!;l'n, d.oeh
kClnuen Uasiif"n I1l1eh in einen Luftkanal "lIlg,'mund('t \\('rrll'n, dl'r llIeht
1.11 \'I'ntilalion. zweekcn dient. I' ür ein"n (:a ol,'n i. t l'in Kllmillll'lel 'chnill
\"IJIl lIIiurl,' ·t,·n. 20 CI/I2 zu H·l'hn('n. Innerhalh ('iner lIulzdl'ekl' <llIrf kein('
KaJllinfug,' vorhlllltien , ('in ; im hbrigl'n i. t I'im' \'('rwahrung der KKmin·
\\ lir"lt· gl'g('n an. toßf'ndl' Jlolz\\l'rk uur dort erfurderlieh. \\ u Luft k näle
zllr Hauchga.~aLIt'ituu' Ll'nulzt \\crdl'n. \'on . olehl'n un.·u eiti' ge·
*) Sc b i ok, JlAhbruch etue. mudernen EI••nbetonb ues-; Rn ton und Eisen"
1011. Nr. 1 .
1912 ARC'HIT EK'rEN-VERETNE!,; Nr , 50 795
legen e u Ha uc hzügt'n i. t H ol zwe rk mind.. ·t(' ns ii C II/ entfe-rnt zu halten
oder so ns t en t p rccl u-nd feuorsir-hr-r zu verwahren. 4. Die Ka m im-
k önn en der ganzen H öh t, nneh o hne \ ' l' rp ut z nllfgeführt werden .
!). 111 Tragmaueru. d as si nd Hnupt , un d ~I i t t (' lr ll a u {' rn , I1IÜ.. r-n zur
Erzil'l llllg c-iucs in n ige n Vcrbnudos der Krunim- mit d om . 1I1 u(' r\\,e rk in
H öhennbst änden von 2 h is 2 '!)() 111 Bind l'rst l' in t' nngr-ordm-; werden .
Be i Kaminen, welclu- ni ..h t in Haupt ma uern liegr-n. knn n di« Anordnung
von Hinderst einr -n pnt fa lll' n. F r..is t( 'h '· IHh' K a m ine . ind erforderlichr -n .
fnl l. ge ren Au sk nicku ng u nd l ' l1I. tUI'? ZII " ('1'.'ichern. li. Il i., einz...lm -n
Kn min s teinr- s ind mit F,'d pr lind . ' llt nuszu ..tnt te n lind . a l t in mit 1'01'1 ,
lnud zr-ment v..r IRng,'rl , 'm \\'r-ißku lkmört..l uus n-s ..lu-m Fluß. lind" 1.11 ver-
sl'Iz..n, HO d aß dr-r ;\!i,r!t,1 1I 11S der Lllg" l fllg,' a us qui llt . D.-r so ausge·
t ret r-ne ~li> rt ..1 muß sowo h l IIn d ..r Hllu ehroh r-lnn..nfläch« a ls auch an
d r-r ä u ße ren ~I nntplll iil'h l' nach \ 'prsl'l zl'1l j('d.,s ..inzelnen :-i t iit'k"" glatl
verst richen werd e-n . i. V I\:! an die Ka m ine a ru ch ließeude Zi(~plrllauer.
werk i..t be iders r-it in r-iur-r Liin!w " on je I /11 in mit Po rt lnnd -
zr-mvnt ve rlüngertr-m W" iBknl k mör l<-l unsz uf ühren. . Di» Kn mins t 'in "
m ii"s"n mit dt 'n orf orck-rlicln -n HlIlll'h l'lllll'l·illm iindll llg, üfT nllng<'1I Iert iu
zu m Ve rset zeu auf di e BlIlIslt'lh' komnn-u lind d ürfen nnchträg lit'h
Einm iuHllIIIgsiifTnllllgPII ni cht e ingca rb ciu-t werden, H. Dir- in die
I' n mins n-i m- l'i ng. ,IJllllt.' n uut .-n -u IIl1d o lu-rr-u Put zt ürc h n mus, "11 de-n
B.. tiuunungt-n der Bllu ord nllng fiir \\' il'n . 'n tsprpl' h' ·II. O lll'rhnl h d pr
lIn t.' n ·1I 1'1Itzt ü r ist I" 'i d"11 lIlt'hr·/."'l ig l'lI I lll nin.' n ,'in eisel'lll'r .\h 1"'1'1"
l'hipl,,' r, \\,,,1<'1\('1' " in" \ '. 'rhilldllng d ,' r HllIIl'h zell l'1I 1I11lt'n'inllndl'r ""I"
hind,' rt. l'in zlI ha\lf ·n . 10. Dil' I ' IIm ill" mü ss" 11 ...·nkn·l'ht 1I11fW'11l1l1t
wl' rd " II. Eill " Sl'hl/'ifllng ist lInt .'r hi"'hst"lIs :\0° \'IJIl d, 'r ," ·lIk n ·..ht t'n
nllr im IIII..hhod,'n o h.' rhlllh d ,'r ob, 'n'lI Put zt Ül'l' zu liis ig lIIH I ist
dpr gesl' hh·ift ., Kllmin ,' nts p l'l,..Ilt'lId zlI u n lt'rs tü tz,'n, E illl' \ \ ' rn n kl'rtIn lZ
ill d"r DlIehkoll ..t rtlktion is t lInzul ii .-ig. 11. Im übri ,'n halll'n dil' B..,·
. t im lnllllgPll d l'r BlIlIOI~lnllllg lind der HIIlI('h fan gk ,'h r" l'On lll llll ' alll'h IIl1f
d itO(' Knmill( ' .-inng e l1lii ß AII\\,('ndllng ZII lilldl' n. 12. In dil' E in -
I'l'i ehllll g. pliilll' ~ i ud dip Kamilll' g,' ua u I'iuzuzpiehlll'n. 1:1. Die E r-
giinzu ng , I)('zw. di,' giiuz!ipht' ZUI'ÜeknllhnH ' d l'r "Ol's tdl l'nd t'n Hl"
willi guug winl auf Grllnd dei' damit g('muchtl'n Elfnhrllng" n \' orbch nl ((' n .
lion7.l' sslonl l'rulI :;( dl'r "llIII' r bl'mii lll:!I'1I Lnft sch iHn hrl. Dt' r H Rllllt'I ~ ­
mini h 'r hnt im Eill\'pl'I1l'hnwn mit dl'm :\Iini..t ..r d ,' In nl'rIl eine \ 'er ·
ord n u ng ('rl n " l'n , wOlln..h di l' gpwt'r-!ll'miiß ige .\u. iihll ng d er Luft >ehiIT·
fnh rt un ..ilI.' K un zp iOIl gt' h \lIIden wird .• ' a phd e l11 (Ii., g" II"I'rllt'l11iißig"1I
LlIft "chiITl\hrt ~ullt C/'ll"'lInung. 'n, wel<'lH' ei lle ll peri(Hl i ..h,'n I' " r . on pn ·
tJ'llIlHport h,' sorgpn od,'r Luft fahrz,'ugt' IIn ii tTe n l l i(,hp lI () r t('n zu jt~ I,'r.
manlls (;l 'hl' ll.ueh(' h. 'r eit hal len, lIa ch den I", tpht'n(lpn gp'l'IzJidll'lI
\ '01' ch r iftcn hcroit al s konzf' ..iuni.'rt., t :C\\'t'r ht, nnZ\l't 111 n ,ind , \I inl
dun'h dic m'u e \ ' pw rd nllng dil' Erl an g ullg dcr Berccht igung zn m gt'\lerhp .
miißi ,g.·n Bptri,,),l' Ulll'h jcd. 'r lw d t'n'n ,\ r t " 011 Ln ft ..phifT/lhr t -(mit, . neh
Z\Ir .\ u. iilJ1l11g /lud ert'l' U.'\\'t ·rh., mit tpl .. Luft . eh ifTnhrt (wm B.·i pip!
gpII",'rh.'miiUigp I{pkhLmt' mit Lu fl seh ilT('n oder Luft fa hrzeugpn) " ou tI, I'
I':r fii llu ng d. 'r' fiil'allp konz. 's. iuui, 'rten (:, 'w \'rhp ,'orgo., ('hripl"'IIl'1I st n 'lIg,,, \
VOI'llU M't zllug, 'n Ilhh iingig g.'mlwht . An tipI' Il aud di" .,'r \ \ '1"
ol'dnuug w.'rtl('u in l1iukuuft sOll" oh l au f U('U ,'iuz('!rll'U Fall pn 'st' ud ,' I.
I\ueh a llgellll' iue \ '01'...hrift. 'n ill hczug uuf di( ' Si elll 'rh c it d,' Fa h rz" ug('
ulld dp ge amt, 'n FahrlJt't ri. ,I)('. " lI\\ i.' in h" 7.ug nuf d it' E i mun' und
Erprohullg (!t.,. I'ilott 'n erln s,,'n \\·.'nll'lI k iilln(·n . , I"i ph zt'i ti g mit der
\ 'c r /nu l hnrtllll( d, 'r \ 'e l'Orti n u ng hnt d .'r lIandl'lsl11iuist I' d u reh ,' illPu
all nll(' (loliti 'l'ht'n Lallll,'sstl'lIl'lI I(cril'htl't( '11 ErlaU \'{'rfiigt. , d n U d it' in
1I(,tmcht komm.'nd( '11 Beh i il~l,'n 1111<1 ()I'g nlll s ich I" 'i a lle n ,'i n,.c h liig ig'· u
Amt s!t/llllllung,'n \'ur lIg('U ZII halt' -II hahen, (laU tll 'r Zw t'l'k d i.· pr \ -" 1'-
ordnllng di e g,'hot"n,' \rnhl'uug d er i>fT"lIt lit'h. 'n ln t"n's,, 'n ist ulll I d Iwr
!{'(Ip ni cht nu dit,. •'m f:rtIl1d t' nut\\'t-ndi gt, II. -mmunl( der Lll ft >ch itTa h r t
n,l dpr HidltUlIg ihr,'r illllu s lri,'Il('n, gl'\I. 'r bli "hpn ulld ,·erk..hr. \l'l'hn i c1wlI
!'.fIt falt ung Zll \'('rlllt'idt'n >(' ill \\ in!.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahningenieure.
Herlcht \ib er dI e l'erS:llllmlllll r \'om 1-1. ' o rcm ber 191 2.
. Der Vo rsitzende Obmann Dpl. l ng . .Iose f \ V n I I. e I' erötl'net
dIe VersarllJlllung, lJt'gl'Ußt zuulich t die verslUllmelten :\Iitglied I' na ch
mehnnonatlicher I' uuso ulld sodan!l dou zur A)'haltuul{ dos augekUndigten
Vortrn<res llrs cl tie n nen Hchlesisclten La nd e haurnt :\l or itz K 0 h u tj
r teilt hierauf mit, daß di e Anzahl der 1"llchg-rul'l' nversammlun~en
für di ll I'ori(.de I!ll :?/ I:l "I)On80 wi im Vorjahre lIIit lU fest~c ,tzt
wurde und daß für den ~8, ,'o volll llor ('in Vortmg von I'rofes 01'
Hi!tor v. " c h u I' da: .. .. hol' die 0 i n h 0 i t I i eh" Au s' e •
8 tal t un ~ der \ V ion r Ba h n :Inl n g e n U m it VorfUhrung
von L icht bi ld orn in Aus,icht geno lllnen ist, 1I0ssen \ ' rleg-ung' wnhr·
scheinlich auf den 5, Deze m bor wird e rfolgon IIIÜss.'n . Der OhmRun
erteilt hiernuf delll LandcshauTßto K 0 hut. das \ Vor t zu s inem
VortragA: "iiber dio Tal perr on in Österr.·S chl o si en u •
Den inter ss nten, durch Lichtbild I' uud au gehl1n gte Karl en er-
Illut ' r t e n ,'tudien cntnehm on wir folgendes:
De r Vort rag lide wies zunllchHt darlluf hin, daß dn L nd
Schl08iou hllulig vo n verheereu don lI och/l u ton heimgesucht wird, die
große ,'ehlldon anrichten. D io Ursnche di esol' 1I0chwns ervcrh oerun g'en
liegt in don oxzos iVt'n 1 'il·derschllll!t'n in d n 'udeten und \\' -I.-
beskidcn, don Qu ·1I!l'ebioten der Od e I' und \ V e i ch I. Auf
die on G birgeu, al den e r8ten großen Bodenerh bllng n am , Ud-
ra nde der norddeutschen Tiefebene, fallen die von den feuchten . [ord-
we-twin de n zuze f übr ten • ' iedersch läge in groBen ~lassen ~u Boden
und erzeuzen H ochwasserkatastropben, umso mehr als di e Hänge
di eser GebirlTe sc h ro ff abfallen und der Nordwestriebturig quer·
g estollt si nd . ":rntsä chlich gehören diese Gebirge zu deu regenreichsten
Gebiet en in ~Iittel enropa. . ..
A us d en in Lichtbildern vorgewiesenen hydrograph ischen Ub er-
~ich tsk a r ten de Od er- und Weich sel g eb ietes m it I sohyeten für ~as
' he rsch we m lllu ng'sj a h r 1903 war zu ersehen, wel ch außergewöhnhch
g ro ße. 'iede r chläue in diesem Jahre in den Suderen und den W es t-
besk id en uied erg~f:\ll en ind. D ie durch die Isohyeten bezeichneteu
G ebi ete mit e. zeaaiven 1 iederschlägen und steilen Hllngen sind. al s
gefäh r lic he • ' ic do rsch lagsgob ie te zu bezeichn en . Solch gefährhche
• ' ie de rschlagsgeb ie te s ind da R eich enst eiuer Gebirge, das Altvater -
g b irg o mit d em Ausl äufer zur Biseh ofskoppe und die \Yestbeskiden.
A lle g röße re n Neb enfl üsse der Oder und W ei chsel haben ihre Quellen
in d en gefä lu-lic he n 1 ' ie de rsch la :;(sgeb ie t en .
In Schl esi en hat man bisher durch Flußregulierungen den
sc hä d lic he n Wirkun gen der H ochwasserkatastrophen zu b egegnen
g esucht, hat ab er die Erfahrung gemacht, daß man dadurch
H ochwasserkntastrophsu ni cht hintanhalten kann. In P~euBisch­
.:: ih les ie u hat man di eselben Erfahrungen gemacht und Ist zum
Bnu von Tal perren ühergegan gen, in denen de~ schädliche Teil. der
H ochwiis8er z u r iic kge ha lto n wird , Und das hat SIch ehr gut bewährt.
• 'ach Ansi cht d es VorlrnlTenden besteht die Lösung der Aufgabc,
da Eintreten von Iloc hw';;. s e r ver heer unge n im •"ie de rsc hlagsgebiete
dpr Oder und \\' eichs e I hiutlln zuhalten , da rin, di e gefä hr lichen l'ied e r-
schlag sg'eh iete iu d en Qu ell g ebiet en d~rch Tal ~perren a.bzu.sperr~n.
Aber nu ch zur DurchfUhrung d er }'lußr eguherungen 1II chleslen
ist di e Errichtung von Tal peneu in den Quellgebieten zur Auf-
nahme der Schadenwässer e ine unhedingte Voraussetzung. Dadurch
wl'rden die I{egulierungs- und Erbaltungsk osten b edeutend " er,
mindert, di e mit der Durchführung durchgreifender Hegulierungen
im Ober- unu hJittellllufe verbunden e Steigerung der Hochwnsser·
ge fa hr im Unterlaufe bes eitigt und dami dauernd sichere
Zu:;tänd g eschaffen. Es so ll t en so h in g leich ze it ig m it der Proj ektierung
der Talsperren auch di e Flußre"ulierungen projektiert werden,
Zu dem eig r,'n t lichen Thema der Talsperren übergehend, hebt
der \ ' ortrag tllld o hervor, daß dio Flußtäler der ' udet e n und \\' est-
hesk id n fUr die Anlage von Tnlsperren g Uns t ig sind. Auch die Ge-
sc hic be fUh ru ng ist eine verhältni smäßig geringo. Für den Hochwasser-
chut z und al s Hilfsmittel für di e FlußreO'ulierungen allein wären
j ed och die proj ektierten Talsperren zu teuere Anjagen; um sie wi rt·
chaftl ich möglich zu machen, muß man trachten, ein en mö "'lichst
g ro Ben wir ts chllftl ich en ," u tzen nu s d en tlluheck en zu ziehen, was
am best en durch Erzengun" und Fernleitung el ek trischen Stromes
gesch ieh t . Durch die e rzielte~1 Einnnhmen aus der Abgabe .elektrischen
,'tromcs könnte der g rößte Teil der Anlageko ten verz\JIst un~ ge-
t ilgt und köunten die I- osten der Unterhaltung und des Bet~!ebes
der tauheck en uud el oktrisch en Kraftwerke bestritten werden. be r-
di es würde durch die AblTube e le k tr ischen ,tromes zu hilligem
Prei se '"1Gewerbc, Ilandwe~k , Landwirtschaft und Industrie eine
bel ebeJl{le \ Yir k ung auf dns gesnmte \\' ir ts chRfts leben des L~ndes
RU geübt werden. Zu dem Zwecke der Erzeugung und FernleItung
l'lektri ,dlen Stromes sollen je zwei oder mehrere Talsperren zu
C'herlandzentralen verninigt werden , Dadurch würde das Land
":chlesi lln mit s ieben .. herlnndzentralen überzogen, die jährlich un-
g eruhr 55 bis GO :\Iill. KilowattstulIden zu erzeugen imstande wäreI! .
In jenen 1-'luBgebi oten, in denen di c Errichtung von Talsperren ,mIt
gl eichzeitiger Au nutzung zur Erzeugung elektrischen tromes mcht
tunlich ist, s in,1 reine Hochwassertichutzsperren - Slauweiher - pro-
j ektiert worden.
Es folgte dann eine Beschreibung der in den einzelnen Fluß·
geb ie te n projektierten taubecken, wobei der Vortragende voraus-
sch ickte , daß uiese Projekte nur al generelle Projekte, als oetudien,
a u fzu fassen sind. Es werdon projektiert: 1 Talsperren und 22 tau-
weih er mit einem Gesamtfassungsrnum von 32 ,000.000 m3 • Hievon
entfall en uuf das Ein7.l1gsgebiet oer Oder 2 4,000.000 1113 und auf das
~'luß"ehiet der \ Veiehsel 4·1,000.000 111 3• Das K u b ik m ete r gestauten
\\' as ':'ers tit ell t sieh für die geluauerten Talsperren - die zwei großen
Talsperl't'n an der Moh ra und Oder mit zusammen 100,000.000 m3
au geno m me n - nuf K O·n. Die Gesamtanlagekosten der Tnlsperrcn
mit. ' utzwnsse rbec kon und der s ie hen e le k t r ischen K r a ft werke, bezw.
Ühprlandzentralen einschließlich der Verteilung8netze ind mit 1111-
gefjihr K 145,000.000 ermittelt worden. W ird hievon der Betrag von
K In ,OOO,OOO llis die kapitalisierte Summe des jährlich im Durch ·
schn it t in Ansatz zu bringend en chadensbetrug es, der durch dio An-
lago der Tllisperren verhiitet wird, nbl! ezogen nnd ,'on dem ,'er-
hl eihenden Heste % für Verzinsung, Tilgung, Erneuernng und Er·
haltung der Anlagen g erechnet, so müßte zur Bedeckung des sich
c rg honden Betrages die Kilowattstunde mit etwa li bis 19 H ollern
ahg e 'ehen werden .
ZI.I. oem Vortrage hemerkte Hofrat Ing. 0 e I we i n, duß bei
uns in n storreich zwar schon seit langem iiber die Ausnutzung der
\V erkräft e g esprochen wird und in sbesondere die Umwandlung
d I eIben in el oktri sche ]' raft zu b('grii ßen i t. daB jedoch in ola ng e
nur in d en sel tens t en 1-'ällen an die praktische Ausführung der zahl-
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losen Studien geschritten we rden könne, als es an einem \Veger ech t
fü r die elektrischen Fernleitungen mangelt. In Anbetracht des g roßen
wi rtschaftlichen Aufschw unges, den zum Beispiel Norditalie n infolge
der Ausnutzung der \Vasser k rä fte genommen hat, wäre es die dankens-
werteste Aufgabe, die Gesetzwerdung des p rojektierten Wegerechtes
durc h unseren Verein auf das lebhafte te zu betreiben.
Der Obmann nim m t diese Anregungen zur Kenn t nis, verspricht,
di ese Angelegenheit im Verwaltungsrate weiter zu verfolgen, und
schließt sodann die Ve rsammlung, indem er dem \' ortragenden für
die uns zur K enn t nis gebrachten tudien dankt und den W u nseh
aussprich t, es möge recht bald wenigstens ein Teil derselben zum
•[utzen unseres schönen Kronlandes Schlesien verwirklicht werden.
Der Obmann : Für den, chriftfiihrer:
Dpf. I nJ. Jose] rralt r Dr. Inq. Pranz Gebnuer
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Bericht iiher di e Exku r ion zur He slc ht lg u ng der maschinell en
Einrichtung der kün sf ll ch en Frellnrt-Elsuahn de Wien er t;l ll"
laufrcreln e lIJU 16. :ovemb er 1912.
Der Einladung der Fachgruppe hatten zahlreiche Vereins-
kollegen Folge geleistet; auch drei Damen ware n erschienen. Nach
Begrüßu ng durc h den Obmann des \ Viener Eislaufverei nos Grafen
~ a r n t h e im und den Obmann des Bau ko mit ees Baurat So t z
wu rden du rch den Chef der baulührenden Firma Jos. 'chmiodt I n-
gonieur , c h m i e d t und durch Oberbaurat Eng e Im a n n zunächst
l\ll Ha nd eines ituntiousplanes die nötigen Aufk lärungen gegeben,
an welche sich sodann dio Besichtigung dar Anlage in allen ihren
D etails anschloß. e
. Die maschinelle A~lage, welche die H erst ell ung und Erhaltung
0 11101' 4000 m' g roßen Eisplatte auf dem allen \V ienern bekannten
g roßen Eislaufplatz \~'ährend der chleifsaison, das ist in de r Zeit
von Anfang Oktober bIS Ende :\lii rz, bezweckt, ist in den Kellerräumen
des Gebäude ' des W iener Ei laufvereines unte rgehrHcht u nd nach
d em Ammoniak- Kompressions - ystem ausgefüh r t. ie besteht : A us
e i n emd 0 p p e I t wir k e nd e n I i e gen den A m m o n i a k-
K o m pr e s SOl' fü r eine L eistu ngs fä hig kei t von 350.000 Ka l./8 td e.,
we lcher mittels eine ' Kreisseil triebes von einem 170 PS-Elektro-
motor angetrieben wird . Die G rundplatte fü r ei ne n spä te r in Zwilli ngs .
auordnun g aufzustellenden, gleich großen, vo n de rselben K u rb elwe lle
a nzutreibend.en Kompr.e,so.r, durch welchen die ga nze Anlage auf die
doppelte L 1 tunpslähigkeit gebracht werden kann, ist schon verlegt.
Ein e m Ve r d a m p fe r 0 der R e f r i ~ e r a t o r , welche r
oin a us Eisenbeton hergestelltes R eser vo ir von 170 m3 Inha lt darstellt.
I n diesem sind die \ ' erdampferspiralen untergebracht. welche au zwei
--estern von je acht spiraltörmig gewundenen, ineinander gesteckten
Rohren von I '[)" äußerem Durchnie e r und je t 00111 laufender L ä ng e
bestehen. In diesem Verdampfer wircl die W är me einer 20 o/"igcn
K ochsa lzlö ung bis auf - 15° • durch das in den R ohrsch lnnge n
ve rdampfende Ammoniak entzogen und die Salalösung durch Rühr-
flügel in Hewezung gehalten.
D en K 0 n den at 0 l' e n, welche, nach dem Be rieselu ng s -
system ausgebildet, aus im Zick zack gewund nen l{ohren von zusammen
2400 111 Länge hergestellt _ind, in welchen c1ie Ammoniakdämpfe unter
der vereinigten W irk u ng des K omp ressordruck es und des über dill
Hohre r ieselnd en K ü h lwasser s wieder verflüssigt werden, u m, durch
ei n H e g u li e l' v e n ti I geregelt, ihren Kreislauf wieder in den Ver-
darnpferschlangen zn beginnen.
Bevor jedoch das flü gige Ammoniak zum Hegulierventi l ge -
lan g t , wi rd es in ein em U n te l' k ü h I e l' (Flüssigkeitskühler)
d~rch den von der :chl iffläche abfallenden 'chnee nachgekühlt. Zu
diesem Zwecke hat e ein 'ystem von Rohr pi raJen mit ei ner Gesamt-
fläc he von 00/1' zn passieren, welch s in e inern Ha u m steht in
welchen diese r Abschleif~chnee hi ne ingeworfen wi rd. D as aus die~em
'~hnee ent tehende chmelzwasser passiert ein Filter und wird mittels
eIDer Rota t ionsp u m pe über die B r i e s e l u l1 ~skond nsatoren O'eleitet
u nd hoftt man mit dem seihen a llein aus?; ukommen, so daß g~r kein
\Yasserlei tn ng wa er als Zusatz zum ß etriebe der Anlage gebraucht
wer d en dürfto.
. Die gekühlte alzlösung wird dem erdampfer durch eine
elektnsch angetriebene Z i l' k u I a t ion s p u m pe e ntnommen u nd
d ur'h das am Eislaufplatz verlel.(te R oh rsy ste m zirk u lie rt.
D ieses R o h l' Y s t l' m, nach den Angaben des Oberbaurntes
I~ n gel mann ausgebild t. besteht aus zwei an den g goniibll r-
Ilegellllen Händern des Eislaufplatze verlegten ;',{an ne ma nnroh rc n
von je 25011/111 D urch mo seI', we lc he a ls V e r t eiler, bozw. 'am m le r
d ien en. In die en beiden Roh ren sind 480 sc hmiedeiserne R ohre von
einem flachgedrückten Querschnitt, jedfjs in einer L ä ng e vo n G5 1Il
aus einem . tück A'eschweißt, mit ihren En den durch _chweißuIJg ve r-
b.unden u nd bilden demnach ein Hohrsy tem in der C; esom tl än ge vo n
Zirka 3:!.000 111, welche in eine Ile tonpl a tt e gebettot ist, a u f
welcher ich die Ei bahn bildet.
. D urch Umkehrvorrichtungen kan n die alzlösung ei nmal im
Inen, sodann im entgegl'ngesetzten Si nno zi, kuliere n, so d a ß d ill
T em pera t ur d itfe re nzcn an den Rä nd e rn der Eisplatle a usg g lichen
e rden können. Die Be tonpla t te, in welcher die 'alzwa serro hre ein-
g ebett e t si nd, hat eine Dicke vo n 6 cm un d liegt au f ei ner ebenso
starken Isolierschichte aus Korksteinplatten. Zwischen Betonsc?ichte
und Korksteinplatte ist eine Lage von Dachpappe und auch ZWischen
Isolie rachichte und dem gewachsenen Boden ist eine Dachpappen-
un terlage vorgesehen. .
Diese Anlage einer künstlichen Eisbahn in freier Luft s.teI.1t
den modernsten Fortschritt auf diesem Gebiete dar und fan~ 1lI
ihren Details allseitige Anerkennung der Teilnehmer. Es verdient
überhaupt hervorzehoben zu werden daß Wien bHhnbrechend be-
züglich Kunsteisb~hnen in freier Lnft gewirkt hat, daß die. Anl~ge
des Wiener Eislaufvereines nunmehr die dritte dieser Art 111 " : Ien
bildet und daß man sich in anderen G roß städten bisher noch Illcht
daran gewagt hat, Kunsteisbahnen im Freien herzustellen, SOI.ldern
vielmehr meinte, dieselben nur in gedeckten Räumen unterbringen
zu können. .
Nachdem der Obmann den Funktionären des Eislaufvere1l1es
und der hau führenden Firma für die Bewilligung der Besichligu~~
und die freundliche fachmännische Führung gedankt hatte, fand die
Bealc htigung ihr Ende.
Patentanmeldungen.
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 1. D ezember 1912
öffentlich bekauntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k , k, Patentamtes !Ur die Dauer von z w e i lonaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Ertailung diese r Patente Ein s p I' u c herhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bczw. der Priorität angegeben)
1. Setzmaschin e für gr ob- und fein kör niges Gut mit zwischen zwei
durch eine Wan,l geteilten Setzabteilen angeordnetem schwlucendem Kolben :
Die Länge des Kolhenfliigels ent prieht d m Rndiu de in bekauntcr Wci e
im unteren Teil im Querschnitt halLkreisförmigcn etzfasses , wobei die Achse
des Flügels durch die mittlere Liingsach 'e ,Ies Setzfasse geCiihrt und über
einer beiden Setzabteilen gemeinsnmcn Abzugsöffuung ang -ordnet i t, - Kar]
11 i r t z und Adolf Kr a h c, WÜr elen (Deutsches Reich). Ang. 23. 9. 191:!;
Prior. 23. 9. 1911 (Deutsches lleich),
&. Bohrhammerträger. bei welchcm der Schlitten des Bohrhamlller
durch ein gewicht .belustete: il auf einer chlit enführung vorgeschoben
wird: Eine die Schlitteuführuug in inern Kugelgelenk tragende Schelle ist
auf einem Arm frei verschiebbar, der mittels eines in der First \'erspannbaren
Ptlockes frei schwenkbar und fe tstellbar gerragen wird, während das andere
Ende der chliltenführung durch eine ·tiitze gegen dir- Sohle abgestützt
wird. - Wilhelm Bö h I e, Ilolzwickede i. W. Ang. 7. s, 1911.
f,. Verf ahren und Vorri chtung zum Fördern von Kohle und anderen
Mineralien: Die Kohle wird unter gleichzeitiger Zerkleinerung und An-
Ienchtung cgrahen und elb tt. ti ununterbrochen dadurch gefördert, daß
di.. zerkleinerte Kohle oder dgl. einer ich fortwährend iu Bewegung be-
fiudliehen \\"n,. er- oder Luft ltule zugefübrt und mit der 'Ibcn au tier Gruhe
gefllrdert wir.1. - Jo eph 1Iln'on 11 0 a d I c y, ,-ew York, um! \\"alter IIarris
K ni g h t, I'ortsmouth (Y. ·t. A. ). Ang. za. I:!. 1911.
VI. Feuerbüchse für Dampfkessel aller Art, in be ou,lere f[lr Lokomoti\'-
und Lokomobilkc cl: Dic Dcek.· der Feu"rbüehse !Je itzt eine ku 'clige oder
cllipsoillische Wölhung naeh innen, wodurch ie ohne Yel'l;«oifung ttllgfll.hig
wird. - Um I' n t h & Co m p., Prng-Buhna. Ang. 14. " . l!112.
1:1. HeizrohrüberhItzer , der aus parallelen Reihen von je mehrercn
Üherhilzerelfjmenten besteht: In jeder Elemcntenreihe . ind alle lIeißdlLlllpf-
('nden und, eincm gem ·insllmeu Damprka.len und 1L1Ie • 'I\ß,lompC('nd('n nach
einem zweilen, auf der ent .egengeselzlcu ~eitfj lil'genden gmnein.'an](·n DampC-
ka ten ahg -hogen, derart, daß von jeder Elcmentenr ihe o\\ohl die ~Iüudung -
lellen der lIeißdalllpfendcn al auch diej 'nigl'n der ,'aßdampfenden an den
DlilIlpfknsten in einer Reihe nehcneinander liegen. - Sch midtsehc 11eiß-
d nm p C· G e. eil c haft lll. b. 1I., Ca.' el-\\"ilhclm höhe . Ang. 23.5. 191:!;
Prior. 4. 12. 1911 (Ileutsche It ..ich l.
14. G1elehstromdamptverbundmaschine: Zwei Gleich. tromdampfzylinder
sind zu ('iner Verhulldlllll,';chiue dcrnrl ven'inigl, da!l neben dem durch die
Auslnß ehlilze zum Aufnelllner iiLergefUhrlen Arhcil.sdampf auch d('r hei
Be .inn de' Komprc ·ionshul.e im lIol'hrlruekzylind('r verhleihende Dlimpf
durch ein im oder am Kolhen W'lager,-, Auslaßorgun größtentei! in den Auf-
nehmer übergefilhrt "ird. .Johann tu JlI p f, Berlin. Aug. 1 .7 1910.
I . Beglch tu ngsvorrl chtung für Hochöfen: Zum Ansanllneln der
einzelnen 11 untladung"n SOl' i.. ul Gichlahschluß wird ein allseit ge chI".' ener,
nur uae h oben om'ner Behillter (T rielltcr ) ""rw ,"let, welcher b '\\eglieh in
der Ofengicht augehracht i t und nach erfo!!.;t I' l' üBung die auf e.ammelte
Laduug durch an seinem Boden angehraehlc, in d('r litte ich /fnende
Kluppen in den Ofen eutl ..ert, so daß ein vertiknler Fall der llichto'n eintritt,
wodurch der"n .orgfi\ltige Verteilung vor ,Iem Gieht"n durch ,lie" möglich'
wenig v rillHlert wird. - T heB r 0 IV n II 0 i tin gin chi n er y Co.,






a111 stag de1l 7. De.zenlbcr 1912.
l'rii, id t'n L Ulwr-l3llumt Ullu U ii n Lh (' r ,'röffneL um i l'lll'
,li, iiuU,'r . t zahlroich bc~ucht() Vor.llnllnlllng, dio durch die .\Il\I'l·~enheit
,1', k , U. k , ll ollt' iL do. Horrn Erzher7.0g L 0 0 (l 0 I d a I v at 0 rau. ·
gt'zeiehnet wurde und d"r al. Gi' te So. Exzellenz FZ:\1. R , v . K r o·
ha Li n, :'e. E,'zcll('n~ F:\IL. . chi e y c 1', Reich. mlsabgeorduclcr
D, n k :owie eino groUe .\ Il1.11h l von Oftizi"rcn und Piloten bciwohlllcn.
mit folgcndl'n \Vortcn:
.. Es W'roicht mir zur ganz hc,underl'll Ehre, bei um,erer Iltlutig"n
\ er"nmmlung S,. k n i seI' I i 0 h 0 und k ö U i g I ich H 0 h e i t den
durchlauehlig,tt'n IIplTn .E l' Z h 0 r zog L 0 0 pol d l" n I v n tor auf
da hnrbi,-tig '1(' hegrUßpn zn diirfl'n Illl,l ihm dafür zn danken, c1uß ('I'
UI~ p('cr Einladung Zlllll heutigon Vortrago Folge g lei tet hat.
Ich llt'ißc auch 'io alle, mein Herren, ill,bc'ondore di so 7..nhlreich
'1' chienl'nen \ '" rLr 't('r tier lIeern"verwaltung, auf da. horzlieh~t.o will·
kOlllmen.
:::;0. E. z. dl'r 11 "1'1' L~n( lp,' \'cr t (' id igu ng~m in i !t'r Freih . \'. Ge 0 I' gi
11ll,1 , .... E.-,z;. der lI err Ei "nbahnmini,t -I' Ur. Freih. ". F 0 r ~ t I' r habt'n
ihr F rnhJ iben von der heutigen Ver,;nmllliung ent"chuldigen I. 'son.
,'1'. 1-:. '1" cl r 11,-1'1' :\Iini. h'r für ji/Tentlieh(' .\r1>,·iloll 1)1' lng. T r n k a
\\ iNl, fall c1ie HitZUllg cl". :\Iini t('rrat . rpehlzpilig hcendt>t seil ,Ilte,
gleiehfull. in un. el'<'r :\1il lu er"chcinen.
E obli"gt mir ,\ citt'r" uie angOlU'hmc Pflicht, '1' . Ex7.. c1,'m lI errn
Kri, g. mini"ter Howin 'r. Ex?.. d -m j lern l I' ommantlunh-n c1er Verk" hr"
Irul'ponhrij.(ndo F:\I L. Sc h I e y 0 I' don verhincllieh"lcn () nk u '"
tt-rr. Ingenieur- und .\rchitekkn·\ Tereine dafür zum .\ ustlrUl·k 7.U
hringen, dnß ..ie c1ureh ilu' Enlge 'eltkolllmen dcn heutigen Vort r g üh r
\ iatik ermjiglil'hl hnh,-n ml','(' mot!1'1'Il I.' ,1'hi,,1 d"r T,'Chnik hat ieh
des Absatzes über k~nstliche Grundwasse;herstellun.g wenig . 'eues.
Das letztgenannte \ .erfahren hat den Zweck, die Ergiebigkeit
eines Grundwasserstromes auf künstlichem \\'ege zu erhöhen
und wurde dasselbe nach den Angaben des Verfassers , zu:
er t von dem Hydrologen A . T h i e m einer wissenschaftlichen· Be.
handlung unterzogen, Das Material für letztere lieferten die ein-
rehenden Untersuchungen, welche an der entlang der Ruhr an .
gelegten 'ammelleitung der tadt Essen ausgeführt wurden. Es
stellte sich bei dieser L itung heraus, daß der Zufluß auf einem Teile
der Leitungsstrecke ganz aufgehört hatte, auf einem anderen Teile
jedoch unvermindert war, Das erstere war dort der Fall wo der
Grundwasserspiegel infolge Anlage der ammelleitung zu' tief ab.
gesenkt ~worden war, wo demzufolge das Flußwasser mit einer größeren
Infiltrationsgeschwinrligkeit in den Untergrund eindrang und der mit.
geführte chlnmm die Poren des ntergrundes schließlich derart ve r -
legte, daß kein Grundwasser mehr in die 'ammelleitung eindringen
1 konnte. In der übrigen Strecke war diese Grundwasser enkung ge-
ringer, die Infiltration ging langsamer vor sich, der 'chlamm blieb
schon am Boden des FluBbcttes zurück, ohne weiter in den Unter.
grund einzudringen, und wurde schließlich vom Strom fortgespült. Es
gel ng T h i e 1Il, mittels genauer Messungen den richtigen H öhen -
unterschied zwischen Fluß und Leitung festzustellen, um einen für
die geg benen Verhältnisse angepaBten \\' ert der Infiltrations-
g schwindigkeit zu ermitteln. - H ich e r t gibt sodann eine in-
teressante Darstellung der Entstehungsgeschichte chwedens in
geologischer H insich t u nd macht anschließend daran in einem chl uß-
kapitel Mitteilungen über einige in Schweden für Zwecke der G rund.
wasserversorgung ausgeführte hydrologische Untersuchungen, 50 zum
Beispiel in Gotenburg, Malmö, Upsala und Gäfle. Diese nter-
uchungeu ba 'ieren zunächst auf der genauen Ermittlung de r geolo·
~ischen Verhältnisse der betreffenden Lokalitäten. Letztere sind in
:Schweden im groBen und ganzen für die hydrologi ehen Verhältnisse
nicht als günstige zu bezeichnen. Urgebirge, Moränen und Lehm
bilden die hnuptsllch li chsten Tagesscbichten. Fluviatile Randschichten
von groBer Ausdehnung kommen nur pärlich vor. Die sogenannten
nÜsen", das sind Ablagerungen fluviatilen Ursprungs, bestehend aus
sortierten, reingewaschenen edimenten, treten zwar sehr häufig auf,
sio sind jedoch vielfach von ollenen Flußläufen durchzogen und ent·
behren nicht selten jener Kontinuität, welche fü r die Entstehung
von Grundwasserströmen Bedingung ist. Der ~(ange l an ausgiebigen,
f~ir die Wasserversorgung gröBerer städtischer Ansiedlungen ge-
e'fTneter Grundwasserströme hat in chweden zu dem P roblem der
künstlichen :teigerung der Grundwasserströme gefUhrt, welches in
Anla en einon Ansdruck findet, die der Yerfa 'ser als nG run d·
was s e r fa b r i k e n U bezeichnet und an lUlJhreren Beispielen
(Gotenbur , ~Ialmö usw,) erörtert. Auf diese ' Veise haben die
Geologen und die Ingenieure chwedens die Aufgabe gelöet,
auch dort, wo die natUrlichen Vo raus etzungen fUr eine \Vas er·
versorgung entweder gar nicht oder nur in ungenüfTendem ~I a 6e vor·
handen sind, groBe Städte mit reichlichen Mengen guten u nd
hygienisch einwandfreilln Trinkwassers zu "ersehen. W. 1'.
L . OIenkopf für Martlnölen und ähnliche Öfen mit '" llIderl ein- I
l:ewlll!>I"U', I"il naeh ubw ärts gcriehtetelu Luft zug ' : [I". 11erd e wö l be i-t
ill, -r die Froul de l.uf!zlIg/o:,'wöl!>e, hinuns I1lu" di ,. letzteren uaeh ob en
eI"rnrt fortgezogen , dal I' ,'iu" konvex -kuuk nvo Forrn erh ült , d,'n'u konk av er
Tr-i l hereil ü ln-r dem l lerdruum vor .l c r Frnm tles l.uflgew öJ\Il' ht'giuul
Alfn,.1 I. I' in w e- b e r , Cln-mnit» (SII ,·h"'II)..\u~ 11. 1\. 1\11 2.
:!O. EIsenbahnwagenkupplung: ,I.·tlt· "ul'l'llIul: hiiJ(I.· I... I"hl a u: e';nt'llI
«IupP'1 rmi1(t'n Hebel , \\t'Il'hl'r f'incrt'1H1 e ineu Zun n-n- und underenend ..inr-n
11 iderhukenförmigen KIII'I'hlllg'II'illrilgl "0 daß, je um-hd em aru U,' gcnwl cen ,It r
zangell' od er 11 iderhnkonförmlg. Teil zum KnPI,,'111 einge,wllt ist, die-crn
vutspreeheud bei dem anderen Wag"n der zan~en, oder widerhakcuf nni ge
Teil zur Wirlwu' /(,'llIul(t - llolx-r: B r t' h m, lIiizincell ' '-chw,'i z . ,\ nl!.
Li, i . isu .
:W. Vorrichtung zum Elnstellen von Arbeitsvorg ngen an H ngebahn-
wagen: An dvru \VII!:en i t eine mechuni ('h,' :O;chlllt' «r richtunu an e b r tcht ,
,lit· ich b eim Vorboifuhren tl,'. \\'u/o:"'1. un ,11'11 ellllnllg der Fahr trecke \'CI"
teilu-n All dll lll(ell jeile uuul l.Wllnl{liillli1( um eill" 'I\'illlll/{ weiu-rsehultet, his
ie nar-h einer I: wi "11 \nwhl "011 i'chllltllngNI eli,' An Iö 11111: dcs \r1Jt'i, .
"01' llUg" herboif ührt . - Adolf 11 I.· i t' h " r I " Co.. I...i,,, i (Johli. \ nu .
:!O.:! l!ll:!; I'ri or . :!, , :!. l!11 I ( I),'ul (·h.·- H.·i,·h .
W. Elnrichtu'lg zur VermInderung drAnzahl der Schlelfieltungen
bei Elektroh ngebahnen: All ,kr Laufkatze ln-r üh n ·11 zwei od,'r mehrere in
gl"i('lu'r III,he IIl1d in der Fuhrtrichtung hint« rr-Inuudvrlicgonde Stromabueluue r
gl j,'hzcitig "er chicdene voneinander isollerto St ücke ,kr Sehlelfleitung. die
dun-h ort f,' tl' ,'"hnlt\'orriehtullgell UII die Strolll'lu 111' 'elt ')!1 111'1'11"11, dllrch
lIele'h tI I' , ehaltvllrri 'hlllllg fitr di,' ~(olorell auf ,leI' Laufkulzt', be 111'. ,1<'11
lotnr,'n db t , '11'0111 zug"fiihrl wird . A.lolf BI,' i "h I' I' I . ' I o.
t,·il'zig·(;"hli", .\II)!. li. ti. 1\111.
24. Tre ppenrost IIdl 'eh riil:!iCI(l'lIdell , Voll \\'u""'r h 'r;t'seh'-II , lIIit
vordert'lII \\"nl t ","1 l 'h 'rlllufrillll"11 ,'"rN,'hellell Ho,tpIRltell: Die 1:0 lplalten
bild"11 durch Alll,orilll(lIl1).: V,)I1 Llilll(,ripl' 11 1I11t1 Qucrril'l'clI ill \"erhindunl(
IIlil .1"111 b knlllltell "ordert-II I:R11I11I'1I1.1 zw 'i oder lIIehr hilll ereinRnd,·r·
Iit'gend,' W ,-rl)l,,'kl'lI lIlil i'I"'rllllfell , 1I"ldte "on d I' .!t·1II Felu 'r raulII ul>·
'eil Rllot,'11 , 't·ilt, hcr 111 iI Kllhlwu "r 1(" lH'i t lI'crd,'n - 0 f l' n I> an·
G,' , e I I, e h tI fIlii. h. 11 .. ,\liiIlChclI . .\11'. 1. • . [!II:!; I'rior, I . :. Ifll:!
(Dellt,du', Heit'h)
:!4 Vorr ichtung zum Regeln der Durchrtußwelte von R uehkan I n:
Ilie 1'1111 n rnhclI tllI ['cid.'n,' ·;ft·1I J" lIIit zll.,i ZlIl'f"1I in deli (.Ii It'rn
zlIl'ier, ~II (,kill flil( durch t'ill.'n DIII'IIl'II1t'hcl ""rl>nll,1< lI"r Ketl"II. sO d ß ie
dur"h 11,,1"'11 , bt'zw.• 't'lIkcll der eillell Kt'lft- l.U ""1' lellt 'lI . illd, 'H,bei di,'
lluder,' 1\"11" Hlill'l h"11 otler ill 'llItgt'gellge,"tzt"r IUelllllll/( 1"'11 eC1 werdelI
kllllll. - (, e UI ru p. I' ,. tri , lIallt' n. S ,\ IIg.:!1.~ . I!III; Prior L3. I. Hili
21. l. 1\111 und W. f, . l!lJ I.
31j. Rau chlose Feuerung: Dit' .\l.gu ,. werd"11 iut'1II Krl'i lau f Ullft'r·
1I0rf"1I ulId, 11 Im-lid i.· dt'n 'elUt'lI tlurl'hlllllf"II , durt'h LeilulI ' über eine
W rfl: "lu' g kllhlt ulld In'II"'1I ;111 g,'kühltclI Zu talltle mit den nu, dt'1II
V'rbn'lIl1ulIg.rllulII lIlu'h.tr ml'lIdclI Abgn"'11 zu nllllllcn, kühleIl .Ii", , 1lI dem
glei"hell Krt'i lauf \'l'rlIl1ln. ellU. rn eh ah Ullel erzclIgclI inforg des hi..be;
hewirklen lllft'rdru"kt- "ine Zug irkull/( . I'ere~ I:ollt'rl ' \\' i I d Hnlh
( I.nJ( lIuul), .\nll" :!:! ti. l!1I1; I'rior,:!7 ti. lUllt (Un,tll, ril IIDicu,
;ji, Selb !tragend e ZIegelwand : H, ' i t au .,;',lt lu,'u "f<'iul>alkeu, tlito
au flUr l'illl'r dllrch~ lH'wtplI ] IUlIlIUPT nu . ... t.uhci ('11 J{cl J{l'rten F'UrJU tl'inNI
~)l:st 'h n ulld 1111 7,\1 i 1'1"'11 d"11 Hlllk"11 1II1gl'ordllt't"IIl, au gell'ühuli"hl'1I
7.lc/(1'11I 111'1' '" '1'1I1c", FrJlI"'"11"".crk l.u.l\llIlIleul(" t'l1.1. lim I \I
Huri'ill"k , I'n,(:. AIII(. 11 I:!. HilI.
3i, Unter Verwendung von an der Oberll ache gerillten, zu durch·
gehenden LufLkan len aneinandergereiht en Hohlsteinen hergestellte Beton·
mauer : Oie 1I0hl'II'ill" illll lIIit ihreIl All IUzell elernrt Iln h idl'n ._eil 11 ,lcr
~llLllt'r IlllcillRlltierKl'reihl, tllll\ IId" d"I' ill dcr Ur.. tier ,\IRU r gelelo("n"11
Bt'llluwllilll iu Ulllllill"Il"""r Y,'rhirululIl( 'I'Ilellde, tlur 'hgl'h.·,,,le "ertikale
1I"'ollri/,pclI ""1 tt'l"'II. .filII (; I. I> I' i e I, Ki,"ig!-{rltlz. IIg. ." Hll t
Bücherschau.
" ier wertlell lIur BUch r u proehelI, die dem sterr. Illg 'ni 111" ulld
Ar hileklt'lI' V rein zur Bespre -IHlIIg eilig' eutlet ,·erdell.
l a s 1111' Gr u nlh 1\ . CI' mit he onderor B riicksichti ung der
GrundwlI or .'ch , ull'n. \ ' ou J. (;ust. H ich er I, ))r. phi!. :.Iil
fi!J T labbildungeu und 11 Tlifei ll. ~1(Jnc}Hln und B rlin, H, (J I d n·
I, 0 u r g (Preis I '['0).
, D rin d om vorli go nden Bucho b bande lt ,toff i t in drei
l~np iL t u nterteilt, vo n welch en elas ' rs te die Hy d rologie, das zw ire
du.! g ologi che Bild ung Schwedens u nd clas dritt einig-o in .'chweden
I!ur ·h .. fUhrt hy d ro log ische Untersuchungen nthält. Die Au·
Hlhrun n im hyd rologisch n Abschnitt sind zum gr 'Bt n T ile u'
der einschi gigen Lit r tur bekRllIlt und hietl'n ,Iaher mit Au !lahme
79 l!) I:!
in den letzten .lahren zu einer derartieen Vollkommenheit entwickelt ,
daß es nicht nur da ' Erstaunen der ganzen zivilisierten \\'elt ern'gt hat ,
sondern daß es auch durch seine Ycrwendungagebiete zu einem der wich.
t igsten Faktoren der modernen Krieg-technik geworden ist. \\'ir sind
IlUS diesem Grunde der ö ncrreichischon Heeresverwalt.umr um so dank ,
barer, daß sie uns in den Stand gesetzt hat, die letzten Efl~lIlgen'ehaften
IIl1f diesem .ebieto kennen zu ICI'Ill'n .
, . \\'as \'0,1' wenigen .lahren noch als schier unerreichbar galt, C'-
Ist jetzt Z\Ir 1a~<ac.he . !(ew(J~d~n: ~)cr .\I(·nsch hat die Luft bez" ungen
und Cl' bewegt SICh m Ihr wie m einem Elemente, das ihm untertan ist.
Eine Technik, die \'01' nicht ht~"er Zei.t nur als. ein waghalsiger Sport
bezeichnet werden konnte, hat SICh zu einem Gebiete von höchster \rieh ,
t i.gkci.t entwick~lt. A~l die'e.r Stelle wollen wir ~Ler auch jener gedenl 'en .
die nicht nur Ihre Kenntni 'se, sondern auch Ihr Leben in die 'chllnz(
g('sehl~gen ha.ben, um .~Iem For ·.chr it te 7011 dienen. Der Erfolg, den 7011 er .
le!Jen Ihnen.mcht vergonnt war, Ist aber nicht ausgeblieben IIl1d ihr. 'anH'
wird stets m Ehren gehalten scin t (Beifall.)
" I ~ ie ungeheuere \\'iehtigkoit ~Ier Aviatik für die Wphrlllaeht t'illes
Staates Ist zu offenkundig, als daß sir- ers], erliiu tert werden müßte: welch»
!"ord l'ru llgen jedoch na,eh den heut igen Hegritlcn an ein für Illilitiiriseh, '
Zwecke brauchbares Flugzeug zu stellen sind, durüber bitte il'h nun
1I"I'1'n Uberleutnant Robert E y h uns giitigst einen Vortrug hulteu
zu wollen."
. . Den außerordentlich intere.. nuten Allsführungen des Vortragenden
".'1 hl~~' ,~l.. rz folgendes entnommen: Gm sich ein richtiges Lrt('il ilbr-r
t1~e 11lIhtllfl 'ehen Anforderungen an Flugzeuge zu bilden, ist es /lOtw('lIllig ,
d.1e dn'l Ha~ptt:n~ell der~elb('n unten'inander zu vergleiclwn• •owio uie
\ 01'- und • achtelle dcr,clhcn zu beleuchten , Der ~ tri c h - Ein.
d • c k 1', em d~rc~ 19o E tri c h unu I I In 0 I' der Zanoniafrueh t
I~ne~~?cah~nter Glel,tlheger, ue'Sf'n FIü~clenucn mit 1~'lppen ver.-ehnn sind ,
1~1)(IU;entlCrt da' E;"trem de ',automau'eh . tabilen, dafiir aher langsamen
1'.lug~.I'Jla:a~ s, ., .ermgt;re ': t~~," u~lll Tragfähigkeit sinu die Eigen.ehafh'n,
die lu;- ..eme großere Nablhtat emgcwu.-eht werden. Die Ausge.<t~dtung
tier "'u~~I:,nde~ . (Schwun"fl-'(Ierntyp) gibt überdies eine hedl'utelllle
{~~I~r-~t1."!It:lt. ",eme .. e~eh\\_ind! 'keit erreicht kaum 100 kill pro ,'tunde,
du Gleltwlll~e1 Lctragt I::) Iw; J: :1 , D.('r französische.' i cup 0 l' t .
A !l .I' ara.t kann al ' d . L\;t~em dei kIemen, selu' raschen, dabei a\wr
\\ (Illg . tabll 'n Apparate.-; bezeIChnet wprden , Er kann durch Böen leicht
aus ~cm,er (:age g~br.aeht '~'('ru('n, die, teuerung sO\\ i(' scine große (:e.
s~hwm(~lgkClt er~lOgh~hen ~l-odoch ein rasches Einlenken in die U1'spriing.
hehl' HJCh~ung. b- Lcsl~zt l'me .gro ße '-teig. unu Tragfähigkeit nnd kurzen
:~nlauf: I ~I goldene ?lhtto 70\\ 1~c1I('n dil',.;cn beiden Extrenll'n hihlt,t dns
o tl'ITl'lclll·~I.le \lili "dlugzeug, ue~' Loh ne I' . I' f 0 i I f I i e ger, t.le 'S('n
1I~()(lernstc IYI.,e, .\IOOell l!Jl:!, "m('n außerordentlich hO\Il'n (:l'lId ,'on
\ ollkom~nenhe~t d.arst?lIt. Er i,t eigl'ntlil'h ein doppelter Einllt-eker', vun
w·.o~er Uesch:vm(hgkelt (la:; km pro ,:tunde), großer Tmgfiihigktit, he.
~lOtlgt 1,1013 .1.)0 If! zum Anlauf, bc.<itzt einen Gleitwinkel "un I : 12 nnd
I~t durch s~lIIen fischfiirrnigcll H,umpf , die im (~uprsehnitt tropfl'nfiinni"I'n
Strehel~, (~Ie A.nlagc .(Ie~ Spanndrähto und di(' sorgfiiltige h('rspallln7ng
da.; Ilelspwl ?U1e biS IIlS klein. te D 'tail nach den letzten Erfahrnngen
durehkon.·trulerten Flugapparate,' .
\\'as. nun die Anfurderungen fiir militiirisch' Zwecke hetritTt,
komlIl('n Iner folgende I'unkt(, in Betracht.
'" L Si c I~ 0 r.e l' .\1u tor; ()l'r I'm. w"lIll, daß der .\Iotm des Flug-
zeug st~ s nllt \ oll 'a: arb Itd, bedeutet ein .\Ioment der GC'fahr,
da nu;. wahrend des Gien Au TC.'; der ?110tor nele~enheit hat au"zura t('n .l ~?r hmhau '"on Doppelmotoren wiederum wiirde eine w ,entliche Er.
h.ohung der, Belastung ergpben. Bei den heurigen .\Ianö\'ern wurue mit
I',rfolg dpr \ er~uc!l gemacht, dt'n .\Iotor zu dru' eIn und durch \ ·Pl'ln inde.
nlll~ (11'1' Ge chwmdigkeit dip Betriph.-sieherlll'it zu erhiihen.
Ir 12. L.a n (~ u n ~ .- f ä h i g k e i t. Auf di('(' nehmen dil' C:röß,' der
'. ~I~e '-0\\ le die :~rt .de Fahl"e teile enu eh('idpll(len Einfluß: nur;:r~:I,lge)"~nd.~n~..platze, nn T~rrain wei. en di fiir die l~'lndung so außer.
'. eint leL,I\ . gunstIgen \ orbl-odmgungen eine' Flugfeldp' auf. \'orwi('gend
Ist (er r le er gezwung'n f · " I I I 'I I' F 1 e ,3U \\ OIC I('lll ~()( en Illed('rzugehen, WI . all( a a.lrg, tell. hohe Anforderungen ~tl'llt.
,I. :-; tel g f ä h i g k e i t [)'I' 'I" I ' 1k . I f'k" " b . '.\ o~ IC 1 'elt ra,e 1 au stplgen zu
onnen, I. t m ondere h I' '('I)nl I I' .. ..,' C' l' . '
I • '" •• Ulll 'lugen u leI' .e Hr".. l'm (:ehot( er • otwenelJ 'k 'Il' dlC e' "I 11 "
I \ I f .. ' mze nen el'n'.-verwllitungpn hab('n sowohl fiir( pn , n au al' fur di 't' I f ' ,lIuf" tell D·.... 0 ., .elg( aU;1" a~1 IO~)U 11I bestlllllllt(· Forderung('n
\ ' g t. CI' 0 terrell'hlsclw I f I' I1 f I 11' g P l' hat boi 1:;0 111 '\ lllq(lf( H' ('rsten Iuoo . I . ' ...1\ I' J• .. ' • III m ac lt ?lhnutpn ('I'wicht (den Abfhl~1" kord hiilt
u t lOt mIt 14 m),
4. c: lei t w in k e ( Ein II h ('I' . k I 'pin Gefühl 'roßer "I ','. ae er .• OIt\\~II'e glht, delll Fliegt'l"
Zl'it ~el1 Ig , I~ lOrhelt, Wl't1 Cl' b('lIn Olt' ltflug aus groß('1' lIiih,'
i;1 dio e/iL/:a~'1 ~Ieh ~'1ll~1I gel'i~n'.'t('n I.nl.lllllngsplntz ausZ\lHu('hl'n . .\UI'\I
s"hi('(It'n('n i'll;~~(t~ ~e lt.'r I'f"lllile~el' nllt I.: I~ ,'omn, wiihn'nd di(' VI'I'-
\'01', ehn'iben. \er\\a tllllg('n hloß Gleltwmkel "Oll I : (; his I : !I
,i , i{ (' ich w e i t e Die ' 't' . . ....\\'ähn'nd I' n \ ' . h . ' '. I ~'III" I'!'III nllhtnl'l. l'lw .\nford('rullU.I orja n' In Ö tt-rl'l'lnh I{ . I . "\ I I . . '('IIl(' ,'H' 1\\('lt, "Oll 4,iO kill ('rreiclll,\ 1lI( c Ißt f l'r I'f('11I)" . I '( l'ist ll'II"" ll " '11'" I 1('l(er nllt ,l'I tun 'Pli von /iOO und soo kill diese
• ,..,' neu )er lott'n \1 I" I· . I ' .Fall ..in Aktion feld ' ',; ,ort ('.,ung \\ m aufgc.-tellt, daß auf j('(II'1I
\\""rden mü. ", \on -(1) h" (hili und zuriiek 4Ue) kill) aufg('kliirt
ß. Ge. c h \\' in d i " k (' i t W"h I f'" .
.\lIf"...I"l"un""n groß.. l-Ti ,nI" ,I ' " 11 ,fl'l]( , Ul'..dl(, m:l'-lf'I.~ dp~' anderen
(j!( 1I( l( n "'11 \ ortPI] \\ ar!'II, smd fllr du' griißI'I'l'
G schwindigkeit kleine Flügel von außerordentlichem \\"ertl' . .\Iit. der
größeren Geschwindigkeit wäch : t im quadrat.ischen .\laße die StabihWt,
die ihrerseits durch Führungsflächen erhöht werden kann. Hier mag
hinzugefiigt werden, daß nach milit ärischen Begriffen in vert.ikal auf-
steigender Appara t oder «in \pparat, der in der Luft zu schweben vermag.
keineswegs ange .t rcb t wird. Ab reschen dnvon, daß er ein leichtes Ziel
abgeben würde, kann von den heutigen Apparaten aus auch bei großer
Geschwindigkeit hinreichend gI'nau beobachtet werden.
,. Sie her h e i t der K 0 n s t I" U k t ion. Die (' Eigen.-chaft
der Flugzeuge liegt den mit der Aviat ik Beschäft igteu wohl am meisten
am Herzen, bedeutet doch ein Fehler im .\laterial oder in der KonstruktuJII
nur zn oft eine Katastrophe. Hier ist die Erfahrung oft die beste Lehr,
meisterin.
Wio aus vorstehendem ersichtlich, liegt die größte, ehwi()rigkeit
heim Konstruieren von .\Iilitiil'flugzeug('n darin, einen Apparat her-
zustellen, der 'in Kompromiß zwischen allen einzelnen ,\ nfordcrungon
darstellt.
Der Vortragende besprach im weiteren \' erla ufe seiner durch
vorzügliche Lichtbilder unterstützten Ausführungen den Eiufluß von
\Villli, Regen, .I. [ebel und Kiilt« auf das Flif'gen sowie die Zukunft, der
Aviatik, die er in der l luuptsache im mili iir i: chen Aufkliinll1gsdicnst
erblickt, In d iosem Sinne ist da Flugzf'ug ein Kulturwerkzeug. Der Krieg
wird ein Spiel mit olleneu Karten, jeder ,'('I', ucht n mgehung ka.nn
rechtzeitig eine Kraft. in Front gPg müborgcstellt, werden, der Krieg wird
kürzer dauern und weniger ()pf,'r ko: ten. Die Frage der Armierung von
Flugzeugen ist noch im Vor uchsstad ium . /lei der Ge. ch\\ indigkcit des
Fluges ist. die Tr('fT.-iclll'l'heit durch Herabschlemlern \'on Geschosse.n
eine 'eringe, das Einhauen \'on .\Iasehingewehren hat sich durch dlC
Hiiek"ehliige als sehr bcd('nklieh ende en.
Zum ,'ehhl'- . e b,'merklJc der \'ortragende, daß unsprp Ö. ter-
l'l'iehi sehen .\Jilitiirflugzcugo den ausländischen nicht nur \'ollkommen
ebenhürtig sind, sondern sie in \'ielen Belangen übertrefTen. Die Kon·
strukteure hahen gllzeigt , daß 'ie die.-e her\'orragenden Lpistllngen ohne
be,ondcre pekuniiire Gnter~tütznng d('r maßgebend('n Faktoren ,,,e,r-
mochten: möge e.; auch weitl'rhin gelingen, di .. österreich ische Anatl.k
in di('.;elll Vorspnrnll: zn ('rhaltcn. Hiezu ist abor notwendig, daß ,l1e
höchsten maßgebendl'n :-<tt'llen in da,; Stn'hlln der an der .\ datik un-
mittelbar Beteiligkn volles \'ertrauen haben. (IM'lukr Bf'ifall und lIiinde'
klatschen.)
Hiel'l\uf ergr('ift (\PI' \ '01' itzende das \\'ort:
,)Ieinc ,,('hl' geehl'ten H rren! Ihr lauter /ll'ifall hat mir "ezeigt,
mit welchem Interesse Sie die ,'orziiglichen .\usfiihrung('n de Herrn
Oberl('utnants E y b \'f'rfolgt, hahen, uml ich spnche in Ih('('r aller .I. 'anll'u
dem Herrn Vmtragl'IHlen hiomit d('u vprhindliehst('n Dank au,.
\\' ir haben gesehl'n, daß die iisterreichisehe Il('('('('sver\\"altung
(Iic Wicht igkoit df'r Frage d('1' \ viatik znr rechten Zeit ('rfaßt hat" daß
sie kein ~Iittol llI1versucht ließ, UIIl sich auf diesem <:('hioto steu 1.1' vpr·
"ollkomlllnen und den modernstpn Anford('l'ungcn auf (lelll Gebi(·te der
Kriogsteehnik gen'cht zn wl'nl('n, ~Ieine H('ITell! \\' e n 11 d i f' SOl'
m 0 d 0 l' 11 C (1 eis t ([ e H I" 0 l' t H chI' i t te s, wie wir ihn
h 0 u te auf d c III c: e h i e t" (I" l' A via t. i k 70 U S e h 11 Ci e·
l e g " n he i t, hat te n, i m ii tel' I' eie h i 8 ehe n 11 cer C I' la t 70
gegriffen hat, w,'nn die fiihronden I'ersönlich-
k e i ton ihr e g a n 70" 11 Kr;' f t ein d" n \l ion I' t d 0 I' III 0·
(I ern eilT (' e h n i k H t (' I I (n, dan n b o. i t 1. 0 n wir ein e
\\' ehr III ach t, d i 0 u n Gut und ß I u tun . (' l' 0 l' • t, a t . .
b ii l' ger s ich e l' tun d die U n, c r lau b t, III i t Z u ver " ich t
in d i 0 Zu kUli f t 1. U h I je k e n!" (, tiirmi.-cher, langanhaltcl1l1er
Beifall).
.I. 'ach df'm Vortrag<' zog, 'e. kai 'erliche Hoheit Erl.herzo' L 0 0 pol d
~ a I va tor Ht'rl'll Oh"rloutnant E V b in ein längeres C:e.-präch, kon·
versierte mit l{eiehHrat hgpof(lnete~1 J) e n kund dl'm I'ribident n
Ohl'rbaurnt(' G ü n t her so\' ip mit Exz. F?l1 L. 'e h 10 y e l' und
Exz. 1".\1 L. v. (' f' i P e k und verließ nach knrl':pr Besichtigung der ~Iub-
riiumo UIIl !l I'hr unser \'prein haus. - 11 -
Briefe an die Schriftleitung.
(Für den Inhalt ist die chriftleitung nicht verantwortlich)
Ili e Regtliierull' t:e~ch iebefiihre l lller Flil sse und ell e Korrektion
der Sur e In Kl':lln.
(: e 0 h l' te Sc h l' i f tl e i tun g!
In ," r,:?G des laufend n ,Jabl'guuges unserer "I':eitschrift" ist
ei ue Bes p recbung einos von Ing. Ka rl l ' i c k, k. k. Ing eniour in
Laihach, verlaßten Aufsatzos irber " flie Regulierung geschiebe-
fiihrendel" ~'I ii s "tl und die I ' ort"ektion der 'avo in I ' ra in" enthalten.
Obschon mir dieser Aufsatz nicht vorliegt und ich daher dessen I n ·
halt nur IlUS vo rerw' hnter Be~preehung- benrteil n kann, so glauhe
ich, hiezu donnoch nach tehl'ndf>s bemerken und berichtigen zu 801len.
Dio Ileschreihu n ' dor Abb. I und :I i,L vorwechsolt, und zwar
entweder nur in der Il preehung oder im Aufsatz selbst, w~s
scbon daraus horvorgeht, daß der zugehörige Text mit d n Abbll,
dungen nicht iiberein tilllmt, Es soll nllmlich bei Abb. 1: "Reg'u-
lierung auf. Tiedrigwll er n der Traun" und bei bb. 3: r,BlIuwei e
,Jesovits" heiJlen*),
) \Vurdfl bereiu richtigg .talJt; dine "Z,eitlchriCt" uni, 'eI11668 .
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Geehrte Schriftleitung!
In Entgegnung nuf die Ausführungen des lug. F. Um fa h r II r
verweise ich zunächst auf die in cl r "Zeitschrift" 1!l12, Seite 55!!.
erschienene BerichtirTIlIIg und onann auf die nachstehende Erwiderung
d s Ing. L Pi c k, als nes Autors der in Rede tehllnden Ab-
handlun~.
\" i e n, am -I. , -ovember 1!l12. lI/li. P"lI,,{'
de~ in der Draustrecke Gsehieß-Leudorf erfolgte Versuch, mittels
Leitwcrkaerböhung die von der ~Iöll in die Drau gelangten Geröll-
massen abzutreiben, mißglilckte. Die aUR Bruchstein herg~stellte und
uepflaste-te Kronenerhöhung des Leitwerkes war infolge des Über-
falles dor IIoehwllsser teilweise devastiert und ist das Hinterland
im verwilderten Zustande geblieben.
Laut den bei dem Draubauleiter in Spittal an der Drau ein-
geholten Informationen wurden in den Jahren 1907 bis 1912 die
Leitwerke in derselben trecke Gschieß-Lendorf von Km.52 bis
~m 55, und z~\'lIr teilweise iiber Uferhöhe, pro vi SOl' i s e h mittels
I~ng~. der LCltwe.rkskrono aufgelegten Faschinenwalzen erhöht und
die Offnungen ZWIschen den Leitwerken in dieser neuen Höhe ge-
schlossen. Diese ~\:a)zen müssen ~ach erfolg~er Ausbildung des Fluß-
schlauches beseitigt werden, indem WJe es in den meisten~'iillen ges,chieht, dieselben als V~rwurf vor die Leitwerke
II1S Flußprofil versenkt werden, da sonst weitere und für den Bestand
d.er ~Verke nachteilige Sohleneintiefungen entstehen könnten. Dies
sind Jedoch ~Iaßnahmen vorübergehenden Charakters, mittels Faschinen-
bauten und. Schotterdeponien bewirkt, welche auch an der Krainer
Save. zur Konzentrierung der Flußrinne sowie zur Förderung der
Ausbildung der Sandbankdnrchstiche ausgeführt wurden.
.. . \Venn eine Strecke uuclücklicherweisa als Ablagerungsplatz
fur die von oben kommenden • chotterrnassen dient dann müßte die
Leitwerkserhöhung nach allen für den chottertr;nsport besonders
~eeignetenHochwässern erfolgen; doch lauft man dabei Gefahr, durch
die hiedur...h künstlich bewirkte Verflaehung des Längenprofils dem
besagten Übelstaude nicht beizukommen. \Venn hingegen in der
Hebungsstrecke ein enues, für die nie der e n \Vasserstände"'bestimmtes
Arbeitsprofil goschaffen wird, in welchem die ~Iittelwässer wirksam
den Flußschlauch reinzuhalten vermögen, dann werden die Hoch-
wässer das Geschiebe durch die gehobene 'trecke durchschleusen.
Diese Anschauungen lagen dem Generalbsuprogramme der
auf Mittelwasser geplanten Dranregulierung zugrunde, indem
heabsichtigt war, die Behebung des schädlichen taurückens und die
bedarfsmäßige Vertiefung der Flußsohle sowie enkung des Hoch-
wasserniveaus durch die örtliche Anlage eines engeren, für die Ab-
fuhr der Kleinwässer bestimmten Gerinnes zu erzielen*). Derselbe
Grundgedanke wurde auch bei der Verfassung des aus der jüngsten
Zeit stammenden Projektes zur vollständigen anierung der Hoch-
waaserverhältnisse bei Oberdrauburg verfolgt.
Lai ba c h, im Oktober 1912. 111:/. Karl Pick
• •
*Das Längenprofil des regulierten • avetlusses zwischen Tazen
Km 0 und den l\Iiindungen der teiner-Feistritz und des Laibach-
flusses Km IG'f> hat sich derart gestaltet, daß zwischen Tazen und
St, Jakob Km 0 bis Km 10 eine ohleneintiefung, von da bis zur
Laihachmündung hingegen eine ohlonhebung eingetreten ist. Die
Sohlenhebung im Bereiche der Feistritz- und Laibachniederung hat
sich insbesondere dadurch unangenehm bemerkbar gemacht, daß nach
außerordentlichen Hoehwasserperioden die Hegulierungsdllmme wieder-
holt durchbrochen worden sind und der •.avelauf. statt im regulierten
'cblauche zu verbleiben, in das Feistritz- oder Laibachflußbett abge-
lenkt wurde. m diesem Ubelstnnde zu steuern, trachtete die Bauleitung
über Weisung der kompetenten Behörden, durch Abkiesen der chotter-
blinke und Erhöhung der Dämme eine Ausbildung des Flußschlauches
in die Tiefe zu erzielen, mußte jedoch bald geWIIhr werden, daß im
vorliegenden Falle diese ;\Iittel keineswegs geeignet sind, Abhilfe zu
schall'en, weil die 'chotterbänke nicht abgetrieben wnrden, vielmehr
nach jedem Hochwasser abermals mit grohem Kies bedeckt waren
und der tromstrich)lach wie vor zwischen nen Regulierungsdämmen
serpentinierto.
"ach genauestem Stnßium der einschlliaigen Fachsehriften ist
die Bauleitung endlich znr bel'zeugnng gelangt, daß eine Besserung
d 'r Yerhältnisse nur durch 'chafl"ung eines.' i e der was se r pro fi I es
möglich sei, und es wurde sohin durch Einbauten von sich unterstützenden
Buhnen auf der konvexen Fluß 'eite ein entsprechende Dnrchfluß-
profil geschaffen.•'ach einigen Ilochwlis ern ergab sich bereits ein
vollständiger Erfolg, da die andbänke au dem Flußbette ver-
chwanden und eine Vertiefung der ohle eintrat. Einen ungünstigen
Einfluß lIuf die Ausbildung des Gerinne' der ave zwischen Km Ir.
und \6'5 iibt noch jetzt die f;teiner.Fei~tritz, welche erst in der He-
guliernng hegriften ist unn bedeutenne Gescbiebsmassen mit sich
fUhrt, welche zumeist bei der Einmündung in den Savefluß znr Ab-
lagerung gelangon. Wenn jenoch die Hegulierungsmethode auf .' u 11-
wasser auch in dieser 'trecke weiter angewenllet wird, kann mit
vollster I\'stimmtheit auf einen ganzen Erfolg gerechnet werden.
Lai b ach, am 23. Oktober I!!l:!. nölt:
Berichtigung,
Auf '. 777 der "Ir. 4!l des lfd. Jahrg. dieser .,Zeitschrifta h L
in der Ifl. J'.eile von unten di tande bezeichnung "Ing." \"'or d m
. 'amen Karl ~III r e k zu entfallen .
., A. 1I erbet : "Uer Drautlull" in der <t.lon :('r phie "Di e F:nt icklun ""!II
\Va .erbaue! in Ulterreich lIH bis 189 ". ,\\'ien ] 99.
•
••
Die Bemerkung: "An der ;\lündung der Traun in die Donau
bei Kleinmünchen-Ebelsberg wurden bei der Regulierung auf iedrig-
wasser n n die Buh n e n kur z e Lei t wer k e a n g es c bIo s s e n''
ist, abgesehen von dem nicht zutreffenden Hinweis auf Abb. 3 statt
auf Abb. I, auch insoferne ganz unrichtig, als dort keineswegs
Buhneu mit kurzen Leitwerksflügeln, sondern nur [iederwaeser-Leit-
werke, die durch Eiuhindungs-, bezw. Verlandungstraversen mit dcn
dahinter bestandenen ~Iittel-, bezw. Hochwasserbauten verbunden sind,
herg teilt wurden. Aucb wäre es dort mit R ücksicht auf die 'alz-
schiflahrt überhaupt ganz unzulässig gewesen, Buhnen auch nur vor-
übergehend einzustellen.
~lit aller Entschiedenheit muß aber weiters der Bem erkung
entgegengetreten werden, daß der Versuch, den stellenweise aufge-
tretenen ohlenhehungen durch Erhöhnng der \Verke abzuhelfen , an
der Drau in Kärnten zu keinem giinstigen Resultate führte. Wie der
Verfasser des Aufsatzes zu diesem Ausspruche gelangte, ist un-
erklärlich und kann nur auf eine ganz falsche Information, nicht
aber auf eigene \\'ahrnehmung zurückzuführen Rein, da gerade das
Gegenteil der Fall ist. In der kärntnerlschen Dranstrecke kamen
solche Erhöhungen der Reg'ulierullgswerke in uusgedohnterem Maß'
hauptsächlich an drei Stellen znr Ausführung, und zwar oh der
Gurkmündung ungefähr in Km IGü/lli7, dann bei Leudorf Km 53 f>5
und bei Gschieß Km 51'5 /52'5. Die erstangeführte Bauerhöhung be -
steht gleich dem vorhaudenen Regulierungsbau aus einem Steinsatz-
körper bat also den Charakter einer mehr oder weniger definitiven
Erhölll;ng, und zwar weil es sich dort nicht nur um ~ie B seitigung
der als vorübergehend anzusehenden ohlenhebung Im Drauflusse,
sond rn auch darum handelte, den schädlichen Einfluß der über die
Uferhauten abtließenden Drauhochwässer auf die Mündungsstrecke
d9~ Gurk zu beseitigen. In den zwei anderen Fällen, wo e sich nur
um die Beseitigung der Sohlenhebung und nur um eine vorüber-
gehende \ Yirku ng handelte, wurden auf die Leitwerkskrone Lang-
walzen aufg-elegt oder mit Kiessteinen abgepflasterte, hinter der
Leitwerkskrone angeordnete flachgeböschte Schotterdeponien ausge-
führt wobei das hiezu verwendete Materil\le nach erzielter Heseitigumr
der lokalen Sohlenhebung entweder zur Versicherung de s wasser-
soitigen ßöschunl!~fußes der alten Leitwerke. oder znr Herstell unI!
eines Sturzbettes hinter letzteren, hezw. Verbindung der abgebauten
Altarme, verwendet werden soll. Daß diese Maßnahmen den ange-
str bten Erfolg vollständig hatten oder in KUrze haben werden, steht
für jeden sachkundig n Ingenieur, insoferne er die Flußverhältnisse
auch vor Ausführung der Erhöhungsbauten kannte - und nur dann
läßt sich ein richtiges Urteil fällen - außer Zwei~ I.
E muß aber noch besonders hervorgehoben werden, daß solche
Erhöhungen, die sich auch an anderen minder ausg dehnten trecken
der kllrntnerischen Druu bestens bewährt haben, immer nur dann zur
Anwendung gekommen sind, wenn es sich um die Be eitigung von
Soh lenhebungen handelte, welche darauf zurückzuführen waren. daß
durch außergewöhnliche Elemeutarereignisse dem Draufhisse aus einem
nicht regulierten J'.uhring-er abnormal ~roße SC.~lottermenl!e.nz~gefUhrt
wurden, demzufolge dem non normalen Schotterfnhrungllverhältlll'; en er-
fahrung gemäß vollkommen entsprechendun Reaulierung profil ein
Mittelwasser-Arbeitsprofil vorübergeh nd fehlte. In diesem Falle
hand It os sich daher darum, ein solches ~Iittelw ser-Arbeitsprofil
vorübergehend wieder herzustellen, was wohl am schnellsten und
ökonomisch sten dnrch eine provisorische BlIutenerhöhung in er-
bindun,g mit einer Abgrahung der chotterbänke bis auf das ,'iveau
des iedrigwassers, wie dies stets auch geschah, rreichbar ist .
\" i e n, am 20. Juli 1!l12. [,I). P. Um!ah,r
• •
*
Vor allem wird bemerkt, daß nie Bemerkung in der Abhann-
lung .,Die I{uguliel"\lnl( g'l'schi beführender Flüsse und die Ko~rektion
der 'ave in Kraiu" hin ichtlich der Beseitigun~ deI' stellenweIse auf-
getreten n ohlenhebungen durch Erhöhung der Leitwerk in er~t"r
Linie die :;ave in Krnin betrilTt.
Die vergehliclllJII diesbuziiglichen llemiihu!Jgen in der. Ei!l-
mündungsstrecke der Steiner-FeistrilZ und de ' LaJlulchflu es slIId 111
dem in der Wochenschrift für den ötl'entlichen Bauniun .. (1!1l0)
erschienenen" rtikel ,.Die schiffharen Fliioso in Krain und ihre Re-
guli rung" nied r""le"t und wirn w it rs in die er Hinsicht auf di
nach tehenden Ausfilh~lIIg011 de Il\np'jährigen avehaul it r k . k. IItlf-
rate ' .Ioh, Bö I tz v rwiosell.
Aber auch an der Drau habo ich anläßlich d r ,'om 5. bis ' .
'-ovembor 1907 Stllttg fundenen Studienr..is , und zwar in der 'trecke
• 'ikolsdorf-Ro g-g Km 0'0 bis 117, die Wahrnehmnll!! <T ma('ht, ~8ß
di i d t\ r Wn s s" r r 01-( u I i e r u u ~ hai Obf>rdrlluhurg lI1e




Industriebau. Obwohl lII11'h an keiner l loch sch u le eine hesouderc Leh r-
k anzcl fii I' Indusr rh-hau besteht lind dieses fiir die mode rn e Tuch nik \I ichtige
"apilt'! IInter dem :-ulllIIH'!numclI l1tilitiilshllukll nde behundelt wird , so kallll
nidll g.·leu~lIet wer.h'n , dnß UII lledlirfllis fiir die,e :-'pe7.iutraeh IIl1ter
be ond ..rer Beriick iehtigung ,h' . architektollisehell Momente. dOl'h he,leht.
Die elll Bedllrfni ..nl-I'rt'chelld machl wieder die 'I'eehni chI' 1I0"hseh ll le ZII
Berlin·Churlott,-nburg (I..n Aufan/.:, indem dort der I:egicrnng huumei,ter
K , Beruhard , dcr durch eiue V, -rölleutl ichungeu \lud Arhl'iten uuf ,11'111
(,cl,it'le de Indu triehaue, ) hiezu wohl berufeu erscheint, Yurle 1Il1g,-n üher
Brücken - und Ei '('nkon truktionen des Inuu,trielruue, uuler B,'rücksichtigung'
ibtheli- ,her (ie ieht PUUkh- hnlteu wird .
Hnhnbetrieb..ärute r mit uusgedehnr en ltuugieranlngen. In diesen • tationcn
werden die Züge Illlkelüs , die Wuggon. rangiert und neue Zii ge W .aunnen -
/.:e. le ll l. Hi edurch ('nIsIeht eine 1111 erordentliche Verlaugsamnug' ,Ies gewöbll'
li ch en Güterzug dien tr-.. . Iit dem. ommerfuhrplan .Ies konunenden Jahre>
oll nun insoweit hierin eine :\ lIdeTu ng eint reten, al ein besonderer Fern-
ver ehr vorläutig mit is direkt n Fcmgütorzügcu eingeführt wird . Mit diesen
sollen gru ud iitzlieh uur Wag'ell d rselben Ziel- und Austritt",tllliou befördert
und die Aufenthalte in den Dlrektionsgrenzstarioneu nuf ein J [indestmaß
r..duzlert werden . Die Hangieruugou in den Unterwegsstationen werden rür
die e Züge gau7. entfuflcn. lI ied u rch wird die tuudcngcschwlndigkeit , die
j ..I7.1 nur i bi !J k1ll beträgt. Ia I verdoppelt, da die Ziige his Ilkm Stunden-
~e'chwin,ligkeit ..rreiehen k önnen, De r Konkurrenzkarupf über die .\ rlberg·
route mit den süddeutscheu Elsenbuhnen im let zteu _'IInlll1er wurde bereit .
nach diesem Prinaip durchgeführt und hnt befriedlgende I\ e"u lt ute ergeben .
Die zw ..ile ord,'ntliehe (J.-nerul""rs:ll11ll1luug der Ö sIe I' r - i t: h i . ehe 11
11 I' U W u B u " .. I' i . \\' e I' k I' hat heschlo ,eu, deli 1.111' Verfiigung sh,hendell
l:eillOclI inll ,'011 K 3:i:! .Oi~) 7.ur Z ah lun ' eill ..r ~)% i gt' n Div idelltl,' zu nr-
\lend"ell ulld K ~J.OOO 111 I:e en'en zu heslill1men . - Die lIul\erordeutliehe
(Jell rah'er ammlullg der .\ 11 A' I' '" e i 11 e 11 ii 8 tel' I' e ic h i , eh 0 n E ie k·
Iri7.itiit'~esell ehart hat eine Verringeru llg des Akti"uka"i llli 11m
11/ t . l i ll iollt'JI Kroneu uuf K lH,:!:IO.OOU d urch ItU,'kkllul (' igener Aktieu bo·
ehlo<sen. - Die Dr,'",leller Firma I' 0 t I I' I' &, Co. erri"htete ill T eb ehen
,.ille chemi,,-h<' Fabrik. - Dio Verwalt ung ,leI' ~llI. II U('S Il1I1I1I1·
I: öhr e 11 wer k,' IHlt h ',ehlo. seu, ,!lu Aktieukapi ta llll n Iß ~lill i o n eu ~Iurk a uf
til ~Iilliollell i\lark 1.11 crhl\llt' II, lI ic" oll w llen 15 Ijlliull t'n . Iark W ill El'w,-rb
der I'uxe ,11,1' O"lI'erl "haft ,II's tciukuh lheq;werkes Kilu il:iu E li"a beth \'cr·
lIendet werd'-II, dun'h dl'u dil l Vcrwaltu ug ihreIl g('gcllwlirlig" 11 ull d kii llrtigeu
Kohl"l1 "e,htrr ~,'si,'hert 1.11 habl'u butn. - [l e I' j) I' U I " e he i' 111 h 1 wer k s-
, I' I' b" 11 d hat h",,'hlo S(,II, d i ' Prei'e rUr !"oru",iell il11 Ve rk a ufe filr dl'-'
er.h- Vi,'rt..ljahr 1\1111 UIl1 M :!'oO pro I 1.11 ('rhiihen. lu d e r letzt ..n
itzulI' ,I I' d .. u t eh ('li .. chi r r s h 11 U, tll b 1 • V .. I' C i u i gun g wur,k
,Ieren Ern\,u.. l·uug auf w..iren- rln·i ,Iahrc besch lo ..u . - lu BUll ape t
fand alll H. tI. ~ I (He kUllstituiefl'lIdl' (:l'ut'rHI\'~'rsnllllll ltillg c.ll·r
.\ktieu",' . (-li . .. h,tCt riir EI"ktroJUechllnik tau , rli. ' mil ..i,lt'mAkticll·
kapital "011 K f>1O.'~J!1 ,'griillrl"l lIureh' . Di .. G.'s"'l ..Ill1ft wirt luuf Ba is rler erwor·
I...u,'u Pllt ..nll- moclerlll' ..lektri ('h.' H..klallH'b leul'1ltullgen ill W iI'n , B,,,lap"_t und
lIud, -reu ~rl\l,..rt," . t ,1t"11 der . Iolla rt' h ie ..inriehl"ll. D..r 11111 Iti. D"7...m!Jl'1
1'1l:! in Dr,· ,1"11 . ta W' u,I" lIc1 "1I (."II(-rnl\'er 1I11111111111g der 'I' ,- I e "h un·
ra b I' i k - .\ ,.(. , , 0 I' 11111 I ,I B C I' li u e I' \I ird di .. \ ' e rh 'i lu lIl; ei 11 .. I' %i/!.,,"
Di"i,h-lld ,org'- ,'hlagell ulld h"lIntrag'1 1\I'rdell, eill'- Knpillli .. rh hUII/.: hi. zu
,-ille' ,Iilliouell , Illrk Zlll :-'llIrkllnl: c1 ..r B,'trieh-lI1illel ,·or1.lllleh111l'1I. Il ie
"'-U aurl:e,t,'llt"1I 11.· lill1l1l1111A" '1I ilh I' c1i.. zullfn'i .. Eillruhr "011 '-eh i lI"hl\ 11-
111 IIt..ri" 1 IIl\elo . lllerikll . /.:"lI1äJ.l ,I"n, l'allall1l1kllnall;" el7., ... IH'II rr .. i,' Eillrllhr
'uu \pparu"'11 für drahllu " T..I('graphie, ~ ..gcl uJld Tllk ..lwerk al~ TeileIl
der ~ehit" I\U ril IUII' '01'. 1' 11 1.'1' c11V' G,' . clz fall,," ~'ah rz, ' u '" "0 11 f, I und
c1l1riib..r, di,' Be timlllun':..11 111 "u ZII: Bolz" lI, Sehrnubeu , • ' il'l ,·n . 1'111 11 ..11 un, l
hlllid,e ~1 1I 1 .. rilll, c111 g"""III1Hrtil(' fiil' c1,-u BllU VOll :-"'hillt:n u llci ihr.. r
. Ia .'hi 'lI'lI .'illllwfl1hrl wird.
t .. . 111 \\·i' -II.
Von den Hochschulen,
Autorisation technischer Versuchsanstalten. Die . '1'. :!i 2 der ~ \nen er I
Zeitung vom :!i. v.• 1. veröffentlichte eine Verordnung dc, k. k .• linist erium
fiir .-,tlentliche Arbeiten im I:in",'rnehmen mit dem k. k . .Iu tlzmini terium ,
wonach auf Grund des Ge et zes " 0111 !I. ep te m be r 1910 , It GB. ,' I'. I. ~),
und auf Grund des Antrages de s k . k . Technischen Versuch nute einer
l:eillC von Lehranstalten da ' Hecht e in eräumt wird , Zeugni. e uu 'zus te ll en,
die al ötle n rl iehe rkundeu nnzu ehe n ind . Die e Betul(ni. erhi lt en : Pa
Laborutorium der Lehrkanzel für al lgemeine ~Ia . eh ine n huu k und und techni-
sche ~(eehanik 11 IIJ\ der ~Ionlanistisl'llell l lochschnle in P fihram für das
n..hiel der mechunisch-teehni .ch in Untersur-hun ren von . Ia seh ine n lnlltl-ria l ;
du, Laboratorium der Lehrkanzel fiir nllaemeine und annlyt]: ehe Chemie und
Probierkunde ow ie fiir techni ohe G,~ annlyso an der ~( ontani.ti. chen 1I0ch·
•",hule in P fibra rn für da Gesamtgchiel der unorguniseheu Chemie ; eI as
Lab omt orium de r Leh rkan zel Iür Elektroteehulk und technisch.. Mechanik I
an d e r ~ Ionlllnisli.'chen Hochschule- in I'fibrnm für da Gebiet der iturkst rorn-
1..«h nik ; die Yersuehsunstalt fiir Hau- und i\las ehillelunlllerial am Tcehnologi -
sehe n Ge werln-museum in Wien für dns G... umtgehiet der nu-..hunisch -t ....hni -
,, ·h..n Ban· nad ~Ill' "hinenmat"rialprUfuug ( ~ I e l ll lle , i\las..hillenbe IUlldt ..i1e
";n ·..hließlieh Tran rni ' iunen , ,ehmiermittd , ßanlllatl'rialit'n .'ill ehh,-ß1kh
aller Bindemittel, endli"h Te tilpro,lukh-, soweit i.. al ' Behelft· für da Bau·
und . 11I.'chin<'nw"'ell in Bdraehl kOIllUH'II ,; di .. Papierl'rlifuDj:, all lult 1lI
T ..ehllololli 'chen Gelferl"'1II11 eUJII ill Wiell flir das Gesalllt chi I dpr !<·ehni-l'h..11
l' ap ier p rü rllnA' ; die Graphis"',,' L..hr· lind Ver.llch-allstult in Wien rur da
(;ehiet Photflchemie IIn,1 A'raphi eh" ()ruck "erf; hreu . I'holographi e lind He·
prndllktioll "erfahrelI , f111ch · lind IlIlIstratioll A'ewerbe ; .lie tlid ti <'11 ..
l'rUrllng an tllIt für hydranli. eh.. Uilld ..miltel in Wien fiir das Gebiet
II,eehlllli ch·teehni chI' \ 'nl<'r ·uehun.:ell vun hnlrallli-ehen Bindemilll'ln .
Elektrisierung vo n Vollbahnen. GeA'elll~'ärti' wird. wie .Iie 'ch I eizer·
ische Bauzeitung heriehtet , der elektrische B..tricb aur drei Lini..n u,-r
italielli "',,-n taat-bahn n dllrchgefUhrt: ~Iitlel Gleich trollI nuf tier Lini.,
~l11iland-Van'se-Porto Cere.io (m it ..illelll Jahre "crkehr "on et\la l:l~l .IU· I
Iionell I/kill unu eill ..rn jährlicheIl EIH'rgieverhralll'h "ou etwII 6'2 . l iJl iou,'n
KII'/,lIle.) und millel5 Drehstrom nuf d-r \ ' a l te ll ina llllh n (he i et\la 100 lil ·
Iionen I/km lIInl fJ"!J J l ill ionen KWrttle. ) unll aur der Gio,·i·Linie (m it etwa
. I i\lillionen I/km ulld etwa 6 .lilliollell KlI'/ 'tJe,) . eit 1901j !Je lcht ein
IIll1fllngreiche I'rograllllll !Ur uie \leit..r.. .\lIsdehllung .11' ulektri <'h 11 Be ·
Ir ieh es mittel Dreh twm , "0ll dem IIl1n iJn näl'h.'ten Jahrc größer" T ..i1l'
wi,,\('r lllll hetrieh I,,'n-it w,'rd"l1 ull"II; '" ,ill,1 die ' die Stn-ekell: J 'c{'o-
~Iailllnd (im ZlIge d,-r Valt 'llinallllhn ), :-'allll'i ..nlar"lIu ~Iignanego Hon et>
( :"uee llr ule « zlIr Gin"i.Lillie), :-'u,·ona-:'. GiIlSf'ppe-Z""1I ( -h nrall ..ine
T rall llppellin·Lini,·) lind BII.',ol ..no Bartlolleedlia- . lodane ( Mollt Celli .Linie) ,
I''i",r die Z lIgfIJrde ru llg .Iur dit' eil :-'treckell : I kilr7.lil'h der .:ocicll\ Italialla
West ingh oll. .... in Vatlo Ligllre dll" llt-sh,lIl1n auf 53 Ilreh.tromiokollloti",,"
erteilt wonlell . Für die EinführllnA' .Ir,. elektri ehen B<'lri, he, IIl1f d ..r
I'rellßi-eh·sehle Ll'h..n Ucbirg'bllhn sind klir7.lieh tli(' (-rstell B,' telltlllg'('11 fiir
,'I"ktr i ehe Lokumotive'lI \"erg('l"," \I ordell B i .Iell B,'rgmlUln. Elt'klrizit i\l -
II nlernehlllun~'-1I ind 14 _"hll"'lzul1; lokomoti "'11 ill Ballur I-[)-I , I...i ,kll
:,i,,'JIt-n ''':chll"k "rt· W,-rke ll :!O ,ii"'r7.lIl: lukllmu!i"ell ill Bauart B ß Blind
Ioci Brcl\l 11 , f1overi, Cu. 10 (Hll,'rzllgo IIIkum"tiven der Bauurt t' t' h '.Iellt
"orden. lJ ie .\IIt::emein' Elektri7.il'l " ~lI 'I'h rt (rhielt eille B,' h ·llulI' für
Jic .\u ..rii·.;luug VOll [) ~lotur\\'H 't'nz.üJ(('II. [)~ fiir (Iit'> EUt'r ,ieli{'(t'rulIl: VOll
I'ri\"lll'-r ..ilt, bei . lillel-t";lIe {( d tZ) 1.Il ,-I' t"lIellll~ Krnrt\l!'rk erh It
I Turhod)'llalllo vOll j,- 5000 K I'/A und ,ird für "illI' el,,'rlrn~un panllllllg
'ull U.(JOU I' eillgeridltet.
Elektrische Grubenlampen. B kllllJIIlieh hat vor ,'illi/:,'r Zeit Iie 11 li eh
He.;ierlln!: eil"-u goroßf'n Prei- fiir ..inf' "!'her flink ionierende eh'ktri eh, (irlIbell·
luml"'lIu'ge. elzt ulld ein dl'\lt-eher ErtiIHIt-r" 110"1'·111 ,, 'IIi1'ur I' urh, 1') \laI' edel'
.leu :'ieg tlft"ulltm ' . ."ulllllehr hat d ..r V('rdn filr b 'rghllulidl" In! ..re "li in
DortmlltHI rur elie 11 er, lf'lIun itll'r im B"trif'h ' l,r,tUehhan'II, mil ..in,'m ZII·
"crlii igeu W"uf'rllllz"i 'er "er dl"llI'lI .. lektri ..llI'u (Im!","I'\lnp eill"11 I'n'i "011
~( :!fJ.lJOO aU gf'. et7.t. I' i., Ioi her ,. 1"1'entl""'11 e1"klri ehell t ;rllht'IIII1II1I',-n
lI'ei " n Z\lur di .. V"nUg" lunJ.;"[ IIrc'nlltilln I' uur (-lh, unl,'r \','rh Itni ,on,
\l u " i" ,- Flamme I ng t \Cr!" eh,·n miißle, i11.1.·, 7.,'ig('11 ir- \letler I'IIIUg(-lId..
PersonIUna.chrichten.llOd , Illlllle \retlc'r U'I. P i,- 1' 11 11 d,'rn /:enllllnlt'n Vereill'- gefordert.. I L1np
B"i ,Ien • >1.. 1'1'.•'taul Iouhllen wurele d" m 111 I'ekt o r Ing . Em il 1,- " i In-
mu ß 11 11 11 diese wi,·hlir.;e Ilt'd illg'UlIg (-rfiillen 1It,,1 lIJilld .. Icn \I i,· ,Ii.· RI'lIzill'
tI 0 I' f d ..r 'I it,'1 ..i111'. O b" ri n I'e k l ur~ " ,-dir'he ll , r" n ll' r wunlen IlIsl'..k t' !I·
. i,'h ,·rh "; t '111 111 1'" ( ; ru henKII (Oll .) untl \re(l' -r lIIIZ"; 'e il.• '111'1, 7.\llllf tiLlllli~t'r .
1"0'. Aloi Kilt eh .. I' 11. Vur IllllIl·St ..lI \"e rl n '''·1' h.-i d ..r W erk. liili ollh'i l uli gIlr e lilld rllH' r muß di' Lum p noch eiu.. J."uehlkrnrl \111. llIilld,' I..n. ei,wr ...
Ili h r i '1'1,,( I truu, ZUIII Vursland · t,-Ihe rlret<' r hei ,k,· J.okollJot h ·werk..tlH te
u rmalkPrze habeIl unu seIh t IIl1eh R.. eh IIlil(UII' no,'h ,,,,"iA' lell Z\Iull
1.'lu ritl, d or[ ( lh rills ,...klO" IlIg , (;ot lhllrtl B I' d i '" k 0 zum Vo rstll '1I1 ues,' Illuden lallg hetri(·b hruu.-hbar ,-in . (lab..; oll si,- hanrlli<-h , i..h, I' \'Pr·
"hließhar und "iurach gellUut ..in . 11 Lhn..rbultnllg hureau I'ru/l', IIIN, " ·k tor l ug . Fri ,I ri ..h I: f' i u .. 1I zum Bah ll'
Reform des GUterzug rahrplane _u r den k. k. Ö terre ichl ehe n erhaltung kuntrollur I...i der ,'t nl hfth lld in'klioll I' ra ", ulld Bllu ·t lIH'rkOln mi. sär
Staatsb hnen . • ' ach tI..rn he teb<'lulu, GIIler7.ll rahrl'llllI' erlahn" eh, (dJh'r. Ing. I'l't,'r Lu I' 11 11 ZIIII1 \'01' tlln,l· '11'11 ",'rtlt'lf-r Ilt' i ,leI' E is n bah n bunl eitn ng
"HIW, na l·hd ..m ip in d~1I ,·illztlll.'n ,IHiol"-n "I' l'Ilied,-n 1 n/:"n Anf nth It ~'~I~nt
"Pllorumt'lI halwn. UII1 \\'nl!~on "I'lU t 11"'11 uUll ,lelu' allZl11H hUlt'1I hi zur " Ir-h nb r di .011 Ihm redtL{i rtf' Zeitschrift "Ihn I n d u8tr ) Ila n- di • • "Zeit-
j'-\l('iligen End la ion de Dir klillll~t'zirkf. Pil' ,. i,~I_"" ..huli,lj llr"l.n' c~rlfl· lYI~, ,'r, CI
Ei '('ntulll de r elt 'ir." \ 'erl\l ll \l ort hcht' r _chllltietler: 1/1'1. I~h. TI" LnT;; I ' u tl I. I IJ"lu -k \,~n IL :' 1'. (-





Die Lawinenverbauungen der Berner Alpenbahn Bern-Lötschberg-Simplon.
Von Dpl, Ing. K. Imhor, emer. Bauleiter.
In seiner Hede über hernieehe Ei enbahnpolitik, ge-
halten arn 1. Dezember 1909 in der Versammlung der
stadtbernischen Freisinnigen, verwies Regierungsprll ident
und Baudirektor K ü n i t z e r auf die großen Anstrengungen,
die Bern seit jeher machte; um das Zustandekommen von
Verkehrswegen über und durch die Alpen tatkräftig zu
unterstützen. Borns Initiative ist auch die der Vollendung
entgegengehende Lötschbergbahn, die Durchörterung des
gewaltigen Massivs der Berner Alpen (Balmhorngruppe*),
mit ihrer kürelieh in Angriff genommenen nördlichen Fort-
setzung, der Durehtunnelung des Jura zwischen Grenchen
und Münster (Grnnges-Moutier), zu verdanken (Abb.I). Das
nordöstliche Frankreich, Belgien, Holland und das west-
liche Deutsche Reich werden durch die Lötschbergbahn
d mimpIon und somit Italien näher geruckt. FUr die
Haupt- und Bundesstadt Born selbst bedeutet der zukUnftige
chienenweg durch den Lötsehberg zum im plon gegen-
über der bisher allein maßgebenden Linie Bern-Freiburg-
Lausunne-Brig eine Kürzung von rund 1251..:m. Das Werk
der Berner Alpenbahn-Gesellschaft, an welchem franzü ische
und belgi ches Kapital hervorragend beteilig i t, welches
aber auch vom taate und besonders vom Kanton Bern
iubvontiouiert wird, stellt in der Lötschberglinie wohl die
schwi rieste Hauptbahn rsten Range dar die jemals
gebaut worden ist.
'Vllhrend für die [ordrampe eine interes ante Linien-
entwicklung gefunden werden konnte, welche eine relativ
gUn tigo Anlage g sstattete, war die Tra se der üdrampe
im Löt chental und Rhonetal sozusagen unverrUckbar ge-
geben und dies zwar auf die ganze Länge von 25 km als
gewaltig I' Lehnenbau. best hend aus:
21 'Tunneln mit rund 7'1 km Lunge,
11 Viadukten und 112 kleineren Kunstbuuten
mit rund . 1·2 n
uff ner trecke im Damm, An- und Ein-
sr-hnitt mit rund 16'7
Während di Baukost n der 'udrumpe der Tauern-
bahn pro km durchschnittlich K 750.000 b trugen, kommt
di • üdr llnpe der Lötschberglinie auf mehr al K 50.000




.. S[ellon Gorpenlte,n ""ot ."":hl·u..,,,d.,. Strecke ;1'"
'/0 ~ l.a n~ biet ... Loet)chental) : :
II " r AbO. :.! //
I) ' I) I I J' I . I I Lo"tsclJbergtunnels, welches sich auf Kote 1219 befindetie orta e (es 14 .. 36 mangen cneite tunne waren
g gon Lawinen zu ichern. Insbe ond ire da udportal des (zufäll ig auf gensu gleicher eehöhe wie das udportal des
-- 'I'auern-Tunnels), owi die anschließende. tation Goppen-) Ein IIh r ichtlicho B ehr ibung der neuen Löt chb r~linie L hfit~d t sich in der " 'chweiz. B uzeitung" 1910, Bd. 55, • r. 25 u. 26; stein und groß nteils auch die offene trecke im öt c en-
J?lr ktor IJr. A. Zo 11 i n ger: "Bern r Alpenbahn Bern-Lö ehberg- tal sind gewaltigen Lawinen tUrzen ausgesetzt.
• 1II1I'Ion". Abb. 2 und 3 stellen die gefährdete Bahnstrecke im
Im hof: nDer Durch chlag d Lötscbb rgtunnol "; di e Löt chental im Grundriß und Aufriß dar. Die direkt das
"Z i brift" 1911. • r. 16 11. 17.
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P ortal Km 33'745 er re ichende n Lawinen
ind arn re chten Ufer der Lonza: di e
Ha ell ehn- und di e R ückla wi ne; arn
linken Ufer: di e ehrenlawine (de n
Installation en durch den Luftdruck ge-
fährlich ).
Di e an chließende tation Goppen-
tein wird von der Gmeinlawine und
der Ieiggbachlawine berührt, Im Zug
der Gmeinlawine, a uf dem Installation s-
plateau, hatte di~ " E nt r epr ise Generale
du Loetscb berg " trotz Warnung vor
der Gefährlichkeit des tandortes im
Jahr 1907 eine II Holzbau als R est aurant
für di e Beamten er r ich te t. Gegen Ende
des Mon ats F ebruar 190 trat en bei
k alter Witterunz und unruhisrer 'Vetter-
la g-e au sgiebig hn e fäll e ein und
am 2B. Februar IBO löst e ' ich di e
Gmcinlawine a uf Kote 25 1'>0, um a ls
taubl win e über den Inst alla'tion platz
wcgzuf hren . Die hneema: sc er re ich te
den In stallationsplatz nicht; der Luft-
druck abe r be chn d ig te und verdruckte
eine n g rößere n Holzb u. Die genannte
daneb en ge tandene Re tau ration wurde
von den Fundamenten ab geh ohen und
in di e Lonza ge chleudert , wobei 11 P er-
one n getötet und 15 ver undet wurden
(.\ bb. -1).
nt cr den •eWtc te n befanden -ich
all e j en e P ersonen, welch e der L awine,
bezv . dem Luftstrom , da Antlitz zu-
kehrten , wahr nd jene Personell, welche
mit dem RUcken gegen di e Lawin e
sa ß n, ge re ttet wurden , so fer n s ie ni cht
von den Trummern de s Hau se er -
schlagen wurden. Di Beobacbtung ist
schon alt, daß von taublawin o ode r
der n Lu ftstrom rfaßte Personen dann
gerettet wurden, wenn si e ich zu
Boden warfen und vor alle m da Ge. icht
in den • chne inzruben oder min -
d st n. dem Luft trom abw ndten, wo-
durch zufolge d üsen ähnlicher Wirkung
di e Luft vor dem e ich t nicht mehr
so geprellt i t. daß di es lb e die Lunge
zerreißt, wa: j a . on t 0 oft di e T od s-
ur ache i t.
Gl eich n chdem di Bahn di e
tation oppenste in verla n und die
Lonza über cbritten hat fnhrt i in den
Rotlawinentunnel. w lcher im Schutt-
k egel de Rotl uibar-hes g trieben i. t
und dessen nördliches P ortal soweit
als mözlich <regen d ie Lonz vorge-
chob n° wird, um mit Hilfe von
Leitmauern die alljährlich mächtige
Rotlawin e als Grundillwinc über den
Tunnel wegzufuhren. Abb , 5 zeigt
diese nach dreitllgigem Schneefall lind
rasch von _7 0 nuf Ii? \Vllrme steigender
T mpcratur am 2J. .Iänncr 1910 abge-
fahrene Lawine von rund 300.000 m3
Vol umen am :!3. Jänner, Wie ersichtlich.
b ähr te sich die als Troekenmauer
ob rh lb des Tunnelmundloche bereit.
er t Ilte Leitmauer. Die Lawine brach
r t am unt reu End der eiben au
1 ~11 2 03
Abb. 6 Lawinengalerie im Stockgraben







schloß man sich, die Linie so weit als müglich gegen Berg
zu rUcken und den steilen Gr aben mittel einer 48 m
langen, in beid Grabengeh än ge einzubindenden L awinen -
galerie (Abb. ) zu übe r etzen . Oberhalb der Galerie bildet die
Materialauffullung ein günstiges turz-





p r besteht aus einer
durch parbügen :;:
verbilligten tützrnauer, deren berg- , '
seitiger Teil als Futtermauer aus- l---!t-,--_
-- . ....J...... t \ - - .....gebildet ist. - -,-......., \
Abb. 10 und 11 stellen die Abb . 8 \\ \ t--\
f >rtig gestellte Galerie und eine Lawinengalerie ~:l -\.'1 \
gerade darüber abfahrende kleine im äußeren \ \j
Grundlawine dar. Miltalgraben L.J..
Alle diese Bauten sind zum <Troß n Teil fertig. Einige
kleinere LawinenzUge im Rhon etal, auf die wir nicht
n her eingehen, harren noch ihrer Bändigung. Durch die
oben angefuhrten Leitwerke der offenen Bahn trecke ist
die Linie unterhalb der tati on Goppen tein ichergestellt,
Abb . 4 Durch die Gmeinlawine am 29. Februar 1908 zerstörtes Restaurant in
Goppenstein (Blick gegen das Tunnelportal, welches durch die Installationsbauten
im Hintergrunde verdeckt ist)
Zwischen Km 3:) und ;{Ii br echen die Lawin en vom
tock - und ehintigruben sowie diejenige vom inn eren
tittalgraben. Die letzt re fuhrt über den Tun nel w g, die
'r ·t r n werd en mitt el ' Gall'rien (Abb. ß) über die Bahn ab-
g fuhrt. Abb. 7 stellt die beiden zirka f:> 0 m langen Gal eri en am
23. .J nnnor 1\)10 dar . Die Lawin e hat die ' tockg raben-
g I .r- io IUI beiden Portalen überschritten we halb die an-
schl i nden Futt er mnuc rn so werden ausgesta ltet werd en,
daß d 'r zufolgc der lJ'eringen eigung des Durchflußbettes
(1f)0f0) ub r die Portale ausfließende Lawin nschn ee auf
krnfti gon DitelH'l'n (Eitw nhetonko nstruk tionen) a bgele ite t
wird .
Abb , 5 Rotlawine am nördlichen Portal des Rotlawinentunnels am 23. Jänner 1910.
Im Hintergrund die Stockgrabengalerie (Blick vom Installationsplatz am rechten
Lonzaufer talauswärts)
Eine interessante L ösung bietet die Unschädlich-
machurig der letzt en größ eren. die Bahn im Lüt ichental
g fahrdenden Lawin im nußer n Mittaleraben. Hier war
er. tlich in Viadukt projektiert, do sen \u. führung iber
mit Hücksi ht uuf di G 'fllhrdun<T der Zuge und de Bahn-
pers on 11 . unmöglich erschi en. nachdem di L, ine hier
kn pp " 01' d I' Linie aus grof r Irühe ab tUrzt und d r
Luftdruck t ,t: verh ngni tlvoll wirk n mUßt . De halb ent-
und ver .ch üttet e die Tras. e, nachd em die T unnel verl än geru ng
noch ni cht ausgefüh rt war. ie verfüllte die L onza auf
mehr al 300 III Liinge und staut diesen Wildbach. Da
\VII 'er bahn te si h abe r binn en zwei . tund en wieder den
alten Wcg unt er der Lawin e durch.
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noch keine chutzarbeiten er teIlt , während das oberst
Bruchgebiet der Gmein- und Meig~bachlawine von Kote
2300 bis 2600 bereits verbaut war. Die Wirkung der Ver-
bauung ist aus Abb. 13 ersichtlich. . ' er'
Vor Erstellung der icherung arbCl.ten l!ll Bruchoe~let
waren die Gmeinlawine (Abb. 14) und die MClggbachlawlIJ c
Abb. 9
r>: ,.00..•../»» -
Abb. 13 Lawinen auf dem Installationsplatz Goppenstein im Jänner 1910





Abb. 12 tr ..
_.1
• chneefall auf der Höhe fast
_"-.... gl ichzeitig an den Gebirgs-
kämmen brachen. Sie wurden
von den während des Winters
gUn tig postierten Lawinenwächtern (E inheimischen) recht-
zeitig signalisiert, so daß sich sämtliche Arbeiter flüchten
konnten. Die Wetterlage war eine derartige, daß die
Lawinen an diesem Tage direkt erwartet wurden, weshalb
auch die ge amte n Tunnelarbeiten eingestellt waren.
Abb. 10 Lawinengraben im äußeren Mittalgraben
Kasemattenbau aufgefuhrt um einerseits für alle Fälle ge-
sichert zu sein: anderer seits auch vor Vollendung der
unten näher beschriebenen Verbauungsarbeiten im Bruch-
gebiet die ser Lawine keiner Gefahr ausgesetzt zu werden.
Die Lawinen vom 21. Jänner 1910 waren durchwegs
Grundlawin en, welche nach ununterbrochenem dreitägigem
Wir kehren nun zu dieser Station (Abb. 12) und zum Abb. 13 zeigt die Lag e der Lawi nen mit dem tand
Tunnelportal zurück, wo ganz besondere Maßnahmen getroffen I vom 23. J änn er 1910 auf dem Install ati onspl atz der
werden mußten. Nachdem das Aufnahmegebäude der Station künftigen Station Goppenstein. Di e Has ellehnlawi ne stürzte
direkt im tromstrich der Gmeinla- am 21. Jänn er vier mal ab, die RUck -
wine , welche die ehemalige Restaura- Rinne ImSchulzdachJür denAbIau!der lawine und die Meiggbachl awin e
tion zer störte, li egt, wurde dasselbe als SchmelzlUClmr dreimal , die Gm cinlawine zweimal.
l>"ll Zu J'ener Zeit waren im Bruchg. e-
rr: GIt'lh6Il8r I
. biet der Ha ellehn- und R Uck awiner:~~~~~~!~dt~~~.:~' ~-~-~-~~~
Das auf dem Riegel zwischen R ück- und Haselle hnla wine
befindliche Dynamitmagazin wurde zwa r versch ütt et , blie b
aber zufolge der gUnstigen Bauart in Ka ematten for m
unversehrt.
J)ie Yerbnuuugsnrbelten anf der Fnldumnlpe.
chon im Jahr 1!J06 beschäftig te sich die Bern er
Alpenba hn-Gese llsc haft mit dem Ge da nken: das Bruch-
ge b iet di eser di e tat ion Go ppenste in gefährdenden L awinen
zu siche rn . Es wurde eine Terrainaufnahm e durchgeführt
und ein Projekt aufges te llt, ni cht nur für die Verbauung
der Meiggb ach - und Gm einl awine, sondern auch für eine
.A ufforstung im ch utz der zu er r ichte nde n Kunstbauten.
Den wertvollen Erkenntnissen des schweizer ischen Meisters
im Lawinenverbau, des eidg. Oberforstinspektors Doktor
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Abb. 17 La inen erbauungen zum Schutze der Station Goppenstein
Abb. 16 Abräumen der Schneernassen der Rück·
Lawine am23, Jänner beim Südportal des
Lötschbergtunnels
1!l1 2
Abb. 15 Rück· und Hasellehn-Lawine am Südportal
des großen Lötschbergtunnels am 23. Jänner 191 0
(Blick vom linken Lonzaufer gegen das verschüttete
Portal)
g rüße r als di e RUcklawine. Ihre
fr ühere all jäh rliche L age ist mittel"
gestr iche lte r Linien dargestellt. 'Vie
die Inau gen sch einn ahme der Ver-
bauungen ergab, war aus dem bereit s
gesiche r ten obers ten Bru ch gebi et kein c _,
Lawine ab gefahren. Di e Gmein- und
Meig <Tbachl awine vom 23. J än ner Hll O
ents ta nde n im dam al s noch unvcr-
bauten Aufforstu ngsgeb iet unterhalb
Kote 2300 und in den ouloirs der
teil ab st ürz e obe rhalb der ~ch u t tkegel.
Abb. I r> ste llt di e Aufualuu e der R ück -
und Ilascll chnlnwin e dar. Im Vord er-
g rund fließt die tal cinwnrts betrachtete.
von den Lawin sn auf H50 11/ LUn ge \ /~
versch ütt et e Lonzu , an der en re chtem /
fcr sich di e Installution sb auten be- A/~ijg;ij,
finden. Das in Arbeit befindlich e Por tal
ist gu nzlich versch üttet (siehe a uch
Abh. 16). Di e Rll cklawin e alle in hatt e
ein Volumen von mehr als 100.000 11/ 3.
sie dem olierte d ie 'tirnseit c d I' ihr











An schnittes in ei ne ...'eigung von ~ : 1 ge legt und de r kleine
Abl aufgrab en erhielt eine entweder einseitige ode r von
der Mitt e nach den E nd eIl der 'I'erras e ge richtete. T eigll ng
-0/vom D o-
Di e 1\1 a u e 1'-
t e r r a s s e n (Ahb. .....
l U) wurden bei . T ei- Mauerref;~sJe n.
crungcn von zirk a :....q_...;.;:_.. t ·~ .. ..j
l"' ~.~ j •••••. i
HOoers te ll t . während i :,., .. , I
I '11\0 • • • ' I
an HUn zen von ;30 - ; ,.. .<::'::' . Ib . . •. . .. ..... ... . .. . r:-r- e-r ••
bis 35° und mehr i ~ ' ::. .
f . h d I , 7~ .r e IS t e e n e h ,.<-'tl
Tr ock enm au ern . : 1
(Abb. 20) zur Aus- ..t...._ , "
" ,führung k ommen . ..~ ..
mußten. Die not-
wendige l\1au erhöhe
an der dem Sch nee -
druck zugekehrten
Seite wurde auf
Grund der ch nee-
pegelbeobachtungen
mit 2 bi s 2·f) m be-
stimmt.
Abb. 21. 22 und
23 geben ein ber-
sichts bild über den
obers ten Teil des fa t fertig verbauten Bruchgebietes-
Abb. 22 und 23 sind Aufnahmen vom J uni 1910..\bb. 21
stellt eine Aufnahme nach fa t volle ndeter cbnce ch me lzc
dar. Es sind auf dieser Photograph ie auch di ungelegte n
K ontrollwege ers ichtlich. Da: wo chneeve rweh ungen im
obers te n Bruchgebiet chneehühe n von 5 bi 10 m Höh e
erzeugten, erhie lten einzelne Mau ern auch Höhen bi s
zu ö m. Die mit 0'6 m angegebene, durch schnittlich n-
gewe nde te Kronen tärke wurde mit wach ender Mau erhöh e
entsprech end vergrößert. Abb . 24 und . f) zeig n das v r-
baute Lawin enbruchgebiet im Februar 1910, also mitten
im Winter. Di e mittlere ch n ehöh betrug 2'2 m. einzelne
Verwehungen reichten gegen 10 m. V Oll den Verbauuri gen
ist nur weni g zu bem erken; der n \Virkullg i t abe r trotz-
dem ers iehtlieh.
Abb. 21 Ansicht des oberen Teiles der Lawinenverbauungen nach fast vollendeter
Schneeschmelze im Sommer 1910
m den He eh digungen die er fr ei teh end en Truck n-
mauern durch bscherung' d r lall rkrone und insbesonder
der beim gewiL\ rieht izerw is ange w nd eten raffelbau
Cl b .leicht eintretenden Be. eh digung der Mau erend n Cl -
kommen zu kijnn en , schl ieß lich um den Sc h den durch
" *) Vincenz Pol l a c k: "i' ber Erfah rungen im Lawin nvorbau
in U8terreich~, l!lOli.
**) Theoretische Erwägungen in bezug auf 'tabilitlit gegon
'chneedruck finden ich in Co a z: .. tatiatik und Verbau der Lawinen
in den. chweizeralpen". l!llO, und Poil a c k: ,.i"her E rfahrungen im
Lawin nverbau in Ö terreich", l!/OG.
Di e Erd t erra s sen
(Abb. 18) kam en zur
Anwendung bei 'l'er-
Abb. 18 Erdterrassen rainneigungen von 25
bis 30°, wenn genUgend
Fruchterde und Alpen-
zur Befe ·tigung der Darnmbö chung zur VerfUguncr
Zwecks guter Entwilsserung wu rde die ohle de s
-----
Poil a e k s *) und den neue te u Erfahrungen, welche di e
Gotthardbahn und die Rh ätische Bahn mit ihren Verbau-
gebieten machten. wurde volle Rechnung getragen. E s hat
aber wohl jedes Lawinengebiet entsprechend der Gesteins-
lagerung und Klüftung, der Gesteinsbesehaffenhei t und
der dadurch teilwei e bedingten Vegetation sowi e zufolge
der ihm eigenen atmosphä r i chen Verhältnisse se inon be-
stimmten Charakter. den zu erkennen für die Ökonomie
der Verbauwerke von Wichtigkeit ist .
So wurde denn auch beim Projekt und dessen Aus-
fUhrung den Ratschlägen der beid en Auteritäten in die sem
Spezialfach, des eidgenössischen Forstinspektors A. P i l-
I ich 0 d Y und des kantonalen Forstmeisters A. 1\1 U11er,
volles Gewicht gegeben und im Verlauf der Bauzeit und
auf Grund der regelm äßigen Beobachtungen an Ort und
Stelle wurden die Bauwerke und deren Ausdehnung der
J atur angepaßt.
Es versteht ich wohl fast von selbst, daß es auf
Grund der schlimmen Erfahrungen vom 21. J änner 1910
notwendig wurde, die Verbauungen ob Goppenstein auch
für die RUcklawine zu erweitern, wenigstens so weit, daß
der zrößere Teil die ser mächtigen Grundlawine zurück-
zehalten und der kleinere Teil derselben lei chthin von
den in Abb. 2 und ~ angedeuteten Leitwerken aus Trocken-
mauerwerk abgeführt werden kann. 0 ent tand im Lauf
der Bauzeit von 190 bis 1910 der Plan (Abb. 17), welcher
das Bruchgebiet der vier gefährliche n Lawinen da s Auf-
forstung gebiet und die Verteilung der Bauwerke er-
sehen 111ßt.
Eine exakte th eoreti ehe Lösung für die Wahl und
di e .\ bstände der verschieden en möglichen Kunstbauten ,
welche bei den in Betracht fall enden r eigungen von 250
(u ngefähr ent prechend der unteren Grenz e der cigung ,
bei welcher Lawinen entstehen) bis mehr als 50° das Ent-
stehen von Lawinen zu verhindern haben. ist wohl bi sher
kaum gefunden worden H) . '
Di e Beobachtungen der Besch ädigungen von einzelnen
Terrassen und Mauern in den Wintern von 190 /09 und
190WI O, welche in Abscherungen auf ganze Mauerlnngen,
öfters au ch nur in Eckbeschndigungen bestanden, ließen
orsehen , daß die Bauwerk stellenweise in zu großer Ent"
fernung errichtet worden waren; der Vergleich mit j sncn
Verbaugebieten in welchen keine Besehndigungen stat t-
gefunden hatten, ließ dann ab er die für dieses Gebi et
zweckentsprechenden An ordnungen erkennen, welche
empirische Erkenntnis in den von der Bauleitune auf-
gestellten 'ormalien (Abb. 1 , 19 und 20 ) zum Au druck
k ommt. Die e Normalien wurden maß gebend für di e damals
noch zu zwei Dritteln zu lei t nden Verbauungsurbeiten.
i [ach den drei dargest ellte n T ypen wurden die Ver-
bauunzen erweite rt und li lien di e zwei vererangenen
Winterperioden erkennen. du ß sich di e Bauwerke be-
währen.
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Abb. 22 Aufnahme des obersten Bruchgebietes im Juni 1910
der Bauwerk e ' wurden weitere Beschädigunge n der
Mauern verhindert.
Die zuläss ige Entfernung der einzelnen Mauern in
der Fall inie des Hanges ist hauptsächlich von der Terrain-
neig ung abh ängig. Auf Grund der durch zwei Winter ge-
machten Beobachtungen ergab sich die für die gewählte
lauertype zulässige Di stanz der Bauwerke nach der
empirischen Form el y < 12 d,
wobei y den Vertikalabstand der Bauwerke und d die
wirksame Hühe derselben bedeutet. War es möglich,
zwischen j e zwei übereinander liegenden Mauern eine Erd-
oder Mauerterrasse zur Entlastung auszuführen, so konnte y
um zirka 50 % vergrößert werden, so da ß
y< 1 d
zew ählt werd en konnte. Für horizontales Terrain würde
x = 0 und damit die Distanz D der Bauwerke = 00.
Es sei noch er wnhnt, daß arn tritengrat oberhalb
Faldumalp auf Kot e 2500 bis 2600 (siehe Abb . 17) die
Abb. 23 Aufnahme des obersten Bruchgeb ietes
im Juni 1910
Abb. 24 Verbautes Bruchgeb iet im Februar 1910 Abb. 25 Verbautes Bruchgebiet im Februar 1910
Abb. 27 Fast fert ig hinterfüllte freistehende
Mauer
I
t ilw ände direkt in das eigentliche Bruchgebiet der
Meiggbach- und Gmeinlawin e abfall en. Auf diesem Grat
entstanden allj ahr lieh durch den üdwe twind aufgeformte
mächtige Wachten, deren Bruch oft Ver-
anlas ung zu den großen taublawincn gab.
Stein schlag im Fr ühjahr entgegen treten zu können, wurde
besonder es Gewi cht darauf gelegt : daß die M uerkronen
au s großen teinen hergest IIt wurden. 111 aber gute Puffer
zu irs tell u und ine recht lTleichlllußilTe 1 ruck -
verteilurig der sich b wegen wollenden Schneo-
mass n ob rhalb d r lauern zu erzi elen, wurden
p tel' alle lauern mit rdigem 00. r ste inig m
Material hint erfüllt (Ahb. 26 und 27) eine
Bauau, fülll'ung nach Vorschlag lIes Herrn Forst-
meisters A. I LI 11 'I', di« sich ganz be onder.
bewährt hat. \.hges hen davon wurden die
lauern ab 1', \ 0 dies müglich war , in Bogen-
form erst llt (si he Abb. 2 ), wob i die kon-
vex eito dem Lawinendruck zugek ·hl,t ist.
D r P~ -il 0. s Bozons wurd mit 1/8 bis 1110
0. r Ia uerl ängo g \ nhlt, Die Inn erenden er -
hi It n 600m tark Abschlußmauerehen senk-
r cht zur Mauerkrone, welche Mäuerchen (Bü-
echungsflügcl) eiumal eine bedeutend Eck -
ver tärk ung , zugl iich auch iinen I on, truk-
tiven Abschluß I'Ur die Hinterfüllung der
Hauptmauer bild t n. Durch di e Maßnahmen Abb. 26. Fertiggestellte freistehende
und di in bb. 29 dargest IIte nordnunc Mauer vor der Hinterfüllung
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an Erd- und Felsarbeiten .
an Trockenmauerwerk
Die Gesamtkosten
3. 'l'rockenmauerwerk für freistehende Mauern
(nach Normale Abb. 20) pro m3 .• • F 10'-*).
4. Trockenmauerwcrk für Mauertcrrussen (nach
Normale Abb. 19) pro m 3 • n 9'-.
5. Herstellung des Kontrollsteiges im Anschnitt
mit 70 C/II Breite:
a) in Erde und Geröll pro laufendes Meter ." 0·:)0.
b) im gewachsenen Fels pro laufendes Meter 2'-
Der nternehmer hatte sich den tein selb t zu be-
schaffen, welcher grtißtenteils an Ort und teile lag, zum
Teil aber auch in eigenen Brüchen gewonnen und mittels
kleiner Transportbahneu angeführt werden mußte.
DaR gesamte Verbaugebiet (Abb. 14 und 17) setzt
sich aus zwei Teilen zusammen. dem oberen. von Kote 2270
bis 2599 reichenden, bis 43° ' steilen, gll~zlicb sterilen,
felsigen und an chutthalden reichen Bruchgebiet und dem
darunter liegenden, an den be tehenden 'Wald an ' ch l i e ßen~en
und zirka R5° geneigten Aufforstungsgebiet, welches eine
H um usdecke und spärliche Vegetation aufweist. Die Ge-
samttluche, deren Horizontalprojektion 41 Im beträgt ,
wurde im gütlichen Wege von der Gemeinde Ferden um
den Betrag von F 13.200 eingelöst; so daß also 100 1Il~ = 1 a
auf F 3'20 zu stehen kamen. Die Fläche des geschloss e.n
verbauten Gebietes also vom ,ignal Kote 2599 bIS
Kote ~1:)0 herunter, beträgt 26 ha. Die Menge der auf
dieser Fläche geleisteten Arbeiten betrug:
im 1{1Inzen pro 1 /i',
. 17. 00 1//3, 70m3,
. 22.300 n' GO n'
der Verbauung setzen sicb nun
Man entsehloß sich deshalb, der
\Vächtenbildung entgegenzu-
treten, und errichtete auf einc
Ll1ng~ von rund ' 200 In eine
zirka 3 m hohe Gratmauer (Abb.
30), die vom Rand des Ab-
sturzzebictes 9 bis 15 m weit
entfernt i·t. Damit wurde der
Abb. 28 Grundriß der freistehenden gleiche Erfolg erzielt wie mit
Trockenmauern richtig situierten Schneewänden
lang Einschnitten von Verkehrs-
wegen. Die 'Nächte bildet sich nun nicht mehr in üherhän-
gender Lage, sondern stets auf dem kleinen Plateau des
Kammes selbst: sie kann nicht mehr über die Wände
, abbrechen und
Y durch ihre leben-
dige Kmft Ver-
«, Jl' anlassung zur Be-
"·uo wegung der durch
.~ die eingebauten
.- - . - Mauern und Ter-
....,
~. russen im steilen Kar zurückze-~" .) 5 · _ <..J
'; .) haltenen elmeemassen geben. Die
....,·r~ ~ "-30' beschriebenen Arbeiten auf der
"1 . - Faldumalpe sind nun fast voll-
/ Abb. 29 Anordnung endet und die Erfahrune hat er-
/' der Bauwerke wiesen, daß die getroffe~en Maß-
nahmen im ganzen Gebiet vollkommen entsprechend sind,
denn es ist seit deren Errichtung keine Lawine mehr über
die erstellten Bauwerke weg nach Goppenstein abzcfaln-en.
Danach betru zen die Kosten der Ver bau u n g s-
a r b c i t e n im zus~mlllenhängend "erbauten Gebiet ohne
Grundeinlösung und Bauaufsicht
300.000 = F 11.r>00 I)ro 1 Im
26




Trockenmauerwerk für 300 Mauern und
60 Mauerterrassen






Abb. 30 Wächtenmauer am Stritengrat
Die zesamteu .Arbeiten, einschließlich der weiter
unten nocl~ vermerkten Aufforstungsarbeiten, wurden an
Unternehmer vcrgeben. die mitE.rd- und l\Iaucrungsarbeiten
verrtraut sind und sich auf das Ptlanzungsgeschllft ver-
stehen. Vorerst mußte Unterkunft für die A rbeiter ge-
schaffen werden zu welchem Zweck die Bauleitung dem
Unternehmer eine Baracke für die Verpflegung leihweise
zur Verfugnng stellte. - ' ~h la fze l ~e mußte der Unternehmer
sich selb t be ehaffen. DIe Bestimmung der ormalprofile
der cinzeluen Bauwerke und deren 'ituierung auf dem
Terrain erfolztc durch die Bauleitung. D 'I' Unternehmer
hatte eine kleine Kaution von F ~OOO zu leist~n und
erhielt dann die Ausfuhrung der von Kote 1900 bis 2GOO
verteilten Bauwerke zu folgenden hauptsltchlichen E.inheits-
preisen: .
1. .\ushub in Erde, Geröll und. Berlgschsutt, m
welchem gelegentlich auch cmze ne p~cng- F
schü se angewandt werden mU sen, pro In 1· 0
2. Aushub in ausgesprochen gewachsenem Fels,
der nur mittels l::> pengarbeit gewonnen werden
kann, pro 1I~3
Das Arbeitsfeld des Ingenieurs im Orient.
Von Ing. F. Hlner,
Der Friede zwischen den kriegführenden Balkanstaaten wird
demnächst unterzeichnet werden; eine eugestaltung der dort
herrschenden Zustilnde wird eintreten. Es mag nicht ohne Interes~e
sein die jetzigen Verhältnisse des näheren zu betrachten. LlIßt ja die
gennue Kenntnis der Gegenwart einen usblick in die Zukunft zu.
Vor allem ist zu bemerken daß der Orient nicht die 'tätte einer
bodenständigen modernen Kultur ist. Die eibe wird aus dem 'Vesten
gebracht. Hervorragenden Anteil daran nehmen neutschl~nd und
Frankreich. Noch vor etw einem .Iahrzehnt iiberwog unbe trrtten der
französische Einfluß. Diese Zeiten haben sich gelindert. Die Geschäfts-
welt, die früher bloß französisch sprach, hat . ich zum großen Te.il
die Kenntnis der deutschen 'prache angeeignet. Die deutsche Industrie
überschwemmt heute den Orient mit ihren Erzeuguissen. Die deutsche
Technik hat ihren iegeszug bereits in die Türkei angetreten: ein
gewaltiges Ringen zwischen romuni eh r uud germanischer Kultur
findet statt.
'chon allzu oft wurde die geringe Rührigkeit der österreiehischen
Geschäftskreise he lagt; d s tatsächliche Zutr Iren dies r Klage ist
l\her nicht wegzuleugnen. . .0 manche technischen Betriebe würden
*) Für die höch tgelegene Partie der Mauern wurden F I:!
pro 1/1' bezahlt.
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!!erne ihren Bedarf an Materialien (Maschinen, Eise nkonstr uk tio nen
u, dgl.) au s Öste r re ich beziehen, zuma l da sselb e infolge sei ner
geog raph ischen L age ge radez u der berufen e J1aupt liefera nt für den
Uri ent sei n so ll te. All ein se lbs t dem Willen , die österreich isc he n
techn ischen Industriegegen stände her an zu ziehen , stehen oftma ls un -
überwindliehe Hindernisse in dem ge r ingen Entgegen kom men hiesiger
Kreise ~egenüber.
Wie im all gem einen in Kolonialatsnten , ge nießt der In gen ieur
im Or ient g roßes An seh en . I Jie nied ere Bev ölk erung verst eht oder
ahnt, daß sie von seine r Arbeit "' utzen zieh t und sieht in ihm ein
höheres W esen. Die mittl er en Bevölk erun gsschi chten (Ka ufleute,
Beamte, rzte) best eh en im nIlgem ein en au s Gri eche n, Armeniern
und .1nd en und haben eine unbegren zt e Il ochnchtung vor euro pä isc he r
Kultur. Europa se lbs t ist ihnen ein Eld orado und die Sehn su ch t eines
j ed en ist es, einmal Europa per sönlich zu seh en und zu genießen.
Ihr er eigen en Vor stellung ge mäß heginnt Europ a jenseits der Balkan-
g re nze. Was die kaiserli ch otto ma nisc he Re gi erun g an belangt, so ist
ihr Verh1iltnis zum euro pä ische n In genieur ein durchaus natur-
ge mä ßes. Rii ckhaltlos anerkennt sie die Üb erl egenheit de r au s-
landlachen In geni eurkunst üb er di e einhe imische. Viele Benmte der
R egierung haben ihre technische Au sbildung im Au sland (P a ris,
Neapel, München usw .) g en ossen , eiu g roßer T eil muBt e soga r dem
Au sland entnomme n werd en. Iii Kon stantinop el besteh t zwa r eine
te ehnische Hochschule und ist nuch der \Ville vorhanden, W ertvoll es
zu leisten und zu arbeiten. Ab er , wie hei so man cher der jung -
türki schen Reor ganisationen, verdeck en die äußer lic he n Merkmale der
Reform bloß notdürftig den l\Iangel eines ge diegene n K ernes .
Die vorhandenen Baugesell schaften sind entwed er ottomani sche
ode r llusliindisch e. Ab er auch di e ottomanischen hab en den rech -
nisch cn Beamten stand und die leit enden St ell en durchw egs mit
Europä ern besetzt. Diese ot tomanisc he Stantszu geh örigkeit is t eine
Forderun~ der t ürkischen R egi erung , wel che au s diesem Umstand
ge wiss e Vorteil e, was Geri chtsbarkeit und St eu erbarkelt anbelang t, zu
erzielen weiß . So zahlt hekanntlich der Europ äer in der T ürkei kei ne
St eu ern . Dio lIusliindischen Baugosellschaften beschäftigen , je na chdem
sie ihr Stammkapital in Deutschland oder Frankreich hab en , de utsc he,
bezw. frunzö si sche Untertanen . Ein Ver gl eich der bei de n is t nah eliegend.
Di ll Leser di eser "Zeits l..hrift" hatten bereit s Gel egenh eit zu erfahre n,
welche W ertschlitzun g der Ingoniour in der öfie ntlic hen )!.einung in
Frunkreich ge nießt, im Geg onsntz 7:U Deutschland und Osterre ich.
Diese Gepflo genheit der Länder über träg t sich se lbstve rständlich auf
ihre Gosell sehnften . So g ibt os in der Türkei eine deutsch e Gesell-
scha ft, bei welcher der Chef- Inge nie u r nicht das Recht hat , die
t echnisch en An gelegenh eiten per sönlich zu erledigen, In technische r
Hinsicht gcsch ieht nat ürlich nur da s, was er will j ab er zur Erledigung
der technischen Akten bedarf es der Geu ehmigun g se ite ns - ein es
Juri st en . Ich erwähne diesen besonders krassen Fall, um die Au f-
zlihlung and erer charakteristi sch er Tatsachen ers pa re n zu könn en.
Ganz ander s die fran zösischen Ge ellscha ftc n! Sie sind vorzügli ch
organisiert, bezahl en i111' P er sonnl gu t und di e \Vertbchlitzun g des
Ingenieurs er streckt s ich nicht nur bis zu seine m Titel.
Nach dem l~riedensschluß ist ein o erneute Bautätigk eit zu
erwarten. Die Geschichte lehrt, daß j edem Kriege ein Aufschwung
folgt. Ohne Zweifel werden in erster Linie j en e Bahnen ge baut
werden, die von den Balkaustuat n se it J ahren verlangt werden,
jedoch von der türkischen Itogicrung teil s au s ~lißtrauen , teil s weg en
der erwacbsonden Kc sten abgelehnt wurd on : Der g riec hisc h.tii rkische
Eisenbahnanschluß und dor bulgariseh -t ürk ische bei Kü st endil. Au ch
der se rb isc h- tü rkische Eisonlmhnunscb luß - die Donau-Adria- Bahn
- so wie der boani sch -türki ech e - die Sandschak hahn - sind ihrer
Verwirklichung näherger ückt. A uch A lbanie n \\ iJd am al lg ernein e n
Aufschwung teilnehmen. Kurz, es ist mit Bestimmtheit zu erwarte n,
daß die Buuüttigkeit ein e erh öhte se in wird.
1111 fra gt es sich, wer die se Bauten au sführen wird. Der
Löwenunteil dürfte den Franzosen zufalle n. T eil s durch ber eits erteilte
Aufträg e, di o Vo ratudion au azuführen , teil s durch bereits s ta ttg fund ene
Führung langwieriger Verhnudlun gon wegen Her stellung der Eisen -
bnhnunschl üsse haheu die Franzosen s ich bereit s Vorrechte in bezug
auf Konzessionsorteilungen orworbcn, die nicht so leicht um gangen
werden k önnen. Daß französisch K onzessionIire französische Unte r-
nehm un gen bevorzuge n, liegt a uf der H and : fra nzösisches Kapital
ge langt wieder in fran zösische H ände,
Zu be daue rn abe r is t es, dnß - den bis he rigen Gepflogenhei ten
ge mä ß - öste r re ich lsc he Un ternehmungen überhaupt keinen Ver su ch
ma chen , im Ori ent fest en Fuß zu fassen! Es gibt hie r eine R eihe aus-
gezeichne te r heimischer Baufirmeu , die es wohl mit so ma nc he r der
levan tinischen Bauunternehmunge n aufnehmen könnten. Ich habe
Ge legenhe it ge ha bt, mit einigen Herren diesbezüglich in Ver bindun g
zu tret en. Es sche int, daß ihnen noch de r Sc hreck darüber in den
Gli ed ern liegt, daß di e Un te rneh mer in den siebziger Jahren ihre
berechtigten Interessen im Prozeßweg ver treten mu ßten. Sei tde m
hab en sich ab er die Zeiten ge ändert .
\\'as Deutschland anbelangt, so ha t es mit dem g roß ar t ige n
kai serlichen Geschenk der K on zession der Ba gd ad bahn ein weites un -
ausgebautes Feld vor sich , wo noch jahrelange Arbeit ers t zum Ziel e
führen wird.
Bei alle r Sy mpa thie, welche di e ge schlagene Tü rke i verd ien en
mag, ist es ande re rseits j edenfalls nur zu begrüßen, daB nun j en er
Aufschwung, der seit Jahren künstlich nied ergehalten wurde, end lich
zum Durchbruch gelangen wird.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
Loko mot lvhekohlung, In NI'. 12 des "Orga nes für die F ort-
sc h rit te des Eisenbahnwesen s ' 1 91 ~, Se ite 205, werden un ter ob ige m
Titel zwei L okorn otivbek ohlungsanlageu auf dem neu en Bahnhofe in
Mannheim beschrieb en . Diese Bek ohlungsan lagen sind ähnl ich j en en,
welche in letzter Zeit in 1 rordamerika gebau t wurden (siehe diese "Zeit-
schrift" 1912, Seite 300), und untersch eiden sic h dadurc h von de n bis-
her üblich gewesenen , daß di e Bunkeranlage an sta tt au s vielen kl ein en
Kohlenbehältern mit eine m Inhalt von j e 1 bis 3 t au s eine m ode r
mehreren g roßen Kohlenhoehbehältern best eht. Diese Art de r L okemotiv-
bek ohlungsanlagen war ab er für un ser e Verhältnisse nicht anwendbar,
weil sie keinerlei Vorrichtun g zur Messung de r vo m L ok omoti vf ührer
ab gefaßten Kohlenmengen besa ß. In Mannh eirn is t nun diesem bel-
stande dadurch ab geholfen word en, daß ma n bei den H och behältern
\Vi eg ev orrichtungen an gebracht hat.
Die Bekohlungsanlage auf dem \ ' erschiebeba lmho f in Mannheim
besteht au s einem Portalkrun mit Greifer und au s am E nde des
Kohlenlagers aufgestellten H ochb ehältern . Die Hoch beh ält er ha tten bis
j etzt Meßtromm eIn zum Messen der abgegeben en Koh le, welche sic h
ab er nicht bewährten , da sie durch einze lne K ohl enstü cke in der
Drehung gehindert wurden. m nun das Gew ich t de r abgegebenen
Kohl eu feststell en zu können, wurde der Behälter auf ein g roßes
Wi tlgegest ell gesetz t. Der Laufgewi chtsbalken der Wage befindet sich
unten auf der Seite, wo der Kohl en abgebe nde Arbeit er de n K etten-
zug zum Abschli eßen des Behälters bedien t. Das Laufgewicht ist
mit ein er Kartendruck einrichtnng ver seh en . Beim Anfahre n an den
Kohl enbeh ält er gibt der Lok omotivführer de m K ohl enarbeit er an,
wie viel Kohl e er un gefähr für sei ne L ok omotive ne hmen will. Das
Ge wicht der im Behälter vorhandenen K ohl en ist be reits mit dem L au f-
gewicht festgestellt und wird au f der eing eschobe ne n Ge wicht karte
abges tempe lt . Die Schur re wird her ab gezogen und der Schiebe r 11I11
. Au slauf entsprechend weit geö ffne t, j e nachdem ei n sc hne lle re r ode r
lan gsam erer Kohlenauslauf gewünscht wird . Sind ge nug Kohl en aus-
gelaufen, so wird die Schurre nach ch ließe n des Schiebe rs hoch -
gezogen und das im Behälter
noch vorhande ne Kohlen ge-
wicht wied er auf der Wiege -
karte abgedr uckt; der Unter-
schied ist da s abgegeb en e
Gewicht. Die Wage zeigt
anf 10 k.q genau.
Die Bekohlungsaulage
auf dem Hauptbahnhofo in
l\lnnllheim (s iehe Abhild nug)
enthä lt vier Hochbehälter,
in welche die Kohle mittels
eines Doppelaufzuges geho-
ben wird . Die Anlage eines
so lche n Doppelaufzuges i t
erhe blich billiger als ein Por-
tal kran mit Greifer von der-
se lbe n Förderlei stung , da der
DoppelulIfzllg hei g leiche r
II ubgeschwindil;keit nah ezu
die doppelte Kohl enm enge in
den Behälter heben kann
und der Grei fer immer einen .~-.l~rU-i~tRdn-f"-'~~.kmr.r.~l'T.'~7f"~
W eg lee r laufen muß. Die '
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Verschiedene Mitteilungen.
Bericht i1ber (Ion Stand der Arbeiten am Grenchenberg
Tunnel (Lilnge 8565 m ) der EI enbahn "lü n ter-Lengnau (Jura-


















Län ge des 'o hls to llens am 30.• 'epte mbe r m
n " n ,,31. k tober. 1n
Ge leis tet e L än ge des ohls to llens
im Okt ober. ... ..,. 111
Arbeitersch ichten auBer hal b des Tunnels
n im Tunnel
n tot al . - .
. li ttl ere Arbeiter zahl pro T ag auBerhalb
des Tunnels . . . , . . . .
Mittlere Arbei t erzah l p ro Tag im Tunn el
to ta l
" " n "Gesteinstemperatur vor Or t . 0 C
Er chlossene \\' as sermenge I{ ek. I
Er g 11 n z en d e B e m e r k u n g e n.
To r d sei t e: D durchfahren e Gestei n ist bunte r Mer ge l
und weicher 'and tein mit na ch 'or de n einfalle nde r chichtu ng von
zirka 300. Der mittlere T ag esfort cb ritt der I1a ndbohrung ist 3·6 m.
Süd s e i te ; Der Vortrieb be finde t si ch immer no ch in der
1\Iolasse alsaciennej bunto .Iergel und Sandstein wech seln mit einander
ab_ Die Schi chtung ist mi t zirka 450 eigung g egen ! 'o rde n. Der
mittlere Tagesfortschritt der lIandbohrung betrli gt 4·6 1/l.
Die Arbeiten waren am 13. und 20. Oktober eingest ell t weg en
Unterbrechung der H och spannungsleitung.
Ein ElIglltordlenst mit Automobilen wurde vor ku rzem in
" ew York ein gerichtet für solche Güter, die fiir Orte bestimmt
sind, welche sich in der .' be von J. T •ork be find n , wohin di e
hest ehend en Eis nbahnen die Beförd rung nicht miL go nüge nder
Ra schheit durchführten . Eine L derriemenfabrik in G I e n - Co v e
auf Long-Island (etwa 60 km Von !Tew York), deren IIauptaitz in der
City von . ' ew York i t, hat die Eisenbahnunternehmungen ersucht,
Güter, wolch e 1'"on dieser Fabrik morgens gelie fert werden, derart
hat. Über die Bahnlinie, bezw, den Einschnitt hinweg werden
die Kommunikationen dieses Stadtteiles geführt, Das Aufnahms-
gebäude am Hauptbah nhofe muß fallen und einem neuen Gebäude
P latz machen, die Bahnh ofanhlge selbst erhält drei Perrons, die durch
unteri rdische Zug änge er reichbar sind. Auf j enem Teile der Anlage,
der be reits du rch die Verlegung des ·iIlbett es gewonnen wu rde,
kommt de r F rachtenbahnhof zu stehen und zu diesem füh ren eigene
Gleise hin, er ist also vorn Personenbahnhof gänzlich getrennt. Be-
züglich der fina nziellen eite der Angel egenheit ist man noc h nicht
ga nz einig. In Bet racht kommen vore rst die üdbahn und die taats-
ba hn, aber man will auch die tadt Innsb ru ck zu einer Beit rags-
le istu ng heranzieh en . Von der Regelung der finanziellen eite des
Proj ektes wird es ahhängen, wa nn mit dem Umbau des Bah nh ofes
begonnen we rden kann. - Die k ürzlich eröffnete, von Bozen au f das
1140 m hoh e Platea u von Bau er nkoh lern führende K 0 h I e r 0 r B a h n ,
d ie ebenso wie die alte Bahnanlage als freie Sch webebahn ge ba ut ist,
bewäl tigt bei ei ner Län ge von 1650 111 eine H öh en differ en z von 875111.
Die au s Ed elh olz und Al uminium herg est ellten W ag en fassen neb st
dem chaffn er 16 P er sonen und ei ne teleph oni sch e Ve rbindung er-
mögli cht es, auc h wä hre nd der F ahrt mi t den beid en ta tionen zu
spreche n. Stat t der vielen nied rigen tützen der alten Bahnanl age
gibt es j etzt nur zwölf Stü nder, di e sä mtlich aus Ei sen ge ba ut u.nd
bis 28111 hoch sind. Auf ihne n la u fen die beiden T ra g- u nd Zu gseil e,
di e Br emsseil e un d d ie ve rschiede nen T eleph on - und ign al dräh te.
Die Kohlerer Rahn , die ursprün glich nur de m Matori al t.ran spor t dien te,
später auch für de n P er son en transpor t umg ebau t und IIn ommer 190
in ihre r al ten Anlage erö ffnet wu rde, wa r die erste hwehebahn
Euro pas. J. [ach zweijä hrigem Botrieb e stellte sic h die Totwe ndigkeit
eines U mbaues heraus, da die Anforde r ungen, die der zunehmende
Ver kehr stellte, immer größer wurden. Dieser mbau, der eigentlich
einem vo llständigen l'eubau gleichkommt, ist von der Fi r ma
BI e i ch e r t ausgeführt worden. - Als dritte de r jüng t dem Be-
triebe übergebenen neuen chwebebahnen in Tirol wird jene von
Z a mb a n a (bei Trient-La vis) n a c h Fa i zur Höhe von Molveno
folg en. Konz essionärin de rselben i t die Gemeinde Zamban a. J. [ach
dem Projekte de r F irma Cer e t t i und Ta n f an i von Mailand ,
welche auch d ie Yig ilj och -Bahn erbaute, wird die Bah n be i einer
Höh endiffer enz von i62 m eine L än ge von 1950 711 au fweisen. 19 py -
ramidenf6r mige T räger aus Eisen t ragen die zwei 44 mm dick en
Sei le, die je 130 bis 140 t Gewicht zu tra~en ve rmögen; die Seile
lau fe n 2111/ 'e k . Die \V aggons fas en je zehn Personen. Die H öb e
der Träger wechselt von 7 bis 3" 1n. 'I'al- un d ß ergsta tionen ha ben
Amtsrau m, W ar te saal und Büfett.
Kohlen werden entweder aus dem Kohlenlauer ode r au s de n Kohl en -
wogen in R ollwagen (Hunte) geladen, welchoe u nter d ie H ochbehäl t er
nn den Aufzug geführt und daselbst in den Fördere imer ausge chü ttet
werden. Es können auch Kohlenwagen auf ein für diesen Zweck
bestimmtes Gleis unter den Aufzug gestellt werden lind die Koh len
au s den \Vagen unmittelbar in den För derkasten ausgeleert werd en.
Die F örderaef'äße werden odann in dem Doppelaufz ug über die Be -
h älter gehoben und kippen in der höchsten tellung die Kohle nach
\~ah l in den einen oder anderen Behälter, so daß auch beliebige
~hschungen hergestellt werden können. Die H ochbehälter sind eben-
falls mit Wiegevorrichtungen versehen.
. .Bei Anlagen mit . täglicher Kohlenabgahe vo n über 200 t empfiehlt
s!ch die . Herstellung ein er Grube unter dem Aufzug, in welche die
Kohle direkt aus dem Wagen entleert wird . Aus dieser G rube wird
dann dio. Ko~ l e dire~t von de~ Fördergefäßen über die Behälter ge-
hoben. Es können luer auch clhstent lader mit große m Vorteil vor-
wendet werden. Reicht der I nhalt de r Hochbeh älter für den Bed arf
einer Nacht ans, so ist während de r J. Tacht nur ein Ar bei ter zur K ohl en .
ahgabe nötig, JI'einberger
AllrInssung . ! On .NireauUbersetzungen auf den preußischen
' T~aaLI!ahn cn. Einige interessante Dat en über die Auflassung von
, ivoauüber etzungen auf de n preußischen Staatsbah ne n seie n nach.
stehend wiedergegeben. I n den J ah ren 1 !19 bis 1910 wurden ins-
geRaInt 352 \Vegüber setzun f7 en, und zwar 2338 a uf H auptbahnen und
l1 !lO ~uf Nebenbahnen, aulgehoben. Diese Beseiti gu ng ist ni cht nur
anlä ßlich von Bahnhofsumbauten, sondern auch unabh än gig von diesen
aus wirtschaftlichen oder Botriebsrücksichten erfolgt. Bei Bahnhofs-
umbauten sind 1387, aus anderen G rü nden 2141 .. bersetzungc n auf-
g lassen worden. Die hiefür aufn-ewe ndeten Kosten be trauen insgesamt
rund ~~ 2,000.000 (K 9 ,000.000). Für das J ahr 1911: fü r das die
~ndg~l\tlpen ~ahle? noch ~icht vo rliegen, wa r die Beseitigun g von
.159 ::;chl~nenube.rgäng D, hieven '474 auf Haupt- und 5 auf Teben-
bahnen, In AUSSicht genommen. Aus die en imponierenden Zahl en ist
zu ersehen, daB die preußische taatseisenbahnverwaltu ug sich der
großen ll edeutung de r Frage der A uflassune vo n 'c hie ne n über-
setzungen wohl bewußt ist und ein plan- und ~ielO"emäßes Vor geh en
an den Tag legt. ( Bulletin" 1912, Band _' XVI, ·eite 07)
JI'einberqer
.. ~Ieiue ! ·ac.h.r ich te n. Da.s Eisenbahnmi nisterium hat E rhebunge n
über ~Ie Ren ta bilitä t de r Ei n f ü h r u n g des e ie k tri 5 c h e n
B o t r leb e s auf den taatsbahnlinien i n K 0 h I e n > und J.' a.
t u r öl rr e bi e te neingeleitet. ie wurden nam entlich auf di e nörd-
lich de r Donau im taatsbetrieba stehenden E isenbahnlinien au s-
gedeh~t, Jedoch in. An~etracht des um fangre iche n Net zes zunächst
auf die ~taatsLahn?lrektlOnen Prag und P ilson beschränkt. Die Er-
1 ~ltl lun~ des elektrischen Energlebedarfes im F all e d er Umwandlung
llIes~r. etateile Ist nahezu vollendet und ist parall el hiezu in eine
detailliertere Berechnung über die Kost en des elek t risc he n Betrieb es
in ei~.or .dem An~chei ne ~ach hesonders /?eeig ne te n T eil streck e d es
nordböhmisehsn 1 et~es. ernge ....angen worden. Von den E rgebnissen
diese r I~ erechnu ng, d.le In nächster Zeit abgeschlossen se in wird, wird
~s ah!l~nn-on, ob sl.ch d~ Eingehen in eine D eta ilprojek tierung für
Je.ne I;uuen, welche eine icherung des 'trombezuges aus Kraftw erken
~'~It Ko~ l enab f~1I ~off oder Ol~eizun~ erfo rde rn , empfeh len wird.I I~ e oretl ch~ ~rwllg~lIlg:en)sowie praktische Versu ch e in ande re n
Ländern, belsplelsweI e In I reußen auf der Prohebetriebslinie Dessau-
I ~ i t terfe l d ~nd in Italien ~uf der ·teilrampe P onted ecimo-Bu sall a bei
I ,.onua, WCl en darauf hrn: daß es un te r gewissen Vor au sset zung en
llI,cht au ge chlos en er chemt, auch da nn, wenn 'tromerzeugu ng in
\\ llrmekraftwerken erfoln-en muß, fü r einzelne L inien öko nomische Er-
foln-e hei Einführung de elektri chen ll etr ieLe zu erzielen. _ U m .
~ a u. d e • I n n . b r u c k er H a u p t b ah n h of es. Dio un zu -~.~g"lIchen \ erhiiltDl se auf dem In nshr uck er H auptbahnhofe (früh I'
,udbahnhof genannt) Ii ßen an~e ichts des von J ahr zu Jahr zu -
n~hmenden \"erk~hre ver chiedene .Projekte zur Vergrößerung der
Bahnhofanlag r Cl fen. Der er ·te chnt t zur Ver größerung, hozw. zum
~mhau de Bahnhofe be land darin, das Bett des illflusses weiter
hlllau zu verlegen, um I:aulll zur AUBn-estaltunn- des Bahnhofes zu
hokommen. Dieses Projekt i t seit mehr als °eine m Jahre durch.
g"oführt. [) io z\ eite P ha e des U mba ues ist die Ausgestallun~ des
!\ah n l~ o fe ,und des Au fna bm g bä udes se lbs t . tiidtisch er Ob or-
Ingellleu r I~ 0 n zer t ve rfaßte hiefii r sc ho n vor mehrer on J ahren ein
P '; ~ )j ek t. n~ch dem de r heutige W estbahnhof (früher Staut shahnhoi
~\ lI.len) Imt dem Inn bruc ke r Hauptbahnhofe durch eine n sta rken
S.chlCn~n~trll.ng. v~rbunden werde. Di eses Projekt wurdo von der
h ommissIon, dIe 111 der zwei te n ep te mhe rhiilfte wegen des Umhaues
d~s Bahnh ofe3 statt fan d, für g ut befunden und genehmi gt. Danach
\~ Ir? der \V stbahnhc,f mit dem Hauptbahnhof Innsbruck durch drei
(dolse ve rbunden, vo n denen eines fUr die ~littenlValdbabn bestimmt
öe~n wird. Die A u füh rung die es Projektes wird eine g ro ße rn-
wälzung hervorrufen, was chon d er r os te nvoranscblag für den
ganzen mbau beweist, de r mi t 12 his 15 • Iillionen Kronen an ge-
nomml'ln wurde. AI Bauzeit si nd fünf bi. si eben Jahre in Au ssicht
genommen. \ ' om W e thahn bo fe bis in die Mitte der H äu flor im süd·
lichen ,'tadtteil IDDsbrucks f iihrt di e Bahn in einern Einschnitt bis
in die ,'ähe de Hauptbahnhof , de r eine laximaltiefo his zu 9 In
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rasch und ~egen einen annehmbaren Tarif zu beförden, daß sie noch
abends in der Zentrale in New York sein können, damit sie von hier
aus weiter hefördert werden. Da oft im Transport unliebsame Ver-
zögerungen. eintraten, wurden Versuche mit Automobillastwagon an-
gest?lIt. Diese V.er~uche w~ren derart befriedigend, daß ein regel-
mäßiger Automobildienst zwischen Glen-Cove und New York errichtet
wurde. Zahlreiche Fabriken, die ihren Sitz an der neuen Linie haben,
lassen Waren auf diese Art nach New York schaffen. Die Autolast-
w~gen ,verkehren I.lach einem festgesetzten Fahrplan. D~r. Tarif be-
trugt h. 2'70 für Je 100 kg von Oyster-Bay, dem derzeitigen End-
punkte, bis [ew York, ("Iron Age" vom 15, August 1912)
))Ie traßeurelnlgung In Indlunupnlts \ ird mit 't a u b -
sau ~ a p p a r a t e n betrieben. Ein Saugrohr wird fäeherförmig über
die Straßen bewegt. Ein Schaber und zwei harte Bürsten sowie ein
Dampfstrahl erweichen die harten Bestandteile des traßenschmutzes
und feuchten den Staub an. Der augesaugte Staub wird in einem
Behälter auf dem \Vagen gesammelt. Der \Vagen wurde in der
ersten Zei~ von Pfer~en f~rtbewe~t. Die Maschine wurde mit Dampf-
kraft betrieben. Da SICh die Bewohner über den Lärm und den Rauch
heschwerten, wurde ein Automobil in den Dienst der traßen-
reinigung gestellt und die Dampfmaschine durch einen Benzinmotor




Bericht über die Ueslchtigung de Branhausn Kleln-Schweehat
der Anton Drehers Brauerelen A. G. UIII 2. Oktober 1912.
Trotz des nicht freundlichen \Vetters nahmen etwa 80 Personen,
worunter erfreulicherweise auch Damen, an der Besichtigung teil die
sich auf alle Haupträume des großartigen Brauhauses erstreckte.' Der
Liebenswürdigkeit der Direktion und des Herrn beh, aut. Maschinen-
bau-Ingenieurs Karl Sc hau, unseres Vereinsmitgliedes, sind die
folgenden Angaben zu danken.
.. Dieses Brauhaus zählt zu den ältesten Industrieunternehmungen
Usterreichs. Sein Bestand als Brauhaus ist mit icherheit bereits 1644
nachzuweisen. im Jahre 17!J6 wurde es von Herrn Franz Anton
D r e h o r um den Kaufschilling von fl. 19.000 erworben und befindet
sich seither im Besitze dieser Fal'uilie. Als im Jahre 1836 Anton
D r e her (der Vater des gegenwärtigen 'hefs des Hauses) als
elterlichos Erbe die Brauerei zu Klein- chwecbat übernahm, erkannte
dessen praktischer llIick sofort, zu welch bedeutendem Aufschwunge
die Brauerei durch richtig angewendete. ' euer unßen fllhig- wäre.•' och
in demselben .Inhre begunn er durchgreifende Reformen in den bisher
gebräuchlichen Arbeitsverfahren einzuführen. Er b schrünkte sich
nicht nur da~auf, allgemeine gründliche Verbesserungen im ~Iälzen,
Brauen und 111 der Gärung vorzunehmen, sondern erbaute auch Räume
zur Aufbewahrung des nach der neuen Art gebrauten Bieres (Lager.
keller). Er begann somit ein Produkt nach der damals nur in Bavern
beinah allgemein üblichen Art auf "UntergltrunO"u herzustellen. In
Wien wurden zu dieser Zeit nur g-eringe Quantitäten solchen Bieres
erzeugt und unter dem Nnmen "Märzenhier" urigelagert verkauft.
D r e h er lagerte dieses Bier in kühlen Räumen, sogenannten Lager-
kellern, durch Monate, seih. t durch ein Jahr und erreichte hiebei
nicht bloß eine vollkommene Haltbarkeit, sondern sogar eine be-
deu~end? Verbeseerung: Rundung des Geschmackes und chaum-
hnltigkslt der gelazorten Biere. Die Bezeichnumr "L.a~erbicr' stammt
von diesem durch D reh e r angewandten Verf~hr n, welches bis auf
den heutigen 'I'ng das so beliebte und bekömmliche G tränk liefert.
Damals schon machte der reißende Ahsatz des Lagerbieres eine ge-
waltige Erhöhung der Eraeugungsmouze und damit bauliche Ver-
g-rößerungon und Erweit rungen der Betriebsstätten der 'chwechater
Brauerei nötig. Bis zum Jahre 1850 wurd die Brauerei nur durch
Handarbeit betriebon. Die erhöhten Anforderungen, welche an die
Leistungsfilhigkeit der Sud werke gestellt wurden, zeitigten das Be·
dürfnis nach motorischer Betriebskrnft. Zu Ende des vorgenannten
,Jahres war die Aufstellung iner Daml'fmll chiu nanillg voll ndet
und Hchwechat damit die erste Brauerei, wIche Dampf als 13 triebs·
kraft zur EinfilhrunA' g bracht hatte.
Im .lllhro 1870 ilbernahm der jetzige hel' des Hauses die
L ilung der Brauerei. Der rasche Aufschwung der taJt Wien und
die bedeutende Zunllhme des llierkonsums erforderten stetige Ver·
l{~ößcrungen des Unternehmens. nie technologischen Vorgänge der
Blerbrlluerei sind im wescntlichen bis heute durchaus unverändert ge·
I.li ben und tragen in der Hauptsache in hohem Maße den J.'imbus
der Ehrwürdil{keit. Die Hilfsmittel jedoch haben im Laufe der Jahr
wesentliche Veränderungen erfahren. "/it der Aufstellung der ersten
Betriebsdampfmllschine, die mit 4 Atm. Dampfspannung in schwer-
f lHg wuchtigem Gange inigo Pumpen sowie di ~lai ch- und Auf·
10 'k rapparate in B trillb sotzte, wllr der erste ,'chritt zu der nunmehr
einsetzenden Mechanisierung des Betriebes ge ch hen. In rllsch~r
Folge 'werden der st tig wachsenden Produktion entsprechend die
B tri bsmittel vermehrt, die Hliume vergrößert und en eitert und
• Iascbinenkraft zur Arbeitsleistu,!g ~ernngezogen. Du~ch die ep?che-
mll hende Erfindung Li n cl ,ehe I /llte durch mechnlllsch ArbeIt zu
erzeugen und in rationellerWeise von einer zentral gelegenen Mllschinen·
und Apparateanlage nach weit entfernten Betriebsstätten zu leiten,
war ein weiterer wichtiger chritt für die Bierproduktion getan . Die
Brauereien hatten jetzt die ~/ittel an die Hand bekommen, ihre Gär-
und Lagerräume künstlich jederzeit auf der gewünschten tiefen
Temperatur zu erhalten und die Halbfabrikate zu kühlen, ohne von
der Jahreszeit oder der Gunst des letzten \Vinters und dessen Er -
giebigkeit an Natureis abhängig zu sein.
Die im Laufe der letzten sechs Jahre durchgeführte vollständige
Elektrisierung des gesamten Betriebes errn öjrliehte eine weitere us-
gestaltung der mechanischen Arbeitsweisen. Die Antriebe durch Dreh-
strommotoren erfolgen teils gruppen-, teils einzel weise. Insg-esamt sind
bisher etwa 150 ~Iotoren mit Leistungen vou 1/, bis 400 PS in Ver-
wendung.
Der Rundgang durch die Brauerei, bei welchem die Besucher
in zwei Gruppen geteilt wurden, begann mit der Besichtigung der
:\Ialztennen. Die zum ~rößteu Teile unterirdisch gelegenen, mit Tonnen-
gewölben versehenen Tennen bedecken eine g-esamte Bodenfläche von
1 .000 m". Es können in 24 Stunden bis 7 Waggons Gerste vermälzt
werden. Die Umschaufelung der in chichten von etwa 15 Cl» Höhe
auf den Tennen aufgetragenen Beete der vorher in 'Va~ser geweichten
G rste gescbieht durcb Handarbeit mittels h ölzerner " 'urfschaufelu,
bezw. eines pflugartig geformten Auflockergerätes. Das fertige Grün-
malz wird durch eine pneumatische Fördereinrichtung mittels Hohr-
leitungen auf die Darren befürdert. Es stehen insgesamt 13 Darren
mit je zwei Horden und zusammen 2000 m2 Hordenfläche in Ver-
wendung. Durch selbstregistrierende Thermometer wird der Verlauf
der Dnrrtemperutur jeder einzelnen Darrhorde verzeichnet. Hiebei ist
jedoch zu bemerken, daß der gewünschte Verlau f der \Värmelinicn
am Papierstreifen des Thermometers durch die Betriebsleitung vor-
I!:ezeichnet ist und es dem Darrheizer obliegt, die Feuerung, bezw, die
F'rischluftaüge der Darre derart zu regulieren, daß der Schreibs tift
des registrierenden Thermometers der vorgezeichneten \Värmelinie
folgt, was immerhin einige Ubung und Aufmerksamkeit des Heizers
erfordert, aber die Erzielung des gewünschten Produktes verbürgt.
Im Sudhause wurden die im Betrieb stehenden vier doppelten
Sudwerke für je 1 '0 hl Gebräu, und zwar die "laisch- und Abläuter-
gefäße sowie die aus Kupfer hergestellten Mnisch- und Bierpfannen,
der gemeinsame Hopfeuseiher, die l\Ießapparate, Pumpen usw. be-
sichtigt. Die jährliche Biererzeugung, welche durch die in Augen-
schein genommenen Sudbauseinricbtungen erfolgt (drei weitere,
gleiche Sud werke stehen noch in der Reserve), betrug im abgelaufenen
Braujahre bei 600.000 ht.
Dem toehnologischen Vorgange folgend, wurden sodann die
kupfernen ausgedehnten K ühlschitlunlagen, welche insg-esamt eine
Fl äche von 19901112 besitzen, in Augenschein zenommen. Diese flachen
12 bis 15 CIlI hohen tnssen artigen Gefäße haben den Zweck, die aus
dem Sudhause durch Turbinenpumpen zugeführte kochende Bierwürze
möglichst rasch zur Abkühlung zu bringen, der abkühlenden Flüssig-
keit Gelegenheit zu bieten, Sauerstoff (Luft), welcher beim Sude aus -
t;etrieben wurde, wieder aufzunehmen und das sogenannte Kühl-
I!:eläp;er (beim Sude koagulierte Eiweißkörper) abzusetzen. Von den
I- ühlgefüßen gelang-t die Bierwürze sodann in die Gärkeller. wobei
sie auf dem Rohrleitungswoge dahin Kühlapparate zu pnssieren hat,
welche die erreichte natürliche Abkühlung noch weiter fortsetzen. so
zwar, daß das nunmehr zur Vergärung gelangende Halbprodukt mit
einer Temperatur von 40 C in die unterhalb der Kühlen gelegenen
Gärbottiche gelangt. • ' ach erfolgter Zup;abe von reiner, eigens zu
diesem Zwecke gezüchteter Hierhefe setzt in den aus Eichenholz ge-
fertigton offenen Gärbottichen die Hauptgürung der Bierwürze unter
lebhafter Kohlensäureentwicklung ein. Die Dauer des Verlaufes der
Hauptgärung schwankt zwischen 8 und 14 Tagen... 'ach diesem Zeit-
raumo wird das junge (grüne) Bier mittels eigens hiefiir dienender
Pumpen und Rohrstränge nach den Lagerkellern gc:drückt. Je nach
Erfordernis der im Lagerkeller vor sich ~ehenden • achgiirung" lagert
das Bier dort in Eichenhoh:fllssern 10 bis :10 \\'ochen bei einer
Temperatur von 0 bis +- 1U C. 'yährend die bei. der l~auptgär~ng g.e·
bildete Kohlensäure frei entweichen konnte. Wird die eallerdlllgs 11I
viel I!:eringeren lIIengen) bei der achgärung im Lagerfaß entstehende
Kohlensliure teilweise zurück- und damit der gesamte Fnßinhalt
unter einem geringen Drucke gtlhalten, welcher etwa 2 In \Yasser-
sllule betrllO"t. Die :pundöffllungen der Lac;erflisser einer Keller-
abteilung si~d durch dünne Leitungen untereinander und gemeillsnm
mit einem sehr empfindlichen Druckregler (Spunddruck apparat) ver-
bunden, welcher nur !\O viel . von der gebildeten Kohlensäure ent·
weichen läßt, daß keine berschreitung des Spunddruckes von 0·2 Atm.
sttlttfindet. Unter diesem geringen Drucke verbleibt das Bier auch
bei rler ~Innipulation des Abflillens der Lagerfiisser (von 50 bis 100 J.l
Inhalt) in die kleinen 'I'ran.sportgebinde <'/., 1/.,.1 und 2 lil Inhalt).
Hiezu dienen elektrisch betriebene fahrbare Rotauonspumpen, welche
im Lagerkeller in c1.er Tähe ?er 7.ur Ent1eer~ng bestimmten Lag?r.
fli.'ser Aufstellung hllden. Diese Pumpe.n fordern das aUS5~?ßr?lfe
Bier in die sogena.lllltel~ Abfiillhallen',.lII welchen. dnr~h I'.Jltner.
apparate (mittels relller Zellulose als I'lltermasse) dIe mltgens~enen
Hefeteilchen zurückgehalten werden. Durch Druckluft betriebene Faßfüll·
apparate besorgen automatisch dllS schaum freie Füllen der Transpor~.




Rotationspumpen geförderten Bieres gelangt in die Plaschen fül lerei.
Dort wird mittels peaialmasehinen die Reinigung d er F la schen und
sodann das Füllen und Ko rken derselben besorgt. D er g röBte T ei l
des sogenannten Flaschenbieres wi rd d urch Be rieselu ng der gefüllten
und gekorkten Flaschen mittels entsprechend erwärmten Wassers in
geschlossenen Kammern auf 60 bis 65° C erwärmt und sodann wieder
abgekühlt. Dieses sogenannte Pasteurisieren des Bi eres ha t d en
Zweck , dasselbe für Monate haltbar zu machen. D as K apsel n u nd
Etikettieren der Flaschen besorgen sodann eigens hiezu dienende
) laschinen.
Eine Heihe von .'ebenbetrieben gliedert sich an den in V or-
stehendem beschriebenen H a u ptbetr ieb an. Di e F aßwäscb erei d ie
F aßant reib mas chinen . Pichmaschinen, llinderwerkstätten für G roB. und
Kleingebinde, Kühlanlagen, ein Eisgenerator Putz- und iorfier-
rnaschinen f~r Gerste und entsprechende il~s, Ma lzputzmasch inen
lind ~lal zspe1Cher, :\lalzschrotanlagen und Abwäge-Ei nrichtungen für
den udhausbetrieb usw,
Die Brauerei ist durch Gleisanschlüsse mit den tationen
K lein - chwechat und Schwechat-Kledering der k, k, 'taatshahne n
verbunden und ve rmittelt den Verkehr durch zwei eigene L okom otiven .
Die gesamte benötigte Energie der zahlreichen Betr iebsstellen wi rd
in einer zentralen Kraftanlage derzeit mittels D ieselm otore n als
Drehstrom von 550 V bei f>4 Perioden mit einer Gesamtleistung von
1300 PS erzeugt.
••ach dem gut zwei itunden in Anspruch neh menden R und-
gang wurden die bei den Erzeugnisse des Brauhauses verkostet von
welchen namentlich auch das minder bekannte d u nk le Bi er tr~fi1ich
~undete . In d~n Dank.worte!! des Obmannes wurde au f d en ge-
diegenen technischen IIIn hingewiesen, mit welchem der gesamte
I}et ri e b in vorzüulicher Weise eingerichtet ist; auf die wicht igen E r-
tin~ungen, welche von Ing. c bau he rr ühren ; a uf die überwäl tigende
Große der Ge,samtanl!,O'~ und den Riesenum fa ng der E rzeugung,
welche dem "amen K lein - cbwecbat auch in fe rnen L ändern einen




Die nachstehenden Patentanmeldungen wu rden am 1. D ezem b er 1912
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
de k. k. Patentamte fUr die Daue r von z w e i Monaten ausgelegt. Innerh al b
dieser Fri t kann gegen die Erteilung diese r Patente E in s p r UC h erhoben
werden.
(Die erste Zah l bedeutet die PatentklllBSe, am Sch lusse ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der P riorität anKegeben)
-11;. E xplosionskraf tm aschine mit In einem ringförmigen, kreisenden
Zylinder schwingenden Kolbenpaaren , dercn Bewcgung .Iurch II cbcl mit in
cincr Kun-ennut geriihrten Rollen unf den Zylindcr ühcrtragcn wird: Anf
jeder der jc zwei Kolb n zu cinem Paar mitcinuuder \'erbiudenden Truvcr .'u.
ist ciue Holle gelagert, die auf der Iuncnwund des ~ylinde rs läuft und ein
Unrundwerdcn der clb n ,lurch .lie untcr dem Einfluß der Fliehkrll.ft stehenden
Kolben verhindert. Die teuerung bestcht darin, daß in dcn die Arbcitsräume
der Kolbenpaare voneinander tn'nncnden, mit ~cheidewänden versehenen
I!ohlring:tüeken I'ohr: chieher angeordnet sind, die cine hin· uud h.-rgelwnde
Bew,'gung erhalten _ UlIJ di.. ZUlU Ein· un.I Austritt de' Trt'ihrnittl'ls \ '01"
g..scllfmen Ött"nunl(en zu steuern. wobci jcder Rohr 'chicher von einer ge·
kröpften , ;;chwingen.len \\'elle hetätil:t wird. .lie durch den zwischen tie r
Arbl'itsfll1chc .Ie Kolben' nnd d"r .'cheitI'''\·1\I1tl belinJliclH'n Zylindcrraurn
hindurchgeht unJ auß"rhulb de Zylinder millels einer Kurn'nnut oder
. ' ocken cheib,' in Sehwinl(nnl( nr.etzt wird. - FreMric B (- c k, •'euill~··snr·
,-inc, Ang. 2!1. 10. 1\'10; Prior rl. 11. I!JO!I (Frank reich).
-1ti. Verfahren und Vorr ichtung zum Anlassen von Verbrennungskraft-
maschinen mit Absaugen dcr Hückst· n.11' aus dem Z\' linder mittcl eill/"r
Saugvorrichtung bei still tehend('f la, chinc: Die H ü~k ständ e werden bci
ge"'hlo&cnen \'cntilen ubge'au ,t und hierauf wird durch den im Zylinder
entstehendcn lJnt~rdruck fri' he Gcmiseh von einern mit ,leI' Hohrll'itung der
:aug\'orrichtung verbundenen \' ergru CI' angcsangt, 0 dall zum \\' eg chatt"en
tlcr Itück 'Wnd,- und Einhringcn der frisehcn ~l i. ch u n g zum Anla.."en bl'i
g!',chIo,", nen \'entilen nur ein c <"ln'nnn/: im Zylinder notwendig i.1. - Gottloh
II 0 no I d, tut 'art, ,\ug. . -1. 1\111; Prior. 22. 6. UHO (Oc"t ..h,'s Rl·ieh).
-16. Drehschleber mit Wasserkühlung : Im Innern .Ie, ""' Pinc lot·
rechte Ach,e 'ich drehcnden 'chicbcr intl tlic Kl\Iliilc fiir tlas Ki'l hl wu 'cl'
derart ungcordnet, daß ,h am "h"ren Ende dc Preh ..hieh ..r. eintretclHIl'
\\" 'l'r in die 'lIJ infolgc oe Tcmpemtllrnnters"hiedc: zwi'cll/"n cinem obercn
und unteren Teile einen selb lIätigcn Krei lauf ansfUhrt uml Dm ohcren Endc
,Ie Dreh,c1lieher~ wicder u'htritt; zwi,chen der fo tslehelld,'n lIauh.,. in tli,-
di,' Zu. und .\bßußleitun für da Kühlwa-er miintl"n, un.I tlellJ , wuerungs.
organ i t ein Ring eingelegt, .Ier \'On einem l'I",ti ch('n Orgune (lting) -egen
tI: , 'teuerung organ edrückt wird llJul dc:sen eine FHiche unf eilu'lU mi t dem
'teuerung organc "crbundl'n!'n Ring uml .h's',·n andere F l:iche nuf l'ine m mit
,!L'r fe. tehenden lIauhe verhundenen Riug aufliegt, um die zwische ...Iem
Steuerungsorgane und der Haube nuftretende Reibung zu vermindcru. -
Itala Fahbricu d i A u t o iu o b i Li , Turin, An'. 16. s. 1911.
4ß. Zwan gläufIge Steuerung Iür VIertakt ·Verbrennungskraftmaschinen
mit vereinigtem Eiu· und Auslaßventil und vorge'chaltetem Vertdlungs·
schieber, gekcnnzeichnet durch vier um zwei fixe Punkte drehbare cinarmige
H..bel , de ren einander zugekehrte tirutl äehen mit An ätzen nnd Einkerbun~en
versehen sind, die bei der von eiuer ent:l'rechendl1usgcbildctcn KurvcnsehellJC
nbgeleiteteu Bewegung ciuer Steuerstange. die mit dem cineu IIcbel verbunden
ist, derart zusarumenwirken , daß dadurch die freien Enden der anderen Hehel
die erfonlerl iche Auf- und Abwärtsbewegung des Ventil". und des Ver-
teilungsschlebers bewirken. - .Iusef L. Strihllfkll, Hlansko. Ang .
12. 4. ion.
4ti. Vorri chtung zum Anlasse n von Verb ren nungskra ftm aschinen mit
Verminderung der Verdichtung während des Anla ssen s : Die Bcweguug d..s
Anlußventiles ur..I des die Venuiudcruu - der \'erdichtuu' lll'wirkenden
Organc werden gk-ichzeitig und ahh iingi - voueiuandcr von der gl('ichen Vu~.
ricluung aus derart geregelt , daß bei zuuehmcndcr Füllung' mit An]aßlnft rlie
Vcrdichtung vermindert und , unl""kehrt , br-i nbnnlunender F üllung di e Ver-
dichtunu vergrößert wird. - G ,. b r ii .1e I' \I I z e r, Winlerthur und Ludwigs-
hafen a . m.. An/:. :-11. I. I!l12; Prior. 15. 4. 1!111 l Dcutsehes Reich ).
.li . Andrehvorrichtung mittels Re ibrolle fü r Räder mit gla tten KIänzen :
Die Achse der .hLS Andrehen bewirkenden Relbrolle ist in schrägen chlitzen
ver .chiehbur gelagert. deren Längsriehlllug mit der im Bcriihrung'l'unkt \ '0111
anzudrehenden Ha.1 und der Heibrol le gezogenen Tungenre einen fiir die
Ilcihu ng zweckentsprechend gewählten spitl.en Winkel bi ldet. - Karl
W. E g e l i n g lind Hiehard F 0 c k e, Leipzi . Ang. :.!:.!. 1. HlI:.!; Prior. :.! . I.
1!111 ( Deutsches lleich) .
-w. Maschine zum Bohren, Lochen oder Stanzen von Walzmaterial
Iür Brücken, Dampfkessel , SchIffskörper und dergl. mit Ein.tclh·orriehtungen
tür den Teiluugsplun und mit um ver tellbaren Muschineuteile ungebruchteu
Fullen: Die schrittweise Vorw ärtsbewegung des dic Arbcilsvorrichtung oder
auch das Arbeitsstück tragenden ~llISchiueuteiles erfolgt l.wanglliufig durch
eine Antrieb .vorrichtung bei dem in der tiefsten tellurig der Arbeit' piudel
erfolgenden Lösen der Falle von der Einstellvorrichtung und das Aufhörcn
der Vorwärtsbewegung l'rfolgt durch dus zwangweise Au 'schalten der Antrieb .
vorrichtung bei dcr durch das Austollen eines nuchglebigen An chluges an di,'
Eins tellvorrichtnng "ingcleitden Ein ,rit!: hewegung der Falle, sO ,laß die da '
g 'nllue Anpas,en dc .\Ia-ehinenteii· un die teilung der Eiustellvorriehtuu>:
b" wirkende Falle erst n.wh AIrteIlung dl's Antrich,-' fiir den ~1 :LSch i ne u tci l
mit d,' r Einstcllvorriehtuu' in Eiugritr kommt. - Anton K" 111: s a, Wil'll.
Ang . tl. I. I\II:!.
,1\1. Presse zur Her stellung von Rohren aus einem Metallblock durch
Lochen und Auspressen In einem Arbeitsvorgange : Der Itezi l' icnl wird hcim
Lochen in ltichtung dcs illfulgc der Verdrilngun ,durch llell Durn zurück·
lIielletllIcn .\Iateriales und I ei,n Ansl'rl'ssen in ltichtuu/: des enht,'I"'ud,'u
](o hn's üher dil' ~I at r i l. e gemhrt, 11111 di,' bei rclati\"'r Unhcw"glic-hkeit nUI
Hel.il' ieul ullIl :\1:Ltrize zwi-cheu dem Itcl.ipicn!l'n 1111<1 dpln Blo,·k IIl1ftr..lcllde
Iteihllll - zu \"l'rmilldern. - \\'ilnlld As t f u I c k, Dii-c.·ltlorf. Allg. 20. 11.1!J!O.
-1!J. Loch · und Preßdorn für Pressen zur Herstellung von Rohren au s
einem Metallblock: Der Doru i," stllfcllurtig I:cstllitet lind mit cinem oder
mehreren ahstreifbarcn \\' 11 1 tringen vcr cheu, dic ich geg,'n .Iie ~tufennll:iitze
des Dornes tützen, dem Dorn Fü!trung 'cloeu, die Lochllng erweit rn ulld
.1I..lurch zwi:c hell Dorrt nlld Blo'k eiu!'11 Zwischeuranlll !tildcn, 11m d llc
schlililiche II.-eilltln", un - ,Ie ' Dorne ' dnrch dic lI itzc lic~ erwärmten lIlockes
Zll \'errtlCi.I,,". - \\'illlnli.\ t f a I 'k , micho\' bei "mg, Aug. 26. 11. 1!II0 .
Hf. Einrichtung zur Verhütung des Uberelnanderspringen s der Naht·
ränder bei der elektrischen Verschweißun g der Län gsn ähte von Rohren : JIns
zwccks genaller Fiihrnng lier •Tuht iu dic.. hilleiugrcifend,' .Ic",cr trugl
mittels eine~ in dns Rohrinncre hineillrn enden Tcilcs eilleu Arm, ,Ie ' en
frcies , "i nen 'trollldllrchgaug in seiner Querrichtllug nicht gestattmHles Ende
die Nah tränder nnhe den Allfillgerstelleu der Elcktrodenrollell VOll iuueu her
IIl1tcrstiitzt. - G c 8" I I s c huf I f ii I' cl" k tr 0 t e C h u ich e J 11 d u tri e
1It. h. 11 .. B"rlin. Allg. i :1. l!112; I'rior. !J. a. Hili (O..uts ..hes It,·ieh).
[,i). Nach stellbare Lederstulpdichtung für Pumpenkolhen, dereIl z~ lilldri·
scher Dichttlngsteil iu ciner gunzcn Ausdchllnng von eincm gcst'hlitzt "11
tuhlzylinder ub -e,tiitzt \\ ird: Die freieIl EndclI de' Stahlz~'lillder ind k!'il·
fön llig llusgcbildet Illld zwischcn ihnen ist ein K ·j\ llngeordllet, der dll rch
einc u \'on allUell uchsial versehiebburt'lI Kegel in radialcr Itich tuug verstcllt
wer.lclI kunu 11m dcu dnhlzvlitlller zu 81'"nnell. - Eduard Ga z d a.
I ' •
Rlllinik a . :'uu. Ang. 10. 11. I!JO!J. ,
:,!I. Verfahren und Vorrichtung zum Heben oder Fördern von Flüssig·
kelt durch die Expansionsenergie eines entzündeten brennbaren Gemlsc.hes,
\l"ob 'i dic E. pallsioll "lIcrgie allf dll cine EtIIle ei'lI'r Flü- igkl'it ulc .~v,rkt
die darau f ei nll !tin ulld llllr gdll'nde Bl'\\egullg vollführt: Fri clll' • ,edcr·
. . . I'" I I " 1 1' I I 1111 I,er gehe lldc lI Slillie
.lrnek flUsslgk etl tn ll llll dcm lln. (·rt' lI ~.nl c • C, l ' , .,
ein ind~1ll ei ne ()(Ier mehren" , .crhrenllUIl ""knlllmcrn vorgr. ('heu SIIIU, du.' an
de ,:, ,.illell Ende cillcr L" ilullg ungeordnet. intl, ill ,leI' . i"h l·inc Flii. i 'kdl
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säule in der er läu terten Weise hewegt, während sich Rn dem gegenüber .
liegenden Ende der Leitun g eng neben ein ander ein oder mehr ere ausventile
und ein oder mehr ere Dr uck ventil e befinden. - Herbert A. JI um p h r e r.
Leud on . Ang. 10. .1. 1911; Pri or. 2:!. 8. IHI0 (Großbritannien).
Ti , Entraltungsvorr lchtung rür Fallschirme, welche bei einer be-
stimmten -eigung de Luftfuhrzeuges mitt el eines frei beweglichen Gliede
in Tät igkeit gesetzt wird: Ein in dem frei beweglichen Glied enkrccht beweg-
liehe. Fall gewicht stützt ich innerhalb der Neigungsgreuze auf eine Inter- I
lage, f IIt bei Überschreiten der Nei gungsgr en ze von der nterln e he rnb
und bewirkt dadurch die Au l ösung des per rwerk e oder der prei z-
einrichtung. - Lenn Dan g y, Pnri . Ang. 23. 1. 1912.
77. Fah rgestell rur Aeroplan e, gekennzeichnet dur ch ein mittl ere Lauf-
rad, un des reu Welle beid erselts Wellenstummeln au gelenkt sind, di e klein re
Laufräd er tragen , welche heim Anfahren den Apparnt unt r tlltzen , aber
bereits bei geringem Auftrieb der Trugfl ächen vom Boden abgehoben werden ,
so dnß der Apparat spä te rhin nur auf dem ~Iittelrnd weiterliiuft. - August
Wurehalowsky, Wien. Ang.:!1. 5. 1912.
8·1. NIetlose Spundwand aus Z-f örmlgen Walzprofilen, die 7.U einer
Wellcnform zusammenge setzt werden: Die Seheukel der Profile laufen parallel
zur puudwandnchse und die Verbindungs teilen Iiegen iu der gr ßtr-n Ent -
fernun g von der neutralen Aeh e de s Uesllllltquersehnille . - \\ 'ilhelm L a 111 p,
IInmhurg. Ang. ß. 6. 1!Jll; Prior. :1. 2. HJ11 (Deutsches Reich).
. Doppelkrana-Radlalturblne, bei der jeder Schnufr-Ik ranz ein
b . ionde res feststehendes angrohr besitzt : E sind Einri chtun gen vorges hell,
du reh die bei Aus. ehnltung des ei nen oder anderen der beiden 'c haufelkrilnze
so viel Luft in das augrohr des nicht arbeitenden ehaufclkrnnzes eingela n I
und die Luftzufuhr dann so geregelt oder auch gallz ab ge p rrt werd en kann,
daß der in diesem nugrohr ent ichende nterdruck einer' as rsäule en t-
spricht, die etwa bi zum palt zwischen dem arbeitenden Turbinen cha ufel-
kranze und seinem Saugrohr reicht, um den Unterdruck im ar beitenden
augrohr nicht nennenswer t zu bceiuträchtigeu und Ulll 7.U verhindern , daß
der nicht arbeitend e Sehaufelkrauz ;'11 \\'n er kr eist. - J . M. Y 0 i t h ,
Heidenh eim a, d. Brenz. Ang. l:l. f, . 1\l1:!; Prior. 1. 7. 1911 (Deutsc hes Reich ],
Bücherschau.
Ilier werden nur Büeher besprochen, die dem Österr. Ingenieur. und
Architekten·Verein zur Bespreehung eingesendet werden.
I.L02 1 (;e chlehtc dl's \ 'erdm', deut eher In:.:enit~ur e• •Tac h hinter·
I ns~onen Pnpieren yon Th. I' te r B. I Ill Auftrage de s Vor tand .he ra u .
geg ben und bis )!llO vervollstiinuigt. 160 •. (2i X 10 cm). ßerlm}012,
~elbRtverlng des Vereines.
Dio vorliegende CeRchichto des Veruincs d eut:;chor Ingenieure i t
auf Grund der von dem hoehverdionten Direktor de s Verein e Th . l' e t e r s,
dor VOIll August 1881 his zn ~oinem alll 2 . eptcmber l!l0 erfolgten
AIJleUon in ra tloser und hingebolllior WeL'e d on ' "orein geleite t. d ns An ·
'eh n de sei ben gefördert und ihn an di erRte ' te ll d r wiss nsehaftlich ·
teehni ehen Vereine Deu chla llll. geführt hnt, hintcrla non hnnd ·
ehriftlieh n Aufzeichnungen geschrieben worden , di e di e Zeit vo n d er
Gründung de Vereine. tun 12. •\ Iai I 5ü in AI ' xi bnd bio zu m .Jllim I n06
urUfM n; über Be 'ehlu U der ,i O. Hlluptn'r a lllllliung i. t di ' Dar teilung
his zu der von der Hauptver sammlung in Dnn zig HlIO be8eh lo.. nen
nnaume neuer atzungen fortgeführt worden. wekhe eine n neuen
\b. ehni!t in der neuercn VereinRge ehi ehte eröfTnen. Di g' ehich t liehe
D r teBung gliedert ich in . vier Abschnitt . D r cr te ~ch i ldert die
Griindung de Verein und Reine Entwicklung im er. ten .Jahrz hnL
1>io pr. t Anregung zur Gründung d , 'cruin deut: eh er Ing nil 'ur i. t
von der "H iitte" nu . gegangon, inelU 1 ·Iß unter den Zögling 'n d kgl.
(;ewerb institutes zu B rlin on t lndenen Verein . So wurd denn am
zweiten Plingstfeiertag 1 5ü der Verein konstituicrt orkl ärt und c · wurden
die vom Au. schuß der " H iitte ·· vorg 'legt n atzungen im \\ e ent liehe n
ang nommen; dns Protokoll üher di(l kon titui rende '-er~ nllulung
trägt 23 ntersehriften . Als er~ter Vorsitzender fun giertl' Fried rieh Eu I e r ,
als er ter Direktor Franz G I' U hof. . ' och im sei ben ,Iahre reihte sich
die Begründung \"on fünf 13 zirk~Vl'r inen an. :'I lit BI'ginn de .Jahre 1 :' i
trat dann nuch die Z it.~ehrift dü' Vereine. ins Lehm\. Am ~chlu:sc de s
zehnten Jnhre. deR Bestand I 60 war di Znhl der :'Ilitgliedt'r auf 1245
g sticgen; dn s llnrvermügen dos Voreino hetmg;\1 8200 . Der zweite
Ab ehnitt behandelt dio w'itero Entwicklung des V rein bi zur J."O~I '
organisation im .Ja hre 18 I. Dicselb wnr eine Atetigc, doch truten Ul
der Zeit d s übergnngcs vo m J ah re 18 0 zum .Iahm 1 1 zwei Ereignisse
ein, di d as I uhafte In te resse deR Vereinos erregten und Anstoß gnb n zu
ndcrnng n der Vereinslcitung: di mwandlung de TcehniscI~en
Vereines für Ei! enhüttenwesen der bi her ein Zw igv rein .I Verern
du eher Ingenieure wnr, in ~incn elb stiindig"n Vor in \~Ut) d~e B.e.
gründung d Vereine deutschf'r :'Iln.sehin n. I~ nit'ure. D~ s • eubll ·
dungen sind wohl darauf zurückzuführen, daß SICh dl I' Ver m d u~ '?h r
Ing ni ur damals nicht lobhaft genug am öffent lichen Lehen ~·t/I.hg.t •
d damit zu ' mmenhing,dnU der eit inemVierteljahr~und'r t ,1I g Istl ge
Leitung d Verein mit b tem Erfolg l)CI;orgende plr~k~r C ~ n h o.f
eit I 63 na h Knrlsruhe über 'i,,'t111lt wur, wodur h die' ereJJ1 leItung mil
d!'n Hf'iehs. und taatl behörden in Hprlin nicht in df'n 0 nöt igt'n näh ~en
Beziehu ngen stand. Ein zweiter Gegen la nd teigender Unzufr iede nhe it
waren die Vereinsschr iften . welche nich t die erwünschte Entwicklung
nahmen um) große Ausgaben erfo rderten . Die Haupt ver a mmlung in
tu ttgart 1 I stand im Zeichen der Feier de 25j iihrigen Vereinsbesta nd es
und bot zu näc hs t d ie Gelegenhe it, Fran z G r a s h o f d en verdienten
Dank a bzus tatten, um sodann eine atzungsänderung zu beschl ießen.
wonach der Gesam t.vostrn nd aus eine m ge chäftsfiihrenden Ausschuß
von drei Personen und den Abgeord neten de r Bezirk vereine geb ilde t
werd en un d die Einset zun e eine Genera lsekretärs mi t de m Wohnsitz
Berl in erfolgen so lle. Am Sch lu . so des .Iahres 1 0 betrug di e Zahl der
:'Ilitglied er 39Ml, di e Zahl der Zweigvereine 26, das Voreinsv erm ögen
~I 20. 00. Als ers tel' Ccnernlsckr etär wurde Th . l' e t e r s be teilt, eine
Wahl , di e sieh al s eine außer ordentlich glück liehe er wies.•\1 nicht minder
glückl ich er wies sich die Ann ah me des Anerbietens der Berliner Verlags-
buchhandlung .l ulius S!' r i n ge r , di e Geschäfts- und K enführ u ng
des Vereines einschließli ch der Ver : end ung d er Verein sschr iften an die
:'Ilitglieder gogc n m ä ßigo Vergütung zu be orge n, wobei sie für di e Pacht der
Anzeigen und Boilag en zu den Verein sschriften eine bed eutend höhen'
Einnnhme zu sicherte, al s bis dahin erz ielt worden war. Diese Verbindung
hat, beiden Teil en in stcigen<lem ;\lnße Vorteil und Befriedigung gew ährt,
was auch d er Firmn zu I ~h r gere ich t und besondere Anerk ennung verdient,
Der Verein alu-r wurde liiedurch in den ' ta nd geset zt, sehr bedeutende
Geldmittel Iiir se ine Zeit schrift und d ie F örderung wi sseu-chnf't.lichr-r
Arb eiten aufzuw end en . 1>el' weit er en Entwicklung d es Vereine- VOIll
2iijiihrig"n .Iubiliium bis zur Erwerbung der Hecht e eine r juristisch ..n
Person 18!H ist der dritt e Abschnit t ge wid met . Ende I !l0 war di e Zahl
der ~Iitglieder auf ()!l25 ge!ltiegen, die Zahl der Bezirksv ereine betrug
32, da s Vereinsvorm ögen rund ~I 14 .000. Der vierte Ab schni tt bringt
di e Schilderung der Entwicklung von J 01 bis zun! Abschluß der. ' eu·
orga nisa t ion J!HO. Ab epte mber 1909 fun gieren al s Dir ektoren des
Vereines D. ;\Iey er und G. Lind e. Ende 1009 betrug das Vereins-
verm ögen rund :'11 1,730.000 , di e ~Iitgliederzahl Ende Apr il 1010 23.6U.
Die 51. Hauptver sammlung in Danzig nahm endg ült ig neue Satzungen
an, di e es dem Verein e ermög liche n sollen, se ine n bi sherigen hohen
Zielen au ch unter geänderten Verhältni en na ch zukommen und neuen
an ihn herantretenden Aufg aben gerecht zu werd en. Wir konnten im
Vorsteh enden nur rein äußer lich die Ceschich te der Entwicklung des
Vereine flüchtig skizzieren. D er Darstellung di r Entwicklung im
vorli egenden Buche werden wert\' oll e Ergänzungcn ge bote n durch die
Verz eichnisso dcr Inhaber der Grashof·Denkmünze, der Ehrenmitglieder
sowie der Vorsitzenden und Yorstandsmitglieder von I ,';6 bis 1912;
zwei Karton zeigen die Haupt\"ersammlungen und die Größe und Ver·
te ilung der 49 Bezirksvereine im Jahre 1911, mehrere Graphika das An·
wachsen des Verm ögens von 1 56 bis 1912 pI l,i3 .000), der :'IIitglieder,
der Auflagc der Zei ts chrift (1857: 800; 1911: 27.400), der Anzahl d er
Textseiten der Cesamtauflnge, des Gewichtes de Textpapieres der Ge amt·
auflage, der Kosten der Herstellung und Vers endung der Zeit:;ehrift von
I Gi bis 1011 uud de s Vermögcml und der Ausgaben der Hilf~kasse für
deutseho Ingenieure von I 94 bi s 1011. Ein gut~s Sneh- und J. nmen-
verz eichnis erleichtert die Auffindung ge uehter Angaben . ehr wcrtvoll
ist ab er das Tätigkeitsbild' de s Voreincs , das ein e ra sche übersicht sein .
unvergänglichen und nicht genug anzuerkOIUlonden WirkClI.S auf dem
Gebiete d all gem einen und technisch en ehulwe.en., der prakti>ehen
Ausbildung und der FOl·tbildung kurse, auf d em Gebi cte der Gesetz·
gebung und ' "erwaltung, d er Aufstellung von .Tormalien und . -orme n,
der ntcrsuehungen und Vel'su ehsarbeiten. seiner literari ehen Unter·
nehmungen und verschi edener sons t iger Veranstaltungen , ntcrstützungcn
und Förderungon nndorweitiger Unternehmen darbietet.. Damm sei di e
Geschiehte du: Vcreine deu cher Ingcni eure unseren Faehkollegen zur
Lektürc wärmstens "mpfohlen : sie werd en darin die childemng einer
erf rculi chen "hrenvoll,'n Tätigkeit find en . Dr. Paul
Eingelangte Bücher.
(. Spend. d.1 Vorfu.on)
11.:140 HlIndbn ch fiir m senb rtonban. 1. Rand. Entwicklung. .
ge..ehiehtl' uml Th l'ori e de Ei senbcton!l. \'on Dr. Ing. F. \'. E m p er g er.
0. 655 L·. 111. 97ii A bb. u. I Tar. 2. Autl. Ilt 'rlin H112. Ern t "
..; 0 h n p I 2:i).
11.:15-1 ICriirkl'n in 1·:J.o;rnbrlon T. Platlt'u und Balkenbriil'ken. " ou
C. K er st"lI. 8". 2:l6 S. 111. 840 Abh. :1. uft. Jkrl in 1!l12, Ern st "
:-; 0 h 11 (;\1 6'20).
11.588 nl'rirhtl~ tI,, · \' crl'irH" der (;1 " nnd WlI~srrrndllnänner in
ji 'trrreich ·lnllllrtl 1911. 8°. 246 f', m. Abb. Wi ..n 1911, Selbstverlag.
12. lü2 Cour" dc pont ' mCtlllliqnrs. Par J . R es a I. 8°, 197 L , 111.
Abb. Pal'is IUI2. Hert~ngcr CF 6),
12.:1-!:1 Ilh~ ICetrh~bslcltnnll insbesond ere der Werkstätlen. Von
F. W, Taylor, 8°. 13i 1". 111. 15 Abb. 11. 2 Tal. 2. Aufl, llcrlin 1012,
S P r i n ger (;\1 6).
12.560 Gllrt enl:(~~tnlttlng dl~r :\"eu zelt. \ 'on La n g e und ta h I.
0. -tao . 111 , 320 Abb. u. 16 Tal. :1. Auf!. Leipzig 1012. W eb e r (~I 12).
12.738 U1c ~h'rhltnlk. , 'on H. Lau e n t 0 i n, 1). Auf! . bearbeitet
\'on C. A h r I' n s. o. 24ri~. 1Il . 2:14 Abb. Leipzig 1012. Kr ö n 0 r ( ~[ 4'40).
1:l.oo:I Ih'r öst crrel rhl~c1H' W " crkrnft · Hnt ter. Herau gegeben
VOIll hydrogrnphi~chen ZentralburelLu im k. k, ~Iini ~terium für ötIentliehe
Arbeit/'n. Folio, Hpft :l.lnde . und Blatt .'')2 bi 100. Wien 1911, ,' elbs t ·
\"l'r1ag.
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1:3.247 !)jc Ab" ärmcH r",'rtulI:: im Kraftllla,;dlillrllbrtrit'b. mit
besonderer Berücksichtigung der Zwi chen- und Abdampfverwertung
zu Heizzwecken. Von Dr, Ing. L. ,~e h n e i d e r. 8°. 15:~ ~. m. 118 Abb,
u. 1 Taf. Berlin 1!J12. ' pr in ger (~I ;)'80) .
1 3 .:~:U Jahrbuch der Lurtschillahrt. Von A, V 0 I' I' eil. e r. 8°.
686 •'. 1Il. 669 Abb. u . 27 TaL ~lünehen 1!)l 2, L eh man n (M ] 2).
13.8!l!J Uie Apprctur drr UUII m"Oll!ll'" cl,... Von J. D cp i e I' I' e.
°.41 ,' . m. 2 I Abb, u. 12 TaL 2. Aut\. Wien HlO.;, r: c r 0 I d s :-; 0 h n
(K 4 ).
1:1.1100 -"otor"a"I'1I IIl1d Fuhrzeuumaseh lm-n fiir tl üssluen Ur"I1I1 ·
storr. Von Dpl. Ing. A. H c II l' r. 0. 4U!l s. 1Il. ü.'iO A hb. Berlin I!)(2.
~ P I' i n ger (~[ 20).
1:1.901 I)('koratil,' Skulptur, Von G. Kowalczk. 4". 148 Taf.
Berlin 1912, Verlag für Kun twi sunschaf t pI 25).
I :~.!l02 J'arbi ::l' Raumkunst. Von C. H. B 1I (' 1'. 4°. 7 ~. 111. 120 Tar.
St.ut tgart. l!lll. Hof f m U n n PI 25).
1:1.90:1 ,\rr hih' litur·, ki zzen, Von K. (: I' 0 ß. Folio. 4,; Taf. ~tutt·
gart I!ll l. H o f f man n (~[ 25).
13,904 I)1c GC'ctzr der Wussr rb" " r ;:ulI!l im G,'bir::t ' IIl1d dit' ,\ ul-
I(llbrll dcr vaterl ändlsehen Wus",'r"irt Thal t. Von E. X I' y. 8". :17,; S.
Xeud umm 1911. .'pumann (~I 14).
*I :~.!lO,; J:\t'ktrisi rrulI ;: ulld \1I,buu d,'r Wit'lIt'r Stadlbahll. Von
G. K l' m III an n. ". 6:~ ' . m. ,\bb. BerIin J!ll l. , ..·Ih. tverlag.
* I :~.!lU6 C;ulllrhlell übt'r dit' P.1,'ktrisil'rllll;: dt'r nll'lI,'r ' tlldtbahll.
Hera usgegebt'n von dl'r Kommi. ion für Vcrkchr.anlagen. 4". I !l K 111.
21 Abb. u. 27 Tar. Wien 1912, Vcrlag der rOlllmission .
I :1.!l07 Uit' ' Ira llt'IJrl'illi;:ulI;: ill deli dl'ul sch"11 Städlt' lI ulllt'r
1U'';O!I~''rt'r Itt'riirksirhti;:lIl1;: dl'r Urt'sdll, 'r ·tra ll" lIrt'illi;:ulI::. Von l>pl. Ing.
F.• le(lnel'. ". !l!1 ,'. 1Il. 6U Ahb. u.!i Tab, Leipzig I!lll. Engel-
mann(,14).
1:3.910 Ul'iträ;:. , zur Th, 'orir kontinni l'rlirhl'r m ,;rllbrton· Kon .
struktionrll, \ ' on A. " tr a ß n e r. ° :Ia '. m. 20 Abu. u. I Tar. Berlin
W12. Ernst " .'ohn (. 12'60).
I :Ull l b"r nl'Ul'rl' th crmod)'namische Thl 'orit'lI. Von Dr. l\T.
B 111. n c k. 0 :~4 .'. Leipzig 1!1l2, Akad. \ ' l'rlng.
*13.!l12 I) " \"crhältnis z\\ ischl'n d,'r -'Irn;: e dl" . 'il'd,'r,;r hlll;:t'S
nnd des , ickl'r\,a -l'r s nach I'nl(1i'ehr ll \"rrsnchcn. Von 1>1'. Lu p d p p k I',
0. 17 .'. 111. Abb. Bn..oslau 1912, .'elbst\"erlag.
l a,9 13 III'iznD;: und IIt'izlln;::anlagell. \ 'on K. It a (lu n z. 8°.
106 •'. 111 . 2:~ Aub. Leipzig IDII. 'J' ho 111 a s p i -'40).
1:1.914 lIanclbllch dl'r alltogt'lIrn , l l'Ia llh"llrb,'i!lIlIg. Von Th.
K nut n y. 8". 712 ::5. /Il. 4 4 .\bb. 2. Allfl. H allc 11.. d. ... 1912, M a s·
hol d pi 9).
13.915 1)11' 1,"ldcrkung dcs n diulm;. \ \ m P. Cu r i e. 8°. 28 S.
m. :; Abb. I 'ipzig 1912, . kad. \ 'erlag .
Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSSCHR~FT z, 273 v. HI12,
der 7. (Geschäfts-) Versammlung der Tagung 1912/1913.
• amstag den H . lJezemhcr . 1912.
\'or itzender: Pr'i. idpnt o bel baumt Otto (; ii n I h () 1',
~chriftführer: ~ekretär Ing, Frilz \\' i I 1f 0 I' t.
,\nw '~end: I:W Verein. mitglieder.
I . Der \ ' 0 r: i t zen d e bc 'rüßt dip Er,'ehienenen, cröffnet
um 7 Chr 10 ,'Iin. dic ':;itzung I Ge 'chäf \"er, ammlung und kon ·tat iert
mit Rück ieht auf die Anwe enheit nlll 126 -'Iit~liedrrn derpn Beschluß-
fähigkeit. • 'achdem 'egcn die Farsung der \ 'erhand lllng.;sehrift dl'l'
letzten Ge ehäftsver, ammlung ,'om H, ~ 'O\'rmbpr I. ,I. kpinl' Einwendung
erhoben wird, wird di ,elbc gClwhmigt und unh'rfer t igt.
2. Die \ 'eränderu ngen im •'tande der .\Iitgliedel', der hl'ule :~ :~!l l
(da\"on I,; korr spom]ierendl') aufwpi:t, wprden zur Kenntn is ~pnommen
(Beilage).
:1 , Der \'orsitzende macht folgende -'litt ilungl'n:
..Wie Ihnen bekannt, findel im kommelllien Frühjahr in Leipzig
(Iie I n tel' n a ti 0 n a le B a u fa e h - Aus 8 te l I u n g statt. Aus
den Krei. en unserer K ollegen sind wiederholt Anregungl'n an mic h CI'·
gangrn, ich mög' mieh fiir die Beteiligung an dio.,er AU.l\lellun~
ein 'tZl'n. ,\uch der Herr -'(inistl'r fiir ötil'nlliehe Arbeilpn tnnd dpl'
Aktion. J,np thiß h gegrniib('r. ,\llein die he ehriinkten K red ile liir das
Au . teilung'" en uI1l1 der Lmstand, dall die Aus.lellung für
graphische K un I. Leipzig I!lI ,f und in b sondere dil' Wella u stellu ng
in ,'an Franeisco 101:; großc Bcträge el'fordeJ'll wcrd('n, stellten eine
Bet ili~'1l1lg Ü terroichs an d('r Baufachaus If'llung in Leipzig in Fm~I ' .
Er, t dpr Buch de Dir ktor d 'r Leipziger u stellung Oherb aum t
Fa li a. n in \\"ien . owil' die dankenswerte Hührigkl'it, mit \\eleher un. l'1'
K oll go Oberb ural Dr. v. E m Jl l' r 1l. er. ich der ' clIP annahm, habeu
ein 1l.ün li e Lü, ung in di l'r Frage hl'rbei eführt. Oberbaurat F a I i a n
rhlug vor, die zu l'rbauenden I'a \' illon. g"lI1ein am für heid .. AusstplhlJl!{l'n,
sowohl für die Baufach·,\u:. tf'lIung Leipzig HH:l a ls a ueh fiir d ie us·
stcllun' fiir graphi:ch K un t 1914, zu benulze n, wodurch di "rford pr·
lieh n Zu. ehii · sich w ' 'ntlieh verringem. -'lin i. tel' Ur . T l' n k a hat
die n Gedanken ofor aufgegriffen, den W g als reali il'rhar h zl'iehlll't
und lat'<Äl'hlil'h is nunml'hl' pint' Rf'tl'iliWlIlg Osll'rrl'idl. an npr Ll'ipzigpr
Baufach-Ausstellung gesichert. (Beifall.) 'bel' Wun:eh de :\Iu~i . te~s
Dr, Tl' n k a hat, Oberbiurat Ur. v. E m per g er die .. eh? m .'he
Hand genomml'n, der .Verwaltun '<rat un CI' -s Verein ~lat ,,~n seiner
letzten Sitzung einen OIgl'ncn Au: schuß eingesetzt, dem die I'ol'derUl~g
der Beschickung dieser Ausstellung obliegt, damit Österreichs Teehtuk
würd ig a uf dieser Ausstellung vertreten ·ci . In den genannten Ausschuß
wurden die nachfolgenden Herren entsendet : Ing, Viktor B r a u,s ,e.
w e t· tel', Ober- Inspektor Anion R. v. D 0 r rn u s, Oberbaurnt Dr . Fritz
v. E m P e I' g C1', Exzellenz DI'. Wilhelm E x n e r, Oberbaurat Ferdinarul
Fe I In I' 1', .\Iini:terialrat Alfred F 0 I I 70, Oberbaurat Heinrich Goi, d I"
D1 und, Ohcrbaurnt Emil G I' 0 h m a u n, Baurat Rudolf Hel n e,
Hofra t Art.ur H e I' h s t, Baurat Frnnz Freiherr v. K r a u ß, Sektions-
chef E l'IlsI, L a u d a , Baurat \)1', .'Ial'tin I' a u I, Oen raldirektor Dr. Friedr.
8 e h u s tel', Oberbaurat Adnlbert, .' tr a d a I irnd Uberbaurat
Dr. Ferdinand TI' n k a. Ich glaube, daß diese. 'amen dafür bürgen, daß
sich un. CI' Verein auch wiirmstens fiir die •'aehe ein tzen \\ ird.
Ich habe Ihnen ferner mitzuteilen, daß der ('I' valtung rat in ~illl'r
letzten '!tzung einen eigenen Ausschuß eingesetzt hat, um der I' rage
der Aviatik nähcrzutreten lind dieselbe in den Kreis unserer Beratungen
einzubeziehen. In diesen Ausschuß sind gewühlt worden: K ommissär
Dr. Artur Hol t z man n, Pro fessor Artur H 11 d a u , Dr. \\' alt 'I' Fr ihcrr
v . D 0 bl hof f, Oberbaurat Ferdinand Ger 8 t n e r, Hofrat. Karl
Hoc h e n e g g, Hegierung. rat J'arl H ö II e r, Profe. ' 0 1' Rudolf
L a ll g 11 I I' und Ing. Karl Tin d I.
Gl'1egentlich d{'r Bc:prcehung übl'r di 'S n Punkt hat Herr I,~ ro ­
fl'ssol' L a n g n e I' dill sl'hr dankenswert{. Anrcgung gege1wn, es mog" ,
ana log wio es in lku lsebl and geschehen 1. t, {,in Zyklus von ~'Ol:t riig{' n
abgehalt"11 \Iprd"n, durch welche die .\litgliedl'l· übel' die AVll1.ltk von
ihl'l'm Anfangssladium bi o ZIl ihrem heuligrn 'lande orientiert we!·d~n.
Ich hotJe, daU durch di se ,\nr gung aus un.;erer lnitiative die A \'l tlk,
dip hisher mehr od('r \\ eniger auf ('mpiri. ehon "orau": 'tzungen und
El'fllhrungen basiert, in un erem \ 'cl'l'ine dio wis en, haftliehe Grund·
lagl' empfangen werde, welche dann auf Grund der I'rakti 'chen BI"
tätigu ng einen bemerkl'nswerten und gewill unSl'l'em \'el'eino 70111' Ehrn
gel'l'iehenden Zweig der Teehnik bilden wil'd," (Beilall.)
Cbl'r Anregung Professors K 1a u d y, der auf d 'I' verlesenen
L iste das Vereuu'lnitglic<1 Gemeinderat Ing. Loh n 0 r, (Ien Konl'll:,ukleur
des ii:tel'reiehischl'n I'feilflil'ger., \'el'mißI, wird dic Li:te dahm ver-
\'ollstiimligt. .
Der \' 0 I' si tz end' berichtet \\eiter!!, daß in daS K urat orn lln
des Vel'eines ..Tl'ehn isches .\Iu pum fiil' Ind usIl'ie und Gew"l'be" Ohel"
hau l'llt O. c: ii n t hel' und Oberbaurat L, Hau 111 a n n entsendet
wurden, damit der \ 'erein darin sowoh l durch einen Jngen if'ur als auch
dureh einen ,\rehitl'kten "ertr ten ei.
Dcl' \' <> r si t zen d 0 teilt fcrner mit, daß ,chon im \ 'erla ufo
tAes HOl11nH'rS eine Reih ,'on Hesl'rt'ehung n mit dem ,'erb ndl' , d 'I'
Arztcseha ft stattwofunden hahen, welche auf die Errichtung CUI~: ''',tttel.
standssana tol'iulll8 in \\"ien hinziplcn. , 'ach oincDl ausfuhrhehen
B,'r ich te des Herrn Oheringenieurs Set z I'owie de!! \ 'ereinssekret" rs
war dl' l' Vprwnlt ung. rat in <Ier Lage zu kon latil'l'l'n, dall die Grüm!ung
ein S 'olehen ,'anatoriulIJs eine kli<>n sei, dir e' in hohl'm Grade verdu'ne,
\ '0'1 al1en Seil~n gefiirdert zu wl'nlen. Es i t UI An ieht genomml'n, daß
sich außl'r dem \ 'erba nde df'r Ärzh', ehnft an dil', pr Aklion auch andpre
grolle Koq lOra l ionl'n beteiligl'll uml l'S ,oll hi('zu ein \'orberc~,tendes
Komitoe eingesetzt wel'dl'n, welch,'s die Art un d Weise der Durch fuhrung
di('ser so {'Illinpnt wichtig n Aklion \'orhpreiten ,oll. ()(' r 'erwnltung rat
hat in dil'. es vorbereitendp Komitee l'nt endl't: Baumt Franz Freiherrn
\'. " I' au ß, Oh('l'ingenil'ur -'la , .. 0 t Z und den \' l'reins: ckretiir l ng.
Fr ilz W i ll f 0 I' t. (Beifall.)
• 'ach kurzer Enliihnung übel' den.nuß rordentlich gelungenen
Verlauf des vom Klubrä ul11 au chuß \'eranstalt<Jt n \ ' or t ra gsa bcnd s
,:I'eehnik und Diohtung" maoht d,'r \' 0 r s i tz end (, .\litt,eilung, 1.lal3
dip d iesjä hl'ige Silvestl'rfeier Montag den :10, d . -' I. st~lthm!en WIf(I.
\'0 1' Eingehen auf Punkt 4 der T ge ordnung l'rblttet SICh Ober·
baurat D1'. " a p a u n das Wort zu Punkt H, beliirwortet ',ärlll ten:
und begründet die Kand ida tur des Feuer ~'ehrkommandantcu I. H. ]n .
W. ( ' hit i I in den Feuen'erhiitunp;;;au 'c1111ll, da e. von hei'ouderem
\\' el'te sei, nicht nur einpu Fachma nn auf dllm .obicle nes Fe~ l'r '1'1"
hü tungHweHens zu hpsitzen, sondl'l'n cim'n FachmalU~, der :-uglelCh In·
gonieul' ist. I>l'r Vorgl' ch lagone wird auf dil' Knnd lda tl'nh te gesl'tz \.
4. Baurat Il <> den . ehe r er tat Ipt da' Hefl'1'l üh I' d,:n AI~~rRg
des \ 'er wa lt ung. ra t.. auf Ahänderung der" 4!1 bio 5 1 der i·~'eha f,tl·
ordnung (V('rein "l'krf'tiir).• '"eh 1 bha.ft .'r Dt'halt, a u_ \\ e {'I' l:<le I
In 'I'cktor • in g 1', In !Joktor U er he l, OIJ('rbaurnt D r: I aJ'l' uIIll un~
Baurn t Dr. I' a u I beleiligl'n, \1 ird üher An trag des In g. RlChar \' () ,1·?
dio Vorla"o an den \ 'erwal t ungsra t zur I':rl'tattung neUN or e l age
.. klO' ( ' 1'1 'I' el tll{'it a ncrenol1l nll'n.)
zuruc ge {'(te t. ., I .• Imlllenm I ,., !{.,leJ'('nl, 'n fiir ",fine .' liihe-()" r \' 0 r. I I 70I' n d,' dankt dem
waltung. taU I d,'n Beri ch t cl Krank n·
n. Oll<'ringenieur -'la - , e t z ::" Grund>'ätzl' für dl'n Bau un d dil'
hau. -Au !'elm I'I'S w~cn ,\!Inahm ~t .. und \"ll'wand l{'n Anstalten":
. j ' " I t n Kra nk{'nhau "nimm're ',mfle I ung vo K I' gpno rnlJll'n und Ul'm Aus.'chu . e
d('rsclho ,drd zUHli rnllll' lHI zur eml nil' If Dnr<'kl l'gung deI' EInborni .,.
I r k cl en Ikr \ n l rllg a'( er )an a usgospro I . d' , ~taUhal tf'rl'ie n, 8t1latliehen und auto·
und \ ' I'rsl'mlu np; de." el1J~n a,n l~ , an ..nom men.
no rnpn Behiir<l l'n \\ Ird lIlstunmlg fm H"fprl'lll l'll.
Der V o r . i t 70 P n d (' dankt • c
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ü. Der \ ' 0 1' '' i t z e n d e leitet die \rahlcn in di e Ausschiis, e ein .
D Ergebnis der Zählung, die m it Zust im mun g der Versn m rnlu ng durch
die Verein kan zlei erfolgt, i. t das folgend ' :
Au s c h u ß f ü rd i e b a u l i c h e E n t w i c k l u n g \r i c n ..
Ahgeg ben wurden 151; gü lt ige. ·t im mzl' ttl' l. Gewäh lt CI'. cheinen: Ka rl
H o c h 0 n 0 g g mi t !l!J, Antun 'c hin d I 0 I' mi t 7 . Vitu B e I' g" r
mit 77 , Johnnu Th eod or .J a e ge r mit 74 und Richard B i n d I' mi t
70 Stimmen.
]) e n k m 111 ' Au s s c h u U. \hgl'g ben wurden I.; G giilti~(l'
Stimmzettel. Gewählt ersc hein 11: Dr, .\ räximilinn F h i n 11 i und
Franz Freih err v. Kr a u U mit 154, Gl'org R un k mit 15:? und Anton
W o h e I' mit 151 Simmen.
Au s s 0 h u U für F 0 u e I' v l' I' h ü t u n g..\hgl'gl'h{·n wu rd en
154 giilt igo Stimmzettel. Gew ählt ersc heinen : Hermann H el m e r
/lI it 14 1, Edunrd :\1 u t el' mit 1:1-1 , :-;ipgmund W ag il {' I' mit 12!J. \rili -
' ha ld C'h i t i I mit 12:1 und Max Freiherr v . F e I' s t el mit
120 Stimmen.
l' hot 0 g I' n Jl h n - Au s s 0 h u ß. Abgegeben wurden l.i7 gill-
ligo Stimmzettel. Gowi\hlt. erscheinen: Fritz K n o 1I mit 11;6. Dr. Robert
F i MC h ol' mit 155, Dr. Erich I.' I' n n k I lind Vincenz l' 0 I l a c k mit
1:>:1 Htimmen.
I' 1''' i s h C w e I' 11 11 n g H. Au s s c h 11 ß. .\ hgl'g,' I)('n \\ urd en
154 gültige ·t immm l ll l. Gowähl; erscheinen : Dr, Karl H o se n h er 11.
mit 15 1, Dr. Emil A h e l, Ka l'I ". H ol' t, e I e..Joh ann Fr i c. \ ·ikt<.Jr
.\ 1 () n a t h und VI'. Kurl Ho h I ii U mit 1:;:1. .Iu/i us 11 ei n i n ge r
und Alfred F 0 I tz mit 11;2. Fril'drieh " c h ö n mit 14H und Ottokar
"r nd etzky mit 1·1 1 f'ilimnll'n.
He i He · A u MC h u ß. hgegehen wurden 1:>7 gü ltige : ti mm·
zettel. Gewählt er"cheilH'n : Olln J( un z c mi lä7, .Johan n R i h () ~ I' k
und 1"3rl Z c I in k a mit 155, Kar! H ö I I" I' unu Ludwig " p ii n g I C l'
mit 11;1 Stimmcn.
V or t I' a ~ s · .\ u s s c h u ß. Ahg('geben wurd"n l:ll giiltige
,'timmzettcl. Gcwiihlt ersc heinen: Kal'I I> i t t c s und K arl H ö I1 e r
mit 120, ferner Dr. Robcr·t Ritter ,'. H c c k e n s c h u ß mi t 97 . ' t immen.
Au s s c h u ß f ii I' \\, ,, t t h c w er h a n 11. e ie g c n h c i t e n.
.\ l.gege hen wurden 150 giiltige ,'timmzc!tel. Gewiihlt er 'che inen : Fmnz
FreiheIT v. Kr a u ß und Bernhard l ' ir s c h mit 151 timm n.
Z e i tun ~ . . Au s MC h u U. .\hgegcben wlII'den 1·1 gü lt ige
, 'timmzottel. Gewählt C1'schein en: .Io..l'f H a n i k It mi t !J, Fmnz K n ot t
mit 2, J)r. Rudolf H ü h m mit 7!J uJld Morilz Hitt('r v. I1 e ca . tell 0
mit 77 ,' t imme n.
'" It h I· Au s s e h u U. Ahgegehen wlII'den I;;ti g ii l l i~(l' ' · t.imm.
zetld. Gewiihlt 'cr~cheinen : Fmnz K i e s i in ge r mi t 10:1, Fl'rdllinnd
Ba e k h n u s mit !J:~, LeoJlnld :\1 a y e I' mi ~ 9 1, Sil'gfried T I ~ e i ~
mit , !JO, J)I·. Augu st. Kiln n mit 7, Dr. Am('ngo H. 0 f U.I n~n n ~llIL ~ b,
F('rdinand \ V n n g mit 81 un d HeilIr ich B " r n s t eIn mi t 14 • hmmen .
rachdcm Mich niem llnd zu eincr Anfrn.ge odl'r pinem .\ ntmge
zum Wort. lIleldet Hchl i(lUb .1(11' V 0 I' s i tz end C IIIn 7 C'hr 50 .\Iinuten
die <~csch iift sver~lI;nllllung nnd ertl'ilt In g. :\In.rlin Bio d n i g da . "'.01'1
zu 'ein m an!-(ckiindigl"n Vorlrag iihl'r: "jr c u e ll e ton h 0 h I . t e In-
h l~ U ton m i I, b c s 0 n der erB e I' ii e k ~ i ch t i g u n g d p ~
Sn n n tor i u III sb 11.u e s f: I' i mill e n s 1 c i n".
Den Au. fiihl'lln gl'1I de. Vortragl'ml ell ~ei hi('r ku rz folgcndl's
l'nlnomIllPn: \Yä hrl'11l1 dil' hi hel' in AII\\'('nduJl g gl'h rnehten Ill'l ollh ohl ·
st<'in.. nur für Baut<-n \'011 voriih"rgeh ..nd "r Dau "r in l~,t rneht kan H'JI
und allch son~t mancherl ei . ' ae hle ile aufwi,·, en . .° in~be-ondere d" lI. daß
dil' durehg chendl'n , 'tegl' die Ansammlung VOll r l'uehtigk/ 'it und da
EindringeIl d 'rsl'lbclI hiM zur IIIIll'nwa nd ..rm ögl ichten. hat dn.. , neue
Verfahren mit Kor k h (' t ° JI W in k I' I st ein e n d"n Ix'd('ut('nd ('n
Vorkil. daß cint', ci die Außentliiehl' l'ilH'n i. oliert'lHh 'n Korklwla
"rhält, andcn'rspi dito Bau. 1('il1l'. \",11'11{' die typisehp Form eiJ.1l' Wi ~IkeL.
von ungll'ieh n ,'ch nkdn h . itz ..n, '0 Vl'rsetzt wcrdpJI. daß dIP ls , tege
dit'n('nd"JI Sehenk,,1 dil· inner", h"zw. äußerc "'ami nicht beriihrt·n. J)pr
lan ge , 'c!wnkel der Steilll' bil,It,t dito :\Ia\l(·rtlu eht. wäh l'{'JHI dpr k iirz('J'P.
daranf sl'nkrl'chte d"ll V"rhllnd zum g"genül){'rlip!Zl'mlt'n \Yinkel.tt·in
hildet. Die Außl'n~l'itf'n , ind mit ..illl'm :1 CIIl , tllrkl'n Kork t" inbelag w r·
..elll'n. Oie Anw('uuung die~l'r Korkl){'tonwink(·I~teinp ist Ix· ondel ' dort
von \ 'ortl'il, wo ul'r Tran, port, zur BlIust"ll .. große ,'chwieri~kl'itl'!1 macht
od/'r dip ('rei..e von f'itl'in und Zi gl'ln A..hr hollt' Aind . •\u Plll..r emf l'h"n
.\Il'tallform In..~"/·n Hil'h di .. fiir d..u Bau prfordl'rli Il\'n .. ' ' orma l kiIlP··.
,.\\'eehsel"killl' '' (lIIit zw..i kll l-lcn ~eh/'nkl')11 für die Eckbildllllg)... D(,pken ·
llllflagl'l'St"ine" und ..FoIlMI.'r · Illld Tiirg,·w!i.JI( teillP" 11 icht n ()~·t lind
Htl'lIt, {'rzcugell lind kölllll'n I,,'rl'it,~ Illwh kurzpr AII..t rOeknllll!!-Zclt \'el"
~"t zt W/·nlell. Die . teille habpn ,'i n (:pwieht \'011 rllnd20 1.-g, ~ i nd J:(nt !(e~en
1"'11I1'('1'1\1,111' und }<'(' lIcht igkpit isnlil'1'flihig. ihre Y{'rmuuerung i..t ' IIUI'/' t
I·inflleh. Uf'!(Plliih,'r ' ühu lichl'll Hystl'llH'n, wi., f'rolith IIlld •'p l ~ nell , hat
dip,,' Verfahren dc n \ ' ortl'il, daß illlll'rhnib der . Ia lll·r k('l11 Lllft·
zirkll latiOIl sta tt findet . sn dllU die Luft zwi" 'h 11 dN Illllen · lind IIß('II'
wun d I'ill(' i..o!iercnde Zwi"phf'lIs"hil'hlc hildl't. Es knrllrn f'n ( il1t' dur?h .
gl'h nd"n ~toßfug.'n vor und die T 'Il jl;fiihigk"it d,' gIUlZ"1I ,'t,'il1l' \\ ml
"011 all . genutzt. ,
Die He/. tl'lInnjl; ko 'I('u ~ i ll d "phI' gl'l'illg' ·' Dw' Qnlldrat~Ilt'!"r Kor~ .
v('rkleidung ~te ll t "ich auf I' :1. ul'r' Stein j" na"h " Ild· 11111.' "....·m'·Il! P~(·1.
allf :l5 hi 50 h d ,'tiiek: fiir , 1Il! ~ i nd:au ßcn lind inlH n JP eht , kme
erford('I'!il'h, ..0 daß h"i eiJll'r . 11\ 1I1'/. liilkl' "Oll 50·cII.' :l:? ~l1If I /II' .ko m!llen.
U(genii\)('1' ('ilwr Ziegellllllu/'I' von .1.; CIII , 't Wrk.· "J'gibt . J( h fu r em' K I'k·
be tonwin kcls tciunm uer von :lOCIn • itärke bei gleicher Tragfähigkeit
ei ne Raumersparnis VOll J'IInd :l3°~. Auf der an der Au ßenseite angc -
brachte n K ork schichte lä ßt "ich der Verput z leich t a uftragen und haftet
auf derselben in vorz üglic he r "'eise.
Die e Vorteile des Kork betouwinkclste in-Bau sv te ms ermöglichen
e a uch, damit Bauwerk e von un begrenzter I....-hon~dauer zu errichten.
Ocr Vortragende zPigtt, an der Hand von Lichtbildern eine Reih e
von a usgeführte n Bau ten. so das Cew ächshau s a uf dem d lt> Enzesfeld
,Ies Freih , Eug.'n v. Hot hschild, eine Privatvilla in :\Iau er, den Zubau
ZllIII Restmunt ionsgeb äude :'üdbalmhof u. a, m, Als die hervorrngcnd stcn
nach d iesem :'ystt'm ' au ..gef ührten Bauten d ürften wohl die neucr~ zwei
Pavillons d(·s :'anatorillllls Grimm enste in a n der Aspangbahn beze ichnet
werden, Die besonders sc hwier igen ört lichen Verhältnisse und die hohe Lage
(730 In ii. d, :\1('('1'()) haben die Leitung dieser Anstalt. die ihren bish eri gen
Anl agen nunmehr zwi-i Pavillon s fiir chronische Erkrankungen der
Kn ochen. U"lenke und Dr üsen nngliedem will. veranlaßt. zu diesem
neuen BlllIsy"tem zu greifen . Hiebei wurden die Fundamente au s I~ruch­
stein lind Eisenbet on. 1\110 aufgehendcn ~Iauern 1\11" K orkbetonwinkel -
sto inen hergestellt. Die Mauerst ärk e betrug für dun kleinen Pavillon 40 CIIl
im Parterre, :30C/Il in der Man"an.!l', für den großen Pavillon 50 cm. in den
zwei unteren Ccschossen, 40 CII I in den beiden obere n, "\1' Scheidemauem
wurd..n zur Erzi..lung g rößeu-r Sehalhlichtl1('it Kompound\\:iind e . ~'PI"
wendet. Dies« hest ..hen 1111" ein em Gipsschlackenkern und beid erseitiger
Korkverkleidllng. :\Iit Wicksicht auf di" ex polli"rtt' Lag.. u"s Objektes.
dn..~ ' -Oll der nü"h "I"1l 01' seha ft iiber I; hn t'ntfernt fil'gt, wurde das 1.111'
Bptonerzellgllll ' erford..rliehe :\Iaftorial. , alls zw..i ben uehb,aru'n :'Iein-
brii cl1('11 bezogeIl, welche durch cine eigel.l" a ufgcstcll ~.t, ~alldquetseh(:
tägli ch 1:111<' Holllllakria!pel-I.ellgt en. Das ~hschungs\'erhaltllls betrug I: b
b' · I: . Es spi uicht 1I11l' rwäh nt, daß hielx'i ein Tot i,,('r Zement zur \"er·
wendung gelang i... der l'im' ga uz bedeu te nd' F ,t ig keit, al~fwi '. Tm
ga nzen wllrdl'n bei d"n hl'iuen Ba ut{'n zll~ammen .; O.O()O Korkbeton-
winkplstein e ycrmauerl. Die .\rbeitsze it war eine \'CrhäItni"mä ßig .ehr
geringe : uer klein" I'a,-illon wal' in H. der große in .I :? \~ochen fert,ig-
ges te llt . wa ' hauptsächli ch dem l ' m. t nd ZIlZlisehr'luen Ist. uaß_eme
rationelle \ ' erteilllng eier ga nzen Ar beit plat zgreifcn kann .
])er \ ' 0 I' s i t ze n d e dankte dem Yort ragend'n fiir seine Au '·
fiihrungpn und se hloU 11111 l 'hr ät) .'Ilin. d ie Y/·rsammlllng. - 11'-
Veränderungen lm Sta.nde der ltglleder
in der 7.eit vom 10...'ovember bis 14. Dezember 1912.
1. G es tor ben ist Herr:
Kar 0 y Tng. Franz, Ingenieur in ßrünn.
:!. Aus g e t I' e ton sind die Herren:
Hoc h mut h Micbael , kIlis. Rat, Insp ektor der k. k. österr. f;taats-
ba hnen i. R. iu Egel' ; . .
Li n da u e I' Ing. \ Vilhelm, beh. auto Bau·lngellleur 111 ' illi ;
Pe I seI' v. Bor e n s bel' l; Ing. Franz, kgL Hogierungs· und
Gehoimer Baurat in Köln;
Pol na u e r ing. Oskar, Ingenieur in. Karlsruhe ;. . )
Pos t 0 g n a Ing . Jakob, k. U . k. chIl}bau~lnge.lIIeu~ . IIJ 101a ;
c h war z Dpl. lng. EO'on Herbert, lngellleur 1lI \\ Ien .
3. Aufgenommen wurden die Herr n :
B el' 0' m e i s tel' Ing . Gustav, Ingen ieul' d I' Perlmooser 1'0rtlanJ·
t> Zementfabrik A..G. in Wien; .
ß I' U n n e I' Kal'I Heinrich, Architekt, Assi teot an der Techmschcn
Hochschule in W ien ;
D z i 0 bin ski Viktor, k . U. k. Ober t de Ingeniour·Offizierskorps
in Wien;
Ha c k I e I' Ing. Gottfried, Ingenieur der '"ayO Freytag A.·G,
und ~I e i nong G. m. h. H. in Wien; .
II e I' I' mann Ing. OUo, Direktor de r Motorenfabrik J . Warchalowskl
in Wien; .
Hol u s c h k a Ing. Friedrich, heh. auto Bau.Ingel.l1eur:. Gesellschafter
d I' Bauunteruebmuug Adolf, Holuschka 11I ~\ len; ..
rio s s Ing.•Julius, Ingenie ur-Chemiker des Vcreme der Osterr.
7.ementfabrikanten in \Vieu;
K or n Felix, Architekt, Gesellschaftor d I' Bauuuternehmung Ka l'I
Korn in W ien ;
~I ehr c r Ing. Adolf August, Inspektor der k. k. österr. taatsbahnen
in W ien; 1> d T I~I lei n s k y Ing . I·' erd inllnd, k. k. Bau~!eve dor ost· un e e·
grap hen· Direktion in W ien ; . ,.
R 0 0 h ach lng. Mend el , Ingenieur 11I Chur, ::;c~l\\'elz;
-, ach s Ing . ~Iaximilian, be h. aut. Bau. lngenleur und Georneter in
W i n '
chi n dIe 'I' In g. l"r itz, Hllu-Adjnnkt der k. k. österr. :taatsbahnen
in Wien;
~ chi a g I n ~. Llldwig, Bau·A 3is tent der k, k. ö terr. ' taat bahnen
in 'e rnitseh ; . ,.. ...
~ i eu 0 I' t I n~ . Emil, Ingel!le ur der ~ Irm8 I\.ar l Brandt m Dllsseldorf;
i e m e n s Ing. Konsta ut lll, (ngomeur der 'kodIlwerke A.·G. ill
Pilsen;




Erfolge de r Baugenosse nschaft en In Hessen. ID He' en besteht bereit·
eine Landeswohnungein pektion, aus deren Bericht für 1911 entnommen wird,
daß. es im Lande 42 Bau vereine mit einem gezeichneten Geschäftskapital von
M 1,~iO.OOO gab, welches Iast zur Gänze bereits eingezahlt war . His Ende
l!Jll errichteten diese 743 Häuser mit Gesamther telluugskosteu von
~I i,titiO.OOO. Hievon waren :!ä8 Einfmnllienh üuser, 34i Zweifamilienhäuser,
ß1 Drelfamillenhäuser, endlieh ii H äu er fUr vier und mehr Familien, ~Ian
sieht, das Kleinhau überwiegt , mehr als 90"/0 aller errichteten Häuser sind
solehe und Uber 'I. ind Einfamiljenhäuser. Die große Zahl der Zweifamilien·
häuser, fast die Hälfte aller errichteten , erklärt sieh daraus, daß diese eigent-
lich nur von Baugeno senschulten erbaut werden können , durch welche das
große Ri iko der Leer. tehung der zweiten ~lietwohnung entfällt , da ja der
.lieter vor dem Baue ehon bestimmt i t und oft sein • Iietrecht grund-
b ücherlieh fe tgelegt wird, der eventuelle Er satzmie rer aber wieder von der
Baugenossenscharr beige teilt wird . Die 'eriDge Zahl der Zlnsh äuser findet
seine Erklärung darin, daß die Baugenossenschaften in Hessen wie überall
schwer die Konkurrenz gegen den Spekulation ban uu!nehmen können. Zur
Orientierung sei bemerkt, daß trotz de bestehenden staut liehen Wohnungs-
tür-orgefonde, der bekanntlich die Garantien Uber die ,,0°!. Belehnung bis
zu 90% der G arnthers ellungskosteu übernehmen kann, die be lehenden
gemeinnützigen Baugene n ehaften in Österreich uhne Böhmen in den Jahren
1911 nnd 1912 nur etwa mehr denn 500 Häuser «rbnut..n und der Fonds er t
die Gutstehung CUr 7 ~lillioneD Kronen übernelnn..n konnte. Das Fehlen der
oxinlversicherung, welche in Deutschland Baugelder zu:l% und :1 1/.°/0 den
genieinnützigeu Baugeno sen chaften zur Verfügung stellen kann, erschwert
in terreieh in besondere bei der gegenwärtigen Lage des Geld- und Hypo-
thekenmarktes ganz außerordentlich die gemeinn ütaige Bantätigkeit und macht
sie in vielen Fällen zur Unmöghchkeit.
ÖSterreIchs Gold - und Sllberprodukllon. Nach der vom Ministerium
CUr iiffentliehe Arbeiten herausgegebenen . tatistik des Ber ,baues in Öster·
reieh . für das Jahr 1911 wurden in die em Jahre in ganz Österreich an
Goldenen 296.4.0 q (- 20.940 q oder 7'Oi"/o ), lind zwar ausschließlich in
Böhmen uDd nur von privaten Unterneluuungen,geförUerl. Der Wert der Gold-
erze betrug K 592.9-10 (- K 41.940 oder i·O.%), somit der Dnrehsehnitlspreis
von 1 q um Erzeugungsorte K 2. Die Beleb'Sehnft der Golderzbergbaue betrng
415 Personen. Die Erzeugung \'on Gold helief ich auf :!05'34 kg (+ 26 '43 kg
oder 10'4"/0 ) in eiDern Werte \'on K 66·1.23i (+ K 3.8-14 oder 12'61"/0), . ohin
zum l litt Iprei ' am ErzenguDg 'ortc von K 323-1'i8 pro 1 kg (- K \1'22 oder
O·'.!.l>I>°10)' Auf laatliehe lIüllenhetriebe eDtfallen 2'4~JO/o der hUllenmlinnisehen
Gewinnung von Gold . An i1berenen wurden 2-11,42 q (+ 5-112q oder 2'13%1
im Werte von K 4,O!J7.745 (- 6b.!l06 oder \'IlG"/o), sohi n zu dem Durch.
sehnittswerte alll ErzeugUDg orte "on K !li'lJj pro 1 q (- 60 h oder :I'ii"/o),
und zwar au ehließlieh in Böhmen , gefördert.•\uf den tllutlieheu Bergbau
entfalleD 99' 9% der FörderUDg von 'ilbererzen. Die Beleg 'ehnft der ilber-
erzbergbaue überhaupt betrug zu ammen 2:iOO Pen;oncn . An ilber wurden
50.244'43 leg (+ ;'52'5 kg oder 1'1"/0) im Werte I"on K 4,3f'5 .67l:i (+ K 35.ß57
oder O' ~i%) gewonnen, sohin zn dem Dureh,ehnillspreise am Erzeugungs.
ort" \'on K 6'6!) pro 1 kg (- 2f, h oder O·:!(I"/o). Bei der hÜltenmännisehen
Jo:rzeugnDg \'OD i1ber betrug die Arbeit 'rzahl zu allllnen 41l:i (- 13) Persunen.
Auf die taatliehen Betriebe entfallen 95'6°/0 der hüttenmännischcDGewinnun '
\'OD Silber.
Eine sc hwere Lokomotive ,tellt.~ kUrzlieh die Virginia·Eisenbahn in
Dien t. ie i.-t zehnach. ig, hat dne Lllnge \'on 20 m und wiegt 24 1 t. Zu-
ammen mit dem Tender, der 1200 lJallonen Wasser und 16 t Kohlen auf.
nimmt., erreicht die Masehine ein Gesamtgewicht von 335 t. ie wurole gehaut,
um be onder hwere ZUge lIuf teil ansteigenden trecken zu ziehcD. Iit
zwei Lokomoth'eD di r Art und eiDer driUen Ililfsmasehine glaubeD die
amerikani hen IngeDieure Züge \'on 4300 t Gewicht über Steigungen \'on 2'20
fördern zu können.
k uude clnsohlieüllch Bergbaukuude; a uf die 'l'echuischc Iloehsehul~ Oauzig
entfallen 6 Promotionen, und zwar 3 auf die Abteilung Iür . lilSclu nenba u·
wesen einschließlich Elektrotechnik und 3 auf die Abteilung für' Chemie und
H üttenkunde; auf die Teehni 'ehe Hochschule in Bresluu entfallen 5 Pro-
motionen auchließlieh auf die Abteilung CUr hernie und HÜtlenknnde.
Handels- und Indu.trienachr i chten.
Die l :i. ordentliche Generalver unmluug der V er ein i g t e n Eie k-
tri z i t ä t . Akt i eng e e I Ich a ~ t in Wien hat besehlo: en , ZIlniiehsl
ß% des Kapitals von 10 ~lillioneD Kronen, das s ind K 600 .000 , al Oi~'I~ende
zu verteilen, dem Be ervefouds K ·12.5·J..l zur Erhöhung auf 1·35 ~hlhonen
Kronen zuzuwenden und den sich ergebenden Gewinnre t von K 11·1.003 auf
neue Rechnung vorzutragen. In der letzten Sitzung des Yerwul!.llng rares
der Pr a ger Eie n i n d u tri e r e s e l l eh a f t wurde über das ~rs~
Quartal de laufenden Geschäftsjuhre 1!J12/1111 3 Bericht erstattet. In diesen
drei Monaten ergab sich im Yergleiehe zu dem im korrespondierenden Zeit-
ubschniue des letzten Geschllft julu e erzielten Gewinne eine teigernng des
Ert rägnisses um rund 1 . Iill iun Kronen . Gegen über den Ab ntzzitrern der
gleichen Periode de Vorjal....,,, Lt ein Mehrabsatz an Kohl um 2~'O.OOO q
und au Elsenfabrikaten um 210 .000 q ZU verzeichnen, Der Ab atz an Pho phut-
mehl zeigt dagegen ";n(· Yerringernng u ru rund 50. 000 q. Die Ei:,en'~'erke
arbeiten uuduuernd uuter voller Au nutzung ihrer Leistungsfählgkelt. -
Europäi ehe und amcrikauische Kapitalistt'n stehen im Begritr. in Brasilien
eine Eis e n erz ge w i Dnun g l:' r ö ß t e n Um f a n ge s in , \Verk zu
s ·tzen, was im Hinblick auf den gewaltig zun hutenden Ei enverhrnueh iehe~
einen bcdcurung vollen "orgllng auf ei nindusrrie llem Gebiete bildet. Drei
verschiedene Syndikate, ein englische , ein Irnnzösi-che und ein amcr~ka.
ni .ches, haben sich gebilder, UlD die reichen Eisenerze der pro\'inz ~llIlll.
Gerues auszubeuten , und außerdem haben deutsche, engli 'ehe und amerika·
uische Kapitalisten weitere Ei eDerzfclder erworben, ,lie zwis chen Alegria nnu
llabira do Mallo Dcntro liegen. Die drei "rwähnten yndikate haben ihren
Wirkungskreis haupt ltehlieh uuf Ilabira ,·ereinigt. BesoDder bemerken wert
i.-t jedoch, daß in I..ondon die Bildung einer großen Aktienj(Cl;ellsehaft hevor-
steht, deren Aufgabe es . ein oll, da cDgli ehe und un ' amerik,ni ehe
Syndikat zu stiitzcn . Das Betriebskapitul der neuen Aktieng.' ell ehaft . 011
120 ~liIliouen Krouen betragen. Au den Erhebungen, die an läßlich de heuer
in lockholiu nbgehaltenen in. errll\tionalen Geologenkongre 'es in der ganzen
Welt über die \'orhand('Den Ei. encrzreiehtümer durehg führt wurden . ,..ht
her\'or, daU Endliell ciniw:e d,'r gr ßtcn Ei. enerzr s ncn der Welt Lirgt. di'
jed(Jeh noeh wellig bekllnnt ind. lud' n weiß man , daß die umf,ul 'reich tell
d,'r Ulller uehten Ei 'ene rzfulld e in Minlls Gerne liegelI. Die großte Bedcutung
mißt nUlll dem Quarzerz Lei, dM 50 his iO·!o Eisen enthält und beinahe
phll'phorfrei i t. F('rn..r kommen .la Hubhl "rz und da l'angaerz in Betraeht,
die heide cinell Ei en ' halt \'on et' a 5uo/o lIuf "'ei en . Die ge lImten Ei en·
erze Brasiliells I,ere('hnet m n nuf minde ten f,i 10 .Iilliunen t, die llIinde ten
3000 ~Iillionen t Ei en dar t(·lIen .
Peraonalnachrichten.
!leI' Kaiser hat ge taUet, dllß .18' Herrenhllusmitglil'.1 Paul llitter
" . . e h 0 eil e r , UroßiDdu trieller in Wi n , du ' KOlllmllndcurkreuz dCll
kgl. grußhritanuisehen t . Iiehael. nnd Georg·Orden , der Hofrat Archit kl
il\" ter Tom s s a die für t1il'h Lieehten tein:ehe .Jubiläum .Erinnerung .
medaille uud der ~lini terinlrat Profe or Ing. l'erdinnnd W a n g dn KOlllmaD-
deurkreuz ,Ics frunzö is ,heD Ordeu . ~J c ri t e agricole . anDehnlt'u und tragen
.lflrfen, und daf.ldem Oberbau rate deo ,'taatsblludienstes in, ' teierllla rk In ' . O"elin
B run a r lIUS Aulaß der von ihm "rbeteaell beruahme ill den dauernden
Huhe tand, ff1r . (.ine \'ieljährige ersprießliehe Dien tlei tung die .\ lIerhüch t
AnerkeDnung bekanntgegeben werde.
Der KaLer hat di., b rnahull' d('" ~I ehinenbllu·Oberingenieur
J. J' lus e Ing. "iktor He eh nach dem Ergehni e der auf ein An ucben
Von den Hochschulen. erfolgten :-uperurl,itrit'rung al. iuvalid in den Huhe.tllnd augeordnet und ihm
Doktor·Ingenieur-Promotionen an den preußischen Teehnlschen Hoch- hei .li .. <'111 AIlIrL',e eIn .Oflizierskreuz .le Frauz .Jo,ef·Ürd.'n. verliehen.
schulen haben im tuelieDjahre 1911/1912 in gesumt :i ·ta tt ge funden, die 'ieh Ocr .\ ekerl,a u lllini It'r hat den Olll'rfor tkommis Ar Ing. Hohert
wie folg\ verteilen: Au! die Technische Hoch hule in Berlin cDtlall ..n B r 'I 111 m e r zum ForstrIllt· emRnnt.
:16 Promotionen, davoD;l auf die Arehitektnraht<'ilung, 1 auf die AbteilUDg Der n.-li . Laud au l'huß hllt ernannt d 'D Lande berbaurat Ing, lIer·
für Bauingenieurwesen, 15 auf uit· Abtdlung fiir MasehineningeDienrwe.en lIIann eh u III a nn zum \'or t Dde der Wasscrbllll-Fnehnbteilung, d n
ein ehließlieh Elektrnteehnik, il auf die Schitl: und ·ehiffsmasehinenbuu. Lande baurat lng. Karl Yiktor Be eh man n zum LaDdesoberhanrnt.c und
abteilung nnd 14 aur 'lie Abteilung für C:hemi,. und II iil tenk ulllle ; auf die .!ell Lllndes-Bnuobl'rkolllllli sär lng. KarI Bau er ZUIll Laudcshnurate.
Teehni ehe Hoch hule in Hannover entfallen 16 ProlIlotionen, davon 2 auf Ing. Ern.t 0 m me r, In 'pe tor der terreiehisehen 'taa13b hnen in
die Abteilung fiir .\ rch ite tur. 3 auf tlie Abteilung rur Buuingenieurwes,'n, LiIlZ, wurde zum Vor tand t Ilv!'rtrl't..r h i c1er k. k. Werk t tteuleitung
3 auf die AbteiluD fllr . Ia ehinenbaulVe en und auf dip Abteilung filr ~Iähri eh·Ostrau-Oderfurt emannt.
Chemie und HiltteDkunde in ehließlieh Elektrot..t'lmik; auf die Teehni ehe lI..i d 111 \\",·ttbell.'rbc fr,r du Lue 'erdenkmal erzielt.' der Eut fUrr
Hoch 'hule in Aaeh!'n elltfalleD 20 Promntionell, dllvon 2 auf die Ahteilullg mit .1..111 Kennllorlt· D"III "i '1"111'11 Bilr gerlllciKter ,on Bildhau r I'ritz
für ßauingenieurwesen, 4 auf uie Ahleilung für ~luKehinenhlluwesen eill' Z " I' r i I sc h ulld Arehi:ekt (;u,tu ' ,1011 K ni/( dlll' ..hre·n\·olle Au-
schließlich Elektrotechnik und 14 auf die Ahteilung filr ('I II' lIIie lind JI illt eu· erkennunl( und <'inen P,,·i. Letzt nannter 11~un~er in mit lied .
Eil(t'ntlllll cl", \'(·reinC'. - \·pralltwortliclwr. "brietl,,;tcr: Dp l. In '. Hr. ~IRrtin I' a II I. llmek \'011 It. ~. I' i,' . , (' O. in \ri ·n .




A11 8 Reohte vorb ehalten
Die Lawinenverbauungen der Berner Alpenbahn Bern-Lötschberg-Simplon.
Von Dpl, Ing . K. Jmhof, eme r. Baul eiter.



























löc he rn um g egrab en w ird. J ed e Pfl anze ist fac hmänn isch
so zu se tze n. daß das \Vul"zelwerk g ut a usgeb rei tet und in
di e nat ürli ch e L age gebracht wird. Die Wurzeln sind dann
mit den Händ en mit g ute r Erde reichlich zu umgeben;
a lsdann werden di e Pfl anzen mi t den FUßen a n den Bod en
angetrete n. Rasen stü ck e sind mit ab wä r ts gekehr te m Rasen
um di e Pflanzen horumzulegen , ebe nso allflillig vorhandene
teinplatten; di es zum Zweck der Erhaltung der Bod en-
feu chtigkeit.
b) Zur Auffor stung in so hoher Lage sind nur Pflanzen
ge ignet, welche se lbs t wi ed er aus hoher Lage sta m men.
(D ie ch we iz besitzt ein e ganze Reihe von hochgel egen en
Ptl anzg nrtcn , in wel ch en di e nöti g en ade lhö lze r ver seh ult
w rden.) Die zum Pfl anzplatz a ntransp ortierten drei- bis
fUnfjnhrig en PA uz en d ürfen ni cht in Haufen gelegt werden;
sie mU se n vi elmehr in Reihen _ein O'eschlagen U , da s heißt
mi t R i ' ig lind Humus überdeckt werden und m üssen die
\Yurzeln gehö r ig feu cht geha lte n we r de n: so daß, wenn
wegen Eintritts des Frost es das Pflanzgesch äft unterbroch en
werden muß, di e Pflan zen ohne [aehteil im Einschlag über-
wintern k önnen.
D a sind di e Hauptreg eln für die so wi chtigen Auf-
forstungsarbeiten. bei deren Einh altu ng in no r mal feuc hten
om rne r n k ein g rnLlere r Ab gan g als 25 °/0 der gesetzte n
Pfl anzen zu g-ewllr t igen ist. (Im trockenen Sommer 1911
betrug der Abgang zirka 2 7 %.)
Nacb der in Abb. 31
darg est ellten Aust eil un g
I der Pfl anzen ergab s ich
nun di e für di e Auf- 0 0
forstung des G ebi et es 0 0
von 2..b'o ha notwendige
Pfl a nzenzahl. un ter Be-
ru cksichtigung von 2'6%
.I. ach besser ungen für
abgesto rbe ne Individuen. Abb. 31 Anordnung der Pftanzengruppen
m it 162.000 tu ck. Die
wi chtige Frag-e. wel ch e Holz arten und in wel ch em Ver-
hältnis di eselb n zur Anpflanzung- zu k omm en haben ent -
chisden di e F orstingenieure folgenderma ßen:
42% L ärchen - 6 .000 tuck
20% Fi chten 42.000
17% Arven (Zi rbe n) :! .000 l'l
1'6% Legföhren . - 24.000 .,
100% adelhölzer 162.000 tll ck.
Di e Legföhr (Pinus montana l\Iill. ), welch e eine r en t-
ste henden Lawine sozusagen kein en 'Yiderstand entgegen-
etzt hat den Zweck, den an deren jungen Pfl anzen chu tz
zu bi eten , so lange s ie eben eines ch utzes bed ürfen; si e
wird also dementsprech end auc h verset zt. Die Legföhre
ste ig-t mit der Arve (P in us Cernbra L .) am höch st en in s
Gebirge em po r . Nach Co a z (" t atistik und Verbau der
Lawiu en in den Schwe izeralpe nu, 1910) ist di e Arve di e
K önigin unter den B olzarten der ch we ize ralpen, was sie
übr- igens au ch in den Hohen T auern ist. Nach den von
Co a z an g-estellten Anbauversu ch en st eigt k eine Holzart
d I' Erde so hoch wie sie. Im K anton W aBis wird d ie
Arve (Zir be) noch a uf K ot e 2430 k on tatiert eine Höh en-
lage, di e in den Hohen Tauern sc ho n weO'en de rauhen
Klim a s und au ch wegen der kleineren Erh ebunO' der
G ebirgs tücke, die in olc he r Meere. bi·,he dah er ge r ingeren
chutz bieten, undenkbar ist. Der Pflanzung der Arve ist
lrie Aurror tuugsnrbaltou ,
In Erkenntnis des großen volkswirtsch aftli ch en .I. utzens
neu cr Aufforstungen gewährt der sch we izer i ehe taat d ie
Eidgeno cns cha ft, welche ja auf all en Gebieten. d ie dem
W ohle der Allgemeinheit dienen. unter den europ isc he n
taaten mustergültig voranschreitet den Kanton en. G e-
meinden und Privatinitianten, deren Proj kte durch das
eidgenössische Forstinspcktorut zutzeheiß eu und c cn ehmi zt
I . d t:l e t>worc en Sill , ganz außerordentliche Unterstützungen , und
zwar:
60% der Kosten der Aufforstungsarbeiten und
50% " " "Lawincnverbauung. a rbe it n,
wenn so lch ' zum chutz der Anptlanzungen nötisr si nd.
atUrli ch behält sich di e Eidgenossen sch a ft in solehern F all
d a Aufsicbtsrecht und di e K ollaudierung dCI' a uszeführten
Arbeiten vor, abzesehen YOIll vorli esend en F all, in welch em
di e zum ch utze der Bahn aus crefllh~ten Verba\;un O'sarbeitent> t>
au ßerdem noch der K ont ro ll e des eidgenö isch en l~ i . en-
bahndepartements unterstanden .
Der Berner Alpenbahn-Gesell sch aft k on nt e unter den I
g-egeb enen Bedingungen ni chts näher li egen, a ls d ie Auf-
forstung des durch di e Verbauu ng ge ch affen en Sch utz-
geb ie tes vorzun ehmen , na chdem sich di e Aufforstungs-
rbeiten im Verglei ch zu den Verbauung a rbe ite n bill ig
tellcn und so mit durch di e UnterstUtzun g des Bunde '
(E idgcnosscns cha ft) rund di e Hälfte der G esamtkost n a ller
Arbeiten getragen wird.
achdem nun die Hauptbahnen s hon sei t 30 J ah ren
trotz d r g ro ßen Wintergefahren und cb wie r ig kciten da
Hochgebirgo erobern und di e H ochgebirgskleinbahnen di e
egetationsgrenze scho n weit ub srschrcit en wird der In -
genieur immer mehr mit auf di e Bandi sune der L awin en
. I f ,.., h Ig f1C iteten Au gaben zu tun haben . [ebe n Errichtung de r
zw eckeutsprechenden Kunstbauten erscheint e nur se lbst-
verständlich. VOll der atur s ich zunutze zu ma ch en was d ie
. tur . bi et en k ann ; und wenn es a uc h immer ~ötig . ein
w.lrd , III betr Er der so wichti g n Aufforstungsar beiten fü r
die einzelnen Füll e sinen e r fah re n n For tt ech nik er zu
Rate zu zi ehen. 0 ist e wohl dennoch an O'ebrllC' ht. an
die er St lle üb er di e Art und W ise der 1\u Führung d r
~ffo.rstungen auf Fnldnmalp di für den In g-en ieur
wichtig n Angaben niederzulegen.
Da Auffor tungsgeb iet (Abb. 17) hat ein Au m ß von
24'0 ha.
Die geschlos ene \Valdgren ze befindet s ich hi er wegen
d I' Lawinen schon auf K ot e 1900. Beim milden Kl im a
de \Valli s und der auf Faldumulp 0' g ben en Lac e d r
F I ,.., '"
' TUC it erdo ist durch den I lIn tli ch gesch atren ell ch utz
vor L win nabbrü ch sn di obers te GI' nze der mözli chen
Auffor stun g- etwa mit Kote 2270 gegeben .
1 i auf Grund d 'I' Erfahrungen der Forsttechniker
gegebenen Ausfuhrungsbedingungen für di e Aufforstun g in
so ..)lOh )' Lage sind nun folg-ende:
a) Di Anptlanzungen m üssen gruppenwei se er folgen
~nd hat der Abstand von litte Gruppe zu Mitte Gruppe
Im Lllgcrneinen zirka H m zu "be t ragen. J ede Gruppe h t
au s vi I' Ptl anzcn g-Ieicher Il olznrt zu be -t hen und hut der
Ah st nd der Pflunzen innerhalb der Grupp zirka 70 cm
zu betr. g n . FUr jede ruppe wird der l'fl anzplat z a uf
rninde t n O' m im Q,uadrnt (0'64111 2 ) h rgerieht et. ind em
die II cidelbeer- und Alp ' nrosen wurzeln und der Rohhumus-
filz gehörig- bgesch lt und die gute Erde in den Pfl anz- I
t 1~11~
olche Arbeiten in so großer Höhe ind natUrlieh mit
reichlichen Entbehrunzen verbunden und haben sich die
exponierten rganc der Bauleitung, ~ektionsleiter B ~ r t e a
und die Ingenieure 0 c h s e n bei n und C h r I ' e n,
sowohl bei der Aufnahme des Geländes wie auch in ihrer
Betl1tigung als Bauaufsichtsorgane große Verdienste erworben.
Der Erfolg dieser in so großem Iaßstab angel gten
Lawinenverbauungen hat die in sie gesetzten ErwartungeD
nicht g täuscht und so ist in einem früher gelegentlich
zanz unpassierbaren und wilden Hochtal einer HauptbahnI. Ranges, auch im tiefsten hochalpinen Winter die Iü~­
lichkeit des sicheren Verkehres ge chaffen worden. DIe
Lütschbergbahn wird im Früh ommer 1~H3 eröffnet werden.
Es hat nun auch chon timmen gegeben. welche
unter dem Einfluß irgend einer ubertricbcnen I ehwärmcrei
Stellune gegen die Lawinenverbauungen nehmen. 0 er-
wähnt ~uch Co a z in seiner" tatistik 1910" folgenden
chlußsatz eines Artikels von Dr. Ing. Ludwig G iI n t her
aus Reklnms " nivcrsum" 190, lieft 29: nDi 1 atur-
erscheinungen der Lawinen überhaupt zu be eitigen. kann
und darf dem Ien chcn gar nicht gelingen; denn wir
haben gesehen, daß si im Haushalt der atur einen großen
Faktor derselben bilden; ohne sie wUrd im Hochgebirge
nimmermehr der Frühling irrziehen. .die ,'chneeO'renze
würde stets tiefer herabsinken und wir gingen einem Zu-
stande entzezen, der dem Eiszeitalter der Erde ahnlieht> ~ ,
wäre. Ist einmal eine r aturerscheinung in ihrem innersten
Wesen ergründet, dann fullt es nicht schwer einzusehen,
daß sie, auch wenn sie noch so furchtbar auftritt, ihren
bestimmten Platz in der chöpfung einnimmt."
Einen größeren Fehl chluß kann man ich kau~
denken, auch wenn die 1 aturer cheinunz der Lawin n in
ihrem inuersten Wesen wirklich vollständig ergrilndet
wUre! Co a z bemerkt sehr richtig, "daß, wenn die L winen
in der, chüpfung naturgemäß ihren Platz einnehmen, dem
Ienschen auch sein Anteil an der chöpfung der Lawinen
in den Alpen eingeräumt werden muß, d nn er hat durch
Reuten (Ausroden) und Abbrennen von Wald reichlich
dazu beigetragen und durch seine znhlr ichen Viehherden
die Verjüngung des Waldes zurUckgehult n. Ware d~r
Mensch nicht in die Alpen vorgedrung n, 0 wäre di
Vegetation grenze allgemein eine viel höhere.
\uch der alte alpine Bergbau, der sich an und ober-
halb der Vegetationsgrenze bewegte, hat dem rwahl,
besonders in den Hohen Tauern, betrllchtliclH'n • chuden
zugefügt und eine ganze Reihe neuer Lawinen ge cha!fcn.
Ein typisches Beispiel hiefür i t der Talke.s I der belden
Pochhartseen b i Böekatein (Badgas tein) m d~n Hohen
Tauern, wo große Erzhalden und eine Iengo ~Illnen alt r
Berzhnu er und Aufbereitunzsz bnude Zeugms von d r
t> . t>t> li
ehemaligen emsigen Bergbautiitigkeit ableg n, wo < ie
Gewerkschaft Rathau berg heute ein ne.ues B rghau lek-
trisch beleuchtet und beheizt und mit den modern ten
Preßluftbohrma chineu einen tiefer gelegenen Unterhau-
stollen unter die zewaltiaten reichen Abbaue der Alten
querschlägig zu d;n ErzgUngen eintreibt. Anlußli<:h der
dortigen Arbeiten hat man im eeschlam m und I~ an-
zrenzenden Gelände Lärchen tärn me von mehr al 10cm
Durchmellser gefunden und diese Funde und ~enig~ \"e:-
cinzelt noch lebende Birken und Lurchen, die Sich. In
besonders geschutzter Lage be6nden, bewCl~en, daß mst
das ganze Tul bis auf Kot 2000 vom ~rll.ftlgsten Urwald
beherrscht war, wie die. heute noch b, Im. nah n Reed ee
im Köt: chachtal bei Radgastein der I- all Ist, ~vo der .O'e-
schlossen Wald bis über 2000 In Meer sbübe .lunaufst I~t.
r ur der Ien eh hat den \V Id im pochhart, wIe eben 0 vJel
anderwllrts, umgebracht. .I: lIch Lichtung des~elben wa ren
die Bedingung n l'Ur das Ent tehen d~r I~l\wl~ n gerreben
und in weniO'en Jahrhundert D hab 'n ~he ICh Imm r mehr
entwickelnden Lawinen. filr deren Ent tehun~ das Poch-




die Ko tenund der Aufforstung betrugen
25.000 I:' 1030 t ha24 '5 = 1 pro
oder F 0' 10 111'0 11/2 aufgo furst .te Ftüche.
Das Alpvieh i t der grüßte Feind der jungen Pflanzungen
und es ist deshalb äußerst wichtig, den ganzen Aufforstungs-
platz, 0 weit er irgend wie zugänglich ist, vollständig sicher
abzuzäunen. Die e Einzäunung erfolgte im vorliegenden
Fall durch tacheldraht, und zwar durch Einspannen von
4 bi b Drähten zwischen den zirka 3 In entfernten tänderu
aus Rollbahn chienen oder Lärchenholz. Der oberste Draht
muß sich minde tens 1 m über Boden befinden . Im. 'pl1t-
herbst ist der Zaun, so weit er dem Hang streichend folgt.
al 0 hauptsächlich oben und unten, wegen d Schneedruckes I
niederzulegen und im Frühsommer wieder aufzurichten.
• chließlich soll noch bemerkt werden, daß die Ver-
bauung auf Feldumalp zum Schutze der Station Gopp n-
stein eine ganz besonders dichte war was eben in dem
Charakter des Bruchgebietes die BegrUndung findet.
An der j. ordseite des Lüt chbergtunnels, auf Fi i-
alp, i t die da Nordportal bedrohende Lawine ebenfalls
gebändigt worden, und zwar trotz höherer Einheitspreise mit
geringeren Mitteln, Dort beträgt die Fläche des Verbau-
gebiete 1f> ha und die Fläche des .\ ufforstungsgebietes
3700. Die Ko ten der Verbuuung arbeiten betrug n zirka
F 9 00 pro 00, die Ko ten der .\ufforstungsarbeiten zirka
F' 700 pro 00.
Die Lawinenverbauungs- uud Aufforstungsarbeiten auf
Faldumalp wurden zum grii[ltell Teil dem Unternehmer
Altfiirter B 0 den mull e r in Visp uberfl'eben, deI' die
O'e amten Arbeit n in einwandfreier \Veise durchfUhrte.
besondere 'orgfalt zu widmen; sie darf vor ih rem vierten I
Leben jahr unverschult jedenfalls nicht zur Aufforstung
gelangen, da sie ihre ersten Jahre nicht zum Aufstreben,
sondern dazu verwendet, eine kräftige Wurzel und dickes
Stummehen zu entwickeln, um den Unbilden der Witte rung
in ihrer hohen und oft ausgesetzten Lage widerstehen zu
können (C 0 a z). E U also darauf zu sehen, daß sie an
ihrem Pflnnzort nicht von abbröckelnder Erde zuaedeckt
wird. t>
Die Lärche (Larix europaea D. C.) und die Fichte
(Picea excelsa Lk.) eignen sich im Anschluß an die Arve
nach unten ausgezeichnet fUr die Anpflanzung in Lawinen-
zUgen. Bei der Lärche, die in Alter von 00 Jahren
erreichen kann (die An'e hüch stens 500 Jahre), wird
allerdings ein größerer Abgang an Pflanzen zu gewl1rtigen
sein als bei den anderen Holzarton. denn sie treibt rasch
in die Höhe und hat dabei keine s'wndige Belladelung wie
die .\rve.....ach mehrjähriger Entwicklung aber ist auch
die Lärche ein eben 0 gute chutzholz im Lawinenzug
wie die Arve. Die Fichte entwickelt sich unter den Lärchen
- so hoch sie überhaupt fortkommen kann - vorzUglieh.
In 20 bis 30 Jahren kann der Wahl die Kunstbauten, die
unterhalb seiner obersten Grenze errichtet wurden, ersetzen.
Die Auffor·tungsarbeiten auf Faldumalp erstrecken
sich über ein Gebiet von 24'5 ha. Die beiläufigen Kosten
der Aufforstung betrugen bei einem Einheitspreis für das Ver-
setzen der Pflanzen und das Er etzen des Abganges von F 50
pro 1000 , tück . . F' 8.100.
Hiezu der Ankaufspreis (1000 tUck
durchschnittlich zu I" 30) ,,4.\)00
und der Transport .... ,, 2.000.
Herstellung kleiner Erdterrassen für
die Anpflanzung " 1.000.
Einzäunung des .\ ufforstungsg ebietes " 9.000.
Zusammen ---- F 25.000.
o benütigt:
1!l12 819
*) Jahresbericbte des Sounblickvereines,
Kurve der mittleren Mondtstemreroffur on Co
sm Sonnblic~ 3105'!'
Abb. 32
Höhe aber trotz der tiefen mittleren Jahrestemperatur nur
geringeren Schwankungen au~gesetzt ist und. der jedenfalls
nicht anwächst, nachdem die Gletscher DIcht vorstoßen,
sondern zurUckgehen. Der Gleichgewichtszustand wird des-
halb erhalten, weil immerhin zwei Monate des Jahres
Mitteltemperaturen von mehr als 0° aufweisen und weil
überdies an schönen Tagen, sogar während mehr als sechs
Monaten, Temperaturen von über 0° vorkommen. Des
fernern spielt auch bei Temperaturen unter 0° die Ver-
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wie auch die durch die Atmosphäre abgegebene
Wärme nur an seiner Oberfläche empfangen; folglich
werden der ausgebreiteten Schneemasse trotz höherer Lage
in der gleichen Zeit weit mehr Kalorien zugeführt als der
aufgestapelten Masse des Lawinenschnees; und sogar in den
Höhen der Regionen ewigen chnees, mit mittleren Jahres-
temperaturen von erheblich weniger als 0°, verdunstet der
ausgebreitete Schnee in der trockenen Atmosphäre rascher
als der angehäufte.
Mit diesen Darlegungen ist wohl zur GenUge erwiesen,
daß durch die Zurückhaltung des Schnees durch Kunst-
bauten und Aufforstungen in den Lawinenbruchgebieten
eine Herabsetzung der mittleren Jahrestemperatur nicht
eintreten kann und da 1,\ wir auch dann keine Eiszeit her-
vorrufen könnten. wenn wir imstande wären, alle Lawinen
der Alpen zu verbauen, was uns leider gerade bei den
größten Lawinen, wegen der großen Verbaukosten, vorerst
noch lange nicht gelingen wird.
Wir können aber auch noch beiläufig berechnen, wie
viel Schnee bei Unverilnderlichkeit der mittleren Jahres-
temperatur jährlich überhaupt fallen müßte, .damit ~~ den
Alpen die vollstilndige Vergletscherung Wieder EIDzug
halten könnte, Am Sonnblickgipfel, 3105 m, in den Hohen
Taucrn, steht die hüchstgelegene, ständig bewohnte 'Vetter-
warte Europas, das Zittelbaus. Die mittlere Jahrestemperatur
ergibt sich aus zehnjähriger Beobachtungsreihe zu - 6'4 0 C.
Der ermittelte jährliche Gesamtniederschlag beträgt 1650 mm,
wovon 120 mm als Regen und 1530 mm Schnee (in Wasser
angegeben) fielen. Die letztgenannte Ziffe~ entspricht ei.ner
frischen Schneehöhe von 12 m vom spezifischen GeWICht
0'125. Zwei Monate des Jahres weisen mittlere Temperaturen
von mehr als 0° auf, der Juli 1'4°, der August 1'0°; d~e
übrigen Monatsmittel bewegen sich alle unter 0°. DlC
tiefsten Mittel treten in den ersten drei Monaten des Jahres
auf(Abb.32). Das absolute Maximum der Temperatur betrug im
Juli 1905 13'8° das absolute Minimum im Jänner desselben,
Jahres - 37'2° *). Hier oben liegt ewiger Schnee dessen
harttal fast so geschaffen ist wie die Hänge des Lötschen-
talos, das Gelände vollständig vom Wald entblüßt, so daß
beute der Versuch einer Aufforstung fruchtlos bliebe, wenn
demselben nicht gründliche Lawinenverbauungen voraus-
gehen würden. Die schweizerische tatistik hat übrigens
erwiesen, daß jährlich ebenso viel neue Lawinen entstehen,
als durch Verbauungen erlöschen.
Wie unverständlich und unhaltbar die Behauptung
ist, welche lng. Dr. G ü n t her aufgestellt hat, läßt sich
an Hand des von Dr. Co a z gesammelten Materiales,
welches in seinem mehrfach erwähnten Werk niedergelegt
ist, noch nilher darlegen. Co a z nimmt den von den
Lawinen im ganzen Schweizer Alpengebiet eingenommenen
Gesumthöhengürtel zu rund 4000 m an, nachdem sich die
höchsten Spitzen der Schweizeralpen beträchtlich über
4000111 erheben (Dufourspitze 4638111) und die Lawinen
bis 400 m über Meer, ausnahmsweise sogar bis 33.1 111 ü. 1\1.
(das ist dor Spiegel des Genfersces), abfahren. Die An-
nahme i -t einwandfrei. Dieser Zone entspricht auf schweizeri-
schem Gebiet eine Fläche von 2,179.500 ha. Co a z nimmt
nun weiter eine jährliche Neuschneemenge von nnm' 1 m"
an, was auch entschieden sehr wenig ist, da ja fast jährlich
einzelne Tage vorkommen, welche Schneemengen von zirka
100 mlll Schmelzwasser liefern, also einer chneeschicht
von zirka 0·8 m entsprechen. Setzen wir also die doppelte
Schneemenge von 2 m Höhe voraus, so ergibt sich für das
schweizerische Hochalpengebiet eine jährliche chneemenge
von 43.590,000.000 m3• Die Lawinenzüge der Schweizer-
alpen sind mit 143.200 ha vermessen worden; auf ihnen
fällt daher unter gleicher Annahme eine Schneemenge von
2.864,00U.000 m3• Letztere Schneemenge entspricht daher
6·6 % der im gesamten Lawincngebiet der chweizeralpen
gefallenen Schneemasse. Nun fahren aber viele Lawinen
nicht jeden Winter und nicht immer in der von der
schweizer-ischen Forstinspektion konstatierten Maximalaus-
dehnung ab. Deshalb schätzt Co a z in zutreffender 'Weise
die durchschnittlich von den Lawinen abgeführten chnee-
massen aus den Bruchgebieten zu maximal 5% der ge-
samten Schneernasse, somit zu rund 2 Milliarden m3• Was
soll diese auf das enorme Alpengebiet verteilte, relativ
geringe Schneemenge, wenn sie überhaupt durch Ver-
bauungen in ihrer Gesamtheit zurückgehalten werden
könnte, für einen Einfluß auf die mittlere Jahrestemperatur
ausüben können, von welcher Temperatur doch die Ver-
eisung abhängig ist? Und schließlich ist e doch ganz
gleichgultig, ob dieser Lawinenschnce, im Bruchgebiet
künstlich zurückgehalten, gleichzeitig mit der anschließenden
und sicher liegenden Schneedecke abschmilzt, oder ob er
nach seinem Absturz im 'l'alboden durch die dort zu-
gefuhrte Wärme der I 'onne und der Atmosphäre zu
Wasser wird.
1 m3 Schnee vom spezifischen Gewicht 0'125 erfordert
zu seiner Überführung in den flüssigen Aggregatzustand
10.000 kg-Kalorien, liege dieser Schnee auf der Kote 3000
auf gilnzlieh unfruchtbarem Gebiet oder auf Kote 500 auf
den schönsten Wiesen. Es steht nun zweifellos fest, daß
die durch dic Lawinengruben gesammelten und im Tal-
boden aufgestapelten Schneemussen viel länger liegen bl~iben
als die auf unseren in Betracht fallenden Bruchgebieten
auf viel grlißerer F'läche ausgebreiteten und zurückgehaltenen
Schneemengen gleichen Volumens, trotzdem die Temperatur
mit senkrechter gntfernung VOIll Meer um rund 0 '6° C
pro 100 m Ilöhe abnimmt, das Tempel' turgefl1.lle also
immer kleiner wird und die Atmosphäre somit umso
weniger Wärm' abgcben kann, je höher die Gebirgslage i~t.
Auch hiefür ist die Erklärung leicht zu geben. Die
auscebreitcte chneemusso hat im Verhältnis zum Volumenein~ große Oberflnche, der abgefahrene und im Talboden
aufgetürmte Lawinenschnee eine kleine. Tun kann aber
der Schnee sow0111 die durch direkte onnenbe trahlung
*) DaB der Aletscbgletscber trotz des milden Klimas des
Kantons "'allis und der im Vergleich zu den Hoben Tauern geringen
LTiederscblagsmenge so tief herabreicht. hat seinen Grnnd in der
gewaltigen GröBe seines ammelgebietes. Sein Firnfeld bildet einen
Kessel von 90 km! (90,000.000 mOl, umrahnt im SUden vom Aletsch.
born (.1I 2 m) und 'attelhorn (3745 m); im Westen vom Miltaghorn
(3 !J5 In), vom 'Iel cberborn 392m), der Jungfrau (4166 m) und dem
Mönch (4105 m); im. orden vom Fie cbergrat (il600 m); im Osten
vom Fiescherhorn (4049 m), vom Grünhorn (4047 m) und von den
'Valliser·FiescberhÖrnern (bis 3900 m). Zwiscben den Walliser-Fiescher-
hörnern und dem :\la siv des Aletschborns fließt der Gletscher in
einer Breite von 1'/, bis 2 km ah. Seine Länge beträgt mebr als
15 km. Aus Nebenfirnen fließen ibm nocb andere gewaltige Gletscher
zu. Am unteren Teil de Gletscbers wäcbst dicbt neben dem Eis der
chönste Hochwald, der bis Kote 2300 reicht.
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das Mittel unter 0° zu - 3'00 und die mittlere Jahres-
temperatur zu 4·flo. .
Es sollen nun, diesem Graphiken entsprechend, die-
jenigen schönen Tage) welche auch bei Monatsmitteln
unteOr 0° doch Temperaturen über 0° hervorbringen, ganz
vernachlässigt werden. In diesem ungün tigen Fall haben
wir für eine Berechnung in Betracht zu ziehen: 240 Tage
mit einer mittleren Temperatur von .~o O.
\Venn nun für den W 11 r m e übe r ga n g zwisc.hen
einer tropfbaren oder gasförmigen Flüssigkeit und einer
Körperoberflache bedeutet:
F die Grüße der Fläche in m2•
t1 n Temperatur der Luft in 00,
t 2 n n n Oberßllehe' des Schnees in 0°,
Z n Zeitdauer des Warmeüberganges in Stunden,
Q n übergehende Wurmemenge in WE (Kilogramm-
I kalorien), dann ist:
Q= 7. F Z (tl - t2) . . . (nHütte").
a ist die W II r m e Ube r g a n g s z a h I das ist die
stUndlich auf 1 m2 Fläche und 1°0 Temperaturgefälle über-
gehende Wärmemenge. PUl' Luft, Gase und überhitzte
Dämpfe im Ruhezustand i t im Mittel a = 4 KaI. [für
strömende Gase wird o: viel größer, und zwar
a= 2+10 V;',
für w = 1 bis 100 rn/Sek. Auch diese Erhöhung durch
Winde soll vernachll1ssigt werden). Nachdem nun die
Temperatur des schmelzenden Schnees Immer = 0° ist, so
ergibt sich nach Obigem:
Q = 4 . 1 .24 . 240 . (8'2 - 0), somit
Q = 18 .928 KaI. pro m2 chneefläche.
Nachdem nun 1 rnS Schnee vom spezifischen Gewi~ht
0'125 zum Abschmelzen 10.000 KaI. benötigt (1 kg benötigt
80 Kal.), so ist die Wärmemenge von 1 .!:J2 Kal. imstande
rund 19 m3 chnee pro m2 Grundfläche in den flüs igen
Aggregatzustand überzuführen. Die jährlich fallende Schnee-
menge könnte also auf Kote 1200 theoretisch 19 m Höhe
erreichen, bevor die Epoche ewigen Schnees wieder ein-
treten würde. Und wenn wir in Verfolg der meteorologischen
Darlegungen betreffs des n onnblick" Glet ehertransport,
Verdunstung und Regelation in Betracht ziehen, so durfe~
wir mindestens 12 m Schneehöhe addieren, RO daß erst bei
einer jährlichen Neuschneemenge von run d 31 fit H li h.e
bei den heute bestehenden mittleren Jahrestemperaturen in
unseren Alpen eine neue Eiszeit eintreten müßte.
Der Einfluß der schönen Wintertage, der Verdun tung
Gletscherabfuhr und Regelationsprozesse scheint die ewi~e
chneegrenze um 200 bis 250 m höher zu. rücken, .als sie
sich rechnungsml1ßig ergibt; denn wenn WII" den mittleren
aerotherm ischen Koeffizienten von 0'6° pro 100 m zugrunde
legen, entsprechen '20 einem Höhenunterschied von
100. '2 = N 1370 m.
0'6
Damit würden wir mit der Kote 1200 + 1370 = 2570 In
jene Grenze erreichen wo nach der Theorie die ewige
Schneegrenze eintreten' sollte. Fakti eh tritt sie im allge-
meinen erst über 2 00 In Seehöhe auf.
Die chneehöhe von 31 m in Rechnung gestellt, ergäbe
sich für das betrachtete Gebiet der chweizeralpen eine
ehneemenge von 21.795,000.000.31 = 675.645,000.000 m3 ,
gegenüber welcher die Masse der heutigen Lawinen nur
0'3 % ausmachen wurde, eine so ver chwindende Menge,
daß wohl alle Bedenken in Hinsicht auf die Gefahr von
Lawinenverbauungen, als deren Folge eine kün tlich ge-
schaffene Eiszeit auftreten könnte, beseitigt sind.
. Der Vorteile, welche die Lawinenverbauungen und
dl~ dadurch möglich gemachten Aufforstungen mit sich
bringen, wären mehrfache aufzuzählen, doch erwähne ich
Abb. 33
Kurve d,r Mittl,r,n Monatstemreratur in C'
für einen Or'! d.r Alr,n Von 1200 ~ Seehöhe,
4
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Wenn wir nun einen Ort der Alpen mit 1200 m See-
höhe in den Kreis unserer Betrachtungen ziehen, eine
Höhenlage, auf welcher die Großzahl der den Alpen-
bewohnern gefab rlicb werdenden Lawinen liegen bleibt, so
können nach vorstehendem einige wichtige chlußfolgerungen
gezogen werden. Abb. 33 zeigt die Temperaturkurve für t
einen auf 1200 m eehöhe liegenden Ort der Hohen Tauern
konstruiert au den mittleren Monatstemperaturen eine;
zehnjährigen Beobachtung reihe. Es ist klar, daß Ab-
weichungen von die er Kurve örtlich und jährlich vor-
kommen; im allgemeinen aber entspricht diese Kurve gut
und hat die elbe für Alpengebiete gleicher geographischer
Breite u~d Me~resh~he Geltung. Während rund 240 Tagen I
bewegt sich die mittlere Monatstemperatur über 0°. Das
Monatsmittel der Temperaturen über 00 ergibt sich zu 8'2°,
dunstung, welche durch die häufigen Winde stark gefördert
wird, eine zroße Rolle' überdies werden große Schnee-
rnassen durch die Glet eher abgeführt und schließlich
tragen die Regelationsprozesse an der Verwandlung des
Schnees zu Wa ser und Eis ihren Teil bei. welche Prozesse
ihren Ausdruck darin finden, duß zufolge Kompression der
chneemassen der ehmelzpunkt erniedrigt wird. Nun findet
sich die Grenze des ewigen chnees, abgesehen von den
vorgeschobenen und in den ganzen Alpen tiefer reichenden
Gletschern, etwas höher als auf Kote 2800. Dort herrscht
eine mittlere Jahrestemperatur von zirka - 5° O. Erst von
hier aufwärts, bezw, für Orte mit noch tieferer mittlerer
Jahre tomperatur, haben wir in unseren Alpen ewigen chnee
und auch noch nach abw rts die Rudimente der Eiszeit,
wobei einzelne Gletscherzungen wohl bis Kote 1900 und
noch tiefer herabreichen können (Pasterzenkees bis 1900?n,
Aletschgletseher bis 1350 m u. M.) *).
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nur die Verbesserung des Klimas welch e au zedehnte
Aufforstung erwiesenermaßen mit ~ieh bringt abge ehen
von v?lks- und landwi.rts~haftliehen, strategisch~n, verkehrs-
technischen und schließlich jagdsportlichen Vorteilen. ns
muß .es eine Pflicht sein, die Verbauung jener Lawinen
möglichst zu fördern, die Leben und Verkehr bedrohen .
und in ~en gesicherte~ Gebieten die Aufforstungen ums~
mehr mit aller Energie durchzuführen w il der Wald di e
in den Alpen oft so verheerenden Hochwässer de sto mehr
reduziert, je ausgedehnter er ist. Hiezu sollte der taat
im I nteresse de r möglichen Ameliorationen der bedrohten
Gebirgsgegenden seine hilfreiche Hand bieten. wie es di e
schweizerische Eidgenossenschaft in so he rvorragendem
Maße tut.
Mit g utem Beispi el si nd die k . k. Staatsbahnen a m
Arlborg un d an der Tau ernbah n bereits vorangegangen und
so darf wohl der Hoffnung Hau m gegeben werden daß
sch ließlich Land un d taut den stellenweise arg bedrohten
rt sch nft en der heima tl ichen Hocha lpen auch das not-
wendige Interesse in dieser wichrisren Materie entzezen-
b . '"r lllg n.
Zur Ausbildung des Ingenieurs zum Ver-
wal tungsdienst.
Von Ing . •l a Ri ed.
Als ein Teil der allg emeinen Ingeui eurausbildung wird auch d ie
unerl äßli che Horanbildung zur Verwaltung von den in letzter Zeit wieder
lebhafter einsetzenden Rcformbestrcbuugcn auf dem Gebiet e d teeh -
nischen H ochschulunterricht " berührt; unabhängig dav on besc häft igt
sich üb rdie die Kommission zur F örderung der Verwaltung ireform
mit dem tudium der einschlägigen Fragen und verleih t ihn en dudurch
ein besonderes aktuelloa Interesse. Im Folgend en seien daher einigt'
wichtige Oesichtapunkto hervorgehoben.
Die Ausbildung zum Vorwultungsbenmten zerfällt in drei Teile :
Vorbildung an der Hochschule, praktische Einführung in die Verw altungs-
tiitigkeit und Fortbildung im Dienste.
WM d ie Vorbildung an der Ho chschule anbelangt, so soll gleich
vorwoggenommen word en, daß ein er Spezialausbildnng in dem inn e.
daß et wa neben den schon bestehend en Fachschulen noch eine weit ere
für Vorwaltungsingonienn, zu eha lTen wäre, nicht d Wort gerede t
w rden kann, unter anderem au ch au s dem Grunde. weil die prnkt isclu-
Tätigkeit des Venmltungsing inieurs sieh in vielen Belaugen mit jener
do Ingenieu rs in Privatdienst cn, dessen Bcdürfni ssen die derzeitige
Fa ch tudieneinteilung augepaßt ist, deckt. Auch der Verw al tungsingenieu r
hat in be timmt n He. orts Baut en, mn.~ehiuell Anlagon und Betriebt '
zu projektiereu, zu veran ehlagen, zu leiten und zu bcgntaehtc.'n und
benötigt daher <,iner faehtcehnisell<'n An. bildung, welche gege nüber
j 'ner der übrigcn Ingeui lII'e nicht zurücksteh en darf. AUerding. bedarf
er nuß rdum noch ein es Mehr, das in der Eigenartigkeit dl'r ö lT 'nt liehen
Ingenieurtätigkeit eilwn rsprung hat , die neb n a usführ<'IU!en noch
behönlliche Funktionen beinhaltet. Demgemäß soll sich a uch eine All .
bildlUlg, was die Vermittlung d<'r facht 'chnischen Kenntni, "e anlangt .
im Rahmen einer allgemeinen Ingenieul'l\lIsbild nng halten , hiebei aber
Ruch den speziellen Bedürfnissen des öffentlichen Venl·altungsdi enstc..
ich anpass 'n. Eine solche Erglinzung d Lehrstoffe bedingt eine teilweise
Redukt ion best eh end I' un d all zu breit au. gedehnter Disziplinen anderer
Richtungen und darf nicht zu einer Überl tung der t udierenden führen.
Der 't ud ienplan für da Schu lja hr 1912/1 3 dcr Wiener Tech nischen
Hochschule weist für die Fachschulen der Bau ingenieuro, Architek ten
und Maschinenbauer d ie unten angegebene n Wochcnstundonzahlen au s.
•[ach dieser Ü berRicht ergibt sich fü r di e Bauingen ieure eine auf
die ganze tudiendnuer gerec hnete \Yochenstundenz ahl von rund 32.
für die Architekten von rund :17 und für di e )la..chinenba uer von rund
31 •'t unde n. Dies kann gewiß nicht als hoch bezeichnet werd en. da eine
\Yoehenst nndenza hl bis 40. wenn überdies au ch der, am tag, wie es bei
uns der Fall ist, Ireigeln sen erscheint , leicht zu bewältigen ist. Zum
Vergleich sei erwä hnt , daß sich die durchschn ittliche Wochenstundenzahl
bei sä mt liche n Fachschulen der Berliner Technischen Ho chschule in
den 50 bewegt und daß dort Ruch an , am stagen Vorlesungen und ' bungen
stattfinden . D CI" gegenwärtige Stundenplan der Wiencr Te chnik ist
dahcr, selbst. ohn e Uni änd erung der derzeitigen Lehrweise. au sgestnltungs-
fähig. An sozial-, rechts - nnd wirtschaf'tswi sscnschnft lichon Fächern out -
hält das Sturlienprogramm. in den oben au sgewi esenen Stundenzahlen
bereit eing ere chnet, für die Baningeni eur ' Verfn ..sungs rcc ht und Ver-
waltungsreeht im ersten .Ia hr, beid e eiuse mcst rig zweistündig. Volks -
wirts chultelehre. Wirt...cha fts polit ik und Finanzwi.. ensc haft im zweiten
Jahr. ebe nfa lls oinsc mest rig. nnd zwar vier-, drei -, bezw. zweist ündig.
und Bange .etzkunde sowie Ei .enba hngoset zkundc im vierten .Iahr,
einseme tri" und zwei -, bezw. einst ündig. F ür die Architekten ist
nur cine zweistündige cinscmest rigo Vorl esung über Baugesetzkunde
(fü nfte Jahr) im tundenplan vorg sehen. wäh rend die Mnschinenbauer
ganz leer au sgehen . Bloß außerhalb des Rahmens der offiziellen , tudieu-
plänc ist den Architekten a ls Zu la ungsbedingu ng zur zweite n Staats-
prüfung die bloße Frequ enz der Vorlesungen über Volkswirt schaft lehn'.
den Maschin enbauern die F requen z sta nts wis cnschaft lichcr Vorlesungen
im Mind estnusmaße von Rech' tunden . auf ein d 'ml·..ter reduziert. vor -
g chricbcn, was erfa hrungsge mä ß vollst ändig wertlos ist.
Es kann nun keinem Zweifel un terliegen, daß auch für die a ll-
gem eine In genieurausbildung ein gewisse )faß sozial, und wirtschafts-
wissenschaftlicher Kenntnisse vonn öten ist und daß. von die .em Gesichts-
punkte au s betrachtet, nur der ' t ud ienplan für Bauingenieure einigvr-
maßen befri edig end vorsorgt, während die übri gen Fach chulcn ga nz
ungenügend mit den entsprechenden Vorl esungen und Prüfungen bedacht
sind . Und selbst da müssen noch Vorbehalte ge mac ht werd en , weil für
di e sozia l-, r ichts- nnd wirtschnftswi sscnschaf'tli chcn Fächer kein
Pr üfungszwnng herrscht und sie dadurch den anderen gegen übeI' in
zweit e Linie ge rück t erscheinen . Als solche all gem ein für den Ingenieur
notwendige Kenntnisse müssen Volkswirts chaftslehre und Volk s-
wirt chafts polit ik, Gew erberecht und Sozialpolitik bezeichn et werden.
Hiezu kämen für die Bauingenieure noch Bau -. • traßen -, \ " IU' ·er · und
Eisenbahllr<'eht, für die Architekten Baurech t und für die Masch inen ·
bauer eine Übersicht des Bau rech tes sowie <,ine Yorlc..ung über Fabrik...·
organisa t ion. Alle diese G('gcnstä nde müßten naturgemäß pr üfun gs.
pllichtig ..ein. Ihre Einreihung in den. tundenplan hätte dera rt zu erfolgen.
daß sie möglich st in d pn ers tc n zwei ,l a hren a bsol\' ier t werd en könn en,
damit der , tudierendc sich \' on vorneherein de Zu amlll enhangc und
der gegen eit ige n Abhängigkeit \'on Technik nnd wirts chaftlichem und
sozia lem Leben bewußt wird. Tber die es l\Iaß der a llgemeinen Ingeni eur.
ausbildung in den soz ial·, rech ts- und wirt ' chaf tsw isscnschaftlichen
Fächern hinaus kOllllllen für den Yerwaltungsing eni eur im besonderen
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Enzyklopädie des Rechtes sowie Vor lesungen über di e Organisation der
t ehni ehen Verw alt ung im allgemeinen und der öffent lichen Betriebe,
verbunden in geeigueter 'YeiS(' mit eminaristi chcn Übungen, in Betracht.
Dies' Lehrgegenstände ~iI1l1 am zweckmäßigsten auf die oberen .Iah rgängv
zu verteilen, was. wie au der bereits gegebenen Zusa mmens tell ung der
' Voehcns tunden ersichtlich, ohne übermüßige Beln, tun' der Studierenden
möglich ist,
' Venn im Vorhergehenden der Versuch unternormneu wurde, der
Notwendigkeit nach Spcaialau bildung des Verw nlt ungaingcnieurs im
Rahmen d gegeuwärtigen : tudienplanes gerecht zu werden, so g schah
d ies nur, um den Bedürfni. en des Aug nb lickes zu genügen. Es sollte
da mit jedoch nicht ge ngf sein. daß die derzeitige Leh r weise der fnch-
technischen Fächer als vollkommen auch für die Zukunft beizubchalton
wäre. I m Geg nt.. il wird man "ich früher oder päter mit der Reform
der fnchtechuischcn tudieuonlnung eingehend befassen müss cn und
der schon eingang betonte Zusa mmenhang die "" P robl em es mit jenem
der Ausbildung de Vorwaltungsiugenicurs macht es notwendig, auch in
diesen Zoih-n darauf näher einzusehen.
Die Art der Beh nellung der einzelneu Fnchgcgenet ändc an der
Technischen Hochsch ule und damit zusammenhängend ihre usd ch nun g.
d. h. die Zahl der Lehrstund n, welche ihnen im Rahmen der, tudien-
ordnung anzuwel: en wären, .'illli Prohll'me von int('rnationaler BL,<leutung.
D er im :-;eptemher U)lO in Brü. -cl stnttgehahte intemationale Kongreß
fiir da höhere technische 'nterrichtswesen. auf welchem die nll'istl"n dcr
un hier berührenden Fragen zur DLku'"ion standl'n, hat di offenkundig
bewie~en.). Die l'nzufricdenheit mit den Elfolgen des teehni~rhen H och ·
sc hu lunterrichte geht in allen Ländern vomehmlich ,'on dl'n Vcrtretern
der teehni ehen Praxis a1L". welche ~ieh über die mangelnde Brauchbarkeit
der \ b olyenten Techni 'eher Hoeh"chull'n zu praktischer Ik,tiitigung
beklagen , ])a gilt l" nun vor allem zu prüfen, inwil'weit diese Kl agen
herechtigt sind und auf welche Art und in welchem ~[aße der Hoch ehul-
unterricht ihlwn, bei v01ler Berür\aliehtigung seiner von k..iner , eite ZII
leugnenden Bpczielll"n Auf"aben. Rechnung tragl'n soll und kann. Die. e
speziellen . \ufgaben liegen im 0egl'n. atz ?lI jenen der niederen und
mittll'ren techni. chl'n Faeh~chnlen in der wi. <en~ehaftliehen Durd l-
dringung dl" C amt ebipt dl'r Tl"l'hnik, in der Erfor~chung und Er·
fl~'sunCT ihrer inne""ten Zu:;ammenhiinge. Daß eine derartige wissl'nschaft·
liehe ßehandlun' nipht etwa im Gegl'nsatz zur l'ra.·is steht. sondern aL
unbedingt notwpndi e Ergänzung zur sh'ten \\'..itl"rbildung drr Technik
7.ll betrachten i. t, winl jed 'I', der dil' techni 'ehe Entwirklung vorurll"ilsln:
betmehtet, ZllUt'hen mü. "en .• ie pnlt i t in d"r IM'l.ge. üh erall dort l" la rhl'it
zu Yl'rschaffl'n und da(hlrl'h ihr!'l'Sl'it bcfrnl'htt'nd auf die nusfiihl'l'mle
T ä t igkeit zu wirk n. wo dl"r reine Praktikl"f trotz aller empiri 'ch erworbenen
R-outine nur unsicher und mit vi(·!"m unnützem Anfwallli an Zeit, 111111 Kmft
herumtastt'n muß. Die Technische Hoch 'c\lIIle als Lt'h r· und P l1t'gr st iiUe
der teehni. ehen WiE< I ' eha ft i..t (Iahel' auch fiir di" technisch,' P ra x is
unentbehrlirh, .'011 (li!' "t' nicht r.efahr laufl'n. in ödt'r Routine zu wr,
umpfen.
Di" prinzipi('lle Fe..tlt'gung dl'r .\uf 'ahen t'iner technischen H oeh-
.'chulhi1<lung CI ibt 1)(·1' sofor l·illt· wichtig" Konsl"qul"nz in hezug anf
l'in" (1(,1' am n1l'i ten l'rhohenen FOf(!l'rungl'n. nämlich je'lu'r na ..h weit·
ge lwnder Spcziali:ienlllg lJe H och chubt udiullls. Ein dcmrtigl's ntl'!'·
nehmen wün' gerad(·zu ..ine 0efahr für dil' Ho('h. rhule. ohne auf der
anden'n .. itc. el n we<tl'n d"r EiCTenartigkeit des H oehsr hulunk rr i(·hü '".
in voll'm :\1 ß" da 7.11 hi"ten. w ~ man "on ihm l'I'hofft. llahl'i krm,' fü r
• den Studi..rpndpn noch d ...r •Taehteil heraus. daß ihlll di e gro !3P I1 (, ha ue, 'u.
welpl1(' eine möglil'lu t ';l"1 l'itigf' Au. hildung fiir dM ..pä tt·n ' Fo rtk olll nlf'n
bietd. geuommen w('rdcn uml rr . ich frühzeitig au ein he~chränkt,·..
Fach ('biet bindl'n müßte, Yon (Iem er nicht '\'l'iß. ob eti ihm ei nl' 1)('-
friedigend' und au. kümmliche Ik'rufsst..11ung bei Beeudigung se im' r
,'Iurli..n bil'tcn wird. Dip"e Orülllll' mü" '..u ZU ein ..r Ah l..hnul1 l/: w" it ·
'ell<'nd ..r ,'ppzialki rUI1 de Hod l. cll1l l~tudiums fiihn'n. Da mit sei
jo<.loch ni('ht gesagt. daß (,ino. 'pezialisirruug in gl'wi. "..11 C:n'nz('n. w..lelll'
ja auch für dil" wi ensph ft lieh .. \ ' prli rf u l1g vo n ul1!t'ugu an 'm Yortl·il
i. t, überhaupt nicht . attfind"n oll. D,'nn pJ)('u "i n de l'l\rt igl'r Hta nd.
punkt wünlr j ein .u hcißuul( deo •'y. Ipms (I.. ..A11p. wisseBlIlii. PB"
• ) Campte Rendu du Coog rtl International de l 'eo seignement tec:hDhlU8 Hupc rhlUr.
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bedeu ten, welches eint' Konsequ enz übort riebem-r Vit'lscitigkl'it ist und
zur .. berlastung de Studenten dadurch führt. daß jeder Fachprofessor-
in der gewiß berechtigten üben .ugung von der Wichtigkeit. eine Fach-
gebietes und in bester , b icht , einen Gegen itand entsprl'c1ll"llll dr-n
steten Forts!'hritkn in der Technik ausdehnt. ntcr diesen Um..tiindl'n
erscheint daher auch fiir unsere Verhältnis I' jener c taud punkt der rich-
tigste, welch I' aru ersten Internationalen Kongreß für den tl'phni .clu-n
Hoch schulunte rrich t znm Ausdruck gebracht wurde, daß nümlich eiru-
Art ge mischten Systcllls zur Anwendung gelangen . 0111'. darin 1)(' u-hcnd .
daß dem I n gen i e u r V 0 r e r s t ein p a I I g I' m ein I' I' I'
K I' n n t n i 8 d {' s ne s a m t g p b i e t e sei n e r Hau P t f a c h-
l' ic h t un g geh 0 e n wir d, W I' I c h l' i m I r- t 1. t c n .1 n h I' c
d u re h ], C" 0 n d I' l' l" .\ u s b i I dun gin ein l" m sei b s 1-
g e w ii hit I' n :-; pI' 1. i a I fa c h e r g ä n v. t wir d. E m üßte jt'd ..r
P rofe 'SO I' ein nllgr-nu-ines K olleg Iür ämtliehe H örer soiner Fal'h~ehul,'
lesen u nd ein , p,'zia lkulleg mit anschließr-uden Ü],ungl'n. während jodr-r
H örvr verptlichtct wäre.. ämt liche all ,pmeint' Ko llo rien . einr-r Fachschule
um! mindestens ein .'pezialkolkg nach Wahl zu I . uchen. Dadurch
wäre es möglich , sich zu spcziuli. iervn, ohm- dio iC nmt.bildung zu Iw-
ein t räc htigr-n un d sic h d ie , Iögl ichkoit 'l.II vcrrnnuncln. im . piikn'n Ber uf
eventuell umsatteln zu können, E' w ürde dadurch einp Entla tung der
Studierenden stattfinden, weil ja die Konst rukt ionsübungen entsprl"e1H'nd
reduziert werden könnten, und auch clas begreifliche und her!'chti tr-
Streh,'n de r I~achprofesson' n , ih rpn (rtogeustand 'egl'nüher anderen nil'hl
zuriiekstehcn zu I .pn und möglich t zu "l'rtidpn. wünle in d"n von
ihnl'n 'l.II haltend!'n •'p"zialvorll 'lmgl'n Bl'friedigung fillll"n.
Ein zweitt'r Ko mpl!'x von Fragl'n . welcher mit der Rl'form <lI'S
H ochsehul untc rrieh tes zUBamm,'nhäu't und b"im " l' rwalt n ngsingeni,'u r
zum Teil schon die i'rakt i~ehl' Einführung in die Vpl"\ 'altung~läligk!'it
beriihrt. betrifft die pra k t iselll' l'nterweisung de.' l ngl'ni" ufil in seinl'm
Fach gl-bi" t im Zusa m llll'nhlln ' mit delll theorcli~ehen L ntel'rieht und
wähl' nd eillPr :-;tudi!'nz('it . •\ ueh hier ist I' notwl'lllliCT. ,'om Standpunkt
der allgcnH'inen [ngenie\ll'h ild ung uSZllgellCn. \\' ir miis . ,'n un . nun in bl'ZIIg
auf di e pra k ti scheAusbild ung <lpl' tlll iiercnd"n j"nl'r Richtu ng an'ehli 'ßen .
welr lll' die praktisrhe EinfiihmnCT wiihn'nd und nal'h d,'r Stllllienzt'it
hefi irwortet. Zu die~l'1ll Ergt'hnis i-t iiurigl'ns aUl'h d,'r erw"hntl' Ink r-
nationale Kongr!'ß fiir den teehni. eh!'n H oeh"ehulunll'n 'iphl gelangt.
'Va..q nun d i!' praktisch,' Aushilc lung jener. 'Imli"!'l'luh'n IInlangt. wt'I<-II('
sich d!'r Verwaltungslaufbahn willtnen woll!'n, '0 kaun P>i wohl k('inl'ul
ZWl' ifcl unterlit'g,'n. daß den iiffentliehen Ven altung. körpcJ"Sehaftl'n.
a llen vorau dem. ta.at. in \\'a hru ng ihrer ei ' ..u..ten Int('('l'. '('n . uwi.· j,'n('1'
111'1' gl'.'alllt!'uBl-vi",lkl'l'ung. d ie.\ufga bl' 'l.IIfii llt. fiir pinc zWt'ek!'nt prl'ch ende
praktisehl' Aushildung ihn'r angehend..n tpehnisrhpn B('amtl'n zu OIw'n.
Dil'.' ..rsphl'int um.'o leichtl'r. a!. di., ",. Organi"atiulll'n au gl~lt'hnte
tl'chnisch-wirt. ehaftliphe l ntcflll'llInungt'n seih. t I)('trei],t'n; ZIII' L'ntl'l'-
stiitzung und Ergänzung wäru j!'doeh noch di(' Inst it ut ion <11'1' he hön11ieh
autorisiprtpn Privat.t{'ehniker heranzuzil'hen. wekhe V!'rmögl" ihn'r ('igen-
artigen _ teilung vorzüglich gel"i 11(' !'rselll'int. dt'm •'tudil'n'lulen Ein]'lil'k
. owohl in da}! .ctriehp cll'r Pri,'atwirt l'haft als IIIll'h d!'r öfTentlidll'n
Vl"rwaltun' 'l.II 'ewähren. ViiI' die praktische Einfli hrung kämt'n t(·i!.
llie H lluptfe rit'n . teil' die durch dic~Iini ·terial\"t'rordnung vom :10. , la i I i!l,
R , B..Tl'. 2. fiir • taat ·teehnikl"r ohnehin vorge chril'lll'lll' P rohcz..it
in Betra ch t. ])adurl"h zerfielt' dil' prakti elH' Aushil(lungsperiodt' in
ZWpl Teill'.
Da .owohl pine üb('r den Itahllll'1I dpr allgellleilH'lI l ngen i!'ur -
ßushild ullg h inau~gplH' nde , s!)('zi..lle wi . ('n. phaft liehp RI~ aueh prakti ehe
Ausbildung an d l'r Hoch. ehult' fiir dill Vl'n,'a ltulIgsingl'lIil'un' W'ford,' rt
wir d, erscheint I" nur billig. allen jPIH'1I •'tll<liprelul..n, welch,' lIlit d"r
.\b ieht auf E int ritt in öffl"ntliclll" Dienste clic pli Anfurderung"l1 (:I'lIiig..
le isten. wpnn auch nic ht die ie herp Anwart«ehaft. so doch die Au. sieht
a uf El'1all gllu g (·iller Beamtl'nHtellc zu b i(,t l'lI. Olll'r . ie zUlllindes t, nm l..r-
wpilig ZII Pllt phiilli pli. Diet< ließ<' ~ieh errl"ieh('n...in(,,,,,..iI (llldllI'ph.
daß r1 il" in Iw t r eht. kOllllllemlc'n V!'rwaltung. körppJ"Sphaflt-1I a llj'"hrlieh
d i.. Zllhl d pr f;t ll< lil'f{'ncll'n hekn llntg.'b,-n. w('le he . ip prnkti. ph a us·
zuhildpn g,·,I" nk!'n lIud clip d..m \"oraus"i('ht liclll'lI Be,l nr f all jungen
t 'c hlli, 1'111'11 BpIlIIIIl'1I l"111 pridlt. P ie Allllahll\(' zur .\ushildllllg wiink
<I ann hei zufried!'11 IplIl'l\(lell I' e ullat('11 atll'h zllr .\nst..ll llllg fi'lhr '11.
E. priib l'igl nUll noeh ill d i,' lliih l'J'( '1I Deta ils de r p l"l\ k t i-l'h!'n .\u .
bildullg cl..s all ' ,-h I " I ' , . I I' .
• " l I< Pli env tllllg. mg,·IlIPIII. 1'\IlZlWe 1"11, I 1<'. WH'
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ehon erwähnt . in eine. olche während und nach dem Hoch" hul. tud ium
zerf IIt, Erster e hätte al Ferialprn: is, beginnend mit den F erien z, i. eh n
«rst r-m und zweitem Jahrgang, na ch den -lbcn <k icht 'pu nkten organ isiert
zu werden wie jene dr-r übrigen Studierenden, nur daß sie vorwi egend
in iilTentlichl'n)ktrieben ab solviert würde. 1111 zwar kämen je na ch der
F ehr icht un ' des Studierenden in Betracht: Di e Ga ", \rn.- er- und
Ell'ktrizitäll werke, di e Straßenbahnen und eve ntuelle Hoch- und Tief-
bauten der ieme i nden~.sow ie ähnli che nternehmungen der Länder und
rles ' taate- , d io tan bahnen, di e Post- und Telcgrnph endirckt ioncn, di e
'I'abnkfubriken u nd die staa tf lehen Berg. und Hüttenwerke. Nat ürli ch
m üßt e die praktisch e usbildung unter sys te ma t ischer Ank-itu rur durch
hiezu s peziell bef ähi gte Beamte na ch ein em ga nz 00 t.immten Ausbildungs-
plan vor ich gehen, was d irzeit nicht der F all i t. Die Grund: ä tze der . elbe n
hier zu entwickeln, w ürd e zu weit führen. E~ ei nur darauf verwie .en, daß
in die 'er Beziehung die" Beatimmungen üb er die Au. bildurig n w, " , welch e
von deuu chon Hochschullehrern im Verein mit den Vertretern der tcch -
ni. chcn Pm.. is entwurf sn wurden, vorbild lieh 'ein könnten.
Hingegen PI eh 'int es notwendie auf d -n zweit an Teil der prnk -
ti" hen Einführung de, Ver« ltung. in cni eu rs , n eh Ab olv ierung eine r
Hochschul tnrlien, näher einzugehen. J)i ' bezüglich be tehen vornehmlich
in Preuß n Einrichtungen, welche auch für un sere Verh iiltni. . in mancher
H ins ich vorbildlich se in könnten . Dort werd en zur Ausbildung im St a .
baudien t alle Diplomingoni iure , di e \VN t auf staat liche Au bildung
leg -n, zug -I n, owoit di e ohne . berli tung der ta t .ba uben mte n
möglich i. t. ~ pätere Anstellung im •' tlUl tsd icn"tl' find -n aber nur j -nc,
die bei der \'01' dem ..Königlichen Technischen Oberprüfungsam " a b-
zu legenden "Htllatsprüfllng" bosond er s gute Prüfungsergebni. 'C auf-
zuweisen haben, oder sich während der staa t lichen Ausbildung al : vor -
z ü 'li eh gc..ignet bewährt'n. ~Iit d em Eintritt in die taatlieh ,.\us billhUl '
erlangt ller Di)llomingeni ' ur da Ikcht, während der AU'bildungszcit den
Tit ,I "I 'öni 'li eh 'I' Hegierungshnufiihr 1'" mit d('m Range der Rcf('rend a re
zn führen _ j)i lIauflihrer werden nlleh Abh'gung der ••1 ' ta t prüfung" zu
Regi I'Img baunwistcrn el'llannt, Ausuildung und ~tllllt"prüfung d 'I' Bau·
führer, durch ein e Verordnung vom I. April l!l06 geregelt, unt nlehe iclcn
. ich na ch den I"achriehtungen de. Hochhau ' ,dCl \\' r· und . trnßt'n ·
bauc , dc s Eiscnbahnullnes und dl' 1\1a 'e hinc n ua ul . 1'1ll1 zwar d au ert
die Ausbildung in den zwei l'rstgenllnnten F ächern d n·i .Ja hre . • ie zerfä llt
in "il-r \ hsehnitt uud lImfllUt im l'rsten Jahr ' di e Be chiHti ' ung bl'i dl'r
Vorbereitung von BnUll'n und ])('im Bnubetrieb sowie bei der H en;tellung
\'on Bnugl'gen. t l n,1 n in \\" 'rkstä tt n. der Auf te/hm " on Ent 11ürfe n
uud 1' 0 t..nan ehl'ige n ; ihr folgt ('in I mon atlichc Tätigk eit bei der
Leitung von Baunu, fiihrungen, daun einc dreim on lltli ehe Tä t igk eit im
Bure ul'inl'l' Bau · od er lktrieb, inspektion, \l Obl'i di ' H · 'i 'nm', bauführer
iibt'r di .. f:itellung d es Ortsuaubl'nmt ' n ZII den vorgl'set ztcn wie zu mltl ren
!lphördeu und Benmtcn zu unt errichten iml und ihne n < ~It' 'l'nheit zu
g..heu i t. i'h mit ,Ien EiIl7,l'1h..iten d ' ge chiift li ·Iwn \'erk..hrs. d er \rt
de ' .' chriftwech ,'Is, der Einrichtung de Re hnnug,l\ -u . dl'r Regi. t rotu r
und dl' Journal , mit dl'r Hllndhllbung dl'r Arbeitt-rfiIrsorgcge, etz' sowie
d m Vpn lingungHwesl'n \'crtrllut zu ml1.chpn und im Ent\n'rf'n von
I ~ ' r ieh t l' n und SOI I.~tigen dienst liolllln ~ehrift~tiieken zu ühen, In ä hnlicher
\V ' ise werden di Blluflihr I' im viert n Au bildungsnb eh nitt, wl'leher
dr i ~[onate währt, b 'i ein er H 'giel'llng (P ro \'inzialbehörtle) ll{' ch ' ft igt ,
1I1lI dcren bc ond('\" Einrichtung IllItI Glicderuu' kennen zu lcrn en. Di e
Au bildung der lte g il'ru ngsblluflihrer dCl Ei .','nbahnhau f che- w'ihrt
ebenfalls dn'i ,Jahm und zerfällt in l'il1l' pinjiihrige "\ u. bildung im Eisen ·
hnhnhl'tril'bsdi nst, einen 181lIonllt lichen Di elI.st bei der Leitung \'on
Baunu, führungen, einl'n dreimonntliehen Dien . t h ·i l·inc r Ei , nbnhn·
betrieb. in pcktion und ein en dn'imon tli ehpn Hil'n. t bei inN K öni gl il'!Ien
Ei :pnbalultlin'ktion, Dip Ausbildung der Rl' ierun ',bauführer dl
MI ehinpnba ufaehe, PJlllliph dauert zwei ,Iahre und (Irei Monat ' und
zprfii llt in eine ,l...·imonat liclw Ik schiif t igung im LokomotiYfahrdienst
und ein ' je (,l'h. wü 'h"ntlil'hl' B,' eh iiftigung ul'i e in,' r Bdri"b werk·
nwisterei lind auf pilwll1 Bahnhof. eil'" fiinfmonatlichc Be h-ftigung im
' '',' rk t tt,-nnuf ieht:di,'nst und beim \\'e rk. t"tt -nrechnung. Wl', 'n , e ine
ll'htmonatlich Be l'hilftigung bei d"m Ent\\t'l'fl'n und der Ausführung
\'on lIIasl'hilwn und :'I n.schilwnanlag n Rllwi ' bl'i der .\ bna h llllJ von
• [nt 'rinlipn. pinl' d n 'imon ntl ich I 'Rehäftigllng bl'i dl'1' AII.sführnng oder
I nt,'rhaltung It'ktriselll'r An lagen und im Teh'graphendil'ns~ und eine
funfmon tlic he I ' ehlLft igung in dem Bureau eillf'r )[n.-chl1len- oder
\\' ,' rk tlitt, nin Iwkt ion und bei l'in!'r Königlieh!'n Ei ·pnbnhnd if\'k t ion.
Die St a at sprüfung unilaßt di e Bea rbeitu ng eine: d urch Zeich nu ngen d ar-
ge t .lltcn und einge hend begründete n Entw urfs nach gegebenem Programm
(hä usliche Prob earbeit ).wofür ein Z it rnum von sochs, bezw. vier . Ionaren
zur Verfügung ste ht , di e drei Ta ge d au ernde Bearbeitung von Aufgaben
unter Aufsicht (Klausur), um dcm Bauführer Gelege nhe it zu geben , sein
Fühigk eit en in der Lösung klein er Aufga ben aus verschiedenen Oebietc n
iiner Fachrichtung zu zeigen, und eine zweitägige mündlic he Prüfung.
Die" wird je na ch der F achrichtun über folgend e -egen .tä nde vor -
genommen: F ür das H ochbaufach üb er äs t het ische Durchbildung d er
Gebäude, Land , und Stadtbau, bautechnische Zweiggebi ete. Geschi chte
der Baukunst, Verwaltung, Bau- und e. chüft führung; für d as \Ya~ser·
und Straßenbaufach über \\'a~L erbau und '" erwi r chaft , st üd t i ch n
Ti efbau und Ei senbahubau, Brück cnbauv M chine nkunde, \'erwnltung,
Bau- und Ccseh äft sfüh rung ; fü r d a Eisenbahnbaufach über Eisenbahn-
und Straßcnbau, Brü ckcnbau, Ei senbahnhochbau, \VIl.'J'l 'rba u, Maschincn·
kunde, Verwaltung. Bau- und Oesc hält iführu ng ; für da s Mnschinen-
baufach üb er nllgem ein on )lllSehinenbau, Anlegung und Betrieb von \ Yerk-
stlit te n, ' Ei senbahnbetrieb mittel und Eiscnbahnbct.ricb, m ehin lIe
Bahnnu: rüst ung, Elektrote chnik. Verwaltung un d chä f I ührung.
Auffallend, besender bei der . ,~taatsprüfung", ist, daß sowohl
bei der schrift liche n al s au ch der mündlichen Prüfung der l ' achweis rein
fachtechnischer Kenntnisse in d en Vordergrund ge ·te llt wird, di e der
Rcgi rungsbauführer ja eigentlich berei ts von der H ochschule mit-
bring -u soll und deren Beh er rschung er d urch d Best eh en der Diplom.
pr üfurig wohl genü 'end erbracht hat. Aber a uc h d ie praktische Aus-
bildung legt zu viel [ewicht a uf das bereit im Zusammenhang mit dem
.Faehstudiulll auf der H ochschule zu Erlernende, UIUSO mehr, als die
praktische Einführung in da rein Fachliche überwiegend bereit während
des Hochschul ,tudiums er folgt, oder, wo di noch nicht der }'all bt.
eben zu erfolgen hätte. Abg sphen yon der unnützen Dop pclarbeit, welche
in di sem System lil'gt und da zu führt, daß die Aus bil<hlllg periode, di e
nebenbei benwrkt, im großen und ga nze n ohne Entgelt durchgemacht
wenlen muß, üb ermäßig nus"ed ehnt wird. kehrt an eh viel zu sehr deu
" re ine n Fachll1ann" im \'erwal tungstechnikcr herau ', wa s, in di e \\'irk·
lichkeit übers etzt , nieh t.s a ndere bedeu tet, al d ß der Ingeni eur ' ieh auf
die au sfiihrelllie Tät igk eit in ei nem F achgebi et be ehrii nkc n oll , währcnd
IIc höhere leitellll e und Ikg iel'llngstät igkei t au ch auf teehuischen \','1"
waltungsgebi ptcn dem Juristen vorb 'haHen bleibt, Eine derartige Ein-
engu ng kann aber nie dn.~ 1'1 tn'b en:m'ertc Ziel d er Ausbildung der Ver·
wal tun 'sing 'ni ellI' bild en, weil e dl'llI III tand nicht Rechnung triigt.
daß d -I' Hochschultechnik I' bei der gn mdlege n<1en Wichtigk eit der
Technik für alle soz ialen Leben. gebiet' beru fen ist , selb ·tii llll ig schöpferisch
und leitl'llll einzugreifen. \\' enn irgcndwo. " 0 kOUlmt in der ölTentliehen
Verwaltnng dem Ingonielll' dio fachli ehe und allg em ein e Obcrleitung der
te chnischen Verwaltungsmaßnahmen zu . • chließlieh ci noch al , [a ngel
d preußischen .'ystl·nlS hervorgeh oben. daß dieAusbildung der )[a; elünen·
ingenienre viel zu ehr auf die Bedürfni,:-e d ' Ei ' ' nbahnbet ricbe zn -
geschnitten i t, während l1.uf ih re " enl'!-ndung im politi chen und ozial·
politischen Venl'altungsdi cnst keim' Hü cksi eht geno lllmen ersc he int.
<:eg 'n iiber dem trotz aller , 'urbehalte al s groß zügig zu bezei eh ·
nend en ' ,Y ' tc m der praktiseh 'n E inführung der Verll'a~tllng ing enieure
l'reußt'11S 'te hen die entsprechcnden Eiur ichtungen Ö terreich se hr
zu rü ck, l\!aßgl'l)cnd i"t hier di e )Iini 'lerialve rol'llnung \'0111 30. ~Iai 1 in,
R ,B. •TI'. 82. üb er di e Aufnahme yon Praktikanten für den ..,taat.s.
b uclien t und die " Prüfung für dl'n 8taatsbaudienst ", welehe jedoch
nur Bl'wel'ber au s dem Ho chhau· und ßauingcni eurfache berücksichtigt,
Erst im .Jahro 1808 wunlen auf •1'11nd l'iner ka i.> erli chen \'eronlnung
("o m 2:i, .Juni I 0 . RC,H. ,'I' . 1(4) Dienstpost en III ehinentechnise h,' r
It ieht ung ge: eha lTe n_ Um in den ,· t.aa ts ba udiens t aufgenommen zu
\\'crdl'n, bl'dllrf es de ~ 'llchweis~ der mi Erfolg abgelegt en zweit en
'tnnt . o<lt'r 1>iplompriifuug au s dem Bauingeni eur·, Hochbau· oder
M,U ehilwnbaufac he. Di e An, t('IlIUig erfolgt a ls " Ba upro kt ika nt" mit
<,inj hriger Probl'prn.'is, na ch d cren befr ied i ende lll " erl auf di c ßc·
I l'idi ung al Belllllter slat tt indet . Längstens binnen drei J ah ren nl\eh
Eintritt in den :-;tlUlt.~dienst ist. b i "ons t iger EntllU sung die" laat.<·
balll licustpriifuug" IIbzlllegen. D etailliert{l Von;ehriftt'n üb er die prak•
tisehc Einführung und di e Vornahme der ~· tnl\ t.~ baud ienstprüfung b 'te he n
nicht. Dpr jung B amte wird yorerst in di tion der H ilLämter
I (Ka nzlpid iens t ) ..ing<,führt, ind em er d t'1Il Einreiehullgsprot ok olle, d 11\
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Expedite und der Regi tratur zugewie en wird, um ihre Einrichtungen
kennen zu lernen.•'aeh Beendigung dieser Ausbildung, die nur einige
Tage in Anspruch nimmt: erfolgt seine Zuteilung zum normalen Dienst,
Die tantsbnudienstprüfung be teht "in der Erprobung des Umfanges dcr
von ' dem Kandidaten während der Praxi erworbenen Vertrautheit mit
den wichtigsten, den . tantebaudienst betreffenden Gesetzen und l'or-
mallen." Sie findet schriftlich und mündlich statt. Die schriftliche Prüfung
umfaßt die Beantwortung dreier Fragen unter Klausur und dauert sechs
'tunden. Die Dauer der mündlichen Prüfung ist der Prüfungskommission,
welche aus drei vom Landeschef d signierten taats bau beamten besteht,
die Wahl der Fragen den Examinatoren überlassen. Nach der Praxis
der niederösterreichi chen tatthalterei wird als schriftliche Probearbeit
die Abfassung eine Protokoll ' anläßtich einer technischen Kommission,
die Erledigung eines Akt ' und die chriftliche Darstellung der von seiten
der kompetenten techni .chen "erwaltungsorgane zu treffenden Maß.
nahmen bei speziellen Vorfällen, die technische Objekte berühren, verlangt.
Zur Vorbercitung auf die mündliehe Prüfung finden Vorträge durch
za, sechs Wochen über Bau-, ,,' r-, trnßon. und Gewerberocht. Dampf.
kes ieluntcrsuchung . undAutomobilprüfung w cn, Meliorationsw en usw,
stntt., welche von taatsbaubeamten gehalten werden.
Eine Neuordnung der derzeitigen prakti chen Einführung müßte
nun, abweichend von der in Preußen herrschenden bung, die verwaltungs-
technischen Funktionen d in öffentlichen Diensten stehenden Ingenieurs
in erster Linie berücksichtigen, während die rein fachliche Ausbildung,
nach den bereits gezeichneten Gcsichtspunkten, auf die Zeit des Hoch.
schuletudiums zu be chränken wäre. Unter die .en Voraussetzungen
könnte, je nach der speziellen Eignung des Kandidaten, mit einer ins.
gesamt 11/ , bis 2 Jahre dauernden Einführungspraxis das Auslangen
gefunden werden, deren Ab chluß die entsprechend ausgestaltete ,,' taats-
bau~lienstprüfung"zu bilden hätte. Die praktische Ausbildung hätte fünf
Perioden zu umf ssen, u. zw.: Die Einführung in den Kanzleidienst
die Einführung in den Konzeptsdienst, die Verwendung in den sozial:
poli~i ,ehen, Verwaltung zweigen, die Erlernung des Kommissions. und
R~vlslOllSdlOnste und endlich die Einführung in den Baudienst. Die
bCl~~n ersten Ausbildung perioden wären am zweckmäßigsten bei der
polith chen Land teile, die beiden letzten bei einer Bezirksbehörde oder
einem, tadtbauamte zu ab olvicren, Die Verwendung im sozialpolitischcn
Verw ltungsdienst könnte sowohl bei der Landes. als auch der Bezirks.
behördc, bezw. in den betreffenden pezialdienststellen erfolgen.
Die Einführung in den Kanzleidienst hätte zu umfassen: Die
Erl,ernung des ProtokolIierung,g chäft , der Manipulation mit den
BClIn.gen, der Zuweisung der Geschäf tücke an die Departements und
der gebühr h iftli I Beenvorse n 10 ien handlung derselben, im Einreichungs.
protokoll' die Ve - d - E pedi .
, rwen ung Im _ It beim Mundierungs. und Kollationis.
rung g 'ehilft 00' I
,I L' ,I Csr ant und post expeditionem.Behandlung der AktenIInu eei der F üh IP"I ,u rung uer Zahlenvormerke; endlich die Erlernurig der
, uf 1~lllg. iner Registrntursabteilung durch persönliche Vornahme derer Oluerliehen Ianip I ti "-Überblick übe I u a Ionen. ohließlich wäre noch ein allgemeiner
Konzep....'. r das Rechnungswen zu gewinnen. Die Einführung in den
"',Ulenst soll dem J' D .. _Verf .. ungen llt:amten Gelegenheit geben, sich durch
. ung von Außerungen, .Berichten und Erlä sen bei Erledigung ihm
zugewlcsener Akten die nöl' F - '
zueignen und di .Bea 00' ige 'ertlgkeit im schriftlichen Ausdruck an-ie r Itung>;w' d . .
stücke kennen zu I _ . eise er verseluedenartlgen Geschäfts·
ernen. DIe Verwendu - d . I li' h V
waltung zw . II d ng m en sozla po tlSC en er·
eIgen so em Verwaltu . .
über die mit d te h ' ng Ingemcur den nötigen berblick
Fürsorgetätigk 'terd e "llISff ch~n Produktion zusammenhängende soziale,. CI er 0 enthchen V ItUnfall und Kr nk ' h em'a ung auf dcn Gebieten der
. a enverslO rung d 'V h ,. .
schutz. und d Res I ' er 0 nung fursorgc, des Arbeiter.
er e ung der Arbe'ts h
förderung verschaffen um ihn zu "I. ver Itnisse sowie der Gewerbe·
Einsicht und Vorau"'icht heU befahlgen, gegeb.enen~alls mit der nötigen
Zusam n h ' t d end und regelnd emgrelfen zu können. Im
n'" I enha~nf ml . on vorstehenden prakti chen Ausbilduugsotappen
"aren auc I ormatIve Vort äg d Üb
Beamte und HocllSchuldozen r e un ungen durch hiezu geeignete
d be'd I t te E ten abzuhalten. Überdies sollten als Übergangzu en I en e z n 'inführun .
. h K '" g perIoden Vorlesungen über das teeh·
~e e omml lOll1e,:,ngs. und Revisionswcsen so\vie über das öffent.
hche Bauwen (ProJektierung und Vern hl " b B
. nse agung, erge ung, au-
leItung, Kollaudierung und Abrechnung) stattfi d D' E'nf"h .
, " . n en. le I u rung 11I
den KommI, IOns· und Revi,ionsdienst hätte t t-} d I 1>"sys ema I c I urc I >C-
teiligung an bau-, straßen-, elsenbahn- und wasserrechtlichen ..owie
gewerblichen Kommissionierungen, bezw, Dampfkessel. und Brücken-
revisionen u. dgl, zu erfolgen; hiebei wäre auch der Erlernurig der ent-
sprechenden Abfassung von Protokolle~ und Befunden durch den jungen
Beamten ein besonderes Augenmerk zuzuwenden. Die Be chäftigung im
f ünften Ausbildungsabschnitt endlich i t derart zu regeln, daß sie tunliehst
die unmittelbare Teilnahme an allen Stadien der Ausf ührung von Bauten
umfaßt; insbesondere auch die Anfertigung der vorkommenden schrift-
lichen Arbeiten, die Handhabung des vorgeschriebenen Geschäft ganges,
die Überwachung der Bauarbeiten. die Prüfung der angelieferten Bau-
stoffe und die Beurteilung der Ausführung durch die beauftragten Firmen.
Über die gesamte praktische Verwendung wäre ein genaues Geschäfts·
verzeichnis mit detaillierten Angaben zu führen, das der Beurteilung
über die richtige und systematisch durchgeführte Ausbildung als Grund-
lage zu dienen hätte. Dem Geschäftsverzeichnis wäre auch von seiten
der jeweils die Ausbildung leitenden Beamten ein Vermerk über den
erzielten Erfolg beizufügen. Die den Abschluß der praktischen Ein-
fiihrung in den Verwaltung dienst bildende " taa baudienstprüfung"
hätte da Gesamtgebiet des Erlernten zu umf en. Insb ondere wäre
auf die Kenntnis der bestehenden verwaltungstechnischen Institutionen,
ihres Wirkungskreiscs und ihrer Ge chäftsfiihrung, der geltenden nor-
mativen Bestimmungen und ihrer praktischen Anwendung sowie des
behördlichen Verfahrens im allgemeinen Gewicht zu legen. Außerdem
sollte sich die Prüfungskommission überzeugen, ob und in welchem
Grade dem Kandidaten richtige Auffassung und Beurteilungsgabe,
Scharfsinn, praktische Gcschäftsgeübtheit und eine gewandte, schriftliche
Ausdrucksweise sowie ein geordneter Vortrag eigen seien.
Ebenso wie der ersten Einführung ist auch der steten Weiter-
bildung des technischen Beamten ein be ondcres Augenmerk zuzuwenden.
Dies umso mehr, als die nimmer ruhenden Fortschritte der Technik eine
stetige [euanpassung der Verwaltungsmaßnahmen notwendig machen.
Es ist klar, daß Voraussetzung hiezu die Kenntnis und die richtige Be-
urteilung der sozialen Konsequenzen derartiger technischer Neuenlllgen
ist. In dieser Hinsicht kann die nach dem Vorbilde anderer Länder ge·
sohaffene "Freie Vereinigung für staatswissenschaftliche Fortbildung",
die es sich zum Ziel macht, den Angchörigen der öffentlichen Verwaltung
die Möglichkeit zur Erwerbung vertiefter und erweiterter Kenntnisse
der modernen taats- und Sozialwissenschaften zu gewähren, bei ent-
sprechender Ausgestaltung Ersprießliches leisten. Auch müßte ein bc-
BondererAnreiz, bezw, in gewissen Fällen eine spezielle Verpflichtung zum
Besuch derartiger Fortbildungskurse gehaffen werden. Dies wäre einer-
seits dadurch zu erstreben, daß den Absolventen der Staat haudienst-
prüfung nach drei- bis vierjähriger Dienstleistung und Beschäftigung
mit vorwaltungetcchniscben und t chni eh-wir ehaftlichen Fragen, bei
Vorlage einer selbständigen wissen chaftlichen Arbeit au diesen Gebieten,
die Erreichung des Doktorgrades unter ..[achsicht der in der Promotions-
ordnung vorgeschriebenen strengen Prüfung ermöglicht wird, Andererseit
sollte die Erlangung höherer Dienstposten an den Nachweis einer
ystematischen Fortbildung im Dienste geknüpft werden, zu welchem
Zwecke auch rlaube und ~gegebenenfalls ubventionen zu tudien-
reisen gewährt werden sollten .
Zum Schlusse erübrigt es noch, die große Wichtigkeit einer sorg-
fältigen Beamtenausbildung fiir das gesamte Staatswohl besonders
hervorzuheben. In dem llaße, alJ die Einflußnahme der öffentlichen
CIewalten sieh auf immer neue Gebiete sozialer Lebensäußerungen er·
streckt, und die Entwicklung eier Zukunft dürfte in dieser Hinsicht eher
eine Vl'rmehrung als eine Verminderung dC'r Behördentätigkeit bringen,
wächst unel vervielfältigt sich der Aufgabenkreis und damit die V r·
antwortung der Beamten. Die Allgcmeinheit hat ein R cht zu fordern,
daß die }1'iihrung der Verwaltungsgeschäfte in den Händen weitbli kench'r
und die wechselrHlen und mannigfachen Bceliirfnisse richtig beurteilender
Beamter gelegen ist. Dies ist aber nur dann zu erreichen, wenn d rAu,·
bildung der Bcamt'u besondere orgfalt zugewendet, WCllll an c!('r
Förderung ihres Wii<sc'ns und Können ullablw ig gearbeitet wird.
]1))2 !5
Scheitelhöhen ausgeführter und geplanter
großer Alpenbahnen*).
Die Betrachtung der untenstehenden Zusammenstellung der
'cheitelilberschienungen in den Alp en läßt, unbeschad et de Einflusses
der Linienführung der Auflahrtsrampen, deutlich die Wirkung der
klimatischen Verhältnisse bei der Aufstellung und Durchfiihrung
der einzelnen Linien, zum Teil aber au ch der Ausfiihrungsz eit en,
erkennen. Der Mont Cenis- und Arlbergdurchhruch sowie die
Brennerwasserscheide liegen auf einer Meereshöhe zwi chen 1200 und
1400 111 , die bis Mitte der siebziger Jahre des verflossenen Jahr-
hunder t als filr den Betrieb kaum iiber steiglich angesehen wurden .
I vorlag. Im weiteren verbesserten sich allmählich die ich erungs- und
Schneeschutzmittel auch in den Hochlagen und so lieat der Albula-
.. .,
tunnel auf zirka 1800 m, die Bernina- ' be rschie nung auf 2250 111 und
ist die Malser Wassersch eid e mit 1500 7/l und die Ofenbergtrasse mit
fa t 2000 111 Meereshöhe in Au ssi cht gen omm en. Die se Hochlagen
haben sich au s dem Bed ürfnis eines relativ besch eidenen Verkehres
und der deshalb wohl gebotenen parsamkeit in den aufzuwendenden
Baukosten ergeben.
Andererseits hat die Zunahme des Verkehres einzelner Linien
außerhalb Österreichs eine solche Höhe erreicht, daß trotz zwei -
gleisigem Ausbau nicht mehr die Verkehrsmengc zu bewältigen ist ,
so daß jetzt auf lIi lfslinien mit sanfteren Bahnneigungen und langen
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Die Ion .1 hr I I aUI Sioh r ungagr unden vermeb rte L ng o d.. Mau l Oeni -Tu nue la holrAgI U . 36 .. .
Scheitelhöhen der Alpenbahnen
... Tue Ö r d I i 11 g legte seineu projektierten "oberen und kiirzeren
Tunnel du rch den Arlberg" wesentlich hö her. Da insbe ondere die
ehuee- und Lawinenverhältniaae fil r die Höhenlage in Betracht
komm en, so war eigen tl ich die fast allgemein angenommene :'!(eereshöhe
von durchschnittli ch zirka 1300,11 f ür die Kulmination der Offen-
fIIhrung eine r Alpe nli nie nicht vollkommen gerechtfertigt, da es ein
wese ntl iche r Unterschie d ist, ob die 'I' unnelausgänge in einer ' Vest-
Ost streiche nde n Tal furche mit ungehindertem Eintritt der schnee-
br ingend n W estwindo liegen ode r nach einer anderen viel ge-
schn tzteren W indrichtu ng. Die sei t meh r als 15 Jahren seitens des
hyd rograph ischen Zen tr albureaus publizierten chneehöhenkarten
bie te n di b zll.glich reichliches Mater iale, wie es seinerzeit noch nicht
" Basis tunnels" gegriti'on wird - I. Dem st eigenden Verkehrsbedürfnis
entsprechend gewinnen auch noch andere Alpendurchbr üche immer
mehr greifbare Gestalt, so zum Beispiel die im französischen Arbeits-
ministerium studierte Moutblauclinie Chamounix-Entr "ves mit einem
13 kill langen T unnel in Granit (mit einer Übe rlagerung von nur
1000 7/1), wodurch die Linie Paris -Genua um 50 km g ek ürzt erscheint.
V. 1'.
0) Eiu . oloher S3 ~~" langer Tu nnel 111 durch die Ka.k_deobergo im Staale
Waehlugtoo, um den Ollllcb.o 1'.11 d•• Slaalol mll d er Kn,lo su ....blnden, projoktlerl;
die KOlt.n Ilod aur S'lt MIlI. Kr oooo rUr 1 Im. Toouol, inl go ami ololohllollllch Zo -
r hrl lln len aur rund 300 Mil l. Kronen ver nlchlagt.
0) pror. Dr, R. ... He 0 k n a c h u 11 er<llfeotUcht loeben io doo popul r 0
ohrlf 0 d I V r 1001 zur Vorbrelluog oalurwl..oniohatlllcbor K nomll in Wien
(St. J ahrgan lr, 18lt) eloeo VOrlralr uber oDie aUli.t1lhrlen ued g.planten grolleo
A lp bahDm ", dem obige Il hr ..lohe Obenlcht der oholt I treok 0 aotnommea
ench.lot. die aooh dem ll'aohmaoo wlllkomm.o 1110 w.rd.o.














305 X [) 111711,
1722111111,
der L aufachsen , I 241/1/11,
Trieb- und Ku ppelad lse . 1[>20 111m,
K esselin nge , il3207/llll,
K es eldll rc hme,btlr, , 1606771111,
'iederohre I Anzahl , ' 22;',
\ Durchme Sill' ·15 mm,
{ A hl
~4,Pb h't I IIza.,
er I zerro Ir Dllrchmebber 134 7IIm,
lI e izfi 'che . 152111',
.. bor hi tzertliiche, 30111',
Dampf spannu ng , 12 A tm.,
I ' I /,\V assen 'or rat I \I'?rtllc ,IIn CIl " ["4/,
Kohlcnvor rat . 4/,
TlJtalrnd tand I '. m.
(" Engineering" \I) I:?, . ' r. ~4a7 .
Ilkado-I.okollloth'en tier Vlr In\. eh en EI e n bn1l11 cn. 1>le
B nl d w i n L 0 co m 0 t i v e • 0 m pan y in Philadelphia hat nO,lIe r-
dings an die V i I' gin ich tJ n E i cl e n buh n e n zohn Lokomotl \' en
d er 111 i k a d 0 - Type ge liefert, welche mit d m 8chmidt chen Da~p f­
übe r hitzer ausgorüstet sind. Die Dampfzylinder si nd aus VIU~ lld l~ lJ1 ­
eisen gcgossen. Il i e ~I ('hinen siJlll I -D-I-L okomotiven !nlt vle r-
Entladegleis auf welchem die Kohlenwauen entladen werden. Dieses
Entladegleis' dient in den Bekohlungspausen zur Aufstellung .. de r
leeren Wagen in welche 'chlacke und Asche eingeladen wird, bel'
de r Kohlenfig~r ist ein elektrisch betriebener Laufkran ang o,:dnet,
der sich in der Längsrichtung be\ eet. Dieser Laufkran ist mit Katze,
Greife r uud Wägevorrichtung nu ge~üstet. Die arb~iten, qu~r zur
Koh lenfig ur . Der Greifer bedient omit das Entllldeglel-, die Koh.len-
figu r und zwei Reihen Bunker, bezw. die auf den Bekohlungsglelstn
aufgestellte n Tender di rekt. Die Bunker sind in Gruppen zu sec s
angeordnet. Zwischen diesen einzelnen Gruppen sind Lücken ~c1~~s~n,
die als Aschen- und Schlackcngruben verwendet werden. Die u z-
gruben de r Bekoh lungsg leise stehen mit den quer hiezu angeordnet~u
Aschengruben in Verbindung. Die chlacke wird. aus. er~~eren ~~
letztere geschaufolt, von wo sie mitt ls Greifers 111 die ElsenlJ~\
wagen - behufs Abtrausport _ verladen werden. Zum Betrle.e
dient Dreiwellenstrom, der die einzelnen Triebmaschinen spei th DJOMotoren für die einzelnen Arbeitszwecke haben nachste en e
Stärken :
fü r F or tbewegen des Krangeriistes 20 PS,
" Laufkatze 21 1'S,
G if 2:l'5 PS
" rei er . Die ,,' üge-bei 190 V pannung uud &U W ellen in der Sekunde. iff
vo rrichtung wird mit der Hand ausgelöst. ,ie i t über d~r Ang!'l ~~
wolle des Greifers angeordnet, so daß sie mit dem Iben 111 un;nltte
bare Ve rbindung gebracht worden kann. Zu beiden Seiten des Kat~~n~
ha uses zeigt die W age an einem Bogen, der in der. 'ach.t beleuc D~
ist, mit tel s eines Zeigers das Gewicht der Koh le im Greife r an . I.~
Bu n ker bestehen je aus einem viereckig n Kasten aus Eisenblech ~1l
ei ner Schütlvor rieh tu ng, die unter 450 abfällt. Unten is t jeder B'~ff c:
du rc h eine Kl appe abgeschlossen. Diese wird vom HOlzer geo ne r-
Geschlossen wird sie nach gänzlicher Entleerung mittels G.eg~n;
gewichtes. 32 Bunker enthalten je 2/, die übrigen 16 Bunker d; -90'
Die ganze Anlage erforderte einen Kostenaufwand von M .0-'
("Organ f. d, F, d, Eisenbahnwesens" 1912, .'1'. 1 )
K1'nnb ela t UIIg, wagen , Um die vorgeschrieb~ne ! hr~icrt~
Probela tun" der Krane vorn ehmen zu können wurde 11l der \\ e
M '. eigener
stätte BI' e s lau der kgl. pruußischen taatsbahnen ein I
K run bolaat ungswage n gebaut. Aus einem alten Tender wurde d l~ rc 1
Entfernung des Wusser- und Kohleukastens und Anbringung ~lIIer
Plattform ein Wagen hergestellt, der zur Aufnahme von alten chdlene:1
dient. Die Querwände des 'l'eud rkastens wurden belassen u.n en:
sprechend adaptiert, An den beiden Langseiten wu rden, Je zwer
Kloben zur Befestigung von Ketten - behufs Hebens des ," agel;s -
angeb racht. An denselben wurden außerdem je z\\·.el u,mk app-
bare Rungen angeordnet. Die Belastungssehienen sind 111 einselnen
St pein geo rdnet, die im Umfange und Gewichte nach oben abn~llInen.
Die ei nzelnen Stapel sind goschlos en abnehmbar behufs It eguherung
des Gewichtes. ("Organ t. d, 1". d. Eisenbahnwesens" 1!l1:?, .'1'. 1 )
Garrat.l)el'sonenzug~lokoll1otlre der Ta mnulnu Gor.ernment
Rnilwny. Die Ta sm an i a n Go ver n rn e n t R a 1I w a Ys
haben Ga r I' a t - Personenzugslokomotiven in Betrieb .gen?OlOl?n,
die von den üblichen Formen abweichen. Die e :'1 ~seh lIl e Ist el!le
2-B- l-I-B-2-Lokomotive mit c h mi d t ehern be rhilzer. Dl~'
selbe ist in eigentümlicher Art mit zwei Tendern in Verbindung. ~8
sind d rei Frames, von den n der erste einen " ' asserkasten trägt SOWI~
zwei Dampfzyl inder, der zweite den K essel samt Führe r t~nd un
der dritte einen W ussor- nnd Kohlen ka ten sowie ebenfalls zwei Da mpf-
zylinder. Der mittlere F rame ruht mit seinen Endc,n auf Za l! fe~ de r
bei den Endframes in drehbarer Lagerung. Die :'Iasclune soll mJl /5 km
Geschwindigkeit fahren . Die Lokomotive ist mit automatisch I' Vakuum'




in Verbindung stehenden umfangreichen Plußregulierungsarbeiten ob-
liegt der Firma Hud. Woll P, Leipzig . Von Interesse ist die Art
d er :'I as enfö rderunz ; eine von der Firma Bio ich e I' t - Co. er-
rich tete, elektrisch bet riebene D rahtseil - chwebebahn ormöglicht den
Tra nspor t sämtlicher Materialien, wie teine, K ies, Beton, H olz USIV.,
in ra scher u nd exakter \Veise. Das Drahtseil ist 15f> 111 wei t zwischen
13 u nd 15 m hohen T urmgerüste n gespannt und für eine Trag-
k raft von 2 t be rec hnet. Das beigegebeno Bild ze ig t die im Abbruch
befind lich e alte Br iicke, einen Teil des Fungdam mes sow ie vo r-
genannte Kabelbahn mit einem der be iden Turmger üste.
I n'}. 0110 Skllil (LeipziYJ
aschinenbau.
allet-Lokumottve der r1rglnlan Rallway, Di e Am e I' i c a n
L o e o m o t i v e 'ompany hat kürzlich vier ~I al l e t -l -Il- I ­
L o k 0 m 0 ti v e n für die V ir gi n i an R a i I w a y gebaut. Diese
L okomotiv n haben zwe i H och- und zwe i Niede rd ruckzy linder derart
an geor dnet, daß am vorderen E nde des Rah mens be idersoits die
zwei ![iederd ruckzylinder un d in der halben L äng e des Rahmens die
Hochdruckzy lin der zu bei den eiten angebracht sind. Die lI aupt-
dimensionen sind:
Dampfzylinder, Hochdruck .
" , ! 'iederdruck .
Dampfspannung . ,
ied erohre I Anzahl . , . ,
\ D urc hmesser, ,









("The E ngi nee r" 1!J1 2, • ' I', ~llb!J)
El oktrl e he nlage znr Hekohlung von Lokollloth'cn. Au f
dem Rangier bah nhofe in D 0 I' tm und Ivunle ei ne Bekoh lun gsanlage
für Lokomotiven geschaffen, die von der A k t.- Ge s. f ür BI' iI c k e n-
bau, T i e f b 0 h I' U n gun dEi se n k 0 n s t I' U k ti 0 n i n! e u-
wie d nach den Plänen de Geh. Baurates ,e h m e d d i n g in
Es en gebaut wurde, Die An la"'e be teht aus eine r großen
Kohl enfigu r von 9'50 m Län ge un d 10 7/1 Breite, in welcher die
Kohle 2'5 m hoch gelager t wird. Auf ei ner Llingsseite liegen die
Bunk er, das sind mit 'chilttr inne n au sgerüst ete Ge fä ße vo n E isen -
blech, die vo m Heizer bedient werden . A uf de r zwoiten Sei te ist das
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Brückenbau.
Neue Brücke übel' di e , aale In J en a . In der alten Univer-
aitätastadt J ena Bind gegenwärtig umfnngreiche I\auarbeiten arn
'aaleflusse im Gange. Die aus dem 15. Jahrhundert stammende
K amsdorfer Brücke wi rd niedergelegt, um einem modernen -eubau
P lat z zu chaffen. Dic alte steinerne Brücke bestand wie die meisten
Uriick en IIUS jener Zeit aus k leinen, nah ezu ha lbkreis fürmigen
Offnungen (!l Bogen von 10 bis 12 m L ichtw eite) und massiven , flach
gegründeten P feilern mit mächtigen P feile rv ork öpfen. Das ne ue Bau-
werk soll den Fluß mit 3 Bogen von 30 bis 33 In Lichtweite über-
spannen. Die Gewölbe werden aus tampfbeton als Dreigelenkbogen
mit Betonwälzgelenken konstruiert. Die architektonische Ausgestaltung
der Br ücke erfol ... t nach Entwürfen von Professor Pis c h e r,





a?h s ig?n T en dern . Die Rt~uerung i.,t nach dem ')' tem Wal s c h a e r t
eing eri ch t t , Der be rh itzu r b SItz t 40 Hohre \ ' OU l :lfl mln D urch -
rne s 1', in we lch en di e engo u Rohre von :lj '5 " 111 A ußend ur chmes er
an g ord ne t s ind . Die G esnmtüh erhit ae rflüe h be träg t za , ' 1/1'. Der
Tender faßt 12.000 Gallon s Wa se r . Für R egelung der Dampfein-
und Aus trömungen dieneu Ventil e, di e auf e in ~laximalk olben sJliel
von 15H mm lind ein Vor eil en von fj' /. 1Il111 inge te l lt si nd. Auß erdem
sind mlaufventile, ystem ~ h e e d y, a ngeor d net. (" Dingl ers poly -
techn. Journal" , W. Oktober HII:!)
J)Io Leu eht fun t üne a uf de r Poseuer .\u~~tellung Hlll . D ie
Anlage der L euchtf'ontäue auf der Ostdeutschen Au s teilung in
Pos en im Jahre 1911 wurde von der Firma ::ich ilff er,'
\V a l 0 k e 1', Akt.·G es. , Berliu, au stretührt. Di eselbe bestand 11lIS der
K raftzentrale mit den Pumpen , den be iden Ba s ins und d en Hohl"
leitung en. D ie Anlarre umfaß te zwe i Ba ss in s, ein äuße res un d ein
innere.. Da innere Ba ss in war von vi er Bogeuformen begre nzt , d s
ä uße re hingegen hat ei ne län g lich e Form besessen . In der K raft -
z ntrale waren drei ~entrifu~alpumpon angeord ne t, d ie das \Va se r
in droi Vertoilor preßten . Von diesen llr ei Vert ile r n zwe ig te n im
gansen zwölf Druvkleituugun ab . Vor ers te Verteil er lin kt! spe is te die
Druckleitungen 0, 1, :.! und :1, der zwe ite -I und 4 a und de r dr itt e
die Leitun gen 5, li, 7, ,!l und !Ja. Oie L eitungen 0, 4 u und ~la
bildeten ein n eigene n Huhrstran g , der nur in da I IIBere Ba in
führt und al s Auspuff'le itun jr für d ie drei Pum pen dien te so wie zum
Anlas en der Pumpen und au ch al s Druckreal er fü r die von e ine m
V rt iler nu sgehoud n Dr uck leituug eu . Alle iihr igen Druckl ei tung en
f ührten ins inn ro Ba s aiu na ch An schlußpunkten. Di e Hohre de r
Dru ckleitungen halten ein n lichten Durchni es 0 1' von 100, hezw .
1:!5111m. Die ' ltllg lei t uug e n waren fiir a lle drei Pu mpen ein ze ln ge ·
führt und hatten ine n lichten Durchme se r von 200 bis 1:)0 /1 m.
I" rner war eine vorn 'nu gschachte au sge hend e Entl eru ngsleitung
an geordn t, mittel s welcher dn s f!eSRmte Wasser a bgelassen we rd en
konnte. Di ese Leitung' s t a nd mit beiden Ba seins in Verbindung und
besaß ein G Fäll e. Der Snugschuclrt war im liu ~!'lron Bassin vor-
ge ohen, Di e beiden Ba ssins waren durch ei ne n Uber la u f - vom
inn ren zum ä uße re n - verbund en . D ns \Vn se r beschr ieb ei ne n
voll stl1ndigeu Krei lauf, und zwa r durch d ie Druckrohre zum in neren
Ba ain, von wo es mit tnls der Pumpen wie der a nA' sa ugt , u rde, Die
Anordnung der Dru 'kleitungen im inner eu Hns in wa r folg e nde:
2 Hauptleitungeu mit j e 2 ~uJeitungsrohren , woyon 1 well ige Wng-
leitung (1Iu Bere) mit 39 Dlisen und di e z woite ine Ell ip en le it ung
(innere) mit 19 Dlisen war ; fern or noeh fJ Einzelleitung n, dio zu
Einz ldil sen und Dnsun grup peu fiihrten . In d ie Druck le it un n ' aren
Heduzierventile ei ngeha u t. ~ur B I uc" tu ng dcr \\' 11 seI' t rahlen
d i ntl'n Bogenlampen, zwisc h n d ,'n Diis 'n ve rteilt. D i Zllei ersteu
Pumpen waren ei u-, lH'zw . zwe is tufig E vo lvcn tonp um p n von der
Firma 11 i I per t iu ,' i1 rnl,e rg, di e d ritte Pu mpe eine eins t ufi 'e
\ ' umpo yon der Firma N i od I i ' h 8.:. ' i 0., BI' ,;la u, gelie f r t. Zur
Aufnahm de s a l'h s ial en Druck es i.·t ei u KlIlIlmlag I' ,·orgcsehen. Das
zw ite Lager i,t ein Wng schmi erlng er. I 'nc lll;t hcnd ein \ ' rzeichnis I
der 'tlirkc der Pumpen:
IPUIIIP I i~ :/ W,~~ I'~~~I~~' " Mol or 1 1 I ~I=' ~2,-.1 =====
iTJI500 I [10 m Glich strom :!:!O 95~1:?5 I:! 3000 I 44 II :?20 I' 2 503 -" 2:.!0 204 :15"
( ,, ~e i t chrift fUr das ~es. Turhil1 enwes n", :W. Oktob er l!'l :! )
Io:I c r ne 1'C1', on en w lIgcn d t'I ' "nd~ol1 a n ti . In llh lltt a ll Co. nie
AmI' i c a n Ca I' a 11 d 1" 0 11 n d r}, '0. lind d ie Pr e s s e d
" t I • a I' • O. hall n zU.llmmen ZR. 100 eis rn P er onl.'nwagen
fiir die 11 ud s 0 n an d • [ a n h 11 t t a n C' o. ge hau t. Di se W agl.'n
haben auf jeder Lang ite drei T Uren , und ZWll r a n je ein rn End e
und in d I' ~[itte eiue TUr, zur leichter f!n \bwicklung de- Verkehres .
Yon d n \ Vage n wurde weiters ab su lute Feu r~i ('hel"beit uud llI ö~lichst
(.;e r iug es Gewi"ht Vtrluu gt. Um don Ein\lUu II ' I' ~Iitt eltiir n zu e r-
möglieh n. ohne du (: ewicht dun'h s ta r k \ ' erst l' j fu n~eu e r he hlieh
zu erhöh n, wurden di o Wagenka 1,'n R it nwilnd l' IIls Br iic e nt rnp;ur
d\lrch ~ bildet. Die \ \'agon ruh n auf zwei 7.W inc h ig-en I>rehg-e, te llen.
An den Lllugseit n wei sen io dre i Titren . vier Dopp 1- \lnd Z\ 'e i
ein fRche Fen ster uuf. Im Inner u ind an den Liin gsw ltnd n die
Sitzhllnke ungeordnet. Die I' ast on seit nwnnde best eh en a us iob en
Blecht Idorn, von denen das mittl r di e mitll ertl Tiir, di ii h r i~ n
s chs die Feu tor I'nthall on. Die Höh o d eI' Reit enwand hl·trUgt :?'1 :11/I
und i. t I tzt re ul. 'I'ril~OI' du l' ·h gebilrlet. P er Ube l'gurt e r. tz t d n
K tenohorrahm n, dor Unt I'gurt ist Ka lenunterr hm en und L Rng -
tl' g I' I( l e ich ze i ti ~. Dies Ih('n hl' sl eh "n RU S V-Ei u vo n I ;):! 111/11 ~tog .
h h , w .1 'Iu die g llnze \\' ag .1I1 InuKI' in gl oich I' • t llrk e durch luufeu .
Diu V rtiklll fltl'lH'k,'u dl'B IIle 'h trl\Ke rs (K as tense itt'l lwaIHI) d ie ne n a ls
l\a tenBlll11 n und s iud (; ·Eisl'u von ~01l 11111/ ~tegb 1ih o . Die eIbe n s ind
iu gl ichrnilUigen Ab tiin<!(,n anp; ordnet. In d I' Höh e der F un ter-
\lut rk ul inll di e unt <)r inllnt!t'r dur'h wa grecht an g eordn et e
~ Ei s n uull durch Flal'hl'i ndiaJ:'0naleu \ ' 1.'1' t i ft Oh rh Ib d I'
F nsterunterkante sind di Vl'rlikalslreek en noch du rch ~-E i n \. r-
s te ift, ebe nso wi e ob erhalb der Fensterbog-en durch aufgenietete
Blechplatt en. ~-Eisen be säume n au ch d ie Feuster ausschnltte. Das
U nte rgeste ll ? est eht au s zwei Langtrilg ern (gl eichzeitig Kastenunter-
rahmen ), zw ei parallelen Langstreben von g leiche r Dimen sionierung
fern.er z.wei ge\~'ölbten Brustbaumtriig ern e ben fa lls gl eicher Dimensio~
so wie eine r Reihe von Querträgern aus doppelten ~-Eisen, die außer-
dem durch quer angeordnete Sprengwerk e ver t ürkt sind . chließlich
s ind zwei sehr kräftige IIauptllu erträger - die zw eiten Querträger
na ch dem Brustbaum beiderse it s - aus je zw ei tehbl echträsrern mit
obe ren Deck bl echen, k astenförmi ge Träger bildend al",eord~et, DieI~rustb~ume sind mit den zw~i ll1it~leren Llings~treb~n durch je
eme eiserne Platte stark versteift. Diese Platte dient auch zur Be-
festi gung der Zugvorrichtung. Um bei Zusammenstößen durch Auf-
steigen der Wagenenden ein Eindrücken der Stirnwände zu vermeiden
s ind an den Enden der mittl.eren Langstreben eigenartig geformt~
tahlgußblück e angeordnet, die 200 mm über das"'iveau der Platt-
form herausragen . Di e Verkleidung der Seitenwände und timwände
der Wagen be steht au s I'fj 1/Im s tar k em Ei senblech, das mit dem Ge-
rippe dUJeh"[ieten verbund en ist, derart , daß die Bleche abgenomm en
werden können, ohn e di e V erbindung zwischen den einzelnen Teilen
des Kast engerippes zu s tü re n Die Daeh b ögen be-tehen aus ~-Eisen .
Di esel ben bt phe n in Abst än den von 355 mm. Das Dachblech ist eben -
fall s l'li 111m d ick . Di e K öpfe de r Befesfi gung sniet en ind verl ötet.
D ie Blech üb erlappungen si nd genietet und g elö te t . Die Innen-
verkleideng besteht für Plafond und W änd e aus 0 ' m11/ Bl ech.
Fenst er - und Türpfosten , De ck en - und 'Vßndleist en s ind aus Preß-
bl ech. D er Fußboden be steht au s 1\1 0 n 0 I i t h - Zement, in 2571/11/
tärke anf galvanisiertem Eisenblech aufgetragen . Alle drei Türen
ei ne r \Vagensoite werden mittel s Druckluft von einem Wagenende
a u g lei chzeit ig betätigt. Di e Drehgestelle sind au ch ganz au s Eisen,
haben typisch amerik anische F ormen, mit nur innen angeordneten
Bremsklötzen. Di es e 'Vagen s ind mit \Vesttngh ousehremse au sgerüstet.
("Z. d. V. D. lng." 1912, "TI'. 42)
eu us p tud tlge Frlisma ch lne . Die F'irrna 13 e a m a IIn &;
" mit h Co. i n Pro " i d en c e, R. J., hat zur Bearbeitung von
.\utom obilmot or en eine neu n s P i n d I i g e Fräsmaschine gebaut.
Die selbe hat di e gewö hnlic he hobelmaschinenartige Bauart der Lang-
frä sma schinen. Da s Qu erhaupt besitzt eine n ch lit te n mit drei ver ·
t ikalen pindeln und an j ed em der beiden ";tlinder ist je ein (:h li tte n
mit j e drei pi/ld eln an geordn et ; \' on di es en ,pindeln sind fiinf
horizontal und eine ~pi/ldel im 'Yinkel von 450 schr!\g nach oben an·
gebracht. Diese Arbeit sm aschine hat ei nen T isch yon 3050/llm Lllnge
und 4;12,1//11 Br eite bei 330-1)/1)/1 F r ä Ilinge, Diu Spinde ln s ind all s
Tiegelgnß tah l uml lau fe n in h nr ten Brunze chili n; d iesel ben k ünnen
um 11 11/11/, ,He sch räg e Spind (,1 s0ll:ar u m 51 mlJl in der A ch sri chtung
ve rschoben werden , Es la ufe n alle mit der se lbpn G chwi ndigkc it,
die zwische n 17 nnd G!J l 'mdrehnn gen in der ~[ imlte ab~estuft
werden kann. ~um Antrieb e d ie n t ei n ~I o t or von 7'5 P,. (. ~ [arbinery" ,
Mai 1912) I ny. Ern t "' iUl/lel!
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Berich t IIbcr (He Vel' samm lun g UIII 12. ' ovcmber 1912.
• ' ac h der lI eO'rüßung teilt d er Vors it zende mit , daß gemein-
sc bnft lic h mit d er Gartenhau- und Dendrolegisch '!n Ge sellschaft Vor-
träg" iiber G artenkunst abgehalten werden soll en, zu wel cheu spllter
noch d ie Einladungen ausgeschickt werden . D er iu der letzten Fach-
g r uppe nve r':lUm mlung vorn Herrn Baurate Fa ß b en der gestellte und
IIn den Ausschuß g wil' se ne Antrag, hetretfend die Einvt'rleihung des
Stlldtehaue in die Fnchgruppe, wird \'om Au sch uß in der Fas8un~
zu r Annahme e mpfoh len, daß die Faeh~ruppe in Hinkunft
1" a ch g r u pp e für Ar e hi t e k tu 1', Ho c h bau und t II d t e-
bau zu benenu eu sei. Diesel' Antrag wird angenommen.
Hierauf Mit H err Oberingenieur Pi chi e I' seinen Vortrag
iib er : ..Altwiener Grabmalkunst".
Üb or Anordnun~ des Kaisers Josef II. wu rden die se i t ,Jahr-
hunderten bestehenden Friedhöfe um die Kirchen in \ \' ien und den
Vor tlidton aufgelassen und knapp 8nßerhaib d er L ini enwälle folgende
lIegrllbni s. tiilten bogründet: Der ~chme l zer-, der ' Vä hr ing e r-, der
t. ~lar. e r-, der I1undsturmer- und der ~[alzleinsdorfer-Jhiedhof.
Die e seit der chaffun g dl's Zentralfriedhofes (1 74) nicht mehr in
Benutzung stehenden }o'riedhöfe Altwiens, wel che in an ehnlichen
Hesten hute noch erhnlte n sind, bringen durch ihr Aulage und die
ahwe('h slungsr ieh e (; odiegeuheit ihrer ~lonumente, sowoh l was Form
al a uc h ~[8terilll hetritt't, ihren Zw ck in ergreifend schön er Form
zum AlI sdl'Uck. Empire, I lassizi mus und l3iedermeierzeit vereinigen
s ich hie r mit den Au kl!ingen der Bllrocke und den Anfllngen der
Homantik zu zllhllosen reizvoll en Bildern sch lic h te r Einfachheit und
einheitlit'her Gesaltltwirkung. ~Ian wählte al Grundt. pe zumeillt di e
Grahstele nach dom Vorbilde Griechenlands und seiner K olonie n und
wiederholte diese Form in ungezählten Variationen und Kombinationen.
Als B krönung.motiv sehen wir di e antike Aschenurne mit dem
Trllnentuch sehr hilufig angewendet. Da" Vorkommen antiker





der ersten Dezennien des vorigen Jahrhunderts überaus bezeichnend.
Zu den schönsten Typen damaliger Grabdenkmalkunst gehören ge-
flügelte Genien mit gesenkter Fackel oder gramgebeugte weib-
licbe Gestalten in dler antiker Gewandung, welche die stille
Trauer und das chweigen des Grabes vortrefflich zum Aus-
druck bringeu. Auch das Motiv der Cestlus-Pyramide, welches
Canova 1 05 im Monument der Erzherzogin Marin Christi ne zur herr-
lichen Entfaltung brachte, sowie jenes des antiken Sarkophages
finden wir in unseren Friedhöfen vertreten. elbst der Einfluß
der durcb Xapoleons kübner Expedition erschlossenen ägyptischen
Formenwelt macht sich bei einzelnen Monumenten bemerkbar. Auch
auf das Vorkommen schmiedeiserner Grabkreuze der Barock- und
Rokokoepoche auf dem Boden Wiens wurde in entsprechender "'eise
hingewie en.
An diese Betrachtungen allgemeiner. .atur schloß sich an der
Hand von zirka 100 Lichtbildern nach eitreneu Antuahmen eine
spezielle Würdigung jedes einzelnen der Altwiener Friedhöfe unter
Bedachtnahme auf deren historische und lokal geschichtliche Be-
deutung'.
Zum : chlusse entwickelte Oheringenieur P ich I e I' zweckmäßige
und beherZigenswerte Direktiven bezüulich der Erhaltung der be-
deutenderen und für die Zeit ihres Entstehens charakteristischeu
Monumente in den an teile der aufgelassenen Friedhöfe projek-
tierten Parkanlagen. .
. Lebhafter Beifall lohnt den Vortragenden. Obmann F 0 I t z dankt
mit folgenden Worten:
.. n H.er r Oberingenieur Pi chi e I' hat heute, ich Klaube sagen zu
?urfen, elll. sehr zeitgemäßes Thema behandelt. Er zeigte uns hiebei ,
11I welch einfacher und schlichter \Yei e unsere Vorfahren die ihuen
gestellte Aufgabe, die Grllber zu zieren zu lösen vermochten und
dabei, Jene timmung zu erzielen wußten', welche bei den Besuchern
von G!äberl~ und Grab~enkm~lernhervorgerufen werden soll. Pi chi e r
h,at SIC~1 diesem Spezlalstudium der Architektur gewidmet uud das
~rge!>l1ls derselben In glänzender Weise vorgeführt, wofür ich ihm
IIn • ameu der Fachgruppe den wärmsten Dank ausspreche."
Berich t iiber tlle Ycr ammlung um 26 . Novembcr H112.
Der Obmann teilt mit, daß der Verfasser des lobend erwähnteu
Entwurfe: für die Au chmückung des Titelblattes unserer Zeit-se~rift.. - mit. dem I~en.nwort "Type" - Herr Baurat A. \V ~'b e I'
se!, wo?urch ~1!1e befriedigende Ausfiihrung des Titelblattes gewähr-
~els~~t I t. \\ eiters, daß an der nnläßllch des 40jährigen Dienst.
Jubiläums r. Exz. des Herrn 'ektionchefs Freih. Be c k v, Man n a-
1\ e t t a im ".ereinsgebllnde stattgefundenen Feier als Vertreter der
Fachgruppe die llerren Regierungsrat V, Bel' ger und ~Iinisterialrat
F 0 I t z teilgenommen haben.
FUr die zur Besetzung gelangenden Stellen in drei Ausschüssen
werden nachstehen.de Herren gewählt: Für den Zeitungaausacbuß ala
Doppelvorschlag die Herren Baurat Moritz H. v, 0 e c ast eil 0 und
Baurat A. Web e 1', fiir den Prelsbewerbuugsaueachuß sowie für den
\VeUhewerhaus chuß wiederum lIerr Arch . Friedrich , c h ö n, bezw.
Herr .Baurat Eugen F.a ß b e n der. Die Fachgruppe für Gesundheits-
technik er ucht um em Gutachten über die von ihr verfaßten Vor-
sc.briften zur Projekti.erung und "ergebun~ sowie zum Bau und Be·
trieb vo.~ Zen~ralhelzuDgs. und Lüftungsanlagen" . Der Austlchnß,
welcher uber diese Vorschriften in ein"'ehender 'Veise heraten hat
beantragt, den geringfügigen, aber notwe~ldigen Ablinderung'en, hezw:
Erg'linzungsvorschlägen die Zustimmung zu erteilen. (Wird ohno
Debatte genehmigt.)
•"achdem der angekiindigte Vortrag iiber Isolierziegel
wegen Unpäßlichkeit des Vortragenden Herrn Go t t wal d aus
Budape t IIntfallen mußte, erteilte der Obmann Herrn Wilhelm r... e u t h.
lIlOoe t.z er, Vorstand der Bauabteilung in der Firma L. u. R. 11ö f leI"
Modhng, das Wort zu seinen ~litteilun"en übel' das von der Firma
erfunden.e und vo~ ihr ~ielfach aus"'elUhrte System "H y gi e n a".
Die. nach diesem ystem hergestellten Bauten erhalten einen
Unterbau m Beton oder Bruchsteinmauerwerk und einen Betonflöz
~ber die ganze Baußllche als Isoliernng "'egen das Erdreich. worauf
lJ1 trockcn~r Bescbüttung die Polstei' de~ Parterrefußbodens gelegt
werden. Die äußeren 'Vlinde bestehen im I"ern aus einer Bohlenwand
in •"ut und Feder, welche an der Außenseite eine Isolierung mit
patentie!tem Kork tein mit welterfe tem Fassadenverputz, an der
Inn?nselte ebenfalls eine Isolierung und darauf einen Rabitzverputz
erh~lt. Vo.n der Bohlenwand gegen außen und innen ist je eine Luft-
schichte emgebaut, welche durch die ganze Wand lliuft. Die Zwischen·
wllnde werd~n als Bohlenwiinde mit boiderseitigem Rabitzverpntz an·
geordnet, die Decke al normale Tramdecke ausgeliihrt; die Dach·
de.ckun/? kann beliebig in j dem Material gewählt werden. Die Vor-
teile. dieses Bausystems gegenüber der normalen Bauweise sind:
re~uzlerte Baukosten, Herabsetzung der Blluzeit auf nahezu ein
D~lttel d'r normalen, ~Iöglichkeit der Herstellung zu jeder Jahres·
zelt, vollkommene Trockenheit und Bewohnbarkeit sofort nach Fertig.
teilung. Ganz beöonders eignet sich dieses Bausystem zur schnellen
Erbauung gesunder und billiger Beamten., Arbeiter· und Landhäuser.
Daran anschließend hesprach der Vortragende noch die der
Firma gleichfalls patentierten zerlegbaren nnd transportahlen Bauten,
System Tuskulum". Der Obmann dankt für die beiflilligst aufge-
;;ommenen Ausführungen; nur hätte er lIS für wünschenswert. ~e·
halten, daß die Konstruktion dieser beiden ysteme durch e~l1lge
Lichtbilder oder durch Detailzeichnungen erläutert worden wären,
nachdem es nur wenigen Fuehgruppenmitgliedern ermöglich,t w~rden
dürfte, von der freundlichen Einladung der Firma zur BeSichtigung
der in der Fabrik in Mödling aufgestellten Musterobjekte Gebrauch zu
machen. .
Hierauf machte lIerr cand. techn, A. R ü t t i n ger .MitteJlu~ge;~
über die An t 0 c h r o rn p h o t 0 g rap h i e. Von zahlreichen Lieh
bildern illustriert, führt der Vortragende folgendes aus: ß
Die Autochromphotographie fußt in der optischen Tatsa~he, da
sich sämtliche Naturfarben aus der verschiedenartigen llJschu:?g
folgender drei Grundfarben darstellen lassen: Rotorange. gelbgruD,
blauviolett. Diese ~lischung versteht sich additiv, das heißt,. ~venD
wir drei Lichtbüschel von den drei genannten Farben gleichz~ltlg an
dieselbe Wandfläche projizieren, so erscheint diese Fläche weiß; Hißt
man von diesen Farben eine oder zwei ganz oder teilweise aus, so
entstehen dadurch die Naturfarben. i [un ist wichtig, daß)eder d~rc:"
sichtige Körper nur das Licht durchläßt. das seiner eigenen 1-.ar 11
entspricht, und alle anders gefärbten Lichtarten verschluckt. Praklls~he
Anwendung: Auf eine Glasplatte wird eine Klebemasse gegos~en, as
Ganze mit Stlirkekörnern bestaubt, die zu bestimmten Teilen r?t.
orange "elbgriin, blau violett geflirbt sind und zirka 0'01 1/11/1 111I
Durchl~e~ser haben, dann werden die Zwischenriiume mit schwar~~r
F üllmasse ausgekleidet und auf diesen so gewonnenen Raster ie
lichtempfindliche Bromsilbergelatinemulsion gegossen. Dieser. Ra Iter
sieht nun infolge der Kleinheit seiner Elemente weiß aus. Es Ist a ier
schwer, drei Farben zu finden, die wirklich weiß geben, dem., n:tD
hat es nicht über ein neutrales grau gebracht, welches aber In ~r
farbigen Umgebung' des Bildes ganz gut weiß aussieht.. Trifft nun elbrotes trahlenbüschel den Raster, so geht das rote Licht nur durc
die roten Rasterelemente durch und afliziert hinter diesen das Brom-
silber. Durch darauffolgende Entwicklung und Auflö ung des ~~
werden die roten Teile freigelegt, während die anderen vom Ag·BI
bedeckt werden. Diese Flliche sieht daher für das Auge r?t a~s.
Man ersieht daraus, daß die Autochromplatte theoretisch rIchtige
Wiedergabe der Naturfarben verbürgt. E ist jedoch sehr schwer,
hierauf subjektiven Einfluß zu nehmen. Darum soll die Autoc~rom"
platte ihre Hauptaufgabe in der skizzenartigen Wiedergabe lIltr'
essunter Farbenstirnmungen suchen, von welchem tandpunkt aus re
vorgeführten Farbenskizzen zu hetrachteu sind. .
Die reizenden, stimmungsvollen und farbenduftigen . kizzen
haben viel Beifall gefunden, so daß der Obmann Herrn Röt t I.n ger
junior für den würdigen Abschluß des Vortragsabends den herzhcbsten




Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. D ellember 191~
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der AuslegehaW;
des k, k. Patentamte fUr die Dauer vou z we i lonaten au gelegt. Innerha
die er Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein s p I' U c herhoben
werden.
(Die erste ZahJ bedeutet die Patentkl_, am Schlusse i t der Tag
der Anmeldnng, bezw. der Prloritllt angegeben)
&. Bohrknarre lür Kohle, Gestein o. dergI. mit ausschaUbarem Vor·
schub des Bohrers. Der Bohrknarrenhehcl "ehließt zwei :perrlidcr in .ich,
,'on denen du. eine fest und das linIIere JO 'e uuf der ßohrMl'irlllel sitzt; die
Klinke liir dus er tc Sl'errad kann durch eine ~ ehraube in oder llußer Ei.n.
grill' lIlit dieselll perrad g 'hracht werden. - Paul .' i e wie m, Kololllc,
Bielschowitz (Kr. Zabrze . Prcuß.· ehlcsien). Ang. 2:1. r,. 1(112.
13. Da mpfwasserrücklelter lIlit getrennten. aher zwunglliufi' mileiuander
\'erbundenen Ventilcn rur dcu Dalllpfein· uud ·an laß, dit, von eiuem
Schwimmer ge ·teuert w,'rdeu: Die Körper heider ,"cntile Rind als Ilreh."hieber
au gebildet und uuf dner nnrun.Jen \\'ell.· mit Ah land "oneinunder in olcher
\\'eise 10 . e angl'onlJlf·t, daß il' dureh den \'0111 Ke ,1 IlI'rzUlrct nd.." Dampf
in ihrer ehlie la 'e J.:egen ihre itz.' gepreßt werden , - .\rtur Pi t ehe I.
London. Ang. 3, 4. 1912; Prior. . 11. 1911 (Deut ehe Heieh).
13. Vorwärmeranlage für einen Stellrohr- oder einen zusammen·
geselzten Schrägrohr· StellrohrkesseJ , bei dem die lleizgwe deu ~ teil rohren
I'on der ßreite d.'r tcilrohr!(ruPI' 'n aus zugcfiihrt werden: Unmittelbnr an
.Ien heiden "chmnlseiten Iier zuletzt beheizten, teilrohrgruppe ind peise·
WlI ~I'I"'orwlirlller llI!geoflllll't, in die die Ileizgn.;e "on den heiden ehwlll ·
eiten der zuletzt heheizten h'ilrohn:ruppe aU eintreten. - Lebre 'ht te in·
11I ii 11 er, Gumer hneh (Rheinland . Allg. 10. 2. t!lI::!.
H. Doppeltwlrkenda T ndem·Verbundmaschlne mit Stufenkolben,
de en EUllteile ul einfneh" irkende lI oclltlruckkolhen arheitl'n uod de en
al doppelt wirkonder •' iederdruckkoJben .lieneud I' litteheil in einem ich
unmittelbar an die lIoehdruckzvlinder n chlie enden Z\'linder pielt: Die
Hoehdruekzylinder . ind al (;lt'i~h · t rorn z~· l i nde r au g bild;t und .lie I'on d n
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Hochdruckkolben gesteuerten Auslaß ffnuugen münden unmittelbar in den
al . Aufnehmer dienenden Heizmantel des Niedcrdrucksylinders. - Robert
.J u n g , Osnabrück. An g. 1'1. 2. 1912; Prior. 27. 2. 1911 (Deu ehe Reich ).
14. Einrichtung zur Re gelung von Gegendruck tu rb inen , welche mit
anderen Kraftmaschinen Iilr elektrischen Antrieb parallel geschaltet sind und
deren Einlaßventil sowohl un ter dem Einfluß eines Geschwindigkeit reglers
al auch unter dem der Spannung in dcr Gegendruckleitung steht : Der Ge-
schwindigkt'it regler der Turbine ist in seinen Stallungen derart begrenzt ,
daß ich die II glermutfe nur so weit in der einen Richtung (bei vertikaler
R gIer pindel z. B. nach abwärts) bewegen kann, dnß der Schieber der Hilfs-
mnschirie für das Einlaßventil den Drucktlüssigkeitsabtluß fnßt chließt ,
während nach der entgegengesetzten Richtung hin eine Begrenzung derart
erfolgt, daß der Regler zum Beispiel er t bei der hüch ten Tourenzahl, welche
die parallel geschnlteten Mnschinen bei Leerlauf annehmen können , anfängt
anznsprechen, so daß der nuf kom tnnten Dampfdruck in der Gegendruck-
I itung regelnde ebcnregler altein die Hilf mnschine des Einlaßventile:
beherrscht . - Akt i eng e se I l s c h a f t B r 0 w n, B 0 ,. e r i & C i e.,
Baden ( chweiz}. Ang. 23. ~. 1910; Prior. :H. 3. 1910 (Deut ches Reich ).
17. Wärmeaustauschvorrichtung für flQsslge oder gasförmige Stoffe
mit einer Trommel aus spi raligen oder voueinnnder unabhängigen Windungen
eine BI ehstreifeus, gekennzeichnet durch seitliche, radiale, hohle Rohr-
tützen , i n de ren Schlitze die llIechstrcifen hehuf Distanzierung eingelegt
sind. - J[ e c n ll U " F r 0 u d e, L i mit e d , Manchester, Ang . 12. 12. 1911 ;
P rior. 14. 12. 1910 (Großbritnnnicn).
I!J. Schienen befestigung auf Unterlagsplatten ohne Hakenansatz. Auf
der Außen eite der chiene bef tigt eine mit zwei Ansätzen in d 1I0iz ein-
getriebene Hakenkrampe mit breiter Anlngeftächc für den chienenfuß die
Unterlag platte auf der ehwelle und übergreift gleichzeitig den chienenfuß,
w hrend auf der In nn enseite der ehiene die durch die Ublichc Klemm-
sch raube mit der Unte rlagspla ue verbundene Klemmplatte sich gegen eine
ähnlich geformte Widerlag krampe stützt. - OUo Kr 11u s e , Elberfeld.
Ang. 30. 3. 1912; Prior. 30. 3, 1911 (Deutsches Reich).
20. Dampfheizungseinrichtung, Insbesondere tnr Eisenbahnwagen , bei
welchen d Ileizkörpe stem mit seinen beiden Enden nn die Dampfleitung
ng ehlo sen ist: An d em einen Ende isl eine mechanisch oder automatisch
wirke nde mschal tvor rich tu ng vorgese he n, dic das Helzk ör persys tem entweder
mit der Dampfquelle oller mit der Außenluft in Verbindung etst. während
d andere Ende mit einem Regler, Reduzlerventll o. dergl. au ge tattet ist ,
welche Organ entweder \'on der ltaumtempera tu r oder von dem im Heiz·
kürperayßlem gewünschten Druck bl'eintlußt "ird. - Kar! W" i n i g er, Wien .
Ang. 23. :1. 1912.
20. Bremseinrichtung t1lr elektrisch betriebene Motorwagen. Der
Brom kontnk thebel ist ei nerseits über ein fllr di.: Betlltigung einer hydrauli.
:hl'n Brern vorrichtun' ,'orge chene. . oielwid und Iln,lererseits üb r ein
bschaltun' der loto re \,on der Kontaktleitung dienende Helai an
. 1 e d. Wagens lingeschlos cn und driltens mit einem Kontakt für den
Reillishebel vl'rbund,'n, welch let7.terer iu die die Motor für die Fortbewegung
,Ie Wagen und fiir den An trieb ller P ump e d r hYllrauli chen Brem·
vorrichtung vl'rbindclIde Loittlllg zwi chen dem oder den Betricb mowrcn
und dem I'ulllpellmowr cingl:o'lchaltct ist. doß beim Kontakt de Brem·
kontakthebcl mit der Ilremskontak chiene d Relni unter trom ge tzt ,
d r Relai h bel ver teilt und dadurch die Motorl~ von der Kontaktleitung ab·
nnd gll'ichzl'itig dor I' um pen motor an die unt r ._trom tehendl' Brems·
kontakth,itung IIngesl'h los ,'n so wie d , ~ olonoid zur Wirkung gebracht
werdon. - Ku rl Il u n so l, W ien , und lt icha rd K 1 in ger, Gumpoldskirchen.
Ang . 20. 11. 1!l[0.
24. Feuerung anlage, bei der ein nach hinten an teigender, hintcr
einem I'llln ro t liegender, ehr gro t von hinten beschickt wird : Pie Kohlen·
bunk r liegen 'eit lich der eigentlielllm Feuerung und gehen in obfallende
Kunllh ' übe r, durch welche der Brennstoff sc lh"Ulitig abrut cht und nach
einer Wendu ng um flOG auf das hintere Ende dc. l'hrll.gro ' te /{ellml(t. -
Eie n w r k Je n /l G. IU . h. 11., Jenll. Ang. 2. 1. 1!1I2.
2,1. Heizvorrichtung fUr flOsslge Brennstoffe. bei welch r das Roh·
und Brenn I zWl'ck Vorw rlllung um ,I n lIeiuaulll herum znm Brenner
gelUhrt inl: In die l'm Vonl rmung raum i t einl' ~amme l. t lIe für di
h'h w h rend d,'r Vorw rm uug bi ldenden GaFe vorge ehen und die cr ~ammel·
fIlum ist d ur l'h ein ho ondero Leitung mit .Iem Brenner verbunden, IIIU die
IznJ ..itung in ,I,'n )l rl'n ne r unh' r Druek zu t,·lIen und durch di g n<lerte
G Z1IfUhrung eine Ver rkun/>\, der Flllmme zu I'rzi ..ll'n . Karl Ehr e n '
r ich und Leopold LI' h ne r, Wien. ng . 1. 12. 1911
2·1. Ho tstab , gl'kennzeichnel durch einl'n unten offenen tabf rmigen
Il oh lkl',r pe r, rle en Wu ndungen mit l'ehllt7.cn 111111 ..eilliehl'n , gleichfall unten
nOen.' n, ,lU nförm igen An~ tZl'n ~r chen ind, um die gleichm ßi Ver-
te il nng der \' rhrl'nn nng luft 7.lI 1>ellirken. - ./aml's J] c n r~ Dun avon,
I' nebJo (\' . ,·t. .). Ang . 20. ß. l!l12; Prior. ß. 7. 1911 (V. t. A. ).
:!4. Feuerungsb chlckungsvorrlchtung llli~ einem durch eine ~urbel
b e tl'n Brenn toff,'or ehuhkolhen: Die dur h inen Eh'ktromolA>r n/o\' lrlebcne
Kurbel unterbricht bei ihrer Drehung mit Hilfe eines Anschlaghebels durch
Ver chiebung eines Kontaktstückes den el ektrischen Betriebs trom des .Iotors
und spannt durch einen zweiten , gegen den ersten verserzten Anschlnghebel
ein FIU sigkeitshemrnwerk. das bei seinem Ablauf durch Rück chiebuug des
~ontnktstiiekes den Strom schließt. - '. ~'r ich s, Efterfölgerc, Aarhus
([liinemark). Ang. 12. 10. 1911.
24. Rauchfanganordnung m it MutterschI,uch oder mit voneinander
abzwei genden Rauchfängen , wel che gegeneinan der abschließbar sind: Die
Abzweigung jedes tockwerk rnuehfanges iSI in dru bezügliche rockwerk
verlegt und die die zwei ineinander mündenden RlIuehfänge trennende .M a uer.
werksz unge ist derart gekürzt, daß die Abzweigemündung beliebig hoch
gelegt werden kann, somit auch der Abzweigehals beliebig verkürzbar ist ,
wodurch an ~Iauerwerk bei mmantelung der Rauchfanggruppe gespart und
hiedurch Plntz für Verkchrsöftuungen geschaffen wird . - .Julius Z erkowi I z,
Wien. Ang. 9. 12. 1911.
36, Vorrichtung zur VerhUtung des Gasausströmens beim Abgleiten
des Schlauches vom Leltungsansatzstück, bes tehend aus einer selbsltiitig
chließenden und nbdichtendeu Vorrichtung: Außerhalb des AnBatzstUckes ist
eine Kappe drehbar angeordnet, welche durch den nutge reckten ehlauch in
der Oflenstel lung gehalten wird und beim Abgleiten de Schlanches die Ga .
au tr ömöffnung selbsttätig ab eh ließt. - .lulius G r ü n b e c k, Wieu. Ang.
30. 11. 1911.
36. Feuerfester rostförmlger Brenner für flUsslge Brennstoffe : Der
gnnz oder teilweise a ns porösem feuerfestem toff bestehende rostförmige
Brennerkö rpe r. in dessen Rahmen und Ro t taugen zusammenh äugeude H ohl .
räume ungeordnet sind, bildet eine allseits geschlo ene, nur mit einer Zu.
fuhrötfnung für den tlüssi en Brenn toff verseheue Yergasuugskammer, so daß
die in derselben und in den P oren der Wände des Brennerkörpers entwickelten
brennbaren Dämpfe nur durch diese porösen "'ände ausströmen nnd sich mit
der zwische n den Roststangen aufsteigenden Luft mischen können. - Samuel
W nI f r, Kopenhngen. Ang . 10. 2. 1912.
:-17. Vorrichtung zur Spannung von Armlerungselsen in massiven Dach.
elndeckungen : Die die Zug pannuugen in der Platte aufnehmenden Draht.
einlagen sind über je zwei auf einem Unterstützungsbalken angeordnete Über.
höh ungen gezogl'n und zwi chen diesen durch • 'iederpre ung gespannt. _
Ge s e l l s e h n f t f il r Neu e B a u w e i s e n m. b. 11., K iel. Aug. 22. 5.
1912.
Bücherschau.
H ier werden nur B Ueher besprochen, die dem Osterr. Ingenieu r, nud
Ar chitek ten ·Verein zur Besp rechung eingesendet we rde n.
13 .Ii:n NlJrlllUlil'1I zu lCohrh'ltlllll(l'lI fiir DlllIIl,r ' ·011 holll'r I'plllIlIlIlIl(
1912. Aufgestellt vom \'e re in deut Echer I ngen ieu re . :1 eiten (32 X 2-1'1icm)
Text, I Znhlentafel und I Zeichnung.
Diese Eehr beachten werten . ' ormalien gehen für Rohre von
2;'; bi s -100 1ll1ll Durchme. ~er, für einen Betriebsdmck bi :20 Atm . ('bl'r-
I druck und fiir eine Dnmpftemperatur bis -100° C. Die Einzelstücke sind
bei gewöhnlicher Temperatur mit dem doppelten Höeh tbctriehsdruek
zu prüfen, wobl'i ~ ie unter DnlCk mit dem Hau mer abzuklopfen ,ind.
Bei den Festigkeit~bereehnungenist ul Dmcktliiehe der Flameh,·el'bin.
dungen jene K re is tlii che zugrunde geleg t, welche s ich hi zur .\ußenkante
der Dichtungsringtliiche erstreckt. GuUei-en d rf bis Atm. w Rohren,
"'ormst üeken und \'ent i1körpern fiir nl1e Durchme, er, von bis I:I Atm .
zu ' ·e n t ilkörpern und I·' or m s t ücken für nlle Durchme sero zu Rohren
nnr bis IliO 111111 Dur 'lune"ser. über 13 Atm . überh/tupt nicht verwllndet
werdl'n, mit Aumahme von " e n t ilen bis ;'iO 111111 Durchnll'sser. Fiil' :10 mm
starkl' H u nd s t iibe mit Gußhnut muß e bei GOO 11/111 Entfernung der Auf.
lager eine Biegungsfl'st igkeit \'on mindertens :I-lOO kg CIII 2 und eine Durch.
bil'gung \'on wl'nigstl>ns 10 11/111 erg ben . (;ewöhnliche Bronze i t für
"entilkiirper und Formst iicke bei Templ'raturen bis 2200 C zulii ..s ig ,
wenn sil' bei Zimmertemperatur eine Zugfe tigkeit \'on minde·ten.·
2000 kgjcIII 2 bei wenigstens l ;'i~ ll Dehnung b' ·it z t. oll bei " cr wend un g
\'on Leg ier u ngen üher 2200 C h in /tuEgegllngcn wl'rden. so erscheint es
gl'boten, d il' ....·st igkeitseigensehnftl'n für die beI retTenden höheren Tcm.
pl'ra uren zu l'rmitlcln. Aus Flußeis n oder , ch we ißc i-e n könnl'n die
,'chrauben und Rohrllnndungen, nus Flußeiscn, ~l'hlleißei Olloder tahl.
gliß di,' Flan"che angefert igt wenll'll. Die " e n t ilc \I erden aus Stahlguß,
di' F or llls t iicke /tll ,'ll1hlguß, FIIIß· oder f'ehweißei en hergp"tellt, ofern
nicht l:ußcisen oder BronZl' unter \·or .'t ohe nd en Bc.-chränkungen gewählt
w ird. Dic Fl'. l ig kl'i L und Dehnung - auf die ) lcßlänge 1 = 11 ':lVf,
11'01 in I don SII hquCJ:schniu hedputet - Folien für Fluß i-en :lUOO lJi.
l';()() /.;tJ /cm- bei wenigsten. 20<'0 Dehnung, für Sehweißci en in der Läng .
richtung mindestens 3-100 kgjcm 2 bei wenig ·ten. 1:200 Dehnung. in ~Ier
Querrichtung minde.lens :1:200 kg cm~ bei \I cnigsten 0 0 Dehnung und
fül' ,'t hlguU mind,'''tens :1' 00 kg Cl/l b(,j 11 enig..tpns 200 0 Dehnung bc.
t!'agl'n. Be i • tnhlguß gl'lt~n di"o F tigkeit ~ahlen für an 'ego,,;sl'ne
I'robostiibl'. Htulllpfgl'sch wPIßte Rohre ~ollen IIIcht verwendet werden,
\\'inkcJtlanRche ~ind fiir a lle Hoh rd u rcillD s er und für Drücke bi :20 Atm.
wlii. sig. Die ' '''r b ind u n ' der Flan ehe mit den Rohren mittel.' Lötung
a.llein i t nicht wlii big, di ,'icherung der Fla.ooehköpfe gegen Ab. chieben
"011 den H o h r '11 lIIUß durch :c1I11·eißen oder. 'ieton, durch EinwalzeII,
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. ) 1';ine , It Intl licllll .pannuns fr~i. Uoppellihetle wlre YOl7.uzlelu"l
mit runden ode r spitzwinkeligen Haken versehen sind '. Bei der Be-
rechnung der schiefen Eisen und der Bügel will er .kemen Gebr~ueh
von der Zugfesti/!keit des Betons machen. In der Mitte des Balken.s,
wo ahgebogene Eisen nicht zur \"erCUgung stel!en, berech~et er .die
13ügel für di ganze Querk , aft. In dem Erscheinen \"011 HIssen sieht
der Verfasser keine Gefuhr, wenn sie von der nötigen Eisenmenge 111
richtiger Anordnung ~ekreuzt werden.
Der zweite Teil des Buches, welcher die Anwendungen des
Eisenbetons bespricht, wurde auch wesentlich erweit irt, die ~? ;lch er
und Hal lenb -ruten werden eingehend erörtert. Der verlasser .halt da~
System Vi e r o n d e e I als unzweckmäßig und unwirtscha!thch 1111.
schlägt für Gitterträger aus Eisenbeton gut durchdachte h notenkon
struk tioneu vor. r •
Ich zweifle, nicht, daß. die neue Auflage des bekannten " ~~~~
des berühmten Verfassers SIch so rasch wi die vorigen unter Fa
leuten verbreiten wird. Dr. M. Thullie
13.84i Ani ritnlll: zur .\ u' liihruug IIl1d ,\ 'h arheitnlll( VUII 11 1'~~'
punkt snlvr-lh-mr-n ts, Bearbeite vom kiiniglich hayeri chen Hydrot~~h­
nisehen Bureau in :'Iünehl'n. •Jänner 1!1l2. :;:i :-iciten (2:1 X 15 cm). :\Inn·
chen, I' i lot y und L 0 e h 11.DIl~ bnvcri-che Hvdrot eclmische Bureau plant in sehr rlanken. .
wert r-r \\'ei e "di,' \ ' eriifT,:n'lichunz dr-r VOll Bl'hiirden und Pri va~.en 1I\
BaVI'1'\I nach den (l rundsät zen , '01' ur-h ndvr Anleitunz ausgefuhrl~'n
FO~IJl\lIIklni\'t'lIenll'n . Ein solche Xiv llement muß minde'ten~ 111I
Anfangs- ulIII Endpunkte mit Huupt lest punkten (Ku~elbol?-en) nu .
gost m t et sein und hin .ieh t lich de Niv .llie rn p pa ra t e und d.·.; \ erfa~lr{'n
die er Anleitung cn . proeben . Da Bureau gibt ko ·t enlo die erforderlichen
Dru cksort en her. In siimt lichcn Kuh urländern werden seit 0 .lahren.
da~ ist seit Beuinu der Ei enbahuzeit , mit Aufwand ieler .\Iühc und
J,!;roßer 1\.0 t un ~ u den verschiedensten I echni-chen Z,\ ecken (St r?oßen-,
Ei. enhahu-, \\' asserbau. ~leliorafion, Topographie, Flurbe~ellllgl~n~,
Kanali ation u:w.) .'ivellienlll"en durchgeführt, die nach gew~ ser Z.el.t
mci . t "ollständig "erlorcn gehen und immer ,\ ieder • 'l'unrbeltcn u-\\·
,·erur.·achen. Die .\nleitung verfolgt den Zweck, die Ausfülll:un' von
Fe tpunktahwiigungen auf eim' l'inheitliehe. möglich. t verläßhche und
gleiehwl'rtige Gntndla\Ze zu ~tellcn lind eine SamUlhlllg \'on Höhenpunkten
allzuhahnen, ~o daß die gewöhnlichen. 'i\"elliel"ungen ango chlo~'e!1:. lind
geprüft wl'rdcn körUlen. Die .\nleitunf.( ist frei von dem SI reben, :Iber-
triehene Genauigkeit zu l'rzielen, cr~trehl abor den miiglichsten ~•• I"folg
hei einem .\lindestrnaß von .\rheit. Alfl Höhenml\rken de bayerl c11l'1l
I'riizi~ion.'lli\'l·llenwnt , an die 0 oft nl miiglich nngebulJ(lcn wird, dienenzvlindri~che lIöhcnbol7.en, von denen mittel ' ... \n"chlußlibellc·'. oder
mittels an dl'r Latte \'er. chiebbar 'm. mit Teilung ,·er. ehenem Ihopter
dio lI iihcnmnrkenabnahrne nuf .\Iillimeter genau . ta t finden kann: I )jll .
H vdrotechni. ehc Bureau ucht mit Kugel' eckbolzen den. 'achtoil ~ pr
IÜihenrnarken. die um . tiindliehc Höhenühorlrngunl( auf die' 'iv~lIte~­
la tt e. zu hescitigt'n, llagegen ihr groUcn Yorzügc mit jl'nen der I ug~'
holzen zu ,·ereinigen. Es werdcn nur einfache • 'i\'ellierinst rUlIlente In
mäUiger Prei .lage "orallsg etzt. Vcrnrohr mit OujektivilfTnung \"on
2:1 his ao m.m Brennweit e "on 2iO bi 3;'j0 /11m. omil et \\ a :W bi · :IOCacho
\ ' crgrößeru ng', so daß auf .•0 m noch .\ lillimoter gut ge:chiitzt. wel:d n
können. Da kipphare Fernrohr muß zur Fadenkrl'llzzentf1e~lIlg1I\ :.emen
Lagl'rn 11m ,eine Liing. ch e drehbar sein , Reiler- oder H"ngc.J{ohren·
libellc·) mit K lam m '1'. I. t die Lilwlle mit dem FCl'l1l"ohr ~e t ~·erbu!~d~'n. :~
muU das Fel'l1rohr •.umleghar" . l'in . Libelll'nangabc fur ellll'n I.eil" t I t
nUI eilll'r Pari. er Linie (2'2G 111m) 10 bi~ I;; ,'eklllull'n, H Of1zOl~t a l .
stellungRtlo;cnlibell('. Obwoh l da' Stati\" mit ~ letllllteller odor h.opCaus!!e~tatt et er.'cheint, mng l'in \drk lichl" • 'i\"cllierst ~t i ,. ?hl.1O Schmuhcn
zweekl'nll;preehend 'f sein . E sind drei Formen von; 1\"?lh~f1n·tmmcnto.1\
der Firmll Er I cl & " 0 h 1\(.\Iiineh 'n) abgehilde . Z"I'1 \\ end?lattennl1t
"l'r:!'tzter Teilung. E wird jede Lc 'ung h·i "in 'piclcnder LI~~lI e uud
nur mit einer •\ uf:l'hrci hung 'emacht: Zulii.. igel' mitt Jen'r Kilometer·
fehler in dl'r Ehl'ne ± .• /IHn ~: im ebi;ge ± .y ~m. E i~t de~
.\nregung tle. Hydrographischen Bureau: IIn allg mCIII;n Inter.
der griiBte Erfolg zu wün~ehen . I z. l'ollruk
13973 her eeretentlon, lIochtlntcll Ullit da I)roble~
kon!ltnnter Wa er fUhr n ng. Von Ur. 1'aul Cu r t i, Ingen i.eur. roh
fJ I T extfigllren und .1 Tafeln. Zürich 1912, Alber t R au tel n. .
Die vorliegend Studie wcist den W' g, die ungünstigen ~In­
flüsse zu ko rrigieren, die sich bl'i dem zur I' raftgewinnung an 111er
F lußst recke notwendigen kün. tlieben Aufstau du rch , ach .ende
\\' a se rrnenge und g zWllngenes Fe thalten ein r Obe rwas er~ J.)\egel:
g renze ergllben. \Vie d r Yerfasser hervorheht, kann dae nach ZW?J
verschiede nen 1{icbtung n hin verslIcht werden; elltwed r soll d~
Drllckhöhe d urc h Absenkung des }j nterwn~serspiegel ode~ dlC
\\' a;<ser men ge tunlichst konst ant erhalton werden. D r. (' u r t 1 be-
tritt de n zwe iten \V el! und er-treht die It ogu lier ung d r \Vn_s.er-
mengen wod urc h auch die seh dliehe Yerminderung de r Druckhöhewegtiel~. E r stellt in drEinleitung elb t fest, daß von einer vo~l.
kOlllmenen Lö~ung der Aufgabe in allen Fällen nicht die Hede 11I
könn und stets nu r ein I{ wi . e nnäherung wer,l erreichL \ 'e rden,
I Jaß IIher gerade darum eine Zergliederung de Prohlems in dio ein-
zelnen Fak tor en nötig ist, um on Fall zu Fall jeden CUr sich so aus-
giehig korrig ieren zu können, ale die W ir tsehnftl il'hke it der \' er -
mit te ls Gewindes oder durch Umhördein erzielt werden. Das An f-
schweißen von Bordringen ivt hi' 250 mm Z11liissig. wobei der .Rchweiß-
druck durch mechani ehe Yorriehtungen ZII erzeugen ist. Das Vor·
schweißen von Bordringen und Flanschen kann nur für größere Rohr-
weiten empfohlen werden. bei denen eine beider. cit igo Bearbeitung der
'ehweißnaht möglich ist , Die Flansche können mit chräg- oder Flach-
sitz ausgeführt werden. Bi zu 0 IIIIIl Durchmesser st immen die Flnusch-
und Lochkreisdurchmesser mit den .\laßen der J,!;IIßei-ernl'nF'lan. ehrohre
für geringen Druck überein , über U ln/li hinaus ..ind sie größer. Die
glatten Bordringe und Flansche ctzen ein dem hohen Druck und de r
hohen Tempora ur ent sprechendes Dichtungsmaterial voraus. Die Ab-
messungen der Bordringe und Flansche gesta ten auch die Herstellung
von. "UI und Feder. Die Abmessungen der Rohre wurden den tatsäch-
lichen Au fühnmgen der deutschen Rohrwalzwerke entsprechend angl'-
nommen, Für die Herstellung i t der Außendurchmesser maßgebend.
Von den in der Zahlenta fel enthaltenen AIJ1nll: .ungl'n . ind nur die .\laße
für Flan. eh- und Lochkreisdnrchmesr er sowie die Angnhen Ciir Zahl und
Stärke der 'ehrauuen bindend. In diese. "ormalien sind die Verbin-
dungen für K upferrohre sowie die Ver bindungsteile aus Bronze nicht
mehr aufge nommen, weil sie für überbirztcn Dampf nicht empfoh len
werd en können. Die nur ausnahmsweise ausgeführte K onst rukt ion dr-r
F lansche mit Dichtungsnut ist weggelassen worden. Von der Aufunhure
der Raulängen für die Vent ile wurde abge ·ehen..\ ueh die I·:mpfehlung.
die fertigen Rohrleitungen nach den für Dampfkessel geltenden Vor-
sehriften zu prüfen. i-t tallen gele-sen worden, Für Gußeisen sollen die
Prüfung .be t imrnungen d Vereins deutscher Eisengießereien und des
D mtschen'Verbanrl . für die .\Iaterialprüfungen der Technik für .\Iasehinl'n-
guß von hoher Fe ·tigkcit angewendet werden. Wir empfehlen diese
Nor malien der verdienten Beachtung aller Konst rukt eure. 1t
10.62i Der EI. enbeto nbau, 'ei ne Theorie und Anwendnng. Von
Dr, E. I Ö r s c h. i lO Seiten (26X l i ein) mit 742 Textahbi ldu nge n.
IV . Auflage. ' tu tt gar t l!H2, Konr ad W i t t wer (P reis 1\1 18).
Die \"ierte Aufl age des hek annten 'Verkes " Der Eisenl;etonha u"
von 1\1 ö r s c h ist \"ollstän dig neu bea rbei tet und sehr crwei te rt worden
(von 374 auf 7 10 'eiten. Der theoretische T eil wu rde wesentlich
ver mehr t und nam entlich durch zahl reiche aus führl ich besprochene
Versu che erläu tert. E benso wurd e auch der konstruktive T eil be-
trächtli ch ver gr ößert und es wurden iibe ra ll die neu e. ten Arbeit en
auf dem Geb iete des Eisenbetons ber ücksich tigt. Die ll eisp iel e für die
Anwen dung des Eisenbetons wurden wie fr üher nur au s dem Mat eri al
dM F ir ma Wa yss & F rey tag A. G. en tnommen, was l.U bedauern ist,
da dad ur ch die Vollständigokeit leidet. Es muß aber hervorgehoben
werden, daß den noch die Beispiele seh r man nig faltig sin d und alle
r.ebie te der An wend ung da rstellen.
\Vir finde n auch neue, bis her meine \Vissen s nicht ve röffe nt -
lichte Ver su che mit umschnür ten Eisenbetonsäul en , der en Bcsprechung
eines besond er en Aufsatz es bedarf, namentlich da 1\1 ö r s c h eine
neue Form el für d ie Ber echnung so lche r Sä ulen
P = Pe a, +Ft ( 1+m ~: ) K b
aufst ellt. H ier in bede utet a, die Quetschgr enze de r L ängseisen , Ft de n
Kernq uerschnitt , m einen durch die Ve rsuche ermittelte n Koeffizienten,
Kb die Druckfe st io-keit des nichtarmie rten Betons. n en Koeffizien ten 11I I
nimUlt M ö r s c h veränderlic h an, und zwar :
für Kb = 120 140 160 1 0 200 220 k9/elll~
111 = i 1 50 50 4:l 38 34 ".
Die Richti gk eit dieser Koeffizien ten schei nt mir j ed och auf
Grund der bi her igen Versuc he noch nicht bewiesen. H ingegen sind
die Regeln zum En twe rlen de r umschnürten llulen sehr beacb t ungs-
wer t.•"ach de m Verfasser soll die Ges amtmenge der spiralumschnür ten
Konstruktionen (Liingseisen un d 'piralen) nic bt unter 1'50;0 un d nich t
übe r 0/0 d-:: s Kernquer chnittes betragen. Die L iingseisen Pe sollen
zu der ,piraleisenmenge Fe ' in einem ' erhältnis von 1; 1 bis 1; 3
stehen . Das Verh ältn is der Ganghöhe 8 zum Kerndurchmesser (mitt lere n
\Vickeld urchmesser) D I , also 8; D" bei einer Spirale ise nmllnge bis 20/ .
des Kernquerschnittes so ll etwa 1/7 bis 1/., bei höher er Spiral-
armierung 1/. bis 1/10 sein. E in Graphikon erle ichte r t d ie Dim en -
sio nieru ng nach diesen Hegeln.
1\1 ö r s c h ist kein Freu nd der doppelten Armieru ng, will
lie be r die unter e Eiseneinla ge von Fe ' vermeh rt haben und erklärt
sieh bei einfa ch arm ier te n Balken für di e E rhöhung der zulässigen
Bet ondrucksp ann un g von 40 auf 60, sogar 70 kglc/ll ~ , wie dies die
sch weizerisc hen Vor schrift en er lauben. Der Verfasser bespricht auch
die preußischen Besti mmungen vom Jahre 190i und spricht sich ganz
richtig ~egen die vor geschrieb ene Ber ech nun g der Zugspannungen
nach der P base I au s. Bei der Besprechung der lli egun g mit Achsialkraft
I{ibt j etzt der Ve rl asse r auch die F or meln für die Dimension ieru ng.
Er be prie ht auch kurz die Ver uehe mit Biegun~ und Ac hsialdruck,
und zwa r nur zwei französische Yer uche. Meine Versu che mit
exzentri ch belasteten :äulen sowie die Ver su che von \V i t he y, die
die Ric htigkeit de r bisher angewendeten Ber echnung weise da rgetan
ha ben, erw hnt er gar nic ht.
Die Bügel betrachtet der Verfass er al s eine n weit er en Sicher-
heitsfaktor, der in \Virksarnk eit tritt, wenn ander e Konstruktions-
elemente ihren D ien st ver sagen . Bezüglich der llaftspannungen meint
er, daß di e Berechnung derselben unte rbleiben kann, wenn die Eisen
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bauung es zuläßt. Im ersten Kapitel beh ndelt d r \rerfas er die
R tention von eebeeken. Im zweiten Kapitel bespricht er den Ver-
lauf der \Vellenbewegung' für einfache \' erhält ni se, d. i. in einem
rechtcckigen sehr breiten Kanal, in dem die Tiefe überall gleich und
das \Vn ser in vollkommener Ruhe sich befindet, stellt lür die Fort·
pflanzungsgeschwindigkeit und die Geschwindigkeit der Teilchen
th eore tische Formeln uut, welche diese Größen als Funktion der
\Vellener höhu ng und der Wassertiefe dar. teilen aber noch eines erst
zu bestimm nden Korr ktionsfnk tors bedürfen, 'und füg eine Uuter-
suchung über d.ie Form d,er Welle ,und die Wellenr ibung b i, Im
vollen Hewußtsein, daß die Ergebnis der Th orie nicht eenü ren
z?igt J)~. 'u r t i im letzten A~sehnitt, wie die Flutb wegung i~
ernem (.ewi1 seruetzo zweckmllßlg verfolgt und aufgezeichnet wird.
In der Zusammenstellung des ~Iateriales weist er darauf hin wo die
Korrektur 11m wirksamsten ansetzt. l tie erwähnten Unter ~chunO'en
des Verfassers sind sehr interessant und bieten Anregung' zOum
weiteren Ausbau der so wiehtieen ~Iaterie. In j. Fi~kdlta!l
1:J,7!J·' Les .\ (llt l1rt"l!lI de Lernge de Tran port et de Mann-
10111l0 n mecanlque , Von Etienne l' n c 0 r e t, Ing"nieur civil. on der-
heft der Zeitschrift "L a Te c h n i q u e ~I 0 der n eil, Band IV.
I 0 Seiten (U1 X :! I cm) mit zahlreichen Abbildungen. Paris isn,
H. ]) uno (I et E. Pi n 11 t (Preis I{ch, F I:?).
. .Der V rfus er weist in ,d,er ~inleitun~ auf di große 13 deutung
hin, die den lI ebezeug en und 1ransportvorrichtungeu in den modernen
B triebs tätten zukommt und die es mit sich gebracht hat, daß an
tell der wenigen früher angewendete» Hebezeugtypen nunmehr eine
Fülle dor ver~chiedensten Anordnungen und Kon truktionen getreten
ist, namentlich seitdem die EI ktrotechnik dies n Zwecken nutzbaI' I
gemacht wurde. Um einen orientierenden C'herblick üher die es reich-
haltige Gebiet zu geben, teilt der Verfn ser die Hebezeuge und Trans·
portmittel in drei große Gruppen, nlimlich in die einfachen Winden
und FlaschenzUge, in diu Aufzüge und I' rane und in die mechanischen
'l'ransportvorrichtungen, und geht von den einfachsten 'chrauuen- und
Zahnstllngenwinden aus, um fortschreitend bis zu den modernen
) Ias entrnn portmitteln, wie sie in den großen ~isenwerken und La<7er·
hi1ltsern, auf Eisenuahnen und ::ichilfen, in Hafen- und D;ck.
anlagen usw. in Verwundung stohen, zu gelangen und auf diese Arl
di ganze Elltwickluug des Kranuau 8, die Vielseitigkeit der Aus·
führung formen und die ~Ianniglllltigkeit der Benutzung darzulegen .
Der textlichu Teil der Abhaudlung ist unter Beschränkung der
Beschreibungen auf ditl wesentlichsten ~[oment'" durch in große Zahl
von Abbildungen vort ilhaft erg!inzt, und wenn die e auch mitnnter
im Drucke etwa undeutlich wiedergeg ben sind, so vermitteln sie
in ihrer Ge.allltheit dem Lesol' doch ein rocht anschauliches Bild von
dem hohen •'tande di ses Zweiges d r T chnik. \\Ter ich demna 'h
ohne i I ~IUhe und verhlUtnismllßig rll eh in di s ebiet in n
Einblick verschall'en will, dem kann da in Hede steh nd lieft besten '
empfohlen we rden, Kz,
l:J.(jl:l5 l.iiflun g ~ · n nd If c b ,n ng 14l\nlng on. Von Johanu Eugen
~I ny r, uera~endelll ingenienr flir Heizungs· und Lüftungsanlagen
In . /),onan. chll~gen, I!JO Hldten (26 X 17 C11I) mit 5 Aubildungen.
LeipZig, K rlHeholtze (l'ri gh.~I(}).
, Es ist hier ein g rn inverstlindliehes L hrbuch für .'cbül r an
~httel chul n für den 1I0chb u beabsichtigt, das auch al • 'aehschlage-
buch und Berater für Ban meister Architekt n und Bauherren sich
eign n soll. Die Aufgabt) ist eine ~t'hwieri' und in d m vorhanden n
engen I~ahm n \ ohl kaum erfüllbaro, umso weniger Is auch in ab-
s itsliegcndo EinzlJlheiton, so Uzonieren, ~nt. taub:1lI1{ von \\'ohn-
gehäuden und Fauriksanblgen, eingegangen wird, DlIfür sind dil'
'chnellumlanfheizungen in zehn Zeilen abi;etan. Bei dem formel·
reichen Ahschnitt üher die Berechnuug kiln tlicher Lllftnngs:lnlagen
ist zu b filrchten, daß er niemIludem nutzt, Ilatsalll wl1r ,iu einem
deut chen Le hrbuc he \ \' ondu nl-(cn wie ~ 100 C1I/ Luft enthalten 1'01.
21 cm J .'au rs te l!'" zu v rmeid n. Die A huildungen sind zum guten
Teile Pr i I,üehern ontnomm n; die liuB re Au stllttung des BuchE'
i t eille ~lItt.'. H ron,d:
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 8. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913,
Samstag den 21. Deumber 19/2.
\ ' iz" .Prii"id l'n t (ng, BI' a u "l' I\' " I t " r ('I'i;ITupt 11m i l 'hr 111 ~Iill.
dil' \"'1' lLlJlmlllllg. 1",/o!riiUt dip EI', ('hi('u"IIl'1I lind tl'Ut mil . .I 13 I"'ü'idenl
(lI"'l'hlLurnl (: ii n t h l' r durdl dil' (:ew'rn h·.'r. aml1llung .11' ~Iontl\n·
\ el't iw' , d.,1' "1' LI , g" nhiift fiihl'l'lu!l'r \'izt, Prii idenl III·izu\\ oluwn hat.
\ l'l'hind.'rt i t, d"n \'01 it1. ZlI fiihrl'II,
Ilpr \" 0 1' , i t 1, (' 11 .I., hiil t d"m 11111 I '. d. . I. \t'J"'lorh,'nPIl
\Iini !<'l'ilLlrat Ill'. In).!. \\. \", Tin t l' r pilll'n \\llrl1l"I1II'!lInd, Ilt'n . '/ ('hru!
d ..n dip \11\11 "Iull'n 1.11111 Z"i,'h"11 d, I' Trlllil I' t"'wnd anh, 1'1 n. Dpl \ ·('\ ..in
\l'rli.'rl' in TinlI' r ni"hl hloU ,,;u IIIIII-(jiihri '•. In'lIl' \Iit oli"d, . onucrn
Ill'h einen tll \: I iift ill,'n Fiird.'I't,I', die h ('hni ph" Wi ,u·('h ft hl'kI aj!"t
d. n V...r1u I ,'iw'r Zil'rdC' ilrn I' I'rl'h·. di. ulI).!ezihlt,·n 111 '. lIi"un', ditO ill
dt'n Ict3.lt n (l"Zl'lUli"1I di.' Wi,·Ilt·r 1I0ch ehult ah oldcrt hal ...·n. bNrau<'11I
ihren hoehgc·"hiit1.ten Lehrer, der stets ein '0 warmfühlendes Herz für
Sl'iJw Hörer gehabt hat. \\'1'1' Tin tc r gekannt hat. wird sein Andenken
in Ehren halten.
Der \- o rs i t 1. end t' teilt zu den in der. 'r. :il der ,.Zeitschrift"
heknuutgl'gl'ht'uen \\"nhlrc"ultaten der letzten Ccschältsvor-ammlung mit,
dll13 der neugewählte Zeituugsausscuuß Regiprungsrat Arch, Yitus
B l' I' g I' I' 1.1111I Ohmnun unrl Kommissär hur, Otto B ö h 111 ZUI1l Obmann-
st .ellvert rotr-r ge\\'iihlt hat. Der Wahluu~,cllllU hat, in seiner kon-
st ituicrenden : 'itzullg vom :!O.d. ~l. Prof ssor Dpl. Chem, Josef K In u d y
Will Uhmnnn und Oberbaurat Areh. Hermann Helm e I' zum Obmann-
st llvertretcr gt·wiihlt.
. Der Vor s i tz end e gibt das Ergebnis der I euwahlen des In-
gemeur- und Architekten-Vereines in Karlsbad bekannt*).
. ~)er \- 0 r s i t 1. t' n (I l' entbie t , nachdem im heurigen .Iahre
""UIl' 'el','allImlung mehr startfindet. allen .\Iitgliedem die besten \reih-
nnchts. und, 'pujahl"wün"c!w und l!ibt der HoJTnung Ausdruck, daß das
1H:~1t' .lahr d"1Il Vorr-in« in seinen Bestrebungen reichen Erfolg bringen
moge.
Hierauf orteilt. der Vorsit.zr-nde dcm Architekten \)1'. Hol e v
dn" WOl't 1.11 seinem angeküudigtcn Vortruu; .. Ober m o d c r no
,\10 n u m c n t n I n I' chi t (' k t ur".
Don durch znhlreiche Lichtbilder unterstützten, vorzüglichen Aus-
I ührunsn-n des Vortragenden s i hier kurz fol/lel\(le .· entnommen:
\'01' einem Vierteljahrhundert, er 'inl -n dir- ersten entschiedeneu
Rufe nach einer neuen Kun t in dem I i cr,'chit'IH'uen \\'erkc Hennaun
H (' I fe I' ich s ,,' 'cue Kun I". In diesem \\-erke 'owie in vielen anderen
uaehh,'[' t'r,,'hit'lwneu programmatischen ..ehriften über die nouc Kun~t
'\('I'd~'n ,'el~,r ,-it'le ('",tulate a[~.f!!e"t{'!lt: was die c all s sol\. Der "ortrag
soll elllc Buckschau enthnltl'n nlwl' (he III den let1.ten .lahrcn g '~chafTcnen
\\'el'kc dcr auU('rö~terreichischen )Ionumcntalbunkunst, " 'iihrelHl die
Bel.lllndh~ng dpl' ii ,t{,ITpich ischcn pinem sl'ii lercn Vortragc \'orheha Itou
hlclbt. DIP Gl'ulHllagen für die EntstehuuO' cincs npueu 'tilcs, neue "ozialt,
IlPdlirfnisse, IWUl' Kon"truktiolH'u, neu~ Bau"tofTe und das bewulHc,
künstlerischl' Wollen nach ncueu .\u!<druek 'mitteln, sind heute gegcben
und wir küuucn fpststellen, daU die .\uhiiuger dcr wrschiedensten Kuu"t-
ri"htungen sich in (h'm ,'tn'bCll nach einem ncuen ti! cntschiedcn
einlInder gcuiihpl't hahpu. •\us dt'r doktrinän'n, hi"t<lrischen Anffa""'lIlg,
wie iu dcr Kai,pr \\'ilhclm ·G('diichtniskirchc in Berlin, der Kreuz"chule
in Dre"dpu. dpm Berliner Dom, cnt:tand dru \\'ollen nach einer neuen
•'teilung der Baukllu't, zur \-crgaugenheit. Den .\u"gangsll\lJIkt di -er
Hichtung bczeichnet Gottfricd Ne m per. der nicht nachahmcn, sondcrn
in dt'n Fornwn (11'1' \-erflo . enen cbenso ,chafTpn will wie im Ciei. te der
nt'u pn Z"it. .\ lIeh S i c c art . h II I' g und va n der.Tüll zeigpn "ich
in ihl'en Baukn "0 n'cht als Stil"uchcr: auf deul"elben Weg .I "Ekl<ktizi,,·
mu s geht nuch \r a I lot in "einem Reich t, g"gehiiude in Berlin, de"sen
Bedt'lItung fiir die moch'me Kiln ' t eingehend ~ewürdigl wird. !'arallel
mit dicspr Riohtung I-(pht pine zwcite, die in ihren ForderungeIl nach
~lat('J'ialgt'rt'l'htigkcit und Zwpckmiißigkeit auf . e m per wriickgefiihrt
wCl'dl'n 1-11IIn. Hipher gehiiren die BOl trebung('n der .\raterialiMen, au"
dl'n nl'u en I- onstruktion"matcrialien, Ei~cn und Gla~ und Beton und
Eispn, 11 l'\II, FOI'II\('n ZlI ent wickeln. wie auf dem pr,'tcren Gebiet in Brüsscl
durch Hol' t a in I'ndikalcr \\'pi " im .. ~Ini,on du peulllc" und auf dcm
Ciebiete dp" Ei ,pubetons in dplI monumentalcn \Vanmhausbauteu.
Dpr pr, t., (,lat1. in der Entwicklung dcr modernen Baukunst ge-
hührt )1 es" l' I infolgc . einl'r glücklichen "ercini 'ung \'on Eklekti1.i"mu,
im hesten .'illlll' und .\Iat{'riali ·mn s. Der \\'ertheimbnu iu Berlin wird
I", llroehell, ehl'n'o die andel'l'n \\'erke ~I c" sei", wie tlas :\Iuscum
in \)lIrmstadt, da. lIaus Rimon in Berlin und \'01' allt'm die großen Bauten
dt'r (,al1llt's\'('r, icht'rtlllgsnn' lt, Verwaltungs~ehiiudc der Allgmncilll'n
EI"ktri1.itiit.sl-(cs(·lIsehaft. Schnlll'hau" und die "'ationalbank in Bl'rlin.
.\Is I"lln l l'lls twirkung zur Art, wie)1 c s" e I die model'llPn Prohleme
l,,·\\iiltigl. werdpn lIloderne Huntt'n in • 'mv York aufgefiihrt, die durch
ihn' giinzlieh IlIlorglllü"che Auft'illlllulerpfropfun' verschiedencr Rcnais-
sallccfa""adt'n ah"toßend wirken.
)1 t' "s e I verwandt i,t dt'r Banrat der darlt Berlin- Lnclwig
11 II r f III a n n. dpr bp"ondt'r' anf delll Gebicte moderner \\'ohlfahrts-
und ~chulbaut<'n in jedpr Hin"ieht Vorbildliche, ge"chalfen hat und au"
dl' · ,'n jiinl{'tplll Werk. dem RatluHI" in Bcrlin, tiefe" Gefühl für di'
\:l'lIndpl'Ilhlt'lIlt' der Arehit< ktur "pripht.
1n ,'üddt'ut '''lrland hcrr, eh unter Fühnlllg der )Iünchener :-;ehull'
untl'l' Cinl)l'ipl \'. S t' i d I l'ilw frt'it' malerischl' ,\ uffa ' ,'ung dc Hi-torislllu".
()er ht'l'\'olTagl'lldste "erlrlJ!t'r dcr indi"idn li,li chen Richtung 0 Ihr ich
\1 inl in :einen Bautt'n he'proehl'n. 1ntere'.allt ist der Entwicklungsgang
drt'i"r "t'rtreter diesel' Hichtunl(, D ü I I' CI', Bi I li n !.! nnd Kr l' iss,
dil' in ihrt'n jiingstl'll WprI-t'n eil1l' st'hr bplllcrken"wertc .\nniihenllll-( an
dil' TrHlilion in dpr Hiehtung dc. \"IlIl )11''',' cl inauguricrten klassisclll'n
EI lt'ktizi'i"l1\n" \'ollzo/Zen hahen.
Bl'jeher Bt'ifall lohnte die außerordentlich rl'ich dureh Lil'ht-
hildt'r l,el.'htt'n \u"fiihrungen (11" \"ortragenden, dem der\' 0 1''' i t z " n d e
fiir ditO O't'i t \'lIlie Fühnllll( lIuf dem \r<'ge zur ncuen Kun tauf. wärl1\ste
dankt. \\ol'lllif Pr 1111\. I'hr I.i )Iin, dip \'er aml1\lung schlieUt. - 11'-
*) 'tacltliaUflirektor Franz D I' 0 b n y, Obmann; Inspektor Jug.
Franz ::; t e p lt a n i d o~, Uhmannstellvertreterj Jug. H ubert. H ii c k er,
chriftfiihrerj Geweruein pektor lng, Ma. im. c hut t und Ohpr-
ingenieur Rudolf 1\1 i 11\ I e r, Archivar.
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RUNDSCHAU
I ll;!. Eduard Hebhall , Ing. Ouo Iteuezede r und Architekt Ern il
T r all 11 u i Il i n i wurden RIIl W. d .1. all Ih'r Teehnisehen Hoc h 'chule in
W i('" zu Doktoren eh'r lechni ..hell \\'i I'n ('haften I'l'0movien.
P ers on a l n a ch rich ten .
Der Kai .. r hat dem Ollt'rbaurate im Ei nbahnminislerillm Ing. Kar!
It 0 ne r den 'f1t .1 llIul ('Illlmkter eine. Ministeriulrate' UDl~ dem Ober·
. 11 ' Rnll Bil ter ,'. L . t t r °IV deliIns pekt or ,.hor ö ·terr. ta at-buhnen Ing. crm
Titel eiue lI ofm te verliehen.
In der um 19. Dezember I. J. abgehaltenen außerordentlichen 0 'neral·
ver,alllmlung de. \ ' ('r ille der heh. auto Zi\'i1·Teehniker in. 'iederö terr ich wnrde
Se. Eu. der ~I i n i ter für ötlentliene Arheiten Dr. teehn. h. e. Oltokar T rll k a
i n da nkbarer Allerkenn uug s.,jner unverg ngliehen \' e rd ien ·te um die I~r·
riehtnng vun Illgenieur. Knllllllern zum EhrenmilJ(Ij,'de des Yereine ernallllt.
Die n.'o. :taUbalt..r i hat dem Ing. ~urnuel 11 u r die Befugni eine
h h.aut.. b ehillt'nbau·lngenieurs lind dem In'. Wilhelm z e e Z 0 wie z k a die
Bef ugnis eill(' bel,. ut. Ba u.I ngenieu r mit (lem Wohn itz in • 'ieder st rn'ieh
erteilt .
Grunde zweckmäßig iSI. wurde der Wuu 'eh ausge proehen, daß die in selbe
als :'Ilitglieder zu cu endenden Vertreter von Inter entenkreisen diesen
ihrer Lebensstellung nach wirklich an ehören ollen und der rein wirt chalt-
liehe Beruf oleher beratender Körperschaften durch m glich te Fernhahung von
Berufspolirlkcm gewahrt werde. . .
Ein Schwimmdock zur Hebung von Unlerseeboten wurde kiirzltch 11I
Cherhourg "um, tupel !(e1a. en, d.1S ge runkeue Un!<'rseehoote bis zu 40 m
Tiefe zu heben vermae, DlC' voll I 11I1i~ aus Ei .cn gebaute Dock besteht aus
zwei e·hwimmern , die l,,'we!-:lieh miteinander verbunden sind. Die daruuf
ruhenden Liing. schienen bilden eine Laufbahn fllr zwölf zum Aufrollen ~Ier
H ebek etten dienende Winden. Die Lilnge des Iiocks betd 'I li I m, sciue
Breite 20'40 m, ein Tiefgang bei voller Beln tung 2'90 m. Die W"Hlen werden
durch eine' Kompoundrnasehin vou roo P' in llellegun' se ctzt., Dip. zu
hebende Last wird auf alle Winden gleichmäßig" srtei lt, um ein Zerreißen
der Kellen zu verh üten, wa bis jetzt fa t stets die Hebung gesunkeuer Boote
vereite lte . Gegenwiirtig wird eiu Verauohsboot von 400 t gebaut, um dartut
das chwimmdock auszuproben.
Die Novelle zum Berggese tz e . Der jUng I er ·hi .nen Berieh de
volkswir 'haftliehen Au chu 'e de Abgeordn .ten h u I' ,hl. gt "ersehiedene
Abände rungen de geltenden Berggesetzes vor. Der Au schuß hat eine zunze
Re ihe von Hesolutioncn angenommen, die er der Regierung teils zu r Du rch -
Iührung, teil zur W ü rd ig ung emptiehlt. Am Ge. ctzentwurfe selbst werden
verschiedene textliche .\nderuugen in Vorschlae gebrachI. Eine der Re-
solutionen fordert die Hegierung auf, die znr Revi iou des allgemeinen BI'.r".
gesetzes unternommenen Vorurbeiten derart zu be ehleunigen, daß der fertige
Entwurf womöglich im Laufe des .lahres 1914 dem Reichsrate vorgelegt
werden kaun. Eine H olution d Abgeordneten G ü n t her lind des
Referenten Abgeordneten Zar an' k i hlägt vor, die techui ehe \ ' en ralt ung
des staatlichen ial inenwe ens, über dessen rück tlindige und unfac". mäße
Betrieb Iührung geklagt wird , dem Ministerium filr öffent l ich e Arbetten. zu
unterstellen.
Kaiser W llh eIm . l ns ti lu l für Kohlenforschung . Cber die Ziele dieser
in l ül hci m a. d. Ruhr neu zu chatTenden Anstalt wurden in einer der
letzten itzungen der Kai er Wilbelm-Ge 11 chaft n her .Iitleilungen gemßCht.
Dltnaeh sollen ieh die For ehungen in er ter Lini .. auf eine Erhlihnng des
inneren W ertes der Koh le er ·treeken und zwar sollen Bußer de r Ste in kohle
auch alle anderen Brenn tolfe in d;n Kreis der C nter uchuugen einbezogen
werden. Weiter wird die Au beute un .\mmoniak den Gegen tu.nd eing hentler
ludipn bild n . Ferner >iOllen alle hi her un elö ten Probleme, die mit den
moderuen Hilf mittcln I'hysikalLcher und eh"lui c1lt'r Methooen b" er zu·
glinglieh er"elll'illen, wieder allfgenommen werden; so die direkte Erzeu~.ung
der Elektrizität aus Kohle, zu der e bi heute noch immer de Umwege ube:
die DampfmllSchine, di,' Turbine odl'r de GlI-molor b..darf, wobei etwll drei
Vierl I der in der Kohle uuf -"'peicherh'n cherni 'hen Eller -ie ill Form vo~
\ \' jin lle nutzlos verloren ,,·hen . Fiir die I ung di ..,er .\ufgube kommen ehe
sogenannt n Brenn ·totl'e lemente und di,' Thermoelemellte in Betracht. ~lil dem
Baue de lIeuen Illslitute- . oll im kommell\lell Frllhjahre begonnen werdelI
und holli mall , du Geb ude Ilaeh inj .riger Bauzeil . einer Beslil.nmun '
iib('rgeben zu k nnell. Für die Leitull der IH'nen FOfllehung st lle ISI. de r
Profeor der 1'N'hni eh('n lIoeh chul<' in Bnlill und Direk tor des do rttg" 11
Elektroehelnisehen Institute [>r. Frauz F i 8 e he r gewonnell worden.
Vom P a n a m a kanal, Eine' der wichtigsten rechnischen Probleme bei
der Fertig tellnng de Panamakanales ist die Beleuch tung des Fuhrwasser ,
die den chiffen auch zur. 'aehtzeit die Beuutzun - des Kanale' ermöglichen
oll. Diese Frage ist nun durch das bekannte onnenventil gelö t worden.
Die Einfahrt und auch das Fahrwasser auf dem Gutuusee wird zur Nachtzeit
durch eine doppelte Reihe von 60 große u Leu ch t bojen bezeichnet, der en weit.
t rauende Blinkfeuer elb ttätig d urch das Ausbleiben der ounenstrahlen in
Gang gesetzt werden. Die onuenstrnhlen wi rken näm lich auf ein Ventil dus
bei onnenaufgang d Blinkfeuer automatiseh löscht und bei Eintritt' der
Dunkelheit von elb t wied r entzündet. Dieses Ventil besteht aus einem
Glaszylinder, in de sen I nnern sich vie r Meta llscheiben befinden deren
mittlere mit Rnß bedeckt ist, so daß diese die Sounenstrahlen auf augt,
während die drei anderen eheiben poliert ind und die Strahlen rellekt iere n.
Unter der Einwirkung de onnenliehtes dehnt sich uun die mittlere eh eibe
mehr als die anderen und diese größere Dehnung wird dazu be nutzt, \IIU ein
Ven til zu öffnen oder zu schließeu. Das Ventil abe r fUhrt dem Br en nnppurat
das Azetylen zu oder verhindert die Zu fuhr . I m In nern der Boje n ist ein
kleiner Dauerbrenner angebracht, der zulließeude Gas sofort entziindet. Am
Tage wird durch die Dehnnn r der mittleren MetnIlplatte d ie On zufUhrung
nnterbunden; die Boje ist nutomatisch gesehlo ·eu.
Ein SchIffahrtstunnel ist bei dem ge pInnten ~l nin ·Werrakuna l in Aus.
sieht genommen worden. Ur priinglieh war bcuhsichtigt , vom La uf der Werr a
bei Ober-älaßfeld einen Kanal übe r dus Gebirge zu führen, das bei Ilömhild
überschritten werden sollte. Die hiezu notwendigeu drei chiffshebewerka er.
wie eu ich .bei eingehend irer Prüfung des Projektes jedoch als zu kostspielig
und auch DIcht als praktisch. Man ist desh a l b auf den Gedanken ge kommen,
an teile der Hebewerke einen sehitlbaren Tunnel durch das Gebirge hludurch-
zulege~, und eine .Iannheimer Firma ist beauftragt worden, diesen Plan au .
zuarbeiten. Von Römhild au wird sich der Kanal dem Laufe der Rodach
und I tz zuwenden, um bei Barnberg in den Main zu münden , Vom Einfluß
de r Rodach in die Itz soll dnnn ein tich k nnal nach Kobu rg ge legt werden.
Ober leitende Grundsätze de r Slaalsbahnverwallung sprach Ende de
Vormonate Exzellenz D r. v, W i t e k im Vortragszyklus der freien Ver.
ellagung für . taa wi en chuftliche FortbildunK. Er erörterte einleitend die
.\u breitnng de taatsbahnsystems - derzeit 600f0 de europäischen Bahn.
netze - in den Kon tin en tal stau ten, die Bedeulung der taatsbahnvorwaltung
als allgemeine Volk sin tere I' und ihre leit enden Grundsätze in vl'rkehrs.
politi eher. volk wirt chaftlieher, sozialpoliti eher und finauzielle r H in ich I.
Er behandelte auch die Organ i ntion der tllatsbnhnverwaltung in den
ei nzelnen hiefll r besonders in Betra cht kommenden Ländern, wobei sich Ge.
legenheit bot, auch die Fragen zu berühren, welche bezüg lich der Reform
die s Verwaltungszweige in Öste rreich derzeit aktuell ind. Der Vortragende
!,raeb . ich für die Beibehaltung der bestehenden zwcistufigen Organisnlion .
type - tantsbahndirektionen nnh'r dem ~lini teri um - und g 'gen die Ein.
eh Itung einer oder mehrerer Geueraldirektionen zwischen die zentra le
Res ortle itung und die betriebfilhrenden Ve rwa llungsuehörden au s. Er trat
wärmsteus für die AUf..'chterhaltuug der nach dem Houten priuzip gebildeten
einheitlichen Direktionen der letztver tllatliehten großen Privalbahnen (,ord.
bahn, ta tsbahn, .·ordlfe tbahn) ein, ohne eine zweekmiißigere Gruppierung
durch den Au tau-eh einzelner Bahn trecken IlU zuschließen, und verwies Iluf
dlLS rege Inte re e der Geschäftswelt lln dem Bestande die'e r altge woh nte n
IInu eingelebten organisatori ehen Einrichtung. Vie ll e icht wäre "ine An.
näherung an dieselbe bezüglich der ,restlichen H au ptve rkehrs ronte durch
einheitliche ZusamlJlenfasiuug der Linie Wien- alzburg erwägenswert. Der
Errichtung neuer taatsbahlJdirektioneu. abge. ehen von der Ausgestaltung
jener der böhmischen No rdbah n fü r die nonlös tliehcn deut sch en Te ile Böh mens ,
wie der E r r ich I u u g von Z e n t r 11 I li m te r n f ii r die tee h n i .
ehen Geschäfte de .linisteriums teht de r Vortragende mit
ii u ß er te r R I' I' r v e gegenüber. Dagegen billigte er di Zusnlllm enfw nug
der manipulativen Tarifagenden in dem Tariferstellungs. und A br echn u ngsllnlt
und empfahl die Errichtung vou ll il fsslell ('n des ~li nister i Ulm fü r solche Ge.
eh f gruppen, w;llehe MnH"Cr.arbeit durch vorwiegl'nd mechani sch tätige
Hilf kräfte bedingen IW a.gen um lau f, Abrechnungen ver ehiedener Art, Ei. ,'n.
bahnkontrolle und dergl.). Durch soll:he lIilf 'stellen illl Vereine mit einer
entsprechenden Dezentrali ation des W irk un g krei es zug ullsten der tna tsbah n·
di rektionen, welche n bei größerem Gebietsnmfang In sp ek toru te un ter zu ordnen
wiren, würde dll8 ~I i n i sl e r ium geschäftl ich und pe r onell ,'ntlMtet und inem
eigentlichen Bernfe - der Aufstellung un d V"rtrelung de Budget um l der
Ge amtgebarung der einheitlichen Oberleitung, den "~rkeh r polifi h"n
ktionen, der Enl eheidung wiehliger pr inzipielle r uud Personalfragen - un·
geschmälert zurückgegeben. Bez üg lich der Beirlile ( taa t._eisenb ahlll'llt , eyu nt ue ll l' Ing. IIr. Wilhellli v. 'I' i 11 1 e r , ~linistcrilllrat, " . ö. Prof, or der
Bezirk ei enbnhnrlite). die d"n lebendigen Kon ta k t dN Stal\tsIJllh nv"rwnltung Te,·hni'el... n lI ud , ehule i. P. Plil lied ."it 1 4), i l ,UII 1 . d.. 1. in Wien
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